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Liebe Sektionsmitglieder! 
. Die Jah~esmarke 1992 verliert ab 31 . Januar ihre Gültigkeit. Sofern sie 

~Icht am EInzugsverfahren teilnehmen, denken Sie bitte an die rechtzei­
tIge Beftratgszahlung für 1993. 

Näheres zu den neuen Jahresmarken erfahren Sie auf Seite 14. 



Terminkalender 

Dieser Terminkalender gIbt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und AktivItäten der SektIon und 
ihrer Gruppen. Näherefinzelheiten findenSieunterden 
Mitteilungen des Vorstandes, In den Informationen von 
den Gruppen oder unter "Informationen + Personen 

Januar 
1., Fr 

+ Ausbildung- (Siehe Inhaltsverzeichms). 

Redaktionsschluß Bergbote für Februar· 
Ausgabe 
Sport - Berliner NeuJahrslauf 

2. , Sbd Mitlelgruppe - Wanderung T egel 
3., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­

schoppen 

6., Mi 
7.,00 

Wandergruppe - Wanderung Spandauer 
Forst 
Ende der Weihnachtsferien 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

8., Fr Sport - Skigymnastik 
Fotogruppe - Gruppenabend 

9 • Sbd Mitlelgruppe - Wanderung Köpenick 
10., So Oie Brandenburger - Waldlaul und Früh­

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

11 .,Mo Sport-Trimm Dich 

12.,01 
13.,Mi 
14.,00 

Singekreis - ÜbUngsabend 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sektionsversammlung Dia-Vortrag: 
Ecuador - Galapagos 

15., Fr Alpiner Informationsabend I 
Sport - Skigymnastik 
Bergsteigergruppe - evtl. Eisklettern Im Harz 
(bis 17.1 ) 

16., Sbd Wanderung Tiefensee - J. Noack 
Mittelgruppe - Wanderung T egel 
Wandergruppe - Monatstreffen 

17., 80 Die Brandenburger Waldlauf und 

18., Mo 
19.,Oi 
20., MI 
21 ., Do 

Frühschoppen 
Famil iengruppe - MOfIatstreffen 
Wandergruppe - Wanderung BäketaJ 
Fahrtengruppe - Wanderung Fnednchsfelde 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

22., Fr Spree-Havel- Gruppenabend 
Sport - Skigymnastik 

22., Fr. Fotogruppe - Gruppenabend - Offener Abend 
Bergsteigergruppe - evtl. Eisklettern Im Harz 
(bis241 ) 

23 , Sbd Fahrtengruppe - Monatstreffen 
MItteigruppe - Wanderung Grünau 

24., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

25., Mo Sport - Trimm Dich 
28., Oi Sport - Gymnastik 

Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
27., Mi Wandergruppe - Wanderung T egel 
28., Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Monatstreffen 

29., Fr Alpiner Informationsabend 11 
Sport - Skigymnastik 
Bergsteigergruppe -Fahrt ins Riensengeblrge 
(bis 7.2.) 

30., Sbd Beginn derWinterferien 
Familiengruppe - Skireise (biS 12.2.) 
Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 

31 ., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

Februar 
L,Mo 

2.,Oi 
3.,Mi 
4.,00 

5 , Fr 
6. , Sbd 
7.,So 

WandergnJppe - Wanderung Span dauer 
Forst 
Wanderung Rangsdorfer See - J. Noack 

Redaktionsschluß Bergbotefür März-Aus­
gabe 
Sport _ Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Skigymnastik 
MIttelgruppe - Wanderung Erpetal 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Nlko/assee 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten des Bergboten 
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Gedanken zum dahresbeginn 1993: 

Tradition bewahren - offen 
sein für den Fortschritt 
Ein neues Jahr hat begonnen - wird es wieder ein gutes Jahr werden? Im 
bergsteigerischen, im privaten oder auch im beruflichen Bereich? Nicht nur 
das Bergsteigen beschaftigt uns. Selbst von der Politik bleiben wir schein­
bar nichtverschont. Auch wenn wir ein unpolitischerVerein sind. Dieverschie­
denen Krisengebiete in der Welt beschäftigen den Einzelnen, die aktuellen 
Probleme in unserem eigenen Land scheinen vor unserer eigenen Sektion 

nicht halt zu machen. 

Die Meinungsfreiheit ist ein Grund­
recht; politisch von links bis rechts 
akzeptieren wir die unterschiedlich­
sten Auffassungen. Aber irgendwo 
gibt es Grenzen und hier gilt es Ein­
halt zu gebieten: Nationalsoziali­
stisches Gedankengut, Ausländer­
haß - kurz gesagt Intoleranz, haben 
bei uns nichts zu suchen. Es g ilt, den 
Anfängen zu wehren. Wie gesagt, wir 
sind ein unpolitischer Verein. Wie 
breit gestreut die Auffassungen sind, 
erkennt man aus den Leserbriefen. 
Da werden auf der einen Seite die 
Sportkletlerer oder das "Bunte Volk" 
verdammt, andererseits hat man 
kein Verständnis dafür, daß es Leute 
gibt, die mit Bundhose, roten 
Strümpfen und kariertem Hemd in 
die Berge gehen. Die Interessen 
gehen so weit auseinander, daß so­
gar davon die Rede ist, daß die vie­
len sich widersprechenden Interes­
sen die Sektion zu zerreissen dro­
hen. 

Machen aber nicht gerade dievie­
len verschiedenen Möglichkeiten, 
die es im Alpenverein gibt, den Reiz 
aus, Mitglied in der Sektion Berlin zu 
werden? Und zu bleiben? Wo jeder 
nach seiner Fasson glücklich wer­
den kann? Der Wanderer genauso 
wie der Kletterfreak, der Umwelt­
schützer oder der "Expeditions­
bergsteiger"? Fast 8000 Mitglieder 
sind doch derBeweisdafür. Oder irre 
ich mich hier? Wie denkt denn bei­
spielsweise ein heute 18jähriger, 
wenn er das siebzigste Lebensjahr 
erreicht hat, dann über die jungen 
Leute? Oder ist es für ein an Lebens­
jahren gereiftes Mitglied einfach, 
sich in die Gedankenwelt der jungen 
Generation hineinzufinden? Tole­
ranz würde uns gut zu Gesicht ste­
hen. 

Trad ition bewahren, offen sein für 
den Fortschritt, für neue Entwicklun­
gen. Muß man sich nicht auch den 
neuen Realitäten anpassen? Wenn 
Umweltauflagen, notwendigeSanie­
rungen, Baukosten usw. die Finan­
zen der Sektion dermaßen bean­
spruchen, daß die Beiträge der Mit­
glieder und sonstige finanzielle Hil­
fen nicht mehr ausreichen. Ist es 
dann nicht legitim, darüber nachzu­
denken - und wird man vielleicht 
nicht sogar dazu gezwungen - Hüt­
ten zu verkaufen? Dafür aber in Ber­
lin ein eigenes Domizil zu haben -als 
Zentrum für viele unserer Aktivitäten, 
vom Gruppenabend bis zur Fort­
bildung? Das Bergsteigen und seine 
verschiedenen Spielarten wieder in 
den Vordergrund stellen und die 
HüttenvelWaltung nicht mehr als 
Hauptaufgabe sehen, dies soHteein 
wichtiges Ziel für die Zukunft sein. 
Nicht mehr soviel Administration 
(was auch sein muß), sondern Le­
ben, Aktivitaten, Frelzeitim Gebirge, 
in und mit der Natur. 

Schauen wir vorwärts, in das ge­
rade begonnene Jahr, gestalten Sie 
es aktiv mit: tolerant, der internationa­
len Gemeinschaft der Bergsteiger 
und Bergsteigerinnen verpflichtet! 
Menschenfeindliche Intoleranz-ob 
Rechtsradikatismus oder Stalinis­
mus - hat bei uns nichts zu suchen. 
Damit es in diesem Sinne ein für Sie 
und uns erfolgreiches Jahr wird. 
Dafürwünsche ich Ihnen alles Gute, 
Glück und Ertolg. 

Ihr Hans-J6rg Gutzler 

Zur Sache ••• 

Wie gehen wir mit auslflnder­
feindlichen Alpenvereinsmitglie­
dem, Antrsemitismus. politischer 
Intoleranz um? Wie verhalten wir 
unsgegenOberMllgliedern, die zu 
nazistischen Demonstrationen 
aufrufen? Was tun Wir, wenn wir 
feststellen mussen, daß 6/n Mit­
glied aus unseren Reihen sich in 
ZeitungsIntervIews zur national­
sozialistischen Ideologie öffent­
lichbekennt, vondemes6ffentlich 
heißt: .. Sie hetzt gegen Ausl~nde( 
und Asylanten".? 

Die SektIon Berltn Ist ern unpoli­
tischer Verin. Sosteht es in der Sat­
zung. lstdieseinFrelbrieffürlnto­
Jeranz, fOr ein unverantwortliches 
politisches Handeln außerhalb 
des Sektionsgeschehens? Ich 
meine Nein! 

Die Berlrner Sektionen waren 
stets.,unpoJitische~ Vererne. Den­
noch haben sie in ihrer Geschich­
te auch poittisch gehandelt. Vor 
allem die Sektion Ber/in, in deren 
Tradition WIf stehen· Sie hat sich 
als einzige BerlinerAlpenvereins­
sektion mit allen ihrzurVerfügung 
stehenden Mitteln gegen den 
Antisemitismus im Oeutsch-6ster­
reichischenAlpenverein zur Wehr 
gesetzt. Unser Friesenberghaus 
zeugt von dieser Tradition 

Ein unpolitischer Vereinszweck 
bedeutetnicht, daß es einem Ver­
ein verwehrt Ist, verantwortungs­
bewußt politisch zu handeln. 
Schließlich ist jede Verhaltens­
weise einer Gemeinschaft, emes 
Vereins, gleichzeitig auch ein po­
IIhsches Vemaltenlnnerhalb unse­
res demokratischen Gemein­
wesens. Dieser demokratischen 
Lebensform sind auch wir Berg­
steiger verpfliChtet 

Wehren wir den Anfangen! 
Bergsteigen ist für uns Freiheit . 
Ohne Toleranz - keine Freiheit. 
Wer das nicht begreift, geh6rt 
nicht zu uns! 

Klaus Kundt 
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Reise in die Vergangenheit 
Mit der Wandergruppe ins Erzgebirge 

hof", heute ziemlich heruntergekom­
men, und vollendete 1564 den 
Wachtturm der Stadt. 

Über Himmelfahrt 1993 fährt die 
Wandergruppe in dieses Gebiet. Wir 
haben schon 'mal geschnuppert 
und können versichern, daß ein Be­
such dieser waldreichen Gegend 
sich durchaus lohnt. Ausgezeichne­
te Quartiere und Gaststätten mit an­
nehmbaren Preisen sind vorhanden. 
Vom Spaziergang bis zur Mammut­
wanderung ist alles realisierbar. Auf 
in's Erzgebirge! 

Wer kennt Geyer, die Binge-Stadt, noch nicht? Im oberen Erzgebirge, nicht 
weit von Chemnitz, liegt das alte Bergbaustädtchen Geyer. Bis ins 18. Jahr­
hundert wurde dort noch Silbererz gefördert. Man findet überall noch Spu­
ren des Bergbaus: in Geyer selbst das große Naturdenkmal der Binge (Ein-

bruch des Geyersberges in den Jahren 1704 und 1803). 

Eine Nachbildung des Bingeberg­
Nerks befindet sich im Geyerschen 
Heimatmuseum im Wachtturm. Dort 
wird auch an die Schnitzkunst und 
::lie Posamentenherstell u ng eri nnert, 
die nach Erlöschen des Bergbaus 
den Broterwerb der Bewohner bilde­
ten. Heute ist es die Textilindustrie. 

Nördlich von Geyer liegt ein Stau­
weiher, aus dem bereits im 14. Jahr­
hundert über den "Röhrgraben" 
Wasser für die Zinnwäsche nach 
dem benachbarten Ehrenfrieders­
dorf geleitet wurde. Entrang des Gra­
bens führt ein romantischer Wander­
weg, der uns diese technische Lei­
stung würd igen läßt. Eingänge zu 
alten Stollen sind noch zu besichti­
gen. 

EineandereWanderungführtzum 
Frohnauer Hammer, einer alten 
Schmiedewerkstattvon 1436, in der 
zeitweilig die "Schreckenberger Sil­
berthaler~ geprägt wurden. 

Auch der Naturfreund kommt in 
und um Geyer auf seine Kosten. Oie 
Geyersche Hochfläche, auf ca. 
700 m gelegen, ist weitgehend von 
Mischwald bedeckt. Wir haben 
kaum Waldschäden bemerkt. Das 
Landschaftsschutzgebiet Greifen­
steine ist ein Teil davon. Sieben bis 
zu 30 m hohe Granitklippen b ieten 
hervorragende Aussicht über das 
gesamte westliche Erzgebirge: Ne­
ben dem Naturtheater Greifensteine 
laden eineGaststätte und ein kleines 
Bergbaumuseum zum Besuch ein. 

Sehr schöne Wanderwege führen 
auch zu den Hermannsdorfer Wie­
sen, zum Hormersdorfer Hochmoor 
und durch das Tannenberger Tal. 
Ein beliebter Spaziergang führt am 
Heideteich vorbei zum "Wilden 
Mann", einer lebensgroßen ge­
schnitzten Rgur, Symbol eines auf­
gelassenen Stollens. 

Bis 1967 gab es in diesem Teil des 
Erzgeb irges eine Schmalspurbahn, 
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an die eine schmuck hergerichtete 
Lokomotive und ein Reisewagen auf 
dem ehemaligen BI. Geyer (heute 
Busbahnhof) erinnern. 

Ein prominenter Bürger Geyers 
war Hieronimus Lotter, Erbauer des 
Alten Leipziger Rathauses und der 
Augustusburg. Als Besitzer der 
Binge erbaute er sich den "Lotter-

Auskünfte und Anmeldung bei D. 
Gammelien. Tel. : 7056990. 

R. Hartmann / D. Gammelien 

Naturparadies Schlaubetal 
Wandem in einer wildromantischen 
Landschaft 
Wer Reiseführer wälzt oder sich Wanderkarten besorgt, wird in bei den nur 
selten aufdasSchlaubetal stoßen. Die Lektüre des Bergboten ist daergiebi­
ger, bereits im März wurde dieses Naturparadies beschrieben. Durch ein 
"Vorauskommando~ erkundet, wurde das Schlaubetal für so interessant für 
umfangreiche Wanderungen befunden, daß für die zweite Augusthälfte ein 
Wanderwochenende im Schlaubetal vereinbart wurde. Dank sei an dieser 
Stelle Charlotte Klose für die Organisation der Fahrt und Jürgen Noack für 

die Wanderleitung gesagt. 

Ausgangspunkt und Nächti- der Bremsdorfer Mühle aus nach 
gungsquartier war die Jugendher- Süden, vorbei an einem von der 
berge BremsdorferMühle, d ie unge- Schlaubeangetriebenen Mühlrad in 
fähr am Beginn des südlichsten Drit- das ehemalige Staatsjagdgebiet 
tels des Schlaubetates liegt. Sie liegt hinein. Immer entlang der mäan-
direkt an der B 243 zwischen Bees- drierenden Schlaube geht es am 
kow und Eisenhüttenstadt. Erreich- Hang durch dichte Buchenwälder. 
bar ist sie mit dem Auto in gut einein- Eindrucksvolle Hohlwege werden 
halb Stunden von Berlin (85 km vom durchwandert, wenn der Weg einen 
SchönefelderKreuz). Ein öffentlicher der Mäander abkürzt. Zwischen-
Parkplatz sowie ein Zeltplatz und durch wird immer wieder Gelegen-
eine Gastwirtschaft sind hier eben- heit geboten seine Sportlichkeit zu 
falls vorhanden. beweisen, denn umgestürzte Säu­

Das SchlaubetaJ ist Naherho­
lungsgebiet (landschaftsschutzge­
biet), dem Naturschutzgebiete ein­
gelagert sind. Seltene Pflanzen und 
Tiere haben hier ihr Refugium. Es 
kann an dieser Ste lle auf eine ent­
sprechende Darstellung verziChtet 
werden, da sie bereits im März-Berg­
boten umfänglich erfolgt ist. 

Unsere erste Wanderung führte 
auf einem gut markierten Weg von 

me sind zu überwinden. 

Der Wald öffnet sich hin und wie­
der und gibt den Blick frei auf weit­
läufige Wiesen. Unterhalb der · 
Jakobberge erreichen wir dann den 
ersten See, der in seiner Einbettung 
in die Wälder einen nachhaltigen Ein­
druck hinterläßt. Bald ist d ie Kiesel­
witzerMühleerreicht. Hierweitetsich 
das Tal und man erblickt eine Viel­
zahl von Forellenteichen. Es lohnt 

sich, die Teiche aus der Nähe zu 
betrachten. Sie sind voller Leben. 
Frösche, Kröten und Egel konnten 
wir aus nächster Nähe beobachten. 

Entlang der Forellenteiche, die 
uns über eine lange Wegstrecke hin­
weg begleiten, geht es am Ende der 
Seen wieder in den Wald. Am Wald­
rand erwarten uns ein paar Rinder 
auf derWeide. Waren es die berühm­
ten "Gallowy's~? Diese kleinwüch­
sige schottische Rinderrassewurde 
hier angesiedelt, um mit ihrer Wider­
standsfähigkeit und Anspruchslo­
sigkeit den Charakter der Land­
schaft zu bewahren. 

Je weiter wir nun nach Süden 
wanderten, desto enger wird das 
Tal und desto steiler die Hänge. Ein 
beeindruckendes Landschaftsbild, 
das in einigen Elementen schon an 
Mittelgebirgslandschaften erinnert. 
AnderSchlaubemühleverlassenwir 
diesen Talabschnitt und müssen 
eine hochliegende Straße queren, 
von der es gleich wieder zum 
Wirchensee hinabgeht. Das am 
Nordufer liegende "Waldseehotel
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lädt zur Pause ein. Unterhalb des 
Hotels befindet sich ein Bootssteg 
(Bootsvermietung). Angesichts der 
heißen Witterung wurde der Boots­
steg kurzerhand zur Badeanstalt 
umgewidmet und die halbe Wand er­
gruppe fand sich imWasserversam­
melt wieder. 

Nach dieser Mittagsrast machten 
wir uns an die Um rundung des 
Wirchensees. Begleitet von vielen 
I nformationstafeln zu diversen natur­
kundlichen Themen, erreichten wir 
am Südende des Sees die Wirchen­
wiesen. Hier begann vor zwei Jahren 
die Naturschutzstation "Wirchen­
see" mit der Wiesenpflege. Hier 
wandten wir uns von der Schlaube 
ab, die hinter dem Wirchensee 
entspringt, und wanderten über die 
Wasserscheide, die die Einzugs­
gebiete von Oder und Spree trennt, 
zur Oelse. Durch lichte Wälder führt 
der Weg. Plötzlich erreichen wir mit­
ten im Wald eine Lichtung. Eine klei­
ne landwirtschaftlich genutzte Flä­
che mit dem Forsthausgehöft vor 
dem Wald. Im milden Lichte des 
Nachmittags ergab dies ein sehr 
stimmungsvolles Bild. Weiter ging es 
durch den Wald, wobei die Wald­
wege sich hier wieder einmal nicht 

Die reizvolle Landschaft imSchlaubetal konnte nicht zuletzt durch ihre Unter­
sChutzsteIlung erhalten werden. Zum Naturschutz gehOrt es auch, Eingriffe 
zu minimieren. So trifft man des öfteren auf Hindernisse wie quer liegende 
B.§.ume, die für Wanderprofis kein Hindernis sind. Foto: Nathusius 

nach den Landkarten richten wollten. 
Allen Schwierigkeiten zum Trotz ver­
irrten wir uns nicht, der nächste See 
grüßte uns als ausgewiesenes "DA V­
Gewässer" wir fühlten uns gleich 
heimisch (DAV steht hier für Deut­
scher Anglerverband). 

Nach dem Verzehr der letzten 
Marschverpflegung ging es weiter. 
Eine abwechslungsreiche Land­
schaft bot sich unseren Blicken.lm­
mer mehr verdrängten Wiesen und 
Äcker den Wald, wir näherten uns 
dem Dorf Chossewitz. Auf geradem 
Weg strebten wir hinter dem Ort der 
Jugendherberge zu. Frisch ge­
duscht und gestärkt versammelten 
sich schließlich alle im rustikal einge­
richteten Aufenthaltsraum im Keller 
um den zu einem Tisch umgebauten 
Mühlstein. 

Gut geschlafen und gefrühstückt 
ging es am nächsten Tag weiter, 
diesmal nach Norden. Es hieß den 
Großen T reppe)see zu umrunden. So 
ging es zunächst durch taunasse 
Wiesen. DerWeg füh rte uns erst weg 
vom See. Hinter der ersten Bach­
brücke ging es dann direkt auf den 
See zu. Zunächst im d ichten Wald , 
nur langsam kam der Große Trep­
pelsee zwischen den Bäumen in 
Sicht. Ein tief eingeschnittenes Bach­
bett mußte gequert werden und wir 
warenfastam Ufer. EindichterSchilf-

gürtel verwehrte uns jedoch einen 
Blick auf den See. 

Weiter nördlich verließ der Weg 
das Uferniveau und führte am Hang 
oberhalb des Sees entlang. An jeder 
Biegung des Weges boten sich im­
merneue herrliche Ausblicke auf den 
Großen Treppelsee. Von Ende des 
Sees ging es ein kurzes Stück nur 
durch Wald, bis wir den Hammersee 
erreichten. An seinem Nordende 
findet man das Wanderziel "Sieh­
dichum

Q

• Wir blieben am Ufer, be­
gegneten einem Marder auf dem 
Wanderweg und gelangten an ei­
nem Schwanen paar vorbei zur be­
wirtschafteten Mühle. Genau zur 
richtigen Zeit, denn es fing an ein 
wenig zu tröpfeln. " 

Nach der Jause war es wieder 
trocken und wir traten den Heimweg 
auf dem Westufer der Seen an. In 
weiten Teilen führte der Weg durch 
das Naturschutzgebiet Schlaubetal. 
Der Wegabschnitt zwischen Ham­
mersee und Großer Treppelsee war 
durch sumpfiges Gelände gekenn­
zeichnet. Der Weg war als teilweise 
als Knüppeldamm ausgelegt und 
Schilfbestände standen links und 
rechts des Weges. Am Westufer des 
T reppelsees fOlgten wir dann dem 
Weg wiederum auf halber Höhe. 
Deutlich war hier ein Gegensatz zum 
Ostufer erkennbar, umgestürzte 
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Bäume lagen im Wasser oder auch 
manchmal über dem Weg; man 
spürte die naturbelassene Land­
schaft . 

Baldwardie Bundesstraßewieder 
erreicht. Ein letztes Mal wurde die 
Schlaube auf der Fußgängerbrücke 
unterhalb der Straße überschritten 
und die Jugendherberge war er­
reicht. Ein erlebnisreiches Wochen­
ende in einer herrlichen Umgebung 
ging zu Ende. 

Ein Hinweis zu Landkarten: Wan­
derkarten für das SChlaubetal schei­
nen Mangelware zu sein. Nutzbar ist 

zum Beispiel die Umgebungskarten 
von Berlin 1: 100.000 aus dem Tou­
rist-Verlag 8erHn (Vier Karten, hier die 
Ausgabe "Umgebung von Berl in 
Südost"). Bedingt durch den Maß­
stab nicht sehr detailliert, deckt da­
für das Gebiet zwischen Berl in-­
Seelow- Eisenhüttenstadt- Baruth 
ab. Einige markierte Wanderwege 
sind aufgenommen. Oder die T opo­
graphische Karte der ehemaligen 
DDR. Das Schlaubetal um d ie 
Bremsdorfer Mühle herum wird vom 
Blatt Friedland 1 :50.000abgedeckt. 

Rüdiger Nathusius 

"Fliegerpokal" 
für Spaltensturz 
Berliner Bergsteiger trafen sich in 
Lichentain 
Zum 7. November lud die Gruppe Bärenstein unserer Nachbarsektion 
"Brandenburger Tor" auch Mitglieder unserer Sektion zur Jahresabschluß­
fahrt '92 nach Lichtenhain in Sachsen. Diese wird bereits zum 23. Mal veran­
staltet und schon zum zweiten Mal unter dem Dach des DAV. Sowieviele un­
serer Jugendgruppenmitglieder hatte auch ich diese Veranstaltung vom Vor-

jahr her in bester Erinnerung und freute mich auf das Wiedersehen. 

Bei unserem Bergsteigerstamm­
tisch der Sektion Berlin entschlossen 
sich aufgrund der avisierten Wetter­
besserung noch drei weitere Grup­
penmitglieder kurzfristig bereits am 
frühen Freitagmorgen mit der Bahn 
nach Sachsen anzureisen. Und so 
kamen wir bei besten Wetter um 
11.00Uhrfrüh in unserem Quartier im 
Berghof Lichtenhainvon Klaus Schä­
fer an. Oie hauseigene Kletterwand 
ließen wir .aHerdings unbeachtet, 
denn die Felsen des Elbsandstein­
gebirges lockten aus der Ferne. Lei­
der erwies sich der Sandstein als 
immer noch sehr gewöhnungs­
bedürftig, so daß es einiger Anstren­
gungen bedurfte - Ober meine 
"hochqualifizierten" Einlagen 
schweige ich besser - bis Manfred 
seinen ersten sächsischen Gipfel 
erstiegen hatte. Glücklich zurück­
gekehrt in den Berghofverlebten wir 
noch einen langen Abend, geprägt 
durch die ständige Ankunft weiterer 
Bergfreunde. Erst gegen 3 Uhr früh 
kamen - staubedingt - die letzten 
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Gäste. Es rächt sich eben, nicht mit 
der Bahn nach Sachsen zu fahren! 
Am nächsten Morgen zog eine bun­
te Schar an den Alten Wildenstein , 
wo an einer Boofe für die Kinder 
Würstchen imFeuer gegrillt wurden, 
während die Alteren meist mit Erfolg 
eine letzte Klettertour zu vermeiden 
suchten. In der Taktik der Kletter­
vermeidung noch nicht so geübt, 
blieb uns auch heute ein Gipfelsieg 
nicht erspart, mit dem Ergebnis, daß 
nach dem unvermeidlichen Sprung 
vom Gipfel zur Abseilstelle am Vor­
gipfel mein lädiertes Knie mal wieder 
richtig überlastet wurde. Wäre ich 
doch bloß am Feuer geblieben ... ! 
Da kam mir der sonnige Nachmittag 
auf der Terrasse vom Schöps (Klaus 
Schäfer) gerade recht; vom gleich­
zeitig stattfindenden Kinderfest be­
kam ich also nichts mit. 

Doch nun zum Höhepunkt der 
Abschlußfahrt: der "Abendveran­
staltung" . Aus Platzgründen fand sie 
nicht im Berghof, sondern im ober~ 

halb gelegenen Gasthof Erblehn-

gericht statt (jetzt immerhin mit deut­
lich mehr als 100 Teilnehmern!). Zu 
Beginn zeigte ich einige Dias über 
gemeinsame Erlebnisse (z. B. 
Königshainfahrt der Bergsteiger­
gruppe). Danach folgte der Auftritt 
der Kletterermusikgruppe n Tomi 
Bums und die Rembels". Anders als 
gewohnt (eigene Klettersongs) do­
minierte eine kabarettistische 
Grundidee ihre Darbietung. Das ge­
plante Autobahnprojekt ganz in der 
Nähe der Felsen des Bielatales und 
das daraus entstandene 
Politwirrwarr wurde aufs Korn ge­
nommen und nur vereinzelt mit 
selbstgetexteten Liedern unterbro­
chen, so daß leider die übliche hei­
tere Grundstimmung abhanden kam 
(nicht verwunderlich bei diesem al le 
Kletterer und Naturliebhaber betref­
fenden Thema). Daraufhin hatte es 
auch die Disco schwer, viele zum 
Tanzen zu animieren. 

Deshalb folgte auch bald die mit 
Spannung erwartete Verleihung des 
"Fliegerpokals ", ein Wanderpokal für 
den spektakulärsten Sturz des ver­
gangenen Jahres (das kl ingt viel­
leicht makaberer, als es in Wirklich­
keit ist). Doch zum Glück gab es kei­
ne argen Stürze zu vermelden, so 
daß der Fliegerpokal diesmal an Jo­
chen Starke ging, der seinen 12-
Meter-Sturz in eine Gletscherspalte 
selbst fotografierte (!), keine Meister­
aufnahme, doch zeugte sie von der 
geistesgegenwärtigen Konse­
quenz, den Pokal (übrigens vom 
Vorjahressieger Martin Steinert gut 
gefüllt!) zu gewinnen. 

Jetzt endl ich konnte dann doch 
noch zum gemütlichen Teil des 
Abends übergegangenwerden, das 
Tanzbein wurde b is zwei Uhr früh 
geschwungen. Nur die über­
schäumende Stimmung des Vorjah­
res wollte sich, aller Versuche zum 
Trotz, nicht so rechteinsteIlen. Oder 
sollte mir die nostalgische Erinne­
rung einen Streich gespielt haben? 

Trotzdem freue ich mich schon 
aufs nächste Mal, hoffentlich kom­
men dann mehr Kletterervon uns mit! 
Bedanken möchte ich mich bei: 

Knut Volke und der Gruppe 
Bärenstein für die Organisation 

Evelyn und Klaus Schäfer für die 
tolle Aufnahme 

Sabine Zipler, die uns Sonntag­
früh zur Bahn fuhr, so daß wir 
rechtzeitig in Berlin gegen Aus-

länderhaß demonstrieren konn­
ten! 

Bernhard Kleist 

Himalaya-Trekking 
Erfahrungen - Hinweise - Ratschläge 
Allein die Einheimischen in den Bergen Nepals kennenzulernen, ist eine 
Trekkingreise wert. Sie leben überwiegend naturnintegriert, g lauben als 
Lamaisten noch an Götter und Dämonen, die auf den Bergen ihren Sitz ha­
ben, von denen einerseits das Gute-zum Beispiel das Wasser für die Felder 
- , andererseits aber auch das Böse - zum Beispiel Uberschwemmungen, 
Erdrutsche, Lawinen-kommen. Ihre Feiertage, Tempeltänze, - zum Beispiel 
in Tengpoche - mitzuerleben, ist sehr eindrucksvoll. Ohne ihren Glauben 

könnten sie wohl gar nicht äußerst harte Leben überstehen. 

In Nepal leben über 17 Millionen 
Menschen. In Österreich und in der 
Schweiz leben zusammen rund 14 
Millionen. Nepal ist ungefähr genau 
so groß wie diese Alpenländer. Oie 
Bevölkerung nimmt trotz der immer 
noch hohen Kindersterblichkeit - 20 
Prozent überleben nicht das erste 
Lebensjahr - jährlich um rund zwei 
Prozent zu. Oie mittlere Lebenser­
wartung ist - bedingt durch die hohe 
KindersterbliChkeit -längst nicht so 
hoch wie bei uns und beträgt 44Jah­
re bei den Männern und47 Jahre bei 
den Frauen. 80 Prozent der Bevölke­
rung sind noch Analphabeten. 

Das ändert sich aber: Edmund 
Hillary hat sich nach seiner 
Erstbesteigung des Mount Everest 
im Jahre 1953 bis jetzt in sehr star­
kem Maße um die Bildung und Ge­
sundheit der Einheimischen geküm­
mert. Über vierzig Schulen sind allein 
auf Grund seiner Initiative gebaut 
worden. Als T rekkerwird man immer 
wieder unterwegs angehalten und 
gebeten, einen Betrag für ein neues 
Schulhaus zu spenden. Die Kinder 
lernen also heute fast überall lesen, 
schreiben und englisch sprechen. 
Unterwegs wird man mit "hallo" und 
"by, by~ und nicht mehr mit 
"namaste" von der jungen Generati­
on begrüßt. 

wirtschaftliche Nutzung aus. Im we­
sentlichen konzentriert sich die Be­
völkerung auf das Mittelland. 90 Pro­
zent leben noch im Primärgewerbe, 
also in der Landwirtschaft, in kleinen 
Dörfern. Bis auf die höchst mögli­
chen Höhen sind in den steilen Berg­
hängen Terrassen angelegt worden, 
wo - abhängig von der Höhe - ins­
besondere Reis, Mais, Buchweizen, 
Hirse und Kartoffeln angebaut wer­
den. 

In der fruchtbaren Talebene von 
Kathmandu, in einer Höhe von rund 
1 500 Metern, hat man im Jahr noch 
drei Ernten, oben - auf Höhen von 
4000 Meter - nur noch eine. Reis 
und Kartoffeln bilden die Grund-

nahrungsmittel. Oie kleinen, aber 
sehr schmackhaften Kartoffeln wer­
den in den höchsten Lagen für den 
Winter in tiefen Erdlöchern ein­
gemietet. Zum Teil werden sie aber 
auch auf andere Weise konserviert: 
Sie werden gekocht, gepellt, in 
Scheiben geschnitten und an der 
Luft bzw. in der Sonne getrocknet. 
Gemüse, vor allem Fleisch und Fett 
spielen nur eine untergeordnete Rol­
le. 

Oie Häuser der Einheimischen 
sind sehr unterschiedlich gestaltet: 
Je nachdem, ob es sich um Gebiete 
mit stärkerem Niederschlag (Mon­
sun) handelt oder nicht, haben sie 
Steildächer (Dachdeckung aus Zie~ 
geln, Reisstroh, Holzschindeln, 
Steinplatten und leider auch zuneh­
mend Wellblech) zur schnellen 
Wasserableitung oder Flachdächer 
in den trockenen Gebieten. Funda­
mente und Grundmauern bestehen 
überwiegend aus an Ort und Stelle 
vorhandenen Feldsteinen, die Wän­
de ebenfalls aus Steinen oder aus 
Holzffachwerk mit Lehmfüllungen 
bzw. nur aus Lehm. Oie Decken wer­
den meist aus Holz konstruiert. Oie 
Häuser sind in der Regel ein- oder 
zweigeschossig . 

Das Leben der Familie findet über­
wiegend nur in einem Raume statt, in 
dem gekoc.ht, gegessen, gewohnt 
und geschlafen wird. Die früher ab­
zugslosen Feuerstellen wurden in 

Oie Probleme der einheimischen 
Bevölkerung nehmen, seit Nepal 
seine Grenzen für den Tourismus 
1951 öffnete, leider nicht ab, sondern 
zu. Ein Drittel des Landes liegt über 
5 000 Meter hoch und scheidet für 
eIne Besiedelung und land-

Oie Häuser der Einheimischen werden meist mit Feldsteinen errichtet, die 
Dächer haben Schindeln, Steinpatten oder ReisstrOh -je nach Gebiet. 

Foto: Maier 
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den letzten Jahren mit Abzügen ver­
sehen, so daß sich der unangeneh­
me Rauch nicht mehr so gesund­
heitsschädlich wie früher auswirken 
kann. 

Auch in sanitärer Hinsicht sind 
Verbesserungen festzustellen. Fast 
alle Ortschaften sind mit Trink­
wasseran lagen ausgestattet worden 
und an viele Häuser sind Toiletten 
angebaut worden. Wo noch Vieh 
gehalten wird, sind zweigeschos­
sige Bauten anzutreffen. Im Erdge­
schoß sind die Stallungen, darüber 
liegen die Wohnräume. 

Der "Privattrecker", der jeden 
Abend woanders bei Einheimischen 
zu Gast ist, bekommt den besten Ein­
blick in das private Familienleben. 
Man kann sich als Europäer nurwun­
dern, wie alles klappt und funktio­
niert, auch ohne Elektro- und Gas­
herd. Nur auf offenem Feuer wird das 
Essen zubereitet, morgens zum Bei­
spiel die Chapattis oder ein Ei­
omelett, abends Kartoffelpuffer auf 
heißen Steinen, die ohne Fett gebak­
ken werden. Die Küche ist sauber 
und aufgeräumt, das Geschirr, die 

Töpfe glänzen, so gut werden sie 
geschrubbt und poliert, bevor sie in 
das Regal gestellt werden. 

Träger 
Unsere besondere Hochachtung 

finden und verdienen immer wieder 
die Trägerinnen und Träger: Fast alle 
Lasten werden in Nepal von Men­
schen getragen. Nur an wenigen 
Stellen, zum Beispiel im Solu­
Khumbu, werden sie oberhalb von 
3000 Metern mit Yaks transportiert. 
Die Träger tragen alle Lasten über­
wiegend in geflochtenen Kiepen 
bzw. in Säcken mit Hilfe eines Stirn­
riemens, dem "Namlo". Gegenüber 
unserem Rucksack hat das einen 
Vorteil: Bei einem Absturz kann die 
schwere Last leicht abgeworfen wer­
den , der Träger wird also nicht von 
seiner Last mitgerissen. Zum Abstel­
len der Lasten dienen in bestimmten 
Abständen am Wegesrand, oft im 
Schatten heiliger Bäume, spezielle 
Holzgestelle bzw. Feldsteinmauern, 
sogenannte "Chautaras". 

Die von den ziemlich kleinen, nur 
ungefähr 1 ,60Metergroßen Trägern, 

SPORT KI,OI'Z 

8 

Bindungse inste llung und Reparatur in 
eigener Werkstatt 

• Langlauf-Bekleidung, Bundhose und Strümpfe 
Langlauf-Ski und -Schuhe 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol - Atomic - Völkl) 

• Ski-Sc huhe und Bindungen im Sport-FaChgeschäft 
Deutsche und Österreichische Fachberatung 

• Sport-Schuhe kauft man im Sport-Fachgeschäft 
(adidas - Puma - Nike) 

• Lieferant für Schulen und Vereine 

• Tennis-Service in 24 Stunden 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 

die höchsten 50-60 kg wiegen, oft 
den ganzen Tag getragenen Lasten 
sind enorm: Sie betragen in der Re­
gel genau so viel, wie das eigene 
Köprergewicht! Ausnahmsweise, 
um mehr zu verdienen sowie bei 
Baumaterialien - Holzbalken, Was­
serrohre usw. - werden von einem 
Menschen auch bis zu 100 kg 
schwere Sachen transportiert! 

Der Trägerlohn ist sehr niedrig: Er 
beträgt umgerechnet nur ungefähr 
1,50 DM am Tag. Für Verpflegung 
und Unterkunft hat der Träger selbst 
zu sorgen. Insofern ist es ein 
Traumjob für einen Nepali, bei einer 
Trekkingtourtragen zu dürfen: "Nur" 
30 bis 40 kg zum doppelten Lohn. 
Die Träger sind ungefähr zwölf Stun­
den unterwegs: Sie fangen schon mit 
der Morgendämmerung an - auf 
nüchternen Magen - und gegen bis 
es dunkel ist. Gegessen wird nur 
zweimal am Tage: Vormittags gegen 
zehn Uhr und abends nach der Ar­
beit. Sie kochen sich ihr Essen selbst: 
Hirsebrei, Tsampa (Gerstenmehl, 
geröstet), Reis. Dazu gehört eine 
scharfe Soße aus Gemüse und Ge­
würzen, vorzugsweise Chili. Dabei 
werden für uns unvorstellbar große 
Mengen gegessen, nicht mit Gabel 
und Messer, sondern mit der reinen, 
der rechten Hand. Dann wird noch 
viel getrunken, gesungen und - um 
Geld gespielt, draußen am Lager­
feuer, bis in die späte Nacht hinein. 

AIsAlpenwanderer oder Bergstei­
ger wissen wir ja, wie unangenehm 
ein Rucksack mit einem Gewicht von 
15-20 kg drückt und wie er einem 
eine sonst schöne Tour vermiesen 
kann. Als Trekker im Himalaya hat 
man das Vergnügen, mit maximal 
fünf bis zehn Kilogramm Gepäck im 
Leichtrucksack gehen zu können 
und die schweren Seesäcke seinem 
Träger zu überlassen. 

Auf meine Frage, wie lange denn 
ein Träger ohne Gesundheits­
schäden arbeiten kann, wurde mir 
geantwortet: Ungefähr 10Jahre!Wer 
länger trägt, und vor allem beson­
ders schwer, wird Abnutzungs­
beschwerden in den Gelenken be­
kommen: Athritis und Athrose. 

Schluß fo lgt 
Johannes Maier 

Die Geschichte des DAV in Berlin 
Text und Dokumentation: Klaus Kundt 

Die Geschichte der Sektion Berlin weist viele bergsteigerische Höhepunkte 
auf. SeitihrerGründung istdie Förderung von Kenntnissen der Hochgebirge 
in der Satzung verankerter Vereinszweck genauso wie die Förderung berg­
steigerischer Unternehmungen und wissenschaftlicher Arbeit. "Die großen 
Bergfahrten des Berliners Paul Güßfeld gehören in die Reihe der klassischen 
Touren vor der Jahrhundertwende, mit den Expeditionserfolgen des ,,7000er­
Sammlers" Erwin Schneiderum 1930 ließen sich Bücher füllen" ,schreibt Peter 
lipp in der Festschrift zum 100jährigen Jubiläum unserer Sektion (1969). 
Nach dem 11. Weltkrieg war ein Berliner Sektionsmitg lied bei der Erst­
begehung der Großen Zinne-Nordwand Direttissima 1958 dabei, Dieter 
Hasse. 1960, 1964 und 1969 wurden drei Expeditionen von der Sektion Berlin 

ausgerüstet. Nachfolgend die Berichte über diese Expeditionen. 

Berliner Hindukusch­
Kundfahrt 1960 
von Siegbert Heine 

Aus dem Kreise der Jung­
mannschaft unserer Sektion hervor­
gegangen, führte 1960 eine kleine 
Gruppe von Mitgliedern eine Kund­
fahrt in das damals unerschlossene 
Hindukuschgebirge Afghanistans 
durch. Anfängliche Skepsis, die der 
ersten Berliner Bergexpedition ent­
gegengebracht wurde, wich nur zö­
gerndeinemwohlwollenden Interes­
se. Schließlich unterstützteauch der 
Hauptverband in München das Vor­
haben miteinem bescheidenen Bei­
trag. Aberwas konnte schon von den 
"alpenfernen Berlinern" erwartet 
werden? 

Mit Hilfe der Sektion Berlin, des 
Stifterverbandes f. d. Deutsche Wis­
senschaft, des Bundesminister des 
Innern, Eigenleistungen undzahlrei­
chen Spenden gelang es, während 
der 1/2jährigen Vorbereitungszeit 
rund 16000,- DM aufzubringen. 
Wesentliche Unterstützung fand das 
Unternehmen ferner durch Sach­
spenden der Berliner und west­
deutschen Industrie. 

Mitte August 1960 trifft die 
Expeditionsmannschaft (v. Hanse­
mann, Hasse, Heine, Winkler) zer­
mürbt von der orientali schen Hitze, 
der schlechten Straßen und vielem 
Ärger mit dem überladenen VW­
Kombibus nach einer 9500 km-An­
fahrt in Kabul, der Hauptstadt Afgha-

nistans, ein. Vier Wochen Anfahrt in 
der heißesten Jahreszeit über Jugo­
slawien, Griechendiand, die Türkei 
und Persien liegen hinteruns. Einige 
Tage zur Erledigung der Formalitä­
ten und zur Akklimatisation in Kabu l 
genügen, und wir brechen zum gro­
ßen Abenteuer am Berg auf. 

Schon zu Anfang macht sich der 
Aufwand für einen zusätzlichen Be­
gleiter, dem Dolmetscher Assis, be­
zahlt. Bei der Beschaffung von acht 
Tragpferden leistet er uns die erste, 
unentbehrliche Hilfe. Dann strebt 
eine kle ine Karawane dem zentralen 
Hindukusch zu, überwindet wilde 
Flüsse und hohe Pässe und läßt sich 
auch von Kamelherden in 4 000 m 
Höhe nicht aufhalten. Nach acht Ta­
gen Anmarsch, bei dem wir eine 
alte englische Karte im Maßstab 1 : 
1 000000 und einige Handskizzen 
aus Luftaufnahmen verwendeten, 
gelangt die Expedition schließlich im 
Munjan-Gebiet an den Fuß eines 
nicht verzeichneten, vermutlichen 6 
OOOers. 

I n der Folgezeit errichten wir zwei 
Hochlager auf 5 300 mund 5 800 m 
an diesem Berg. Bedingt durch 
Schlechtwettereinbrüche mit 
Schneefall werden jedoch in den 
Hochlagern bald die Lebensmittel 
knapp; hinzu kommen Zehener­
frierungen und schlechte Akkli­
matisation, so daß der erste Be­
steigungsversuch schweren Her­
zens in 6 000 m Höhe abgebrochen 
werden muß. Gestärkt nach einer 
Ruhepause im Basislager wird ein 

zweiter Versuch unternommen. 
Diesmal kommen wir besser voran 
und können außerdem in6000m ein 
zusätzliches Lager errichten. 

Nach einem Sturmtag im letzten 
Lager brechen wir am 22. Septem­
ber 1960 zum Gipfel auf. Wachsen­
der Sauerstoffmangel, Zehenerfrie­
rungen und zeitweiliger Schnees­
turm haben uns arg mitgenommen, 
als wir nach siebenstündigem Auf­
stieg endlich den höchsten Punkt 
des"Koh-i-Bandakor" erreichen. Der 
Höhenmesser zeigt 6 650 m, weit 
mehr als wir jemals erhofft hatten 
(nach letzten Vermessungen hat der 
Gipfel eine Höhe von 6 834 m). Oie 
Freude ist riesengroß; fast sind alle 
Strapazen vergessen beim Blickauf . 
die herrlichen Gipfel des zentralen 
Hindukusch. Wir sind glücklich, den 
vermutlich höchsten rein-afghan i­
schen Berg erstmals bestiegen zu 
haben. 

Anschließend gelangen der 
Kundfahrt noch sieben weitere Erst­
beste igungen von 5 OOOern im Ge­
biet des Pagartales, süd lich von 
Anjuman. Neben zahlreichen Ge­
steinsproben für die "Deutsche 
Geologische Mission in Afgha­
nistan", meteorologischen Messun­
gen (Temperatur und Luftfeuch­
tigkeit) über mehrere Wochen für das 
"Meteorologische Institut der FU 
Berlin" wurde wähend des Gebirgs­
aufenthaltes umfangreiches 
geografisches Material zur Verglet­
scherung der Eiszeit, zu den 
Schneegrenzen u. a. gesammelt. 
Auch bloße Beschreibungen der 
Gegenden waren von Nutzen, da 
diese Gebiete zum Teil erstmals von 
Fremden betreten worden waren; 
alle Veröffentlichungen boten Mate­
rial für die nachfolgende, lawinen­
artige Erschließung des zentralen 
und östlichen Hindukusch durch 
über 60 Expeditionen 

Mit dem Besuch einiger Sehens­
würdigkeiten des Landes schloß die 
Kundfahrt. Nach Verkaufdes WV'sin 
Kabul flogen die Teilnehmer über 
Moskau zurück in die Heimat, wo sie 
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Anfang November wohlbehalten 
und glücklich eintrafen. Das Berliner 
Expeditionseis war gebrochen! 

Schriftnachweis: v. Hansemann: 
~Berge im Hindukusch~, Mitteilungen 
des DAV, Januar 1961 . 

Hasse: "Vorlaufiger Bericht über 
eine Hindukusch-Kundfahrt 1960", 
in ~Die Erde~ 92. Jahrgang 1961. 

Heine: "Koh-i-Bandakor" in "Der 
Bergsteiger", Heft 11 , 1961 . 

Wink/er: "Berliner Hindukusch­
KundfaM 1960', Jahrbuch des DA V 
1961. 

Alle Teilnehmer: "Hindukusch­
Kundfahrt 1960, in "Der Bergbote", 
Dezember 1960 bis Marz 1961. 

Berliner Karakorum­
Kundfahrt 1964 
von Ulrich Ro\oH* 

In den Monaten März bis August 
1964 führten vier langjährige Mitglie­
der der Sektion Berlin (Hilliges, 
Körbler, Lipp, RoloH) eine Kundfahrt 
in das Gebiet des Kondusgletschers 
im östlichen Karakorum durch. Ur­
sprüngliches Ziel war zwar der wei­
ter südöstlich in der Chumik-Gruppe 
gelegene unerstiegene.K 12", 7428 
m, jedoch hatte die pakistanische 
Regierung nach langerem Hin und 
Her nur das zweite Ausweichziel, 
den ebenfalls unerstiegenen "K 6", 7 
820 m, westlich des Kondus­
gletschers, zur Besteigung freigege­
ben. 

InderZeitvom23.April bis 19.Juni 
1964 versuchten wir, unter standiger 
Behinderung durch schlechtes Wet­
ter (Schneestürme, Nebel), den uns 
genehmigten Berg, der von den Ein­
heimischen ~Link Sar" genannt wird , 
Ober seine Ostflanke zu ersteigen. 
Trotz der widrigen Umstande konn­
te in ca. 6300 m Höhe Hochlager 111 
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errichtet werden, womit aber bereits 
der höchste Punkt der Kundfahrt er­
reicht war. In der Folgezeit ver­
schlechterten sich die Verhaltnisse 
am Berg derart, daß ein nochmaliger 
Vorstoß nach Lager 111 unmöglich 
war. Auch Lager II wurde durch La­
winen zerstört, sodaß das Unterneh­
men endgültig als gescheitert ange­
sehen werden mußte.1 Wenn auch 
der Gipfel des Link Sar nicht betre­
ten werden konnte , so war doch im­
merhin ein Weg auf diesen Berg ge­
funden worden. Bei guten Verhältnis­
sen mußes möglich sein, vom Stand­
punkt des Lagers III aus ohne größe­
re Schwierigkeiten den Gipfel zu er­
reichen. 

Die BKK 1964 war allerdings mit 
einem Etat von rund 35 000,- DM 
ausgekommen. Damit lagen die Ko­
sten von knapp 9 000,- DM pro Per­
son weit unter dem Durchschnitt al­
ler b is dahin durchgeführten Kara­
korum-Expeditionen. Auch das Ka­
rakorum ist also für finanz schwache 
Expeditionen erreichbar. 

Diese Ergebnisse bildeten jedoch 
nicht die einzige Ausbeute dieser 
Fahrt. Auf Grund eines Artikels im 
nAlp in ismus~2wurde in der Folgezeit 
von anderen Kennern des Kon­
dusgebietes behauptet, die BKK sei 
gar nicht am K 6, sondern am etwa 
300 niedrigeren K 7 gewesen.3 Hier­
aus entwickelte sich ein Streit, der 
endlich zu einer gründlichen Neu­
untersuchung der Topographie der 
K 6-Gruppe führte. Es ergab sich, 
daß diese Gruppe außer dem K6 
noch drei weitere über 7000 m hohe 
Gipfel aufweist. Der Berg, an dem wir 
gearbeitet hatte, war weder der K 6 
noch der K 7, sondern ein ~Neuer" 
Gipfel, der etwa 7 040 m hohe Link 
Sar, der bis dahin noch nicht erlaßt 
worden war.4 

Somit hatt der Irrtum der BKK 1964 
dazu beigetragen, daß nunmehr die 
seit Jahrzehnten erörterte Topogra­
phie der K 6-Gruppe als "grundsatz­
Iich abgeklart" betrachtet werden 
konnte.5 

Zu diesem Irrtum war es gekom­
men, da uns einerseits nur unbefrie­
digendes Kartenmaterial zur Verfü­
gung stand, andererseits als Direkt­
material ein Foto vom Link Sar, das 
die Österreichische Karakorum-Ex­
pedition 1961 vom Kondusgletscher 

her aufgenommen hatte. Und den 
Berg auf diesem Foto hatte der Lei­
ter der ÖKK 1961 schriftlich als K 6 
bezeichnet. Bei dieser Sachlage er­
Obrigte sich alle weitere Nachfor­
schung nach der Identität des abge­
bildeten Berges, der Grund für die 
Verwechslung des K 6 mit dem Link 
Sar war gelegt. (Die Ergebnisse von 
Noxon ware damals noch nicht ver­
öHenllich!.) 

Im Hinblick auf die Auswirkungen 
dieser Verwechslung kann die BKK 
1964 aber schließlich doch als ein 
geglücktes Unternehmen bezeich­
net werden, da die durch sie ausge­
löste Kontroverse dazu führte, daß 
die Topographie dieser Berggruppe 
endlich geklärt werden konnte.6 

Quellennachweis: I vgl. die aus­
führlichen Berichte über den Verlauf 
der Kundfahrt in "Der Bergbote" Heft 
10/1964 bis Heft 3/1965 

2 U. RoloH: "Berliner Karakorum 
Kundfahrt 1964" in nAlpinismusM, 
Heft 11/1964, S. 25 H. 

3T. HiebelerNJ. Axt: "K 60der K 77' 
nBerlinerKarakorum-lrrfahrt 1964" in 
"Alpinismus·, Heft 4/1965, S. 23 H 

4 G. O. Dyhrenfurth: "Zur T opogra­
phie der K 6-Gruppe im Kondus­
gebiet" in "Alpinismus", Heft 11/ 
1965, S. 22- 23 

5 G. O. Dyhrenfurth: "Die Aiguilles 
vom Kondus-Kaberi" in "Alpinis­
mus·, Heft 5/1966, S. 4D-41 

6 vgl. zusammenfassend zur Er­
schließung des Kondus-Kaberi-Ge­
bietes "Alpinismus", Heft 3/1967, 
S.44 

Fortsetzung folgt 

• Hinweis derRedkation: Der Autor ist 
der jetzige Senator für kulturelle An­
gelegenheiten Ulrich Roloff-Momin 

Informationen +Personen + Ausbildung 

WER SPIELT MIT? 
GITARREN,UNTERRICHT 

Wer hat Lust zum gemeinsamen 
Gitarrenspiel?Voraussetzung: Keine 
Noten- aber Anfängerkenntnisse. 
Selbstverstandlich unter Anleitung 
eines Gitarrenlehrers einmal wö­
chentlich. Wer Interesse hat -ob jung 
oder alt -wende sich bitte an Brigitte 
Kund!. Telefon: 8 53 33 29 (nach 
16.00 Uhr). Für eine Gruppe bis zu 
vier Personen betragt das Honorar 
pro Mitspieler oder Mitspielerin für 
eine Stunde 20,- DM. Machen mehr 
mit, wirds nach Vereinbarung preis­
werter. Gitarren können gestellt wer­
den. 

GRENZLAND-RADWEG 
IM MOHLVIERTEL 

Erst vor zwei Jahren wurde der 
Grenzlandradweg im oberöster­
reichischen MQhlviertel eröffnet, und 
schon gehört er zu den etablierten 
Radtouren. Dies liegt wohl nicht zu­
letzt an der abwechslungsreichen 
Streckenführung und der einzigarti­
gen Naturlandschaft des Mühlvier­
tels. Beginnend an der Donau führt 
die markierte Radroute entlang der 
bayerisch-österreichischen Grenze 
bis in den Böhmerwald und weiter 
entlag der böhmisch-österreich i­
sehen Grenze quer durch das gan­
ze Mühlviertel. 

Informationen:Ferienregion Mühl­
viertel, Blütenstraße 8, A-4040 Linz; 
Tel. 0732/235020od238155; Fax: 
0732/2150. 

KI NDER KLETTERN IN 
TREPTOW 

Ein Spielplatz mit Kletterwand! 
Wo? Im Königsheideweg. Wie 
kommt man da hin? Einmal Fahrt mit 
der S-Bahn bis Bahnhof Schöne­
weide (ZOge in Richtung Königs­
Wusterhausen oder Flughafen Schö­
nefeld). Fußweg von dort etwa 15 
Minuten auf dem Sterndamm bis 
Königsheideweg. Dann rechts ein­
biegen und etwa nach 500 m, vor 
dem Wald, ist auf der rechten Seite 

der Spielplatz. Oder Fahrt mit der U­
Bahn bis Zwickauer Damm und an­
schließender Fahrt mit dem Bus A 
165 etwa 9 Stationen bis Königs­
heideweg. Dann in Fahrtrichtung 
links runter und nach 500 m ist dann 
auf der rechten Seite der Spielplatz. 

Was erwartet uns dort? Ein norma­
ler, schöner, neuer Spielplatz, eine 
Skateboardbahn und eine Kletter­
.wand, an der sich junge Besucher in 
einer dem Freiklettern ähnlichen 
Weise üben können . Gleich neben 
dem Spielplatz schließt sich ein 
Waldstück an. 

Und nun zu der Klenerwand. Sie ist 
etwa sechs Meter breit, drei Meter 
hoch und verjüngt sich von unten 

nach oben von zwei Meter auf einen 
Meter. Ein Quadratmeter große Plat­
ten aus KunststoHsind mitGriHen aus 
Plastik versehen und zusatzlieh in 
sich mit kleineren Vertiefungen be­
dacht, die ein Klettern in verschiede­
nen Schwierigkeiten ermöglicht. 
KiesumgibtdieseAnlage, umeven­
tuelle Stürze zu mindern. 

Natürlich kostet so eine Anlage 
auch etwas. Eine Nachfrage ergab 
den stolzen Preis von 10 000,- DM. 

Jeder, der von uns diese Anlage 
mal besuchen sollte, wird daher ge­
beten, sie pfleglich zu behandeln 
(eigentlich selbstverstänlich). Und 
nun viel Spaß bei den Anfangen des 
Fre.ikletterns für Kinder. 

HüUengebühren 1993 
Folgende Gebühren gelten nur für A1penv€feinsrrutglieder: 

BergsteIgeressen 65,- ÖS 
1 Liter Teewasser 
ink1. Trinkgeschirr bis 4 Tassen 15,-ÖS 
1/2 LIter BergS1eigergetränk 16,- ÖS 

Der Umwettschilling belrägt 7,- Os (Ausnahme GaudarnushOtte 5,- ÖS) 
und wird von allen Besuchern ab dem vollendeten 15. Lebensjahr (Mit· 
glieder und Nichtmitglieder!)erhoben, die nicht iRderHütte übernachten, 

Nächtung.· Zimmer- Matratzen- Sondergebühr 'J 

gebühren (ÖS) lager I_r Lager 
,GaudeamushOtte 80/200 65/160 30 
Bertiner Hütte 60/200 60/150 30 
Furtschaglhaus 70/175 30 
Olperer Hütte 70/175 30 
Friesenberghaus 1001250 70/175 30 
Martin-Busch-Hütte'> 100/250 70/175 30 
Hochjoch·Hospiz" 100/250 70/175 30 
Brandenburger Haus" 110/250 75/175 30 
Notlager in allen HOtten 40/100 

Die Preise nach dem SchrfJgstnch gelten für Nichtmitglieder. 

'! Kinder, Jugendliche, Junioren usw: _ 
21 Heizungszuschlag im Winter 30,- ÖS/Bett, 20,- OS/lager 
J) plus 20, ÖS für Hubschrauberver- und entsorgung(ausgenommen die 

SondergebOhr). 

Hinweis: Bitte lassen Sie Sich beim Entrichten der Nachtigungsgebühr die 
mit dem Tagesstempel entwertete offizielle Quittung aushändigen. 

Friedrich Chrislopher 
Hüttenreferent 
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DIE KLETTERKURSE DES ' 
LETZTEN .JAHRES 

96 Teilnehmer, davon fast die Hälf­
te Teilnehmerinnen, haben in diesem 
Jahr an den Kletterkursen des AKB 
teilgenommen. 

In den neun Kursen, verteilt über 
sieben Monate, waren, außer einigen 
Kratzern, keine Verletzungen zu be· 
klagen. 

Der AKB (Arbeitskreis Bergstei­
gen), der diese Kurse veranstaltete, 
dankt seinen neun Kursusleitern und 
vielen nicht gezählten Helfern für die 
Hilfe. Es ist sicher nicht immer leicht 
gewesen, am Wochenende die Fa­
milie zu verlassen, um unter Umstän­
den bei schlechtem Wetter am 
Kletterturm wildfremden Anfängern 
die elementaren Grundkenntnisse 
des Kletterns zu vermitteln. 

Im kommenden Jahr werden die 
Kletterkurse nicht mehr vom AKB, 
sondern von den Ausbildungs· 
referenten organisiert. Der AKB hofft, 
daß die vielen Helfer auch dann zur 
Verfügung stehen. 

BASISKURSUS EIS 1993 

Gehen mit Steigeisen, Anseilen 
auf Gletschern, Spaltenbergung, 
Begehenvon steilen Rrnfeldern, Ori­
entierung mit Karte und Kompaßsind 
die Schwerpunkte dieses Kurses. An 
den umliegenden Dreitausendern 
(Fluchtkogel, Weißkugel) können wir 
das frisch Gelerntegleich ausprobie­
ren. 
Voraussetzungen: Sie müssen auf 
Bergwegen und im weglosen Gelän­
de mehrere Stunden wandern kön­
nen. 
Termin: 21. 8. bis 28. 8.1993 
Leistung: Führer, Halbpension im 
Hochjoch-Hospiz und Branden­
burger Haus; Ausrüstung kann teil­
weise entliehen werden. 
Preis: 630,00 DM 
Information und Anmeldung: Klaus 
Fuhrmann, Bocksfeldstraße 20, 1 (X)() 

Berlin 20. Tel. 3 339070. 

FORTGESCHRITTENEN. 
KURSUS EIS 

Nun istes endlich soweit. SeitJah­
ren mündlich angekündigt, aber aus 
Zeitgründen nie realisiert, soll nun 

endlich ein Eisfortgeschritte,~<m· 

kursus im September stattfinde:":. 
Und zwarvom Sonntag den 5. 9. bis 
Samstag den 11 .9 . Kursuskosten 
660,00 DM. 

Kursusinhalt: Kurzes Auffrischen 
des Basiswissens. Begehen von 
Firn· und Eisflächen bis ca 70 Grad, 
Seilschaften im Eis in Aktion, 
Sicherungstechniken, Bergungs~ 
techniken, Rückzug. Tourenpla· 
nung, alpine Gefahren erkennen. 

Vorraussetzung ist die Teilnahme 
an einem Eisgrundkursus oder ent­
sprechend erworbenes Wissen der 
folgende Themen beinhaltetet: 
Bremsen nach ausrutschen in 
Schnee und Firn, Spaltenbergung, 
Pickel- und Steigeisengrundtech­
niken. 

Der Kursusort stand zum Redak~ 
tionsschluß noch nicht fest, ist aber 
ab Ende Dezember (ebenso Anmel­
dungen und weitere Informationen) 
bei Klaus Fuhrmann Bocksfeldstr. 20 
1/20 zu ertragen. Tel.: 3339070 

nur299,- 3-la91ge Gore-Tex-.Jacke 
vonSalewa 

+ 99,- DM die Fleecelac:ke zum Elnzlppen 
Obrftena: 
WG"dlN'Klluhe .... r tünstlll 
z. &. LOWA 1NIdcM 219,- jIItzt 60,- DM lIespart 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

<:> GleItschinnfliegen ••• 
. vomAnflinger zumProfi. Garsten 

PeterlToni Schlager, 240 Seiten mit 
89 Fotos, davon 33 Farbufnahrnen, 
92 Textabbildungen, Bruckmann­
Verlag MOnehen. 4. AufJage 1992, 
Preis 39,- DM. 

Kein anderer Luftsport kommt 
dem uralten Menscheitstraum von 
den eigenen Flügeln so nahe. Die 
Vogelperspektive liefert ungewöhn­
liche und faszinierende Land· 
schaftseinblicke. Dieser Sport ist 
eine ernste und d irekte Auseinander· 
setzung mit unserem Wetterge­
schehen. und hat sich aus dem "Ein· 
fach·ins·Tal·Gleiten" mittlerweile 
durch Ausnutzung der Thermik und 
Flugtaktik zum echten Leistungs· 
fliegen entwickelt. 

Der Sprung vom Fußgänger zum 
Piloten vollzieht sich beim Paraglei­
ten dank der unkomplizierten T ech­
nik denkbar einfach, aber allzu­
schnell führt Unwissenheit, Über­
schätzung der eigenen Fähigkei­
tenund fehlende Disziplin zur De­
gradierung des Pi loten zum Passa­
gier-mitoftmalsbrutalemAusgang. 

Das Buch befaßt sich in dem Ka­
pitel über Gerätekunde eingehend 
mit allen erforderlichen Bestandtei­
len der unterschiedlichen Flugaus­
rüstung einschließlich des Rettungs-

schirmes. Mitvielen Skizzen und ver­
ständlichen Sätzen wird die Aero­
dynamik, deren verschiedene Kräf· 
te und Gegebenheiten Gleiten des 
Schirmes erst ermöglichen, erklärt. 

Der Abschnitt über die Mete<r 
rolegie informiert mehr als für das 
Fliegen Erforderliche. Wichtigste 
Punkte sind hier die örtliche Wetter· 
und Thermikentwicklung, welche 
durch richtiges Lesen der Wetter· 
karte und Beobachtung der Wolken 
vorhergesagt werden kann. Unter 
dem Kapitel Flugpraxis erhält man 
ein Füllevon Informationen überdas 
Flugverhalten, richtiges Reagieren in 
Gefahrensituationen bedingt durch 
extreme Flugzustände, Flugregeln, 
Sonderformen von Flugmanövern, 
Wettkampffliegen, Tandemfliegen 
und vieles mehr. 

Rüge über 140kmwaren seit 1991 
keine Seltenheit. Daher sind Karten­
kunde und Navigationskenntnisse 
für den ambitionierten Strecken· 
flieger eine wichtige Grundlage. Auf 
diesem Sektor zeigt sich das tat­
sächliche Können einesPiloten. Nur 
beim flüchtigen Blättern des Buches 
wird das Kapitel über das Hochge­
birgsfliegen mager erscheinen, den­
noch entsteht kaum eine Information­
slücke, da sich viele Punkte zu die­
sem Thema wie ein roter Faden 
durch diese Ausgabe ziehen. Der 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Auflistung von Ruggebieten und 
dem Verhalten bei Unfällen sowie 
Erste·Hilfe~Le istung sind ebenfalls 
nur wenige Seiten gewidmet. Dies ist 
verständlich, denn fOrdiese Themen 
sind spe-zielle Gebiets-Flugführer 
undmedizinischeFachbüchererfor­
derlich. 

Als Paragleiter istman nicht nurein 
genußsüchtiges und vor Lebenslust 
gelegentlich laut jauchzendes We~ 
sen, sondern im Sinne des Luftrechts 
der Lenker eines Luftfahrzeuges. 
Daher sind die für Alpenländer erfor· 
derlichen gesetzlichen Bestimmun· 
gen Pflichtteil einesLehrbuches-so 
auch hier. Zum Schluß sind wichtige 
Adressen von Schulen, Verbänden 
und InferStellen aufgeführt. Als Er· 
weiterung zur vorhergehenden Auf· 
lage wurde für die "Flachland· Tirer 
ler" der Seilwindenschlepp ausführ· 
licher aufgenommen. 

Mit diesem Lehrbuch wird der 
Anfänger an die Praxis herangeführt 
und der Könner hilfreich weiter­
informiert. Man muß dieser Auflage 
bescheinigen, daß siederzeitals das 
beste Gleitschirmlehrbuch empfoh­
len werden kann, ersetzt jedoch 
schon aus gesetzlichen Gründen 
keinesfalls den Weg des Para­
gleitens über die Flugschule. 

Sehr empfehlenswert 

W. G/~sel 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Slraße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 
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Mitteilungen des Vorstandes 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen ArbeitsanfaUes bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Donnerstag, den 14- Januar um 19.30 Uhr. Technische 
Fachhochschule Benin, Luxemburger Straße 10, in 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P.-W.-Beu1h-8aaJ. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrurner Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

Tageaordnung: 1. _Ich. Mitteilungen 
2, Verschiedenes 
a Dia-Vortrag: Ecuador - Galapagoa - W, Schiemann 

Giate - Nlchlmltgl_ der SektIon Elertln - drei Mark Eintritt 

Ecuador - Galapagos 
Walfgang Schiemann wird uns mit seinem Vortrag von der Pazifikküstezur Sierra Ecuadors führen. Kulturder Indios, 

Naturschönheiten und die Besteigung von Cotopaxi und Chimborazo werden im Programm sein. Als Höhepunkt 
wird uns WOlfga,rg Schiemann das einzigartige Paradies der Galapagos·lnseln zeigen. Der Vortrag findet statt in 
Leicavision mit Uberblendtechnik und sechs Projektoren. 

.Jubllarehrung 1993 
Auch 1993wird dieSektionimfest· 

lichen Rahmen ihre Jubilare ehren. 
Am letzten Februarwochenende 
wird a11 denen gedankt werden, die 
25,40,50 oder gar 60Jahre Mitglie­
der des deutschen Alpenvereins 
sind. Alle Jubilare werden vom Vor· 
stand persönlich angeschrieben 
und zur Feier eingeladen. 

1993 - ein Jahr in Blau: 
a eiläuflges, aber gleich­
w ohl Wichtiges zu den 
neuen Jahresmarken 

Die Geschäftsstelle hat für alle 
Mitglieder die neuen Jahresmarken 
erhalten, die 1993 in einem frischen 
Blau Ihren Ausweis verzieren wer· 
den. Letzteres allerdings erst dann, 
wenn wir den Eingang Ihres Beitra· 
ges vermerken können. Die Marke 
des Vorjahres gilt noch bis zum 
31. Januar; dann sollten Sie im Besitz 
der Nachfolgerin sein. 
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Die traurige Erfahrung des ver· 
gangenen Jahres hat gezeigt, daß 
der Versicherungsschutz für DAV· 
Mitgliedererstdann gilt, wenn durch 
den Jahresbeitrag die neue Marke 
erworben wurde. 

Diejenigen, die der Sektion eine 
Einzugsermächtigung erteilt haben, 
brauchen sich da keine Sorgen zu 
machen; die Post bringt die Jahres· 
marke automatisch ins Haus. Sollte 
sich allerdings noch in den letzten 
drei Monaten des alten Jahres die 
Bankverbindung geändert haben, ist 
eine Rücksprache mit der Ge­
schäftsstelle angezeigt, die langfri· 
stige Vorbereitung des Einzugs­
verfahrens kann dies nicht mehr be­
rücksichtigen. 

Barzahler bitten wir herzlich, bis 
Endejanuar Ihren Beitrag zu entrich­
ten, entweder durch Überweisung 
auf eines der Sektionskonten (S.l 
ganz unten), odermittels Barzahlung 
in der Geschäftsstelle während der 
Öffnungszeiten. 

Beitragsermtißigungen 
Mit dem 25. Lebensjahr endet die 

Mitgliedschaft als Junior und geht 
automatisch in die A-Mitgliedschaft 
über. Gleichzeitig erhöht sich der 
Jahresbeltrag von DM 50,00 auf DM 
100,00. Ausgenommen sind hiervon 
B-Mitglieder, also Ehepartnervon A­
Mitgliedern. 

Überdies gewährt die Sektion Ber­
lin Studenten bis zum 30. Lebens­
jahr, sowie Erwerbslosen eine Ermä­
ßigung. Diese Mitgliederzahlenwei· 
terhin einen Jahresbeitrag von DM 
50,00. In diesen Fällen muß jedoch 
die Geschäftsstelle die von München 
ausgestellte A-Marke gegen eine B­
Marke austauschen. 

Die Teilnehmer am Einzugs­
verfahren, die diese Ermäßigung in 
Anspruch nehmen möchten, bitten 
wir, sich umgehend in der Ge· 
schäftsste11e zu melden. Gegen 
Vorjage eines entsprechen den Au s­
weises überweisen wir den zuviel er­
hobenen Beitrag umgehend zurück 

und tauschen die zugesandte A­
Marke in die B-Marke um. 

Bitte kleben Sie in diesem Fall die 
neue Jahresmarke noch nicht auf 
Ihren Ausweis. 

Wenn Sie den ermäßigten Beitrag 
überweisen, vergessen Sie bitte 
nicht, uns gleichzeitig eine Studien­
oder Erwerbslosenbescheinigung 
zukommen zu lassen. 

Ein wichtiger Hinweis: die Ge­
schäftsstelle kann den Umtausch 
der Marken nur bis zum 31.5. vor­
nehmen, anschließend gift grund­
sätzlich die Beitragskategorie, wie 
sie auf der Marke ausgedruckt ist. 

Nach der Erläuterung des leider 
recht umständlichen Verfahrens die 
weitaus angenehmere Seite Ihrer 
Jahresmarke: Sie garantiert Ihnen 
dieermäßigte Hüttengebühr bei den 
nachfolgend aufgeführten alpinen 
Ve~einen: 

DA V Deutscher Alpenverein 
ÖAV Österreichischer Alpen-

vere in 
AVS Alpenverein Südtirol 
CAF Französischer Alpenclub 
CAI Club Alpino Italiano 
SAC Schweizer Alpenclub 
LAV Liechtensteiner Alpenverein 
EQS Hellenischer Alpenclub 
FEM Federaci6n Espanola de 

Montanismo 
Weiterhin gibt es eine 25 %ige Er­

mäßigung auf den Fahrpreis berg­
steigerisch interessanter Bahn- und 
Buslinien in Österreich. Die Liste der 
Strecken liegt in derGeschäftsstelle 
aus. 

Der Umfang des in der Mitglied­
schaft enthaltenen Versicherungs­
schutzes kann einer Broschüre ent­
nommen werden, dieebenlalls in der 
Geschäftsstelle erhältlich ist . 

Zum Schluß,jedoch vor allem: die 
Geschäftsstelle wünscht Ihnen mit 
Ihrer blauen Marke ein erfolgreiches 
und erlebnisreiches Bergjahr 1993. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 821 0762,78001 -305 

Achtung: In den Winterferien 
kein Hallensport! 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Bamim-Schule, Grazer Platz 1-
3 in Berlin-Steglitz in der oberen 
Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 bis 18.00 Uhr und bei 
Herrn Germann von 18.15 Uhr bis 
19.15 Uhr Konditionstraining . An­
schließend nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, 1000 Berlin 31, 
19. t5bis20.ooUhrfüroamen,20.oo 
Uhr b is 20.45 Uhr für Damen und 
Herren. 

Sport am Freitag: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) von 20.00 bis 
21.30 Uhr in der Sporthalle der Bir­
ger-Forelf-Schule. KoblenzerStraße 
22-24 in 1000 Berlin 31 . Eingang 
durch dIe Toreinfahrt. über den Hof 
nach rechts hinten, eine Treppe, 
dann nach rechts zu den Umkleide­
räumen und zu den Duschen. 

~~~ 

19. Berlin-Marathon 
Teilnehmer der Sektion Berlin 
Günther Ehnert: 2:59,39; Peter 
Hundrieser: 3: 11 ,35; Mario Levy: 
3:15.48; Achim Hergesell : 3:17,44; 
Jörg Hollricher: 3:21,10; Wolfgang 
Banik: 3:22,06; Mark Gruener: 
3:22,55; Torsten Kunz: 3:27,25; Rai­
ner Zocher: 3:35,03; Alfred Menzel: 
3:36,44; Norbert A Dencher: 
3:37,40; Peter Tausend-Delsa: 
3:41,26; Edward Ciedor: 3:44,23; 
Andreas Eggert: 3:49,39; Gabriele 
Krone: 3:49,51; Burckhard 
Buchheister: 3:54.08; Manfred 
Juhre: 3:56.48; Erhard Bechtluft: 
3:57,03; Manfred Fuest: 4:01 ,50; 
Matthias NOthlich: 4:02,49; Helmut 
Thiele: 4:06,56,Arnold Behr:4:11 ,40; 

Infobörse 
Die "lnfo-B6rse bietet Ihnen die 

M6glichkeit. Kontakfe für 8erg· 
fahrten zu suchen oder zu finden, 
Ausrüstungsgegenstfinde anzu-
bieten oder zu suchen. Kurz-um: 
Sie ist ein Angebot für Ihre Wün-
sche. Der Preis für eine Zeire im 
Kasten ~ /nfo-B6rse " (40 mm Brei-
le) beträgt 1,SODM. Mindestpreis: 
3, -DM. Nutzen Sie diese Mllgfich-
keir. Auskünftegibtdie Geschtifts-
stelle. Bei Ver6ffentlichungswün-
schenbffteangeben: ~ /nfo-B(jrse"'. 

Suche: zuverlässigen Reisepart-
nerfür T rekking-Tour in den Anden 
in NW-Argentinien für ca. 4 Wo-
chen im Februar/Mtirz 93. Rolf 
Heine, Tel. 6770565 

Verkaufe: 
Tourenski Dynastarvertical Asult; 
1,90 m; ohne Bindung 500,- mit 
Silvretta 404 600,-
Tourenski Sohler Alpin Extrem; 
1,80 m; mit Silvretta 402 200,-
Alpinski Salomon x 9000 PR 7mit 
ESS-Vario 700,-. 
Tel. 82080022 

Manfred Schmidt: 4:12.58; Marcus 
Zacharias: 4: 17,09; Renate Andree: 
4:18,45; Joachim Hoffmann: 
4:19,29; 01. Gerda Dorn: 444,31; 
Hans-Qtto Spithaler: 4:49,57; Man­
fred Haller: 4:50,49; Dr. Lutz Dorn: 
4:51 ,08; Michael Fuest: 4:54.42; 
Erich Teubner: 5:32,32, Karl-Heinz 
Wybierek, Kurt Magaginski; Ulf 
Lantzsch; Rainer Stock 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Ra.senanlagen und Pflege 'Ion Pri'latgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeilen 

Landschaftsbau ~ 
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Wanderungen 

2. 1., Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr U·BI. Tegel (vor G&A), 
Rundwanderung. 
(Miuelgruppe: Ingrid Steponat) 

3.1., Sonntag: Treffpunkt 9.00Uhr 
Johannesstift 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

6, 1., Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr U·Bt. Tegel 
(Wandergruppe: Gerda Seidel) 

9. 1., Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr S~Bf. K6penick. Gemein­
same Weiterfahrt. 
(Miltelgruppe: Ingrid Steponat) 

10.1 ., Sonntag: Treffpunkt 10.00 
Uhr S-Bf. Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

13. 1., Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr S-ßt. Heerstr. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

16. 1., Sonnabend: Treffpunkt 
13JXJUhrU-Bf. Holzhauserstr. , Wan­
derung nach Tegel. 
(Miuelgruppe: Ingrid Steponat) 

17. 1., Sonntag: Treffpunkt 9.00 
Uhr S·Bt. Stegfitz, Ausgang Berli· 
nickestr. Wanderung Bäketal . 
(Wandergruppe: Hiltraud L~szI6) 

17, 1" Sonntag: Treffpunkt 10.00 
Uhr V-Br. Tierpark Friedrichsfefde, 
Eingang Tierpark, Bärenschaufen­
ster. 83 bis Alexanderplatz (Niko­
lasseeab8.49, Charlottenburg9.01, 
B1. Zoo 9.06), umsteigen zur U5, ab 
9.38 Uhr, Ankunft Tierpark 9.54 

20.1 ., Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr S-Bt. Grunewald. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

23. 1., Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr S-Bt. Grünau. 
(Miuelgruppe: Ingrid Steponat) 

24. 1., Sonntag: Treffpunkt 9.00 
Uhr S-Bt. Wannsee 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

27,1" Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr U·Bt. T egel 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

30. 1., Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr Spandau-Johannesstift, 
Rundwanderung. 
(Miltelgruppe: Ingrid Steponat) 

31,1 " Sonntag: Treffpunkt 9.25 
Uhr U-Bt. Rathaus Spandau. 

Weitertahrt um 9.37 mit Bus 137. 
Wanderung Falkenhagener See, 
Spandauer Forst. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

3, 2" Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr SBf. Heerstr. 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl) 

6. 2., Sonnabend: Treffpunkt 
14.00 Uhr S·Bt. Köpenick, Erpetal· 
Wanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

7. 2" Sonntag: Treffpunkt S·Bt. 
Nikolassee, Ausgang Strandbad. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

Voran kündigungen: 

Wandern auf Usedom vom 20. 5. 
bis 23. 5. 

Standquartier ist ein ehemaliges 
Kurhotel in Koserow. Tägliche 
Wanderstrecke ca. 25 km. Unter· 

@ Ski-Alpin und Langlauf: Völkl, # ;.,~@ Atomic, Blizzard 

d~~~~ Ski-Bindungen: Marker, Tyrolia, 
"V Salomon, Silvretta (Felle) 

kunft in Vierbett-Bungalows (DM 
40,00 pro Tag u. Bungalow) oder in 
Doppelzimmern (DM 20,00 pro Tag 
u. Person). Frühstücksbüfett: DM 
10,00. Maximale Tei lnehmerzahl: 20 
Personen. Bahnfahrt ab Berlin­
Uchtenberg, HR DM 38,00. 

Organisation und Wanderleitung: 
JOrgen Noack und Charlotte Klose 
(Tel. 825 43 95) 

Anmeldung mit Anzahlung von 
DM 50,00 während der 25km-Wan­
derungen am 16 und 31 Januar 
oder über die Geschäftsstelle. 

Leserbrief 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Frau Dr. Ursula Schaffer, Mitglied 
der Sektion seit mehr als 50 Jahren, 
mir seit meinem Eintritt in die Sektion 
vor 25 Jahren als unverbesserliche 
Anhängerin des Hitler-Regimes be­
kannt, tritt seit der Wende in den neu­
en Bundesländern, besonders in 
Brandenburg , als gefährliche Vertre­
terin mit Hetzreden für Ausländer­
und Judenhaß sowie der 
Verherrlichung der braunen Diktatur 
ein. Bis vor kurzenwar sie Kreis-Che­
fin der NPD, sie verbreitet öffentlich 
nationalsozialistisches Gedanken­
gut sowie sie auch den radikalen 
Umtrieben gegen Ausländer zu­
stimmt und dies versucht, geradeJu­
gendlichen zu vermitteln . 

Die in letzter Zeit in verschiedenen 
Zeitungen erschienen Artikel zeigen 
in erschreckendem Ausmaß, wie 

Surfen· Segeln ·Tauchen 
Ski - Alpin + langla~uf 
Beach- + Sportswear 

Auto-Dachtrager 

~~ 
~ 

~~ 
Ski-Auto-Dachträger und Zubehör: ZINS 

SIIlzburg« SV.Be 15· D-1ooo Bertln 62 
Tel. 030/782 SO 82 . Fax 030178250 BO Sherpas, Thule, Paulchen, Jetbag 

Geschäftszeiten: Monlag bis Freitag von 10,00 bis 13.00 Uhr und 
14,00 b is 18,00 Uhr, langer Donnerslag bis 20.00 Uhr 
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weit ihr Fanatismus in der "Anbe­
tung" Hitlers und des braunen Ter­
rors geht. Sie hat scheinbar niemals 
darüber nachgedacht, daß Millionen 
Menschen durch Krieg und Terror 
auf unmenschlichste Weise ums Le­
ben kamen. Der Verlust eines eige­
nen Kindes auf der Flucht scheint an 
dieser Einstellung nie etwas geän­
dert zu haben. 

Diese in die Öffentlichkeit getrage­
nen Gedanken schädigen meines 
Erachtens das Ansehen des Deut­
schen Alpenvereins, vor allem aber 
unserer Sektion, so sehr, daß der 
Vorstand aufgerufen ist, zu prüfen, 
ob nicht aufgrund der Satzung ein 
Ausschlußvertahren möglich ist. 

Ich empfinde es als unerträglich, 
zu wissen, daß ein solch radikales 

Mitglied unter uns weilt, und dieSek­
tion sich nicht gegen solche Einflüs­
sewehrt. Dann muß sie sich gefallen 
lassen, in der Öffentlichkeit als reak­
tionär angesehen zu werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dorothea Klopfer 

Informationen aus den Gruppen 
Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe T eletonnummem. 

Bernhard Kleist, Tel.: 822 59 57 
Stefan Franzky, 
Klaus Fuhrmann, Tel.: 362 62 78 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra~. Mecklenburgische 
Straße/Brabanter Platz (U·Bahnhof 
Heidelberger Platz). 

••• 
Achtung! !! Am jeweiligen 2. Don­

nerstag des Monats kein Stamm­
tisch!l! Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen (-Vor­
träge) in der TFH. Anschließend 
bleibt genug Zeit, sich nach Ab­
sprache zusammenzusetzen. 

••• 
Gruppenabend: am Dienstag, 

den 26.Januar um 19.15 Uhr in der 
Geschäftsstelle. Hans-Jörg Gutzler 
(unser stellvertretender Sektionsvor -
sitzender) war im Herbst in Nepal zur 
Erkundung der Jubiläumsexpedi­
tion und wird uns diese in Wort und 
Bild vorstellen. 

Am 24.November '92 fand die 
Wahl der Bergsteigergruppenlei­
tung statt, an der sich immerhin 
knapp 40 Gruppenmitglieder betei­
ligten. Es wurde eine Wahlperiode 
von 2 Jahren festgelegt. Neuer 
Gruppenleiter ist Bernhard Kleist, 
unterstützt von 2 Stellvertretern, Sle­
fan Franzky(Aktivitäten und Fahrten) 
und Klaus Fuhrmann (Vorstands­
arbeit). Ich wünsche mir, daß die in 

den Vorjahren begonnene Arbeit in 
den nächsten Jahren weiterhin mit 
Elan vorgeführt wird. 

Für Anregungen und Mitarbeit 
wäre ich dankbar,bis dann Euer 
Bernhard 

Jahresprogramm 1993 der 
Bergsteigergruppe 

8. -10 Januar: J~hresanfangsfahrt 
nach Sachsen, Ubernachtung im 
Berghof Lichtenhain. gemeinsame 
Anfahrt mit der Bahn erwünscht, 
Winterwandern und Klettern, auch 
für Familien 

15. -17. und 22. -24. Januar: je 
nach Witterung Eisklettern im Harz, 
Absprache beim Stammtisch 

26. Januar: 19.15 Uhr Gruppen­
abend (GA) Geschätsstelle: Jub;· 
läumsexpedition Nepal 

29. Januar-7. Februar (Schul­
winterferien): Gruppenfahrt ins 
Riesengebirge, Skiwandern, Ski­
fahren. Besprechung beim Grup­
penabend, 26.1., Anzahlung: 200,­
DM, u. a. für Übernachtung Halb­
pension 

12.-14. und 19.-21. Februar: je 
nach Witterung Eisklettern im Harz, 
Absprache beim Stammtisch 

23. Februar: 19. 15 Uhr.· GA: Klet· 
tern im Mittelgebirge 

Wochenende Antang März: 
"Schlappseilfasching" in Sachsen, 
Ort und Termin stehen frühestens, 
Ende Januar fest, trotzdem vor­
merken! 

20. und 21. Mt3rz: 1. Hilfe Kursus 
in der Geschäftsstelle 

23. März: 19.15 Uhr: GA: t .Hilte 
beim Bergsteigen 

26. -28. März: Anfängerkleuerkurs 
der Bergsteigergruppe, Sport­
(Iiches) Klettern für alle, die d ieses 
Frühjahr schon Kletternwollen (z. 8. : 
bei Gruppenfahrten), Theorie: Fr. 26. 
3.,19.00·22.00 Uhr, Praxis: Sa. 
10.(J().18.00Uhram Kletterturm. Ge­
meinsame Fahrt am Sonntag mit der 
Bahn nach Brandis(bei Leipzig), um 
das Erlernte in die Praxis umzu­
setzen, Teilnehmergebühr: 50 ,-DM 
(ohne Bahnlahrt) 

28. März: Ankletterfahrt nach 
Brandis (bei Leipzig) gemeinsam mit 
dem Anfängerkurs 

8.·12.April(Osterteiertage): Grup· 
penfahrt ins Böhmische Paradies 
und/oder nach Aicha (Fränkische 
Schweiz), 

24.Aprilvoraussichtlich: Boulder­
fest in Berl in 

25. April: 12.00UhrArbeitseinsatz 
und Anklettern am Kletterturm 

27. Aprif: 19.15 Uhr: GA: Ausrü· 
stung 

19.-24. Mai (H immelfahrt): Grup­
penfahrt in den Thüringer Wald, 
Wandern und Klettern,evt. mit Aus­
bildung 

25. Mai: 19. 15 Uhr: GA: Mont 
Blanc (Gruppentahrt) 

28 -31. Mai (Pfingsten): Klettertreff 
in Adrspach (Tschechei) Sand­
stein,Baden und Pivo. 
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6. Juni: Gruppentraining für die 
Watzmannfahrt 

18. -20. Juni: Sonnenwendfahrt 
nach Königshain(bei Görlitz) Klet­
tern ,baden und Sonnwendfeuer(auf 
Einladung der Sektion Brandenbur­
ger Tor) 

25. -27. Juni: Gemeinschaftsfahrt 
zum Watzmann (Berchtesgadener 
Alpen). Gemeinsam geht's mit der 
Bahn nach Berchtesgaden, von dort 
in 5 Stunden zum Watzmannhaus, 
am nächsten Morgen dann zur 
Watzmann-Mittelspitze(ca.4 ~.td.) , 
oder für Konditionsstarke Uber 
schreitung zur Südspitze (leichte 
Kletterei, + 5 Std); Rückfahrt am 
Abend Anzahlung: 100,- DM, u. a. 
für Hütte und Bahn 

3. - 10. Juli: Klettern an der Furt­
schaglspitze nur für Ausbilder oder 
sehr erfahrene Kletterer 

10.-1 7. Juli: kombinierte Kletterl 
Hochtourenwoche im Zillertal , Ziele: 
Kiettergebiet Furtschaglspitze, Gro­
ßer Möseler, Schönbichler Horn, 
Hornspitze, Schwarzenstein, Zig­
mondyspitze, (evt. eine Gruppe am 
Berliner HOhenweg) ca.6 Teilneh­
mer, rechtzeitige Anmeldung und 
Engagement in der Bergsteiger­
gruppe erforderlich, Anzahlung : 
100,-DM 

18. Juli-8. August: Zeltlager in 
Chamonix/Mont-Blanc für selbstän­
dige Bergsteiger und Wanderer 
Platzreservierung erforderlich: An­
zahlung 100,- DM 

Mitte August-Ende September 
FortgeschritlenenkleUerkurs jeweils 
Sa. und So.10-1 4 Uhr am Kletterturm, 
Teilnehmergebühr: 50,-DM (ohne 
Harzfahrt) 

3. -5. September: Harzfahrt zum 
Torfhaus (gemeinsam mit dem 
Fortgeschrittenenkletterkurs) 

24.-26. September: Kansteinfahrt 
(Weserbergland) 

28. September: 19. 15 Uhr: GA: 
Sommeredebnisse 

1. -10. Oktober: Abschlußfahrt des 
Fortgeschrittenen kletterkurses zu~ 
Gardasee,gemeinsame Anfahrt mit 
Bahn und Rad, auch für selbständi­
ge Wanderer und Kletterer, 
Anzahlung: 100 ,- DM 

26.0ktober: 19.15 Uhr: GA? 

t8 

Anfang November: Jahresab­
schlußfahrt nach Sachsen (auf Einla­
dung durch die Sektion Branden­
burgerTor) 

23.November: 19. 15 Uhr: GA? 

18.Dezember: 19.00 Uhr: GA 
Weihnachtsfeier 

24.Dezember-2.Januar '94: Win­
terfahrt ins Ötztal,gemeinsam feiern 
wir insJubiläumsjahr(125JahreSek­
tion Berlin),voraussichtlich auf dem 
Hochjochhospitz, Anzahlung: 100,­
DM 

Anmeldung zu allen Fahrten bei 
der Gruppenleitung der Bergsteiger­
gruppe,bei den Gruppenabenden 
und beim Stammtisch, Anzahlung 
und Teilnehmergebühr beachten. 

SportkleHergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch, ­
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

•• • 
Achtung: Wegen der Sektions-

versammlung am 2. Donnerstag des 
Monalskein Stammtisch. 

, Die Brandenburger 

Eberhard HOhle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute~ . (Zwi­
schen S-Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lust und Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der Grünen Stute". Etwa ab 11.00 
Uhr." Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet. 
Ausflüge besprochen und Verabre-

dungen zu Fahrten getroffen. W~r 
nicht jeden Sonntag laufen Will: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei 's zum 
HSchoppen". 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Te l. 7 t1 0685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 33473 08 

Liebe Eltern und Kinder! 

Ein frohes, gesundes und erfolg­
reiches Bergjahr 1993 wünschen wir 
allen Familien und Freunden der 
Familiengruppe. 

Hier noch einmal unser erster sehr 
wichtigerTerminimJanuar 1993. Am 
17. 1. 1993 Treffen um 15.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle. Alle Fahrten 
sollen bei Kaffee, Kuchen und Tee 
besprochen werden. Anmeldungen 
sollen natürlich auch erfolgen, das 
versteht sich ja wohl von selbst. 

Macht Euch doch bitte auch mal 
ein paar Gedanken über eventuelle 
Wochenendfahrten, zum Beispiel in 
den Harz, oder . . . hier sind Eure 
Vorschläge gefragt. Dann ist da 
noch der 20. 2. 1993! Auf dßr Eis­
bahn schl ittschuhlaufen, Fasching 
feiern, nett zusammen sein 
Ab 15.00 Uhr auf der Wilmersdorfer 
Eisbahn! 

Für die Monate April, Mai, Juni und 
Juli werden die Termine der 
Vorbereitungstreffen, für unsere 
Fahrten am Kletterturm noch recht­
zeitig bekanntgegeben (Terminab­
sprache kann bereits am 16. 1. 19~3 
erfolgen oder jeden 3. Donnerstag Im 
Monat in der Geschäftsstelle ab 
17.00 Uhr, siehe Dezember-Berg­
bote 1992. 

Bis bald }nge und Klaus 

fj7! Spree·Havel 

Hartmut KOppen, Tel . 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 18 05 

Gruppenabend: am Freitag, 
22. 1 .. 19.30 Uhr im Gerhard-Scht'" 

SKlAUSWAHL EIHMAUG IM BERUM • SKIAUSWAHL EiNMAlIG IM BERUH . SKIAUSWAHL EiNMAlIG IH BERUM • SKIAUSWAH 

~ DER BERLI NER Über 1000 qm 1111 '''''.'n,''.'' //\\ SPORT ;; 
;ti UI] :i ItIl!: l ; rohJ~ i !~!m ]ii! ;rTR,\SC~FERI 
- O;e a lle ,"aU,e E;nkau's q , ell. In P'e;, ,nd Qualität Detmolder Stt 58. Berhn 31 ,85335 99 ~ ~ TempeJhof, MariendorIer Damm 1-3·U-Bhl. Ulistemstr. ULLSTEINHAUS' ~ 
~ Mo·Fr 10.00·18.30'Sa 9.00·14.00·lng Do bis 20.30<lng Sa 9.00-1 6,00 Uhr Mo-Fr 9.00-18.30'Sa 9.0Q·14.00'Lng Sa 9.00-18.00 ~ 
iil Z $klservlce, Bethns moderne Skll'lelkslatl mll Mlktostruklurschllff· Express Ten01sbesaitung 

~~~ 
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100 000 Teile zu Wahnsinnspreisen " Z 

~ Jeansjacke gefüttert 59" j5 

Fleecebluson 59,- * 'i' 
Fleecejacke Adidas 49,- * 

~ 
~ 

Aditexjacke Fleecefutter 198,- * ~ 
Z 

Sportschuhe Adidas Torsion ab 49,90 * .. 
SportSChuhe Adidas ab 9,90 ~ 
Fußballschuhe Uwe Super 12,90 * c: .. 
Fußbälle Puma 19,90 * ~ 
Adidas Wintermantel ab 99" ~ 

Eishockeystiefelleder 49,90 * I Eislaufschuhe Damen Leder 49,90 * 
Freizeitanzüge (Ttilobal) ab 29,90 * 

'i' 
Adidas Swtttshirt " ab 19,90 * ~ 

~ 

Adidas Sporthosen BW. 5,- ~ 
Tenniskleidung Adidas ab 9,90 * Z 

Wanderschuhe 19,90 * .. 
" Schlafsäcke ab 49,90 * !> c: .. 

Wanderjacke ab 49,90 ~ 
Badeteile ab 10" i!; 

Squashschläger Adidas 19,90 * ! Squashschläger Kenex Graphit 49,90 * 
Adidas Tennisschläger 79,. * j5 

Adidas Cordhosen 49,90 'i' 
~ 

*Angebote auch Detmolderstraße Kinderskioveralls u, Jacken Großauswahl 
~ 

l' 
'i' 

.... HVMSnVJ>lS • 1'4111:118 MI 911VWM11 lHVMSnVI>lS • 1'4111:118 MI 9 ll'lfWHI1 lHVMSnVI>lS • 1'4111:138 MI 9l1VWHl1 1I.fVMsnVI>lS 
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gel-Haus, Bismarkallee 2, Bus A 110 
und 1219: Zumjahresbeginn will uns 
Klaus Timm berichten, wie es ihm im 
Urlaub erging. "Mit der Familien­
gruppezeiten, wandern und klettern 
in Göschenen", unter diesem Motto 
zeigt er uns Dia und wird uns sicher 
viel Freundlicheszu erzählen haben. 

Vorankündigung: 30. 4. - 2. 5. 
1993: Radfahren und Wandern in 
und um Rheinsberg. Unterkunft im 
Prebelower Kinderland von DM 
14,50 bis DM 19,50 pro Tag, 2-5 
Bettzimmer, Bungalow oder Etage, 
Dusch, Vollverpflegung. Kinder bis 
14 Jahre 15,- DM,. Erwachsene 
19,50 DM pro Tag. Gemeinsame 
Anreise mit Fahrrad (13 km) /Bahn! 
Fahrrad (35 km) Weitere Anreise­
möglichkeiten: Individuell mit Pkw 
(ca. 100 km). Bus von Oranienburg. 
Zug Oranienburg- Rheinsberg (An­
gebot): Geführte Fahrradtour nach 
Oranienburg oder Serlin-Spandau 
(70 oder 90 km) Information und An­
meldung ab sofort bei Kurt Becker. 
(Tel. 3331805) 

Rückblick 1992: An unseren 
Gruppenabenden (8) beteiligten 
sich wie im Vorjahr durchschnittlich 
etwa 20 Mitglieder. Wir konnten uns 
jedesmal von einem anderen 
Urlaubsort berichten lassen und so 
Anrgegungen und Auskunft für eige­
ne Fahrten bekommen. Erfreulich gut 
haben die Fahrrad-Touren unter Lei­
tung von Kurt Becker auf 10 angebo­
tene Routen zugenommen. Alle T eil­
nehmer (zwischen 4 und 9 Treter) 
danken ihm vielmals für seine gute 
Vorbereitung. Wie war's, wenn ihm 
jemand dabei helfen würde, er fährt 
auch mal in Urlaub. Dafürscheintdas 
Interessean den Stadtwanderungen 
nachzulassen. Oie Möglichkeit, 
spontan in die Umgebung von Ber­
lin zu kommen, überwiegtwohl die z. 
Z. noch. Auf ein Neues! 

Hartmut KOppen 

Fahrtengruppe 

Montastreffen: Samstag, 23. 1. 
16.00 Uhr, "Schöneberger Hütte" 
Motto: Bilder von Margot Gütte. Für 
Kaffee und Getränke wird gesorgt, 

I 
r 

Mit Kuchen und Vesperbrot versorgt 
sich jeder selbst. Gäste stets will­
kommen. 

""" 
Vorandküngigungen: Tages-

fahrt nach Waren/Müritz am 24. 4. 
1993 Mit der Überweisung von DM 
45,- ist ein Platz gesichert. Kenn­
wort Waren. 

Wochenendfahrt auf die 
Leuchtenburg{Thür. am 11.6. bis 13. 
6. 1993Abl. 1615Uhr,ca.DM150," 
(Bus, U/F MiHag/Abendessen. Mit 
der Anmeldung ist ein Anz. von DM 
50,- zu überweisen. Kennwort: 
Leuchtenburg. 

Wanderwoche vom 25. 9.-2 10. 
1993 NF-Heim Mittelberg/Klein­
walsertal ca. DM 450,-. Hier müssen 
bis 10. 2. 1993 DM 100,- angezahlt 
werden, da bis20. 2. 1993eine Vor­
auszahlung geleistet werden muß. 
Kennwort: Kleinwalsertal: Anmel­
dungen ab sofort bei Dorothea 
Schirg-Klopfer, Altenburger Allee 1 0, 
1000 Berlin 19, oder Renate Kerber 
u. C.-H. Battermann. Henningsdorfer 
Str. 67, Hs 4,1000 Berlin 21 . 

Überweisungen auf Klo. M. Neu­
mann-Fahrtengruppe, Kto-Nr. 986 
4356, BLZ 100 700 00 Deutsche 
Bank. 

... 
J\ 

Wandergruppe 

Dleler Gammellen, Tel. 705 69 90 

Montagstreffen am Sonnand, 
dem 16. 1. 1993, ab 15.00 Uhr in 
der DAV-GeschäftssteJle, Haupt­
straße 23/24. Um 16.30 Uhr Vortrag 
von Herrn Dr. Kirchner vom Gesund­
heitspark zum Thema "Wandern, 

, Sport, Gesundheit für Altereu. 

1 

• Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 815 7254 
Günter Freund. Tel . 625 55 90 

Im Januar treffen wir uns an zwei 
Gruppenabenden. Folgendes Pro­
gramm ist vorbereitet: Freitag, 8. 1. 
1993, 19.30Uhr, Geschäftsstelle der 

Sektion:Wanderungen im WaJlis. Oie 
Landschaft um Zermatt - in Sich­
weite des Matterhorns - wird auf 
mehreren Wanderungen filmisch 
beschrieben. Der Spätsommer mit 
dem ihm eigenen Lichtverhältnis­
sen gibt diesem Film eine besonde­
re Note. Ein Videofilm von Peter 
Dobislaw. 

Freitag, 22 Januar 1993, 19.30 
Uhr, Geschäftsstelle der Sektion. 
Achtung "Terminänderung!!! Oie 
zeitliche Uberschneidung mit dem 
Alpinen Informationsabend hat zur 
Vorverlegung des Termins vom 29. 
1. auf den 22. 1. geführt. Das Treffen 
wird als "Offener Abendu gestaltet. 
Diaserien und Videos aus eigener 
Produtkion können vorgeführt und 
besprochen werden. 

Oie Präsentation der Cinema­
scope-Kurzfilme von Werner Richter 
wird sobald wie möglich nachgeholt. 

Gäste sind zu beiden Abenden 
herzlich willkommen. 

• $ Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

Sonderveranstaltung der Ski­
gruppe, Donnerstag, den28. 1.1993 
um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelfe 

Skilanglauf ist eine Sportart, bei 
der es nicht nur auf den richtigen 
Krafteinsatzankommt, sondern auch 
auf die Fähigkeit, Schwungphasen 
zur Entspannung und damit zur Er­
holung zu nutzen. Ausgehend von 
Betrachtungen zur exakten Technik 
werden wir uns 1. mit Entspannung­
straining 2. mit speziellen Aspekten 
der Konditionsgymnastik im Hinblick 
auf den Skilanglauf beschäftigen. 
Mitzubringen sind Isomatte oder 
Wolldecke bequeme Kleidung z. 8. 
Trainingsanzug. Die Veranstaltung 
wird von Jutta Schmid-Supplie gelei­
tet. 

Hinweis: Wegen vieler Nachfra­
gen aus den Reihen der Rollerkurs­
Teilnehmer und der Aktualität findet 
die o. g. Sonderveranstaltung anslei. 
le des bisher für für den 28. 1. 1993 
angekündigten Vortrags von Bem. 
hard Niebojewski zum Thema: "Kör­
perliche Leistungsfähigkeit in großen 

Höhen
M 

statt. Dieser Vortrag wird so 
bald wie möglich nachgeholt wer­
den. Oie entsprechenden Voran­
kündigungen bitte ich zu beachten. 

"". 
Ergänzungen zum Winter­
fahrtenprogramm der Skigruppe 

Fahrt 1: Berliner Meisterschaften 
(nordisch) in Oberwiesenthaf 
Termin: 20/21.2. 1993 
BesonderswichtigerHinweis: Diese 
Fahrt ist nicht nur für Teilnehmer an 
den Meisterschaften. Mitfahren kann 
jeder, der gute Laune mitbringt und 
ein Wochenende mit oder ohne LL­
Ski in fröhlicher Runde verbringen 
möchte. 
Anmeldung/Infos: Bei Henry Knauth. 
Tel. 7452719 (abends) 

Fahrt 8: Kombinierte Skilouren­
Durchquerung im Bemer Oberland 
Termin: 03. 4. -10. 4. 1993 
Vorausssetzungen/Zielgruppe: 
(Sehr) gute Skiläufer mit guter 
Kondition. Freies Schwingen in je­
dem Schnee muß möglich sein. Oie 
Marschverpflegung muß z. 1. getra­
gen werden. 
Ausrüstung: Eine genaue Aus­
rOstungsliste wird an die Teilnehmer 
verteilt. 
Leistungen: Ü/HP (teilw. Selbst­
versorgung), ÜL, 2 Tage-Skipaß 
Umlage: ca. 650,- DM 
Infos: Bei Jörg Hauss, Banholzfluh, 
CH-3856 Brienzwiler, Tel. 0041/36/ 
514309 oder bei Jürgen DietzeJ, Tel . 
6932301 
Anmeldung: Bei Jörg Hauss (An­
schrift und Tel . w .0.) unter gleichzei­
tiger Anzahlung von 200,- DM für 
"Fahrt 8 (Serner Oberland)" auf das 
Konto der HDAV-Skigruppe",Kto.Nr. 
4316606-102 beim Postgiroamt Ber­
lin (BLZ 10010010) 

Im übrigen wird auf das im Berg­
boten 11/1992 veröffentlichte Fahr­
tenprogramm der Ski gruppe hinge­
wiesen . 

Denken Sie bitte auch im neuen 
Jahr an die Redaktionsschlußter­
mine. Und vor aUem daran, daß in 
oft in der Kürze die Würze liegt und 
vor allem in fichtig genannten Da­
ten und Fakten! 

Redakationsschluß für die 
März-Ausgabe: 1. Februar 
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D'Haxn'schlager 

Werner Franke, Tel. 6 61 8535 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Einladung zur Jahres­
hauptversammlung. 

Am Mittwoch, dem 20.1.1993, 
Beginn 19:30 Uhr, Geschäftsstelle 
(11. Mitgl iederbeschluß vom 11. 11. 

1992). Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Kassenbericht 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Anträge zur Neuwahl des Vor­

standes 
7. Neuwahlen 
8. Verschiedenes 

Anträge zur Hauptversammlung 
sind schriftlich bis zum 18.1.93 beim 
Vorstand einzureichen. 

In ! Singekreis 

Erna Schlinkerl , Tel. 853 63 09 
Übungsabende: Im neuen Jahr 

treffen wir uns einmal im Monat und 
zwar an jedem 2. Montag, d. h. am 
11. Januar um 18. 45 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 

Alpine Informationsabende 1993 

Im Jahr 1992 fanden keine alpinen Informationsabende statt. Die nicht ganz glücklrche Raumwahl und rjie ra* 
sante Weherentwicklung in der alpinen Sicherheitstechnik ließen eine Überarbeitung des Konzeptes als sinnvoll 
erscheinen. 

So präsentieren die Ausbildungsreferenten der Sektion in diesem Jahr diea1pinen Infonnationsabende mit neu­
gestalteter Thematik in den Räumen der Geschäftsstelle. Die verschiedenen Spielarten des Ber-gsports werden 
vorgestellt von .. Ieicht~ bis "schwer". wobei an jedem Abend ein in sich schlüssiges Thema präsentiert werden 
soll. Die alpinen Lehrabende empfehlen sich besonders als theoretische Vorbereitung für die Kletterkursanwärter 
im Jahr 1993. 
Zeitpunkt: vierzehntäglich in der Gesohäftsstelle, Beginn jeweils um 19.30 Uhr 

15.1. Wir stellen uns vor" .. 
In Wort und Bild prasentieren sich die Gruppen der Sektion mit ihren Aktivitäten. 

29.1. KleHerslelge In den Alpen ... 
Noch immer finden Klettersteige wachsenden Zulauf. Doch nicht immer ist alles so sicher, wie das Draht­
seil eszunächsterscheinen,läßt. 3ieerfahren hier, was Sie beim Begehen eines Klettersteiges wissen seuten. 

12.2. Auf Ölzis Spuren •.. 
Die ~ergletscherte Hochgebirgswelt gilt vielen noch immer als Inbegriff des alpinen Bergsteigens, sei es 
bei Uberschreitungen von Hütte zu Hütte oder bei Gipfelanstiegen. Ausrüstung und know-how wird Ihnen 
hier vorgestellt. 

26.2. Free Climbing •. . 
Eine Bezeichnung, die nahezu jeder anders präsentiert. Daß dies jedoch nichts mit dem Verzicht auf sinn­
voHe Sicherung zu tun hat, weder beim klassischen alpinen Felsklettern, noch beim sportlich orientierten 
Klettern, wird Gegenstand dieses Abends sein. 

12.3. Eiskaltes Vergnügen ... 
SowieSportklettern sich ais eigene Spielart vom klassischen FelskleHem emanzipiert hat, so hat sich auch 
im Bereich des Eiskletterns in den vergangenen Jahren einiges getan. Die Entwicklung bis hin zum 
Wasserfallklettern an senkrechten Eissäulen wird Ihnen hier präsentiert. 

EintriH: Für Seklionsmllglieder frei. für Gäste DM 3,- je Infoabend. 
Im Anschtuß an die Alpinen Informationsabende kOnnen Sie sich in die Listen für die diesjährigen Kletterkurse 

eintragen. Die Teilnahme ist nur Mitgliedern der Sektion Berlin möglich. Die Gebühr für die Ausrüstung wird ein­
heitlich DM 50.00 betragen. 
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.Jugend leiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler. 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Berlin 
Tel. 4175040 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Stellvertreterin 
Sabine Zipler, Haus der Jugend eV. Zi. 
424/425. Unter den Linden 36, 
0-1086 Berlin, Tel .: 20340482 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr.38. 
1/65, Tel. 4 56 74 52 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0 -1 058 Berlin; 
Zippi Zippler, Orchideenweg 41, 
1/47, Tel.: 6 61 1450; 6 61 3700 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel.: 7056134. 

Jugend 1: (13-16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3,1/10, 
Tel.: 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37, 
0 -1055 Berlin, Tel.: 8 23 68 48 (Eltern); 
Michael Böhm. Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel.: 3 65 68 98 
Biene Major, Zwieseler Straße 114. 0-
1157 Berlin, Tel .. 5 08 74 31 ; 

Jugend 1,5: (18-88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Sazlburger Straße 8, 11 
62, Tel. 7819965; 

Die Yetis: (15-18 Jahre) 
Olli Glasneck, Seeburger Straße 46, 11 
20, Tel.: 3313570. 
Niklas Werner, Albertinenstr, 17, 1/37 

Frührentner: (20 -30 Jahre) Dagmar 
Horn, Caspar-Theyß-Straße 33,1/33, 
Tel.: 89 55 40 10 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse s, o. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 61 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Ankündigung der Yetis 
Gruppenfahrt Sommer 93 
Wohin: Comer I Cano-See -Italien 
Warum: 

Wann: 
Sportklettern, Alpines Klettern, Wanderschuhe einlaufen. 

ca. letzte 2 Wochen der Sommerferien 
Wie: 9 Mann-Bus 
Unterkunft: Zelt + freier Himmel 
Vorbereitung: 
jetzt. 

Knoten, Sichern, Vorstieg, Bergrettung, Sturzübung . , . ab 
Oll; 

Eventuell 
gehts Euch auch so: 

Gerade sitze ich auf meinem Sofa und guck mir die Kletterbilder an der 
Wand an - die vom letzten Jahr und auch die älteren. Hohe Wände, kurze 
Wände, leichte Routen und schwere Routen. 

Alle haben eines gemeinsam-die 
schönen Bewegungen am Fels, das 
lockere, gemütliche Leben darunter 
und das auf fotos immer schöne 
Wetter. 

Ja, das Wetter, der Regen donnert 
an die Scheibe und holt mich aus 

meinen warmen Träumen wieder 
heraus. 

Der Winter steht vor der Tür, bzw. 
ist schon da. Naja, ist ja nicht mehr 
lange, dann gehts wieder raus an die 
Felsen. Bis dahin kann man sich die 
Zeit prima mit der Jugend vertreiben, 

Terminkalender 

Bergzwerge 
14. 1.,17.00 Uhr. Geschäftsstelle 
27. 1.. 17.00 Uhr. Geschäftsslelle 
16. 2 .. 17.00 Uhr. Geschäftsstelle 

Jugend 1 

13. 1" 17.30 Uhr. Geschäftsstelle 

Jugend 1,5 
bitte bei Uli melden 

Yetis 

außer in den Ferien - Jeden Don­
nerstag, 17.00 Uhr, Geschafts­
stelle 

Frührentner 
bei JL informieren 
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SKIHm 

Alpin-Ski-Sel 
K 2 "VXO" Gruppe AIS 
Torsion Box, Kevlar Fiberglas Composite 
Längen: 170 -195 cm 
komplett mit Bindung Satomon S 557 
Z-Wert 3 - 9 DM 449,-

Dynastar "Omega SL" Gruppe AIS 
Fiberglas Holz Konstruktion 
Längen: 160 - 200 cm 
komplett mit Bindung Marker M 27 
Z-Wert 2.5 - 9 DM 369,-

Langlauf-RolIskl .. Sky Way" 
für Wettkampf und Training 
Modelle "Speed", "Easy" und "Swift" 

ab DM 394,-

, .~.:1 

Dynastar "XHP" Gruppe A 
Längen: 170 - 250 cm 
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komplett mit Bindung Tyrolia 550 
Z-Wert 3 - 9 DM 299,-

Langlauf-Ski-Sel 
Fischer nCrystal CrownM 

Fiberglas Sandwich Bauweise, Kronensteighilfe 
Längen: 180 - 215 cm 
komplett mit Bindung SNS Profile System 
mit Alu-Stöcken DM 239,-

Langlauf-Ski-Set "Aaltonen" XCR 
Fiberglas Sandwich Bauweise, Schuppensteighilfe 
Langen: 180 - 215 cm 
Komplett mit Bindung SNS System Touring 
mil Alu-Slöcken DM 149,90 

Sporthaus Ski-Hütte GmbH· Joachimstaler Straße 42 · 1000 Berlin 12 . Telefon 03018813760 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V . 
HaupstraBe 23-24, 1000 Berlin 62 

Besuchen Sie die Berliner Hütte 

Manin-Busch-Hütte Hochjoch-Hospiz 

Diese Berliner Hütten sind lohnende Ziele -
Auch im Winter für Ski-Hochtouren 

• 
" 

A 1666 E 

Februar 1993 DER 
BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Der erste spe;rielle ~ BerjrsplJrtlefden Berlins 

FÜR AUFST~IGER 
SKITOUREN AUSRUSTUNG 

VOM FACHMANN 

GlefSCberbrille .. 
ab DM 49, 

, ,9,­
Felle ab UM 

At,9 .. 
Ski abDM~ , 

[I Bindung, 

~~~!~'r~~~K.I~~a'u~is. ~K~~u~n;d~~t (v. i.S.d. P ,), f: , Gruppen), 
(Anzeigen, Schlußre­

I Zipler (Jugendseiten) 

~===~~;~~f:K,aus Kund!, 1000 Berlin 31. 
am 1. jeden 

'"r.t,d .. ,ck,,,e; Günter Buck, 

5200 

aend,e;'en unterliegen in ihrer 
Issere,cht';ch,m Verantwortung der 

die Jugendseiten . Bei 
lerbr;',fen behält sich die Redaktion 

vor. 
Hochlager I (5050 m) am 

, Foto: Schiemann Stiere, "I VS-Gera , 
Harscheisen, 

'rtensonde, LaWI,. 
haufe!, 

LaWineMC 

Fellk/eber .... ··· 

ArlgeP'!ßt, 
wir sind I ' 
umgezOgen. 

~--- ~ 

Schloßstraße 40 1000 Be rlin 41 Te l.030 /793 S2 16 
Direkt U -Bahnhof Rathaus Steglitz , Ausgang Grunewaldstraße 
Geschäftszeiten: 1 0 -1 8Uhr, mittwochs 1 3 -18 Uhr samsta 10 -14 Uh r 

14-18 Uhr, Milt­
unr .. rre"aa 11- 13 Uhr 

;n 

Oreieinhalb Monate lang wurde im vergangenen Jahr auf dem Furtschagl­
haus gearbeitet. Neben den Handwerkern werkelten auch Mitglieder wäh­
rend zweier Arbeitseinsätze auf der Hütte und haffen dem Hüttenwarl. Im 
wesentlichen sind die wichtigen Sanierungsarbeilen beende! worden. Am 
4. Oktober wurde das Haus wintertest gemacht und für die Saison 1992 
geschlossen. (Bericht S. 3) Foto: .Leypoldt 
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Zur Sache 3 
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Sommerfahrtenprogramm 1993 9 

Oie Geschichte des OAV in Berlin 11 
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Briefe an Vorstand und Redaktion 15 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 20 
Informationen aus den Gruppen 21 

DAV-Jugend Berlin 24 

Berline r Hütten im Winter 
Wät:lrend der Skisaison sind für Tourengeher von den Ber~iner Hütten 

nur die Martin-Busch-Hütte und das Hochjoch-Hospiz im hinteren Ötztal 
geöffnet. Sie sind wichtige Stützpunkte füf die ötztaler Ski-Rundlaur. All­
gemein werden beide Hütten während dieser ZeitvonMärz bis Mai (Pfing­
sten) bewirtschaftet. Die genauso Zeiten erfahren Sie in der Geschäfts­
stelle der Sektion oder bei den HOttenwirten in Vent. Der Winterraum des 
Brandenburger Hauses istständig-ohneAV-SchIOssel-zugänglich. Das 
BrandenburgerHaus istwährend derötztalerRundtourein lohnendes Ziel. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubdken: Veranstaltungen der Sektion -
T arm/ne; Informa.tionen aus den Gruppen oder unter 
Informationen + Personen + Ausb;/dung (Siehe 

Februar 

1 .. Mo 

2.,Di 

3.,Mi 
4.,Dc 

5., Fr 
6.,Sa 

7.,So 

3.,Mo 
9., Di 
10., Mi 
11 ., Dc 

12., Fr 
13 .. Sa 

14., So 

lS., Mo 
16., Di 

17.,Mi 

18., Do 

19., Fr 
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März-Ausgabe 
Sport - Trimm Dich 
Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 
Yetis - Gruppenabend 
Fotogruppe - Cinemascopefilme 
Mittelgruppe - Wanderung Erpelal 
Die 25er - Wanderung Ktostertelde 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh· 
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Nikotassee 
Singe kreis - Ubungsabend 
Anzeigenschluß 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sektionsversammlung .. Diavortrag: 
"Sowjetunion" 
Alpiner Informationsabend 
Ende der Winterterien 
Fahrtengruppe - Wanderung Potsdam 
Mittelgruppe - Wanderung Fr{)hnau 
Die 25er - Wanderung Mühlenbeck 
Wandergruppe - Wanderung T egel 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Sport - Trimm Dich 
Bergzwerge - Gruppenabend 
Sporl - Gymnastik 
Jugend 1 - Gruppenabend 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
D'Hax'nschJager - Übungsabend 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportktettergruppe - Stammtisch 
Farruliengruppe - Monatstreffen 
Yetis- Gruppenabend 
Jubilarehrung 
Fotogruppe - Videofilm Türkei 
Sport - Skigymnastik 

2O.,Sa 

21., So 

22., Mo 
23., Di 

24.,Mi 
25.,Do 

26" Fr 

27.,Sa 

28" So 

Mittelgruppe ~ Wanderung Köpenick 
Wandergruppe - Monatstretf-en 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

beitseinsatz Furtschaalhaus 

in "erdbebensicheres" 
~~~:;,a;ndenbUrger - Waldlauf und Fr'rovisorium abgerissen 
Sport - Trimm Dich 1

1 

. . .. . 
Bergsteigergruppe _ Gruppenabend \ Jahr 1992 war das Jahr der ArbeitseIOsatze auf unseren Hutten.lnsge-
Sport _ Gymnastik rtwurden sechsArbeitseinsä~e organisiert, für die 27 Sektionsmitglieder 
Wandergruppe _ Wanderung Rehberge t~ ~rla~b nahmen.' um daran.tellnehmen.zukönnen: ~ra~de~burgerHaus 
Alpt·net Informationsabend fl Einsätze, HochJoch-~ospl~ .und Martln~Busch-Hutt. e Je.eln Arbeitsein-
Bergsteigergruppe _ Stammtisch ' Furtschaglhaus zweI. Beteiligt haben sich an den Arbeiten von den 27 
Sportklettergruppe _ Stammtisch liedern acht mehrm.als und auch.auf verschiedenen Hütten. Unter den 
Yetis _ Gruppenabend nehmer~ ware.n zwei Frauen, zwei ~In?er und ~3 Männer. Alles in allem 
Ski~Gruppe ~ Gruppenabend f erfre.uhche Bilanz. Der erste Arbeitseinsatz dieser Art fand1979 - seit-
Spree~Havel ~ Gruppenabend r.n jährlich - auf dem Brandenburger Haus statt. Berichtet wurde über die 
Sport _ Skigymnastik sjährigen ArbeitseinSätze bisher vom Brandenburger Haus und von der 
Fahrtengruppe _ Monatstreffen . ~in-BUSCh-Hütte. Hier der Bericht von Klaus Leypold, Hüttenwart des 
Mittelgruppe ~ Wanderung Spandauer Furtschlaglhauses: 

~andergruppe-WanderungSchloßGlieni uch im vergangenen Jahr wur- 0 Fertigstellung der Schankanlage 
Die Brandenburger - Waldlauf und F im Zuge der Zu- und Umbauten und Theke sowie Einbauten von Tü-
schoppen 18 Vielzahl von Arbeiten, die zum ren zwischen Küche und 

erwiegenden Teil von Fremd- Schankraum, Veranda und Gast-
------------------~nen, teilweise auch durch wir- raum, einschließlich Anschluß-

März 
1.,Mo 

2.,Di 

3"Mi 

4., Dc 

5., Fr 
6., Sa 

7., So 

Reclaktionsschlu8 Bergbote für 
April-Ausgabe 
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Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Bergzwerge - Gruppenabend 
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t
gS~OIJ~ Arbeitsein.sätzevonSek- bereiche; Ein. bau von Fensterläden 
smltghedern geleistet: nebst Halterungen am Westgiebel 
ertigstellung der Blitzschutzan- sowie Repar~turen an fast allen vor-
im Hausbereich einschließlich handenen Laden; Ausbau der mor-

huch- und Erdarbeiten zur schen, hölzernenGiebeldreieckean 
·legungvonLeitungen imBereich der Nord- und Südseite des Ost-
Außenanlagen· flügels (Querbau), Einbau stabiler 

, Unterkonstruktionen, der Fenster 
Fertigstellung der elektrischen und äußeren Holzverkleidungen; 
allierungsowieObjektmontagen Austausch aller defekten Lager; 
lien Räumen; Türschlösser im Querbau. 

Sport - Skigymnastik ppenglerarbelten Rinnen, Fall- Fleißige Helfer 
Die 25er - Wanderung KJosterfelde )fe und Fensterbleche In den T er-
Mittelgruppe - Wanderung Grünau !en-Anschlußbereichen, die bis 
Wandergruppe - Wanderung Ruhleben eg inn der Saison durch Ersatz-
Die Brandenburger - Waldlauf und Fr maßnahmen blockiert wurden; 
schoppen 

Bis zum 

13. Februar 

Winterferien -

kein 

Hallensport 

2immerer- und Tischlerarbeiten: 
gend notwendig wurde die Ein­
tung von drei neugeschaffenen 

~
men im Obergeschoß des 
ptbaus mit zusammen 30 Liege­
en. Da die Hütte, am Weitwan­

rweg 502 und Berliner Höhenweg 
leg~n , sehr frequentiert wird, er­
b sich daher die Notwendigkeit 
~r schnellen Fertigstellung, einer 

f
fbesserung aller übrigen Lager im 

hgeschoß und Ostflügel, 
kenraum, Eingangsbereich, 

InderZeitvom4. 7. bis 11. 7.1992 
(Waltraud Seide, Fritz Thiele, Rupert 
Niggl, Henning Vierke, FrankWendt, 
Bernd Becker, Klaus Leypoldt) sowie 
vom 18. 7. bis 25. 7. 1992 (Wallraud 
Seide, Steffen Rösler, Klaus 
LeYPoldt) fanden ArbeitseinSätze 
von Sektionsmitgliedern statt. Im 
Vordergrund stand die besondere 
Nowendigkeit, möglichst vor Beginn 
der Haupt-Ferienzeit den während 
der Bauarbeiten erforderlich gewor­
denen Ersatzbau für die Küche zu 
beseitigen, der, etwa 2,50 m hoch, 
seit 1990 eine Terrassenfläche von 
etwa 6 x 8 m blockierte. 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten des Bergboten 

etten- und Waschräume durch 
ätzliche Einbauten von Regalen, 
~en für Rucksacke, Aufhangevor­
tungen, Borden, Trennwänden, 
ndverkleidungen Im Ober­
choßgang. 

Der Abbau gestaltete sich schwie­
riger als vorher angenommen; hatte 
doch die seinerzeit dieses "Gebäu­
de" erstellende Baufirma die stabile 
Holzkonstruktion, die in allen Wand­
und Deckenbereichen beidseitig 
verschalt und mit Mineralwolle isoliert 
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Zur Sache ••• 

Thema Bergbote: Sie werden 
in dieser Ausgabe eine Verände~ 
runQ feststellen k6nnen. Die Ru­
brik "Mitteilungen des Vorstan­
des ~ wurde unterteilt. Zur besse* 
ren Übersicht gibt es einen neuen 
Informationsblock: ~ Veranstaltun­
gen der Sektion". Dort finden Sie 
künftig nur noch die Termine und 
Hinweise auf die Sektions­
veranstaltungen: Hauptversamm­
lung - allerdings einschfießNch 
der Vorlragskritik -, Sport, Wande­
rungen + Radtouren. 

Unter "Mitteilungen des Vor­
standes ~ werden nur noch alte 
anderen Informationen des Vor­
standes und der Geschäftsstelle 
veröffentficht. In die Informationen 
aus den Gruppen wurde eine 
neue Gruppe aufgenommen. Ihr 
vorläufiger Name: ~25 km ~ Die 
Wejtwanderer~. 

Für den Terminkalender, die 
Rubriken "Veranstaltungen der 
Sektion" und "Informa.tionen aus 
den Gruppen" ist jetzt Stephan 
Schmidt zuS/f1ndig, Bemd 
Schrbder weiterhin tor die Mittei­
lungen des Vorstandes, die 
Schlußredaktion und Anzeigen 
Afle entsprechenden Informatio­
nen tot diese Rubriken nur noch 
an die Geschäftsstelle senden. 

Die Redaktion ist dankbar für 
Fotos. vor allem über Aktiv#a'iten 
aus dem Sektionsgeschehen 
oder zu Artikeln. Es können auch 
Einzelaufna.hmen für die Seite 1 
oderdie Titelseite sein. BitteStich­
worte fi)r eine Bildunterschrift mit­
liefern: Wer, wo, was, wann, wie. 

Es ist im wesentNchen gleich­
gültig, ob es sich bei den Fotos um 
Dias. SchwarZ'Neiß- oderFarbauf­
nahmen handelt. Wichtig für die 
Rücksendung - bei Papierab­
zügen auf die Rückseite, bei Dias 
aufden Rahmen-: Deutfich lesbar 
Namen und Adresse schreiben 

Klaus Kundt 
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wurde, sozusagen "erdbeben­
sicher" mit reichlichen Mengen 
großkalibriger Nägel (im Fachjargon 
"Drahtstifte" genannt) gezimmert. 
Recht hatten sie, der kleine Anbau 
hatte ja eine besondere Funktion -
zum einen der herben Witterung 
standzuhalten, zum anderen als 
Herz der Hütte (sprich "Küche") für 
das leibliche Wohl der Berg­
wanderer zu sorgen - zu erfüllen. 

Daß so manches Steinehen und 
auch Baustaub sich hier und da im 
Suppenteller "verirrten", mal ein Bier­
glas durch Hubschrauberwinde 
umfiel-denn direkthinter der Hütten-
8ingangswand wurde abgerissen, 
betoniert, gemauert, gezimmert - , 
wurde so manches Mal von den Gä­
sten mit Humor in Kauf genommen. 

Genau zwei Jahre lang, nämlich 
1990 und 1991, wurde das Proviso­
rium in Anspruch genommen; Dank 
den Hüttenpächtern und dem Perso­
nal, daß sie es in dieser Enge und 
Hitze relativ gut durchgestanden 
haben. 

Nach Abbruch des Holzbauwer­
kes sowie Transport der Hölzer auf 
das hintere Gebäude, Entnagelung 
und Einstapelungen wurde in müh­
seliger, kraftraubender, sehr staubi­
ger Kleinarbeitder alte Herd (900 kg 
schwer), ein "ehemaliges Ge­
schenk" der Berliner Hütte - er wur­
de 1986 per Hubschrauber über das 
Schönbichler Horn eingeflogen - , 
auseinandergenommen und die 
rechtschweren Einzelteile, die Scha­
motteausmauerung sowie alle ande­
ren alten Kücheneinrichtungsge­
genstände zum rückwärtigen 
Schrott- und Schuttlagerplatzgetra­
gen und gekarrt. 

Der letzte Teil des Barackenab­
baus wurde "behindert" durch das 
Auffinden eines bewohnten Rot­
schwanz-Nestes imoberen Teil einer 
Hauptecke, die daher zunächstvom 
Abbruch verschont bleiben mußte. 
Durch umsichtige Absteifungs- und 
Schutzvorrichtungen wurde dieser 
Bereich bis zum Abflug der "Nach­
barn" , der etwa fünf Tage später er­
folgte, abgeschirmt. 

Parallel zu den Abbruch- und 
Transportarbeiten (Niggl , Vierke, 
Wendt, Becker, Leypoldt)wurden im 
Gebäude umfangreiche Malerarbei­
ten (Seide, Thiele) im Obergeschoß 
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des Hauptbaues, den neuen Lagern 
einschließlich aller Nebenarbeiten 
wie Räumungen, Schutzeinrichtun­
gen, Verspachtelungen, Reini­
gungsarbeiten ausgeführt. 

Im zweiten Arbeitseinsatz (Seide, 
Rösler, Leypoldt) wurden d iverse 
Wegeschilder nebst Holzpfosten im 
Bereich Schlegeis-Stausee sowie in 
Hüttennähe transportiert, einge­
stemmt und eingebaut, weitere Ma­
lerarbeiten im Hause ausgeführt. Es 
erfolgtedieAnbringungvon Filzglei­
tern an Gastraumstühlen zur akusti­
schen Verbesserung, Holztranspor­
te, Einstapelungen, Bau und Füllung 
von Kiesboxen. 

Zur bisher vernachlässigten Aus­
gestaltung des Gastraumes wurden 
Vorhangstoffe und Aufhängevorrich­
tungen erworben; die Näharbeiten 
werden in Sektionsarbeit in Berlin 
ausgeführt, die Anbringung in der 
Hütte ertolgtzu Beginn der kommen­
den Saison. 

Für den Herrgottswinkel wurde die 
Anfertigung eines bescheidenen 
Kruzifixes bei einem in Ginzling an­
sässigen Holzschnitzer in Auftrag 
gegeben. Der Preis soll angemesse­
ne 3000 ÖS betragen. Für den Er­
werb wird eine Spende dankend 
entgegengenommen. 

Das Fotozeigt Handwerker beim Er­
richten der Notküche. Jetzt konnte 
sie endlich während eines Arbeits-
einsatzes wieder abgerissen 
werden. Foto: Leypoldl 

In diesem Zusammenhang ~Ubschraubertransporte zum Stau­
Hüttenwart nochmals ein beso e. Von dort Abtransport über 
rerDankdenzuvorGenannten, ezialfirma und Verbringung im 
gehend auch in anderen Sektion ntal. 
reich.en Aktiven, für die .gelei AufmauerungeinerDruckwandim 
Ar?elt, da~ Opfer. persönlIcher ereich neues Gaslager, gefertigt 
zelt und d ie Bereitschaft, dort s Restmaterialien. 
unter sehr einfachen Bedingun 
zu leben und zu schaffen! In diversen Arbeitseinsätzen 

Weitere Arbeiten 
eypoldt solo) bis Anfang Oktober 

&urde eine umfangreiche 
o Nach zuvor geschilderter Teri_~bäUdeb~.reinigUn.g auf der Nord­
senbereinigung erfolgten die \flte der Hutte vorgenommen, wie 
derhersteUung des unVOllständ~.Chaffung konzentnerter Bauholz­
und beschädigten Platten bel apel, Schu~abd~ck~ngen, Schutt­
sowie anstelle der verrotteten ansparte einschließlich Aufbruch­
Bänke und Tische die Herste! rbeiten, Verkarrung von Massiv­
und . Au.fbau ne.uen Mobiliars f.hutt z~r Hinterlüllung ~er E-Haus­
schließlich Gebaude- und Steg~Üc~se!te .. {Lawln~nschutz, 
(direkt seitlich parallel zur T erra~ehordenaUftrage). Arb~lte~. noch 
als Wegbeginn zum Schön bi Ichtab.geschlossen,dahleliuretwa 
Horn, das früher mittig über die Kubikmeter ~este ~asse heran­
rasse führte); ,eschafft und Im Klelnstt~ansport 
o He~.stellung von ~.et~npodef.ngebaut ~erden muß. Eln~ sehr 
und Boschungsbaufur ein Gast<iaft- und zeItraubende Arbeit. 
(bisher nicht vorhanden, Behör~ Aufgrund eines relativ guten 
aufträge) auf der Westseite Mtterungsablaufes war es eine er­
Hütte; 

folgreiche, etwa dreieinhalb Monate 
währende Saison, mit einem sehr 
deutlichen Nächtigungszuwachs, 
wodurch auch unsere Bemühungen 
um die Hütte bestätigt werden. Bis 
auf kleine, nicht erwähnenswerte 
Blessuren verlief die Saison für alle 
professionellen wie ehrenamtlichen 
an den Arbeiten Beteiligten unfallfrei. 

Zu erwähnen ist, daß sich die 
Bergsteigerjugend unserer Sektion 
in zunehmendem Maße für T ätigkei­
ten an der nahebei befindlichen 
Furtschlaglspitze interessiert, Er­
richtung von Ausbildungs­
möglichkeiten im Fels. 

Die Hütte wurde am 4. Oktober 
1992, nachdemsie"einbruchsicher" 
gemacht. der Winterraum aufge­
räumt und sauber hinterlassen wor­
den ist, bei sehr sch lechtem Wetter, 
Regen und Schnee vom Pächter­
ehepaar Helmut und Margit Heiß 
sowie dem Hüttenwartordnungsge­
mäß verlassen. 

Klaus Leypoldt 

OErschließungeinerneuenWa.sis~ _______________________ ---

quelle für die Einzelwasserve~ 

gung, einschließlich AUfbruCh'6andeSVerband Berlin des 
arbeiten und (zunachst) emla 
Umbauung; diese Arbeiten wur A ~ gegründet 
eliorderllch, da die In der Nahe M. 
findliche alte Quelle nicht genüg 
Wassermassen hervorbrachte,Eine Vertretung für rund 8500 Berliner 
notwendige Ergänzung; Bergsteiger 
o Verbesserung im Wasse, 
sungsbereich für die T urbinendrtuf Grund des Beschlusses der Hauptversammlung des Deutschen Alpen­
leitung des E-Werkes durch den~ereins (DAV) auf der Tagung vom 29. bis 31. Mai 1992 in Ingolstadt dem 
bau eines neuen Bassins (Be~eutschen Sportbund beizutreten, wurden in den Bundesländern Landes­
darüber demnächst im "Ber, erbände gegründet. In Berlin fand die Gründungsversammlung des 
ten"), Abbruch des alten, einge! andesvebandes BerUn des Deutschen Alpenvereins e. V." am20. Dezem-
nen und verrotteten Behälters. ber in den Räumen der Sektion Charlottenburg statt. 
abbau einer alten, korrodierten 1 
rohrleitung am St~ilhang obe. '. Nach dem Vereinsrecht müssen dern Bernd Becker, Klaus Kundt 
Elektrohaus, Ausf~hrung bauli Inem derartigem Verein minde- (beide Sektion Berlin), Gerd 
V~rb~sserun~en Im alten E-H~tenssjebenjuristischeodernatürli- Schröter, Günter Talke (beide Sek-
wie Einbau el~er feuerhemme~he Personen angehören. Der tion Charlottenburg) und Burkhard 
Dec~e ~nd Tur. Abbruch deftnd.esverb. and, dem nur DAV-Sek- Priemer(Landesjugendleiterder Ju-
un.dnsslgerBetonsockel:Schu 'onen und DAV-Mitglieder an- gend des DAV). 
bnngung, Herstellung eines n ehören können, wurde gegründet Mehrmalige Bitten und auch 
Stahlbet?nsockels zur Aufnat~on den "juristischen Personen" schriftliche Einladungen an die DAV-
der Tur~lne und des Generator:flAV-Sektion Berlin und DAV-Sektion Sektion Brandenburger Tor an den 
les Behordenauflagen; Eharlottenburg, vertreten durch de- Vorgesprächen zur Umsetzung des 
o Abtransport von etwa drei T o~n gesetzliche Vorstandsmitglieder DAV-Beschlusses der Hauptver -
Stahl- und Eisenschrott, vorwie laus Buchwald, Fritz Christopher, sammlung von Ingolstadt in BerJin 
Klein-Eisenteile, resultierend a ans-Jörg Gutzier (Berlin), Arnold teilzunehmen, blieben bis zum 20. 
len Abbrucharbeiten seit 1 ehr,GünterTalke(Charlottenburg), Dezember 1992 unbeantwortet. 
Verladung in Spezial netze sowieden "natürlichen" DAV-Mitglie- Auch zur Gründungsversammlung 

lag von dieserSektion keinerlei Infor­
mation vor, erschien auch kein Ver­
treter . Schade. Allerdings bleibt es 
den einzelnen DAV-Sektionen über­
lassen, ob sie einem DAV-Landes­
verband beitreten wollen oder nicht. 

Zum Vereinszweck heißt es in der 
Satzung des Landesverbandes: 

1. "Zweck des Vereins ist, das 
Bergsteigen und andere berg­
sportliche Aktivitäten in den Alpen 
und inden Mittelgebirgen, vornehm­
lich für die Jugend, zu fördern , die 
Schönheit und Ursprünglichkeit der 
Bergwelt zu erhalten, die Kenntnis 
der Hoch- und Mittelgebirgswelt zu 
erweitern und zu verbreiten und da­
durch die Liebe zur Heimat zu pfle­
gen undzu stärken, fernerdie in Ber­
lin ansässigen Sektionen des Deut­
schen Alpenvereins (DAV) bei über­
reg ionalen Aufgaben zur Erfüllung 
ihres Vereinszweckes zu unterstüt­
zen und ihre gemeinsamen Interes­
sen zu vertreten. 

2. Zweck des Vere ins ist es insbe­
sondere, 

2.1 die Aufgaben wahrzunehmen, 
die ihm von den in Berlin ansäs­
sigen Sektionen des DAV über­
tragen werden, 

2.2 die Interessen der in Berlin an­
sässigen Sektionen des DAV in 
anderen Organisationen auf 
Landesebene wahrzunehmen, 
insbesondere in den Bereichen 
Bergsport und Natur- und Um­
weltschutz, 

2.3 die Bewirtschaftung öffentlicher 
Mittel, soweit diese der 
Finanzierung der satzungs­
gemäßen Arbeit der Berlin an­
sässigen Sektionen des DA V die­
nen, 

3. Der Verein ist parteipolitisch 
ungebunden, er räumt den An­
gehörigen aller Rassen gleiche 
Rechte ein und vertritt den 
Grundsatz religiöser und we lt­
anschaulicher Toleranz." 

Oie Gründungsversammlung, an 
der neben den not'IX811digen 
Gründungsmitgliedern auch noch 
andere DAV-Mitglieder - vor al lem 
der Jugend - teilnahmen, wählte 
gemäß der Satzung in den Vorstand: 
H.-J. Gutzier (Vorsitzener), Arnold 
Behr (Zweiter Vorsitzender), Bernd 
Becker(Schatzmeister), Oliver Glas-

5 



" C 
S 
c 
s 

" F 

24 

nick {Jugendreferent}, Klaus Buch­
wald (Sportreferent). Außerdemwur­
de beschlossen, den Antrag auf Auf­
nahme des Landesverbandes in den 
Berliner Landessportbund zu stellen. 
Der Antrag auf Aufnahme in den 

Landessportbund gilt nicht für die 
Jugend des DAV, deren Mitgl ied­
schaft bleibt entsprechend der 
Ingolstädter und ihrer eigenen Ent­
scheidung ruhend. 

K.K. 

Himalaya-Trekking 
SchluBbericht: Waldsterben 
Abschließend noch ein paar Worte zu einem, meines Erachtens dem größ­
ten Problem in Nepal, zum Waldsterben: Immer mehr Menschen leben in dem 
kleinen Land, wo es keine Kohle-, Erdöl- oder Erdgasvorkommen gibt. 
Wasserkraft ist zwar mehr als ausreichend da, aber sie nutzbar zu machen 
ist schwer. Der Bau von Großkraftwerken, wie zum Beispiel in den Alpen, 
scheitert an den natürlichen Gegebenheiten: Schon in relativ kurzer Zeit sind 
die Stauseen nicht mehr mit Wasser gefüllt, sondern mit Schlamm und 

Geröll! 

Auf Grund der starken Monsun­
regen und der abgeholzten Wälder 
kommt es zu immer stärkeren 
Bodenerosionen, das heißt, die Erde 
wird weggeschwemmt! Die einzige 
natürliche Energiequelle ist das Holz. 
Jeder Nepali braucht pro Jahr rund 

800 kg Holz zum Bauen, Heizen und 
Kochen. Das hat dazu geführt, daß 
das vor einem halben Jahrhundert 
noch zu 40 % bewaldete Nepal jetzt 
nur noch zu 25 % bewaldet ist. 

Eigentlich müßte jeder Nepali in 
jedem Jahr zehn Bäume pflanzen, 
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SPORT KI,OTZ 
Bindungseinstellung und Reparatur in 
eigener WerkstaH 

• Langlauf-Bekleidung, Bundhose und Strümpfe 
Langlauf-Ski und -Schuhe 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol - Atomic - Völkl) 

• Ski-Schuhe und Bindungen im Sport-Fachgeschäft 
Deutsche und Österreichische Fachberatung 

• Sport-Schuhe kauft man im Sport-Fachgeschäft 
(adidas - Puma - Nike) 

• Lieferant für Schulen und Vereine 

• Tennis"Service in 24 Stunden 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 

um einen Ausgleich für den Verl SKlAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERUN • SKIAUSWAH 

der letzten Jahrzehnte einmal zu !". DER BERLINER Über 1000 qm 1111 OIU'l~;I:r;:S~;:~ " .. ' SPOR'" ; 
reichen.Eswerdenaberimmerm ... II~' ,& ~ 

~:~~fn ~~~~~~~f~d~~he~b~:, ~fj U I! : 11 ß!!:! M m;J :;' 5~i m :i;i: /PTR,\SC~FFER~ 
lagen, wo die Bäume ja eine bes ~ Die alternative .Einkaufsquelle In Preis und QUI!l"tät .=. Delmolder SIr 58. Berhn 31 .8533599 " 
dere Schutzfunktion haben. Lei ::ce Tempelhof, Marlendorfer Damm 1-3·U-Bhf. Ullstemstr. ULLSTEINHAUS' .. 
h t hd E· d k d ß ' 1: Mo·Frl0.00·18.30-SaS.1JO.14.lX}lngDobis20.3o-LngSa9.00·18.00Uhr Mo-Fr900-1830'Sa900-1400olngSa900-1800~ a manauc en In ruc , a v % . . .. . . -
le Einheimische auch heute n?\1 Ci z 
eine nicht zu vertretende Einstell~1 ~ 
zurNatur, insbesonderezumkostbl ~ 
ren Wald haben. Woher kommt da: ~ 

SkIservIce - Berhns moderne Sklwerkslatl mIt Mlkrostruklurschlilf - Express Tennlsbesal!ung 

Früher, als fast alle Hange n~ 111 

bewaldet waren, mußten zt· 
Urbarmachung - zum Anlegen vq ~ 
Terrassen für die Landwirtschaft -1 ~ 
äußerst harter Arbeit dieWäld ~ EINMALl 
gerodet werden. So war fruher cti IN 
BaumwenigerFreundalsFeind. Oll 
se Einstellung hat sich zum Teil ~ 
heute gehalten. Insbesondere Q 
wo derWaid dem Staat und nicht a 
Gemeinde bzw. dem einzelnen 9< 
hört, wird weiterhin Raubbau betr~ 
ben. Die Folgen sind klar: Die Schut 
funktion des Waldes ist nicht m~ 
gegeben. Er kann sich bei starkJ ; "'*"I!f 
Regen (Monsun) nicht mehr wie 
Schwamm auswirken. Der Bod 
wird weggeschwemmt a;; 

Die seit 1951 immer stärker kOf, ~ 
menden T rekkergruppen haben ~ ~ 
Energiebedarf noch erhöht. Zv, iöi 

sollten alle Trekkergruppen ~ -' 
Kerosin oder Gas kochen. Wie si,. ~ 
es aber in der Praxis aus? Die vie~ '" 
Träger, die sich ihr Essen und Tri 3 
ken selbst zubereiten, kochenwe~ ~ 
auf Holzfeuer. Ohne die Wärme d4 'Z 

Feuers würden sie auch nachts f~ 3. 
ren. i! 

Ein weiteres Problem für die Nl ! 
ergibt sich aus dem Straßen bau: , " 
Erschließung weit abgelegener ~ 
schaften mit Straßen hat gravieren ~ 
Schäden durch die Einschnitte in ~ 
bewaldeten Hänge ergeben. I 

Also auch hier in Nepal Wal 111 

sterben in.<starkem Maße, aber l1i .. ~ 
anderer Ursache. Wie wird es, we 
es so weitergeht, in fünfzig Jahren 
Nepal aussehen? Wird esauch dar 5 
noch ein Paradies für Bergwandel ~ 
und Bergsteiger sein? Ich befürc~ ~ 
nein. " 

Johannes Mal i 
~ 

*Angebote auch Detmolderstraße 

....,.,.. 
.-

100 000 Teile zu Wahnsinnspreiseh · 
Jeansjacke gefüttert 
FI •• ctbluson 
Fleecejacke Adidas 
Aditexjacke: Fle:ecefutte:r 
Sportschuhe: Adidas Torsion 
Sportschuhe Adidas 
Fußballschuh. Uw. Suptr 
FußbälI. Puma 
Adidas Wintermantel 
Eishockeysti.f.1 Led.r 
Eislaufschuhe Damen Leder 
Freizeitanzüge (Trilobal) 
Adidas Sw •• tshirt 
Adidas Sporthosen BW. 
Tenniskle:idung Adidas 
Wande:rschuhe: 
Schlafsäcke 
Wande:rjacke: 
Bade:teile: 
Squashschläger Adidas 
Squashschläger Ke:ne:x Graphit 
Adidas Te:nnisschläger 
Adidas Cordhose:n 

59,· 

59" * 
49,- * 

198,- * 
ab 49,90 * 
ab 9,90 

12,90 * 
19,90 * 

ab 99,· 

49,90 * 
49,90 * 

ab 29,90 * 
ab 19,90 * 

5,­
ab 9,90 * 

19,90 * 
ab 49,90 * 
ab 49,90 

ab 10,· 

19,90 * 
49,90 * 

79,- * 
49,90 

Kinderskioveralls u. Jacken Großauswahl 
HYMSnVl>lS • N11lI3& NI ~llVWNll lHYMSnYl>lS • Nlllll& NI ~11YWNI3 lHYMSnVl>lS • N1l1l3& NI ~IlYWNI3 lHYMSnVl>lS 
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F==================================~ommerfahrtenprogramm 1993 
Informationen + Personen + Ausbildung 

Inmemoriam 

Rosemarie Kuhnigk 

Rosemarie Kuhnigk 

Am 29. Dezember 1992 erhielten 
wir die traurige Nachricht vom Tode 
unserer langjährigen Ge­
schäftsführerin Rosemarie Kuhnigk. 
Sie starb nach langer, mit Geduld 
ertragener, schwerer Krankheit. Am 

8. Januar 1993 war die Trauerfeier im 
Krematorium Wedding. 

Zehn Jahre lang war Rosemarie 
Kuhnigk für die Sektion Berlin tätig. 
Ihre Arbeit erledigte sie überaus 
freundlich. Alles klappte, lief wie am 
Schnürchen, weil ihr die Arbeit stets 
Freude machte. 

Rosemarie Kuhnigk war immer 
hilfsbereit. Ob Mitglieder oder Besu­
cher eine Auskunft erbaten, ob sie 
nach Wanderwegen in den Zillertaler 
oder Gtztaler Alpen gefragt wurde, 
ob Vorstandsmitglieder hilflos nach 
Vorgängen suchten, ob jemand wis­
sen wollte, wie es auf Alpenvereins­
hütten zugeht, ob die Jugend Feten 
feiern wollte - und in all dem Trube l 
klingelte auch noch das Telefon-, 
"Röschen" war stetsaußerordentlich 
freundlich, auch noch, ais sie bereits 
von ihrer schweren Krankheit durch 
Schmerzen gezeichnet war. 

Wer kann ihre Hilfsbereitschaft, 

Abschied von Ulf Neumann 

UlfNeumann 

Kaum, daß im Novemver 1989 die 
Berliner Mauer ihre Undurchdring­
lichkeit verlor. kam zusammen mit 
vielen Bergfreunden aus Ost-Berlin 

8 

auch Ulf Neumann zu unserer Sek­
tion. die er in der Folgezeit tatkräftig 
unterstützt hat, sei es in der Ge­
schäftsstelle, sei es als Helfer bei der 
Sanierung des Furtschaglhauses. 

Bergerfahrung hatte Ulf schon in 
Rumänien und in der Tschechoslo­
wakei gewonnen, die Alpen und Ber­
ge Süd italiens kamen alsbald hinzu. 

Ein Höhepunkt sollte die Bestei­
gung des Pico Colon werden, ein 
Fünftausender in Kolumbien, Gipfel 
des höchsten Küstengebirges der 
Erde. Noch vor Erreichen derverglet­
scherten Zone wurde Ulf von einem 
SchlechtweUereinbruch überrascht. 
Wahrscheinlich an Erschöpfung und 
Unterkühlung fand er am 6.9. 1992 
in seinem achtundzwanzigsten 
Lebensjahr den Tod. 

Anm. bei 
3347308. 

Klaus Timm, Tel.: 

19.5. -23.5.: Frühlingsfahrt der 
Wandergruppe nach Geyer - 3 Tage 
Wandern im Erzgebirge. - Werkennt 
Geyer .... siehe Bergbote Dez. 92. 
Von Mittwoch bis Sonntag; Achtung: 
Anreise notfalls auch Donnerstag 
früh möglich. Kosten vor Ort: ca. 
200,- DM in Doppelzimmern plus 
Fahrtkosten (Bahn + Bus) ca. 70,­
DM, evtl. Gruppenermäßigung. An­
meldungen bitte schnellstens, der 
Quartiere wegen. 
Anm. bei Dieter Gammelien, Tel.: 
7056990. 
Achtung: Über Himmelfahrt ist die 
Jonsdorfer Hütte im Zittauer Gebirge 
von einer anderen DAV-Sektion be­
legt. 
28.5. - 1. 6 .. Zu Pfingsten in der 
Kansteinhütte der Sektion Hannover 
im Leinebergland. Diese Fahrt ist be­
sonders für Familien mit Kindern ge­
eignet. Zeltmöglichkeit nach vorhe­
riger Absprache mitdem Hüttenwart. 
Bahnstation Osterieid an der Strecke 
Hannover - Hameln. 

Anm. bei Manfred Farchmin, Tel.. 
6037202. 
17. 7. - 1. 8.: Sommerfahrt der 
Familiengruppe ins Schwabenhaus 
im Rätikon (Österreich). 
Anm. bei Klaus Timm, Tel.: 
3347308. 
2. 10. - 10. 10.: Kletteriahrt zur Hüt­
te des Sächsischen Bergste iger­
Bundes im Bielatal; 
Elbsandsteingebirge. 
Anm. bei Bodo Zöphel, Te l.: 
8054406. 
2. 10. - 10. 10.: In den Herbstferien 
fährt die Familiengruppe zur Hütte 
des Sächsischen Bergsteiger-Bun­
des nach Saupsdorf in der Sächsi­
schen Schweiz. 
Anm. bei Klaus Timm, Tel.: 
3347308. 

Bitte bei den Fahrtenleitern früh­
zeitig anmelden! 

Berücksichtigen Sie bitte bei Ihrer 
Ferienplanung auch den Besuch 
unserer Hütten im Zillertal, Gtztal und 
im Kaisergebirge in Tirol. 

Viel Erfolg für alle Fahrten wünscht 
Ihnen Ihr Tourenwart. 

Manfred Farchmin 

HERBERT BURCHARD 65 
Als rüstiger Sechziger fing Herbert 

Burchard mit dem Klettern an: am 
Kletterturm im Grunewald. Das be­
geisterte ihn so, daß er auch andere 
Altere in der Sektion animierte, aktiv 
oder wieder aktiv zu werden. Resul­
tat: Vorher bei der Gruppe Spree­
Havel rege dabei, begründete er um 
1973 die "Geruhsamen Kletterer". 
Vormittags wurde mindestens ein­
mal wöchentlich am Turm trainiert, 
und wenigstens dreimal im Jahr 
ging's zu Klettertahrten der "Geruh­
samen" ins Weserbergland oder 
Fränkische. Immer engagiert, lebt er 
inzwischen zurückgezogen. 

Herzlichen Glückwunsch, Herbert 
- die Redaktion. 

WETTERDIENST FÜR 
DEN WINTERSPORT 

Schneehöhen und Informationen 
über die Möglichkeiten zum Winter­
sport in den Ländern Sachsen, Sach­
sen-Anhalt und Thüringen gibt es bis 
zum Frühjahr unter der Telefonnum-

9 
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mer 1 1509. Den Straßenzustands­
bericht für das gesamte Gebiet 
Deutschlands gibtes unter der T ele­
fonnummer 11 69. 

INFORMATIONEN 
ÜBER LAWINENGEFAHR 

Vor jeder Skitour gilt es, sich über 
die Lawinengefahrzu informieren. In 
Tirol gibt es täglich im Rundfunk -
Österreich regional - um 7.50 Uhr 
den aktuellen Lawinenbericht. An 
Sonn- und Feiertagen erst um 8.05 
Uhr. Telefonische Auskunft (Ton­
band) erhält man unter folgenden 
Nummern: Tirol: 05 12/1587; 
Vorarlberg: 0 55 22/15 87; Salzburg: 
0662/1588; Oberösterreich: 07 32/ 
1587; Kärnten: 04 63/15 66; Steier­
mark: 03 16/15 49; Bayern: 060 89/ 
1259-555; Südtirol: 040 471 / 
2711 77; Schweiz: 05 01/187. 

bahnen und Bergführer. Die Aus­
künfte von Fremdenverkehrsbüros 
sind oft zu ungenau, dieAngestellten 
dort sind meist nur auf "Pistengäste~ 
programmiert! 

WARNSTUFEN 
BEILAWINENGEFAHR 

<D sehrgering:Lawinensindnichtzu 
erwarten. Allgemein günstige Tou­
renverhältnisse. 

@ gering: Vereinzelte Lawinen im 
exponierten, meist kammnahen 
Steil gelände nicht auszuschließen. 
Bei Skitouren lokaleGefahrenstellen 
umgehen. 

® mäßig: Einzelne Lawinen aus ty­
pischen Lawinenhängen möglich. 
Skitouren erfordern sorgfältige Rou­
tenwahl. Gefahrenstellen im aktuel­
len Lagebericht näher beschrieben. 

@ erheblich: Örtliche Lawinen in 
größerem Umfamg zu erwarten. Bei 
Skitouren gefährdete Geländeberei­
che meiden. Gefahrenstellen im ak­
tuellen Lagebericht näher be­
schrieben. 

EISAUSBILDUNG 1993 ,rworbenes Wissen) der folgende 
. .. . 1hemen beinhaltete: Bremsen nach 

Gehen mit SteigeIsen, Anseile usrutschen in Schnee und Firn, 
auf Gletschern, ~palte~bergung,pattenbergung, Pickel- und 8teig­
Begehen von stellen FIrnfeldern!, engrundtechniken. 
Orj~ntie~ung mit Kompas~ und Kar ISrermin : 5. 9. bis 11. 9. 1993 
te Sind die Schwe~punktedleses ,Kur Leistung: Führer, Halbpension auf 
ses. An den umliegenden Dreltau H"tt n Pre 's660 -
sendern ~Flucht~ogel , Weissku~el e~ s~ü~t~ng k~nn t~ilweise entlie-
könnenwlrdasfnschGelernteglelc U den 
ausprobieren. en wer . 

Voraussetzungen:Sie müssen a'4--------- ---­
Bergwegen und in weglosem Gelan! 
de mehrere Stunden wandern kOOWANDERUNG AUF DEN 
nen. DLYMP UND DURCH 

Termin : 21 . 8. bis 28. 8. 1993 ~IE SCHLUCHTEN 
Leistung: Führer, Halbpension in!fON METEORA 

Hochjoch-~ospizu. Brandenburgef. 1. Tag: Flug und Anreise bis Del­
Haus. Preis 630,- rhi. Besichtigung der Ausgrabungs-

Ausrüstung kann teilweisrstätte. 
entliehen werden. 2. Tag: Weiterfahrt bis Meteora. 

!3esichtigung der weltberühmten 
------------I~löster. 

3. Tag: Wir schlendern über den 
FORTGESCHRITTENEN- romantischen Markt von Kalambaka 
KURSUS EIS Imd wandern durch die Schluchten 

Nun ist es endlich soweit. SeitJahMeteoras. 
ren mündlich angekündigt, aber au, 4. Tag: Wanderung durch die 
Zeitgründen nie realisiert, soll nurSchluchten Meteoras 
endlich ein Eisfortgeschrittenen·kur 5. Tag: Fahrt und Aufstieg zur 
sus im September stattfinden. Olymp-Hütte. 

6. Tag: Besteigung des Olymp. 
7. Tag: Abfahrt nach Athen und 

Rückflug. Falls noch genügend Zeit 
vorhanden ist, Besichtigung der 
Akropolis. 

Voraussetzungen: Sie müssen auf 
Bergwegen vereinzelt auch in weg­
losem Gelände mehrere Stunden 
wandern können. 

Termin : 9. 5. bis 15. 5. 1993 
. Leistung: Führer, Halbpension, 

übernachtung in Hütten und Zellen, 
Transferfahrten. 

Preis 1200,- DM + ca 500,' Flug 

KLETTERFÜHRUNG 
METEORA 
Kletterführung im 3. 
Schwierigkeitsgrad 

1. Tag: Anreise bis Meteora 
2. Tag:Besteigungvonzweileich· 

ten Gipfeln und Gebietsüberblick. 
3. Tag: Wir schlendern über den 

romantischen Markt von Kalambaka 
und weitere Gipfelbesteigungen. 

4. Tag: eventuel le Klosterbesich· 
tigung und Klettertouren. 

5. Tag: Kettertouren. 
6. Tag: Grosse Abschlußtour. 

7. Tag: Abreise 

Voraussetzungen: Sie müssen 
den 3. Schwierigkeitsgrad im Nach­
stieg beherschen. 

Termin 16.5. bis 22.5.1993 
(über Himmelfahrt) 

Leistung: Führer, Halbpension, 
Übernachtung in Zelten, Transfer. 

Preis 1100,- DM + ca 500,- Flug 

Informationen und Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann, Bocksfeldstr. 20, 
1000 Berlin 20, Tel. 3 3390 70 

Beratung für Spezialfälle gibt es 
unter den Telefonnummern: Tirol: 
05 12/58 18 39; Vorarlberg: 055 74/ 
511-4308; Salzburg: 06 62/80 42-
21 70; Oberösterreich: 0732/584-
24 12; Kärnten: 0463/5363 1508; 
Bayern: 060 89/12 59-550; Südtirol: 
040471/43208; Schweiz: 050 81/ 
463264. 

Die Alpine Auskunft des Landes 
Tirol in 6010 Innsbruck, Wilhelrn­
Greil-Straße 17, erreichen Sie unter 
der Telefonnummer: 0512/5320-
175 und unter der Telefaxnummer: 
05 12/5320-150. 

® groß: Verbreitet Lawinengefahr, 
auch in weniger verdächtigem Ge­
lände. Skitouren sind nur bei größter 
Vorsicht zu verantworten - wenn 
überhaupt! 

Kursusinhalt: Kurzes Auffrische! 
des Basiswissens. Begehen v~========~~:====~======~~==~~==~:====~~~~~~==~====~===========l 
Firn- und Eisflächen bisca 70 Grad Die Geschichte des DAV in Berlin 
Seilschaften im Eis in Aktion, Sich 

® extrem: Aus nahezu allen Hang­
lagen muß mit Lawinen gerechnet 
werden. Von Skitouren und Tief­
schneefahrten abseits gesicherter 
Pisten wird dringend abgeraten. 

rungstechniken, Bergungstec Text und Dokumentation: Klaus Kundt 
niken, Rückzug. Tourenplanung, a'if:===========================================================================l 
pine Gefahren erkennen. bie Geschichte der Sektion Berlin weist viele bergsteigerische Höhepunkte 

Beachten Sie auch Hinweise loka­
ler Lawinenkommissionen, Berg-

Voraussetzung für die T eilnahrrtauf. Seit ihrerGründung ist die Förderung von Kenntnissen der Hochgebirge 
ist die frühere Teilnahme an einerTin der Satzung verankerter Vereinszweck genauso wie die Förderung berg­
Eisgrundkursus(oderentsprecherl. teigerischer Unternehmungen und wissenschaftlicher Arbeit. "Die großen 

erg fahrten des Berliners Paul Güßfeld gehören in die Reihe der klassischen 
---------------------------------------1Tourenvorder Jahrhundertwende, mit den Expeditionserfolgen des,,7000er­
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~ GLOBETROTTER-SERVICE IERUN ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke ~ ~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN KlEUTZEI 

00 ~ 
Kon,tanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

mlers" ElWin Schneider um 1930 ließen sich Bücherfüllen~, schreibt Peter 
ipp in der Festschrift zum 100jährigen Jubiläum unserer Sektion (1969). 
ach dem zweiten Weltkrieg war ein Berliner Sektionsmitglied bei der Erst­
egehung der Großen Zinne-Nordwand Direttissima 1958 dabei, Dieter 

Hasse. 1960, 1964und 1969wurdendreiExpeditionenvonderSektionBeriin 
ausgerüstet. Hier der Bericht über die Expedition 1969. 

Expeditionstagebuch 
11 . Mai: Verabschiedung der 

Expeditionsmannschaft auf dem 
Flughafen Tempelhof unter Anwe­
senheit von Vertretern des Sektions­
orstands sowie des Regierenden 

Bürgermeisters von Berlin, Klaus 
Schütz, als dem Schirmherrn der 
Expedition. 

12. Mal:Flug mit der ISLANDIC 
AIRWAYS in einer BOEING 707 von 
Luxemburg nach Shannon/lrland 
und weiter aChteinviertel Stunden 
lang derSonne nach über den Atlan­
tik Richtung Nassau/Bahamas. Be­
reits im Dunkeln mit der PAN AM 
wenig später nach Miami. 

13. Mal: Aufenthalt In Miami: 
Gang durch die Stadt, Besuch des 

Seeaquariums mit Delphin-Dressur­
schau und Haifischfütterung. Fahrt 
nach Miami Seach zum Baden, eine 
wohltuende Erfrischung bei demtro­
pischen Treibhausklima. 

14. Mai: Nächtlicher Flug mit der 
BRANNIF über die Karibische See 
(ohne Entführung nach Kuba), Mittel­
amerika und den Pazifik nach Lima­
Callao. Erste Blicke über die küsten­
verhüllende Wolkendecke gegen 
bizarre Andengipfel am morgendli­
chen Osthorizont (vermutlich Huas­
caran/südliche Cordillera Slanca). 
Nach einer Zwischenlandung in 
Lima, Flug über die trockene Hoch­
landschaft der peruanischen Puna, 
den Titicacasee und die bolivfani­
sche Altiplanolandschaft nach La 
Paz. Das Aussteigen auf dem Flug­
platz in 4100 m Höhe läßt uns kräftig 
nach Luft schnappen. 

11 
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Wir, d. h. mit uns eine ebenso star­
ke Expeditionsgruppe bayerischer 
Naturfreunde, lauter Prachtbur­
sehen, mit denen wir per Mengenra­
battgeflogen sind,werden in liebens­
würdiger Weise von Vertretern der 
Deutschen Botschaft und Frau Burg 
empfangen. Siewirdwährend unse­
res Aufenthalts in La Paz unsere rüh­
rige Gastgeberin sein. Auch der Prä­
sident vom Club Andino Boliviano 
drückt uns die Hände.-Gemeinsam 
mit den Naturfreunden schlagen wir 
unsere Zelte in La Paz-Calacolo im 
Burgsehen Garten auf und haben 
dort ein ideales Ausgangslager für 
aUe unsere Unternehmungen in Bo­
livien. 

15. b is 20. Mal: Werner Fialaals 
"Expeditionsboß" ist während unse­
rer ersten Woche in La paz unermüd­
lich beschäftigt: auf der Botschaft, 
bei Behörden, bei der Spedition, in 
deren Händen der Gepäcktransport 
ab Arica liegt, beim Zoll und ander­
wärts mehr. 

Wir führen ein ausgiebiges Ge­
spräch mit dem andinistisch bestin­
formierten Herrn Burg und machen 
einen Informationsbesuch beim 
ClubAndino, um nach einem letzten 
Durchgehen der Zielplanung das 
Programm endgültig festzulegen: 

1. Ziel- im wesentlichen Eingehtou­
ren in der Cordillera Apolobamba; 

2. (Haupt-) Ziel -lIlampu/Cordiliera 
Real (Königskordillere). 

Auf eine bergsteigerische Leitung 
wird verzichtet; ein Vorschlag Dieter 
Hasses, der, dem Zeitgeistfolgend, 
die ihm angetragene Funktion zu­
gunsten gemeinschaftlich-demokra­
tischer Beschlußfassung ausge­
schlagen hat. 

Eine Einladung des sehr hilfsbe­
reiten Dr. Kolb, deutscher Bot­
schaftsrat in La Paz, führt uns mit ein-

v."··" 
f ,. .... ,..t",,_ 

""1)"" Komp . ... 
Höh.n_ .. , ., 
N. " i ll_ Z ubhr. ~ 
mJllla. Tel. 6 9 3 4080 
1000 Ber lin 61 Bergmannstr.108 
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heimischen Honoratioren, Vertretern 
vom Club Andino Bolivianowie auch 
einigen deutschen Lehrern zusam­
men, die sich als ausgezeichnete 
Landeskenner erweisen. Beim Mili­
tärgeographischen Institut erlaubt 
man uns, Luftaufnahmen der uns 
interessierenden Kordillerengebiete 
einzusehen, und ist sogar bereit, eine 
Anzahl davon zu kopieren. Auf diese 
Weise können wir das meist 
unzureichende Kartenmaterial er­
gänzen. 

Ein Rekognoszierungsflug in einer 
kleinen, viersitzigen CESSNA der 
bolivianischen Luftwaffe, den wir 
ebenfalls der Unterstützung von Dr. 
Kolb verdanken, vermittelt den Flie­
gern (zwei unsrige und ein Natur­
freund) wertvolle Uberblicke und Ein­
sicht in die unmittelbaren Gegeben­
heiten unserer bergsteigerischen 
Vorhaben. Später kommt es noch zu 
einem zweiten Flug. Angesichts der 
spärlichen Literaturausbeute und 
der nicht viel ergiebigeren Unterrich­
tungsmöglichkeit hier im Lande sind 
wir sehr froh darüber. 

Unerwartet schnell bekommen wir 
bereits am 16. Mai unsere vielzent­
nerschwere Ausrüstungskiste aus 
dem Zoll. Im übrigen wird noch eini­
ges Notwendige eingekauft, gesich­
tet, angepaßt, zurechtgebastelt, sor­
tiert und schließlich verpackt. Bald 
sind wir für das Gebirge gerüstet. 

2 1. und 22. Mal: Fahrt mit 
einem LKW, dem landesüblichen 
Transportmittel für Mensch, Vieh 
und Güter, von La paz über die rd . 
4000 m hoch gelegene Altip lano­
landschaft zum hügeligen Ostufer 
des Titicacasees und weiter in das 
Indio-Städtchen Puerto Acosta, wo 
wir übernachten. Längs der peruani­
sehen Grenze führt eine abenteuer­
�iche Paßstraße (Kulmination nach 
Aneroid-Messung rd. 4400 m) zu 
dem vom Rio Suches durchflosse­
nen Altiplanobecken. Ulla-Ulla, eine 
kleine Siedlung mit anspruchslosen, 
Ichugras-gedeckten Lehmziegel­
häusern, Behausungen von Lama­
und Alpaka-Hirten ist dortderzentra­
le Ort. Östlich über der Hochfläche 
stehen einige kühngeformte Gipfel 
der Cordillera Apolobamba, unse­
rem Ziel, herausragend die hohen 
FünftausenderCololo und Huanacu-

nl. Vorüber am Cololo--See win 
sich die "Straßeu zunehmend hai 
brecherischer empor zum e 
Montblanc-hohen Pelechuco-P 
(ca. 4800 m). Hauptlagererrichtu 
im oberen Pelechuco-Tal bei r 
4500 m. 

31. Mai: Gipfel, ca. 5050 m, nördlich überm Pe­
chuco-Paß, Nordflanke Fiala 

2. Juni: Gipfel ("FirnkuppeU

), ca. 5450 m, östlich 
nterm Huanacuni (zwischen Huanacuni und einem 
öheren Berg), Ostflanke 
chütte und Schiemann/Dörschel, Helbig 

4. und 5 . "'unl: Überwiegend nachts erfolgen-
23. Mal b is 3. "'unl: Ersteigu e LKW-Rückfahrt über die eiskalte Altiplano-Hoch- , 

von neun Fünftausendern in d 
Apolobamba-Gruppen Catanti andsc~aft mit ihr.en Pässen und Beck~n nac~ La 
und Huanacuni, teils Erstbesteig az. MI~ernächtl.lches Erleb~n der urigen Feiern 
gen. Bedeutendste unternehmUium Indlo--Fronlelchnamsfest In Puerto Acosta. 
Erstbegehung der OAE-III-Sü 6. bis 10 . Juni: Aufenthalt in La paz. Vorberei­
wand, einer pfeilerartig schroffen E ung der Illampu-Unternehmung. Gemeinsamer Be­
flanke, die al.s wohl markantest uchvonTiahuan~c.oalsd~rb.edeutendstenh!sto­
Problem der Catantica-Gruppe ischen Stätte BoliViens mit einem sachkundigen 
herrschend überm Pelechuco-TaCleutschen Lehrerehepaar. 

schluß steht, 11. bis 13 . Juni: Anfahrtzum 11Iampu. -Pünkt­
Gipfelersteigungen im einzelnen: ' ich morgens sieben Uh.r steht der bestellte LKW 

23. Mai: Felsturm, ca. 5100 m, irtorm Burgsc~en SJarten In La Paz-Calacoto. Unse­
Gratzug südlich überm urwalds~e T?nne Gepäck Ist bald verstaut. Abererstgehtes 
gen Talkessel unterm Pelechu uBlnerReparaturwerkstatt: stundenlangeerfolglo--
Paß, Nordgrat e Reparatur, leere Versprec~ungen, Wechsel in 
Hasse/Schiemann iine andere Werkstatt. Nachmittags gegen 17 Uhr 

'. . .. treiken wir und vertangen, in einen anderen LKW 
. 24. Mal. Gipfel, ca. 5300 m, s mzusteigen. 18.30 Uhr verlassen wir La Paz. Fahrt 
lieh unterm Pelechuco Huarac urch die Dunkelheit nach Sorata, wo auf dem mit 
Ostgrat , . almen bestandenen Zentralplatz gehalten und wei-
Gort~r. Helblg, LI~~enburger . ergeschlafen wird. Das Städtchen liegt rund 2800 
Schlemann/Schutte/Hasse/Döflll "tief", damit im Yungas-Bereich, d. h. in der von 
schel ~ppigerVegetation bedeckten ostseitigen Kordille-

Gipfel, ca. 5350 m, südlich v enabdachungzumAmazonas-Becken.Soratahat 
obengenannten Gipfel, Nordgrat inst bessere Zeiten gesehen. Ein paar Jahrzehnte 
Hasse und Schiemann!Dörsc urück, lief hier der gesamte Verkehr nach der im Ur-
und Schütte ald liegenden Goldgräberortschaft Tipuani durch. 

26. Mai: Gipfel, ca. 5300 m, eutebenutztmanandereWegedorthin,zumalden 
Kulminationspunkt des Gratzu urch die Luft. Und Sorata ist trotz seiner schönen, 
südlich überm urwaldseitigen T klimabegünstigten Lage unter den Eisriesen IIlam­
kessel untermPelechuco-Paß, Nor pu und Ancohuma ein weitabgeschiedener, unbe-
westflanke deutender Ort geworden. 

Gorter Am Morgen schnauft unser "Camion" aufholperi-
27. Mai: Gipfel ("Schwar gem Fahrweg durch Eukalyptuswälder, an steil ab­

Wand U
), ca. 5500m, im Gratzug ZYI ~lIenden. Dornbuschhängen entl~ng, durch terr~s­

schen Huanacuni und Pelechu rerte Mals- und Kartoffelfelder Spitzkehre um SPItZ­
Paß, von Norden über Südostsatt ehre empor zum rund 4560 m hohen Chuchu-Paß. 
Schiemann und Hasse Weiter zieht sich der Weg, in schroffe Berghänge 

G'pfel (F'rnb ") 5450 gekerbt, durch Schlucht- und Talstrecken nach 
östli~h der'S~hw:;~ ~ .:};a. d im I Ancoma, .. dem ~orletzten al.ler Indio-Dörfer in ca. 

ehen Gratz g
eN an

d 
~ SOmHohe. Hlerwerdenwrrausgeladen: derFah-

u ,von or en u h tk' L t h h . . W 
Nordwestsattel ( I ihr S tt I . r~r . a eine us, noc me r mit seinem. agen zu 
ob ) ge c e a e riskieren. In La Paz wußte man nur von erner Straße 

Dö~~chel und Sch" tt bis ~orata. ~ müs~en wir mit ?er Fahrt ~i~ A~coma 
u e ulneden sein. Kein Mensch In der bollvlanlschen 

h 29./30. Mai: O~~ 111 (Gipfel nördli Metropole ließ sich träumen, daß es sogar eine Fahr­
uberm urwaldseitlgen Talkessel u möglichkeit bis zur Wolfram-Mine Candelaria gibt. 
term Pele.chuco-Paß), 5630 m la SieliegtoberhalbCooco, dem aHerletzten Bergdorf, 
Erstbestelgern von der Oberfrän und damit auf unserem Anmarschweg. 
Anden-Exp. 1968, Südwand 
Schütte und Schiemann/Gorter urir Fortset zung fo lgt 
Hassel Dörschel, Helbig 

Lil'tZenburgerStTalk6.} . 
.Ku·Damm · Q Uhlandsl'. 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer Briefe an Vorstand und Redaktion 

Q Hohe Tatra . .. 
... Die schönsten Tal- und Höhen­
wanderungen. Stanislav Samuhef. 
120 Seiten, 50 Farbfotos, 44 farbige 
Wanderkärtchen mit Routenverlauf, 
eine Tourenübersichtskarte, Berg­
verlag Rudolf Rother München, 
1992. Preis Il,800M 

Stanislav Samuhel ist Bergführer 
aus dem T atraort T atranska Lomnica 
und gilt als einer der besten Kenner 
dieser wilden Gebirgslandschaft. Bis 
zum 31 . Dezember 1992 war die 
Hohe Tatra staatlich gesehen das 
einzige Gebirge in der ehemaligen 
T schechoslowakei mit alpinem Cha­
rakter. Geographisch gehörte sie 
immer zur Slowakei, die Nord­
abhänge zu Poten, und jetzt ist die 
T atra wieder nur ein slowakisch-pol­
nisches Gebirge. 

Nach unserer Meinung sind die 
Ausschnittkarten in diesem Wander­
führer auch für geübte Berg­
wanderer nur mit guten Wander­
karten zu gebrauchen, Hier muß sich 
der Verlag etwas Besseres einfallen 
lassen, Der Führer sollte daher nur 
zur Anregung bestimmter Touren 
benutzt werden, für eine Touren­
planung ist die Hilfe einer Wander­
karte erforderlich. 

Aus unseren Erfahrungen sind bei 
allen rot und schwarz markierten 
Wegen immer genügend Zeit­
reserven einzuplanen. Dieser Tip 
fehlt bei den touristischen Hinwei­
sen. Auch, daß nach Regen oder 
Schnee einige Touren schmierig 
sind, zum Beispiel Tour Nr. 12. Bei 
anhaltendem Sonnenschein werden 
einige Touren durch ihre Längesehr 
anstrengend (z. B. Nr. 1), durch star­
ke Touristenströme braucht man für 
einige Touren länger als im Führer 
angegeben (z. B. Nr. 1, Nr. 23 und 
Nr. 28). Solche Angaben gehören in 
einen informativ sein wollenden 
Wanderführer. 

Bei einzelnen Touren fehlen uns 
einige Hinweise oder zusätzlichen 
Angaben: Wir holen dieses hier 
nach: 
- Tour 1: In entgegengesetzter Rich-
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tung anstrengender. 
- Tour3:VomTal Kobyliadol ina herr­
licher Blick auf den 170 m hohen 
Vajeenskeho vodopod, den höch­
sten Wasserfall der Tatra. 
- Tour 4: Abstecher zum Koprovsky 
stit (siehe Tour 10). 
- Tour 7: Seit einiger Zeit ist diese 
Rundwanderung nur in entgegenge­
setzter Richtung gestattet -Hinweis­
schilder. 
- Tour 12: Wenn auf dem steilen 
Hang vor der Schutzhütte Schnee 
liegt - schwierig. 
- Touren 16/17: Zwischen Vysne 
Hagy und Batizovske Pleso ebenfalls 
gelb markiert: anstrengend. 
- Tour 22: anstrengend. 
- Tour 24: Im Bergsattel Prie lom ist 
der Weg stellenweise meist vereist­
Vorsicht. 
- Tour 28:Abstieg im Schutthangmit 
Kette gesichert (Abstieg wird ausge­
baut). 
- Tour 36: Abstieg zum Zeleno pleso 
an einer Stelle mit Ketten gesichert, 
da Rutschgefahr. 
- T Dur 41: Artenreiche Floraauf nähr­
stoffreichem Boden - empfehlens­
werte Tour. 

Da die Hohe Tatra für uns ein ver­
hältnismäßig unbekanntes Gebiet 
ist, sollte die Anreise nicht nur im 
Vorwort mit dem lapidaren Satz ab­
getan werden: "Die Hohe Tatra ist 
leicht zu erreichen": Zur Anreise in 

d ie Hohe Tatra kann man das FlulrL_---------­
zeug bis Poprad nehmen und va ie Redaktion des Bergboten 
Bahnhof aus mit der elektrisch reut sich über jeden Leserbrief. 
Bahn in die umliegenden Orte fa ie muß sich allerdings das 
ren. Oie elektrische Bahn ist das b edaktionelle RechtaufStraffung 
ste Verkehrsmittel vor Ort. Mit de nd 'Kürzung des Textes 
Zug aus Berlin kommt man üb orbehalten. Bei Straffung und 
Dresden, Decine, Prag, Kryowa b' KOrzungvon Texten ist sie selbst­
Poprad und dann wieder mit d lJerständlich bemüht, Inhalt und 
elektrischen Bahn. Die Reise im Z Aussage nicht zu verändern. Oie 
dauert etwa 12-18 Stunden je na .KOrzungen sind durch ver­
Aufenthalt. Auch mit dem Auto wir deutlicht. Motto: In derKürze liegt 
man bis zu seinem Urlaubsquartier' die Würze. Daher eine Bitte: Le­
der Tatra kommen, sollte dann ab serbriefe kurz und knapp formu­
mit der elektrischen Bahn .seil"4lieren. Es. erspart d~r Redaktion 
Unternehmungen planen und In Arf viel Zelt und Arbeit. Danke! 
griff nehmen. 

Die Orte dicht~m Geschehen V~etrifft: Leserbrief Dorothea Klop­
Ost nach West Sind Strbske P!e~r, "Zur Sache" und Artikel: " Tradi­
Vysne Hagy, Tatranska Pollnk nbewahren ... "inderJanuar-Aus­
Novy Smokovec und TatranskIF b 
Lomnica.ln dernäherenUmgeburla e 
gibt es noch viele kleinere hübsclf'hema erledigt? 
Orte, die fastatle mit der elektrische . 
BahnodermitdemBuszuerreicha Frau Dr, U. Schaffer. ISt a~ 
sind ~6. 12. 1992 aus der Sektion Berlm 

. .. . Erübrigtsich damit eine 
Hans-Jurgen Sahm/Klaus i ist das Thema 

Infobörse 
I . Vorstand und Redak-

haben eine ungewohnte Fülle 
Briefen und Anrufen zu diesem 

erhalten. Oie meisten fordern 
Ausschluß, oder Aus-

Die~/nfob6rse u . Einigewürdig-
M6gfichkeit, Kontakte Frau 

~fa:;'h;~rte:n:~z~uis~uC~h~e~n~~~:;[~::~::~~~'~~ aus subjektiver Sicht, t ihre Hilf,;bereits,ohaft und Ka-

DerVorstand der Sektion hatte be­
reits den gesetzlichen Vorstand auf­
gefordert den Ausschlußantrag zu 
prüfen, DiesePrüfungwarzugesagt. 
Selbstverständlich wären zum Aus­
schlußantrag Frau Dr. Ursula Schaf­
fer, die Antragstellerin und benann­
te Zeugen gehört, das vorgelegte 
Material geprüft worden. 

Eine Auseinandersetzung hat sich 
durch ihren Austritt erledigt, aber hat 
sich eine Darstellung des Sachver­
haltes damit erledigt? Aufgrund der 
Leserzuschriften meine, ich: Nein! 
Hat sich eine grundsätzliche Ausein­
andersetzung mit diesem aktuellen 
Thema erledigt? Auch hiermeine ich: 
Nein! 

Trotz des Austrittes hat sich der 
Vorstand mit dem Thema befaßt. Ihm 
wurden folgende Informationen über 
den Sachverhalt vorgelegt bzw. mit­
geteilt: 
- Ein Zeitungsartikel überdie neona­
zistischen Vorgänge in Halbe, Kreis 
Königs Wusterhausen, den Auf­
marsch von Neonazis und deren Ver­
halten. Zu dem Aufmarsch der Neo­
nazis, einer Gedenkfeier hatte aufge­
rufen-Zitat: ... "Die80 jährige Kriegs­
witwe Ursu!a Schaffer aus Berlin, " .. 
Der Bericht liegt ungekürzt vor. 
- Ein Zeitungsartikel mit der Über­
schrift "Neonazis wollen sich über 
Demonstrationsverbot hinwegset­
zen" . Darin heißt es, Zitat: " ... Die 
Anmelderin des Aufmarsches, die 
80 jährige Ursula Schaffer, hinter der 
die ,Berliner Kulturgemeinschaft 

AuskOnfte 
GeschäftssteIfe. Bei 
nchungs~nschen ben: .InloblJrse". 
Verkaufe: 

Bergschuhe "Raich!e 
Gr. 43, steigeisenfest, 2 
getragen (Neupreis DM 
DM 40,-. Helmuth Milde, 
7116447 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbei1en 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau ~ 
Heinersdorfer 51r. 12· 1000 Berlin 45 L...!!i 

Preußen' steht, hat gestern beim 
Kreisgericht die Aufhebung des Ver­
bots beantragt ... " Der Bericht liegt 
ungekürzt vor. 
- Ein Zeitungsinterview mit der 
Überschrift: Oie Nazi-Oma aus Ber­
lin: 80Jahr', und (leider) kein bißchen 
weise. Das Interview mit dem Foto, 
auf dem Frau Schaffer demonstrativ 
rechtsradikale Literatur in die Kame­
ra hält. In dem Artikel heißt es: " .. 
Neo-Nazis fahren auf ihre Sprüche 
ab:" - dann wird Frau Schaffer im 
Interview wörtlich wiedergegeben ­
"Statt Disco deutsche Volkstänze­
statt Sesamstraße, Grimms Märchen 
und das Nibelungenlied - statt eng­
lischem Gejaule im Radio alte deut­
sche Lieder - und keine Jeans." 
"Ich schreibe Briefe so viele wie mög­
lich, an alle national bewußten 
Menschen in Deutschland," 
"Asylanten sollten sofort raus oder in 
Villen von Weizsäcker oder Kohl zie­
hen. Dort b lieben sie bestimmt nicht 
lange ... " Der Bericht liegt ungekürzt 
vor. 

Unabhängig von diesen Berichten 
wurde von mehreren Sektionsmit­
gliedern auf andere Aktivitäten - si­
cherlich auch subjektiv gefärbt - hin­
gewiesen: 
- auf ein Fernsehinterview in dem 
Frau Schaffer in Bezug auf das Auf­
treten von Neo-Nazis erklärt haben 
soll, daß sie sich g lücklich schätze, 
dies alles noch erleben zu dürfen; 
- daß sie veranlaßt habe (nach Be­
fragen durch ein Mitglied), daß Sek­
tionsmitg liedern Werbematerial der 
NPD zugeschickt worden ist. Einer 
Partei, der sie als Funktionärin ange­
hört hatte, wie im Tagesspiegel do­
kumentiertworden sei, und vielleicht 
auch noch angehört. Einer Partei, 
deren Teilnahme an den Berliner 
Wahlen wegen ihrer national­
sozialistischen Tendenzen aus­
drücklich veboten worden ist; 
- auf die Auseinandersetzungen in 
der früheren einheitlichen Wander­
gruppe der Sektion wegen 
"Sonnwendfeiern" und überzogener 
nationalsozialistischer Tendenzen 
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von Frau Schaffer, die schließlich zur 
Abspaltung der zahlenstärkeren 
Fahrtengruppe geführt hätten; 
- auf ihre Auseinandersetzung mit 
der Sektionsjugend, die sich seiner­
zeit für die Aktion "Sportler für den 
Frieden - Jugend für den Frieden" 
stark engagiert hatte. Dies führte 
auch zu eindeutigen Stellungnah­
men gegen die Auffassung von Frau 
Dr. Schaffer auf einer Hauptver­
sammlung. 

Soweit der Sachverhalt. Nur noch 
eine persönlich Anmerkung: Sicher­
lich, die politischen Anschauungen 
von Frau Dr. Schaffersind ihre prvate 
Angelegenheit. Deswegen und weil 
die Sektion sich als neutrale Vereini­
gung von Bergsteigernversteht, ha­
ben viele aus ihrem demokratischen 
Selbstverständnis heraus Frau 
Schaffererduldet(imwahrstenSinne 
dieses Wortes) - auch ich, manche 
auch wegen ihrerorganisatorischen 
Aktivitäten. Doch irgendwann ist die 
Geduld zu Ende. Und was nun gute 
Kameradschaft, soziale Engage­
ment und organisatorischen Fähig­
keiten angeht, auch dem S8-Führer 
Kaltenbrunner, einem Hitler, einem 
Miehlke, einem Honecker werden 
diese Eigenschaften bescheinigt -
und welche Ziele haben sie damit 
verfolgt? Man sollte ihre Opfer befra­
gen. Darum: Wehret den Anfängen! 

Selbstverständlich gebietet es die 
Fairneß, den Brief von Frau Dr. 

Schaffer an den Vorstand zu veröf­
fenWchen. Selbstverstänlich auch: 
ungekürzt, unredigiert. Die anderen 
Briefe müssen leider gestrafft wer­
den. Sie erscheinen in der Reihenfol­
ge des Briefdatums. 

Klaus Kundt 

Sehr geehrter Vorstand! 

Auf Grund des Bergboten vom 
Jan. 93erkläre ich meinen sofortigen 
Austritt aus dem Alpenverein. Ich 
beabsichtige nicht, noch länger ei­
nem Verein anzugehören, der 
ungeprüft Lügen übernimmt und die­
se auch noch veröffentlicht. Es sollen 
mir doch Frau Klopfer oder Herr 
Kundt einen einzigen schriftlichen 
oder mündlichen Satz nachweisen, 
in dem ich gegen Ausländer gehetzt 
habe oder gar Gewalttaten gegen 
Ausländer, Asylanten, Juden oder 
jüd. Gedenkstättengebilligthabe.lm 
Gegenteil, ich verurteile diese und 
würde jeden, der sich daran beteiligt, 
aus der von mir geleiteten Gemein­
schaft ausschließen. 

Da wir ja angeblich ein unpoliti­
scher Verein in der freiesten Demo­
kratie, die es je auf deutschem Bo­
den gegeben hat, sind, geht es auch 
niemanden etwas an, ob und wel­
cher Partei ich angehöre. Entschei­
dend ist nur, daß ich keine pol. Pro­
paganda betreibe, und das habe ich 

nie getan. Oder ist es verbreitu~besteht, demna,h Masuren noch 
nat.soz. Gedankengutes, wenn It~er zu Ostpreußen und nicht zu 
auf meinen über 25 Jahre lang ~olen gehört. Erfreulicherweise 
fÜhrtenFrÜhjahrs-undHerbsttah~nterblieb dann auch der Zusatz 
den Besuch von Kunst und his! oien" in den folgenden Anzeigen 
sehen Bauwerken in meine Fahrt us welchen Gründen auch immer. 
pläneeinbauteunddamitdieKa Mit Freude denke ich auch noch 
ra.den mjtviel~n Dingen, die sie vi aran, daß bei der Jubiläumsveran­
leicht sonst nicht gesehen hätt~llaltung auf der Berliner Hütte 1979 
bekann~t gen:acht hab~. oann~b ach vom "geraubten Südtirol" ge­
kenne Ich mich allerdings d prochenwurde.Daswärewohlheu­
ebenso, wenn es von nat.s nicht mehr möglich. 
Gedankengut zeugt, wenn ich ~ ... 
Funkund Fernsehenstattengl.-arnl Selb~tverständllch w.lrd d~mlt 
rikanischer Jaulemusik deutsc!iuch die An~ahme ~.el~er Elnl~~ 
klassische oder Volksmusik w":'Ung .zu . ~elnem. 40J~hrlgen ~It 
sche oder statt der geistlos liedsjubllä.um, ~I~. mir vor. eln~r 
"Sesamstr." deutsche Märchen oche zugln.9, hln~~III~, und I~h blt-
Sagen wünsche im Kinderfunk, um sofortige Ruckuberwelsung 
sich die heutige Elterngenerar es v?n ~elnem Konto ~bgebuch­
dafür kaum noch Zeit läßt. Es ist ja n Mltg lledsbe.ltrages fu.r 1993 auf 
bequemer, die Kinder in die Rö em Konto bel der Berl.ln~r Bank, 
glotzen zu lassen. to.-Nr: 40 99651 400, wie I~h au~h 

ie Beitragsmarke, wenn Ich sie 
Ein einziges Mal habe ich zu ei Qch erhalten sollte, zurücksende. 

politischen Äußerung im Bergbot ... 
Stellung bezogen, und zwar, als· " An~onstenwu.nsc~elchdemI?AV 
vor etwa 3--4 Jahren den Vorsta r~elne bergstelgen~.?h~n un? öko­
bat, gegen eine Anzeige eines B glsch~n Aufgaben ur die weiteren 
ner Reisebüros Einfluß zu nehnJahre viel Erfolg. 
und darauf hinzuweisen, daß J Or. UrsuJa Schaffer 

TextderAnzeigemitderWerbungl 1;(.0- 1;( 

Bootstouren durch die Masurisct"K\ . 
Seen mit dem Zusatz "Polen" geg& Der:n Leserbnef von Frau Klo~fer 
das Urteil des Bundesverfassun(J<ann Ich nur voll und ganz zustlm­
gerichts vom 31. 7. 73 verstößt dafnen. Auch ich empfinde es als eine 
festgestellt hatte, daß das Deut~c~Schande, daß wir in unseremAlpen­
Reich in denGrenzenvom 31. 12.3i'erein eine Frau als Mitglied haben, 

_________________________________________ dleimFernsehenbei einem Interview 
~ußerte, "daß sie sich glücklich 

r------------_________________ ___________ -lChätzt, dies alles noch erleben zu 
ürfen". Gemeint war die Auferste-

nur 299,- 3-lagige Gore-Tex-Jacke 
von Salewa 

+ 99,- DM die Fleecelacke zum Einzlppen 
Obrigens: 
WcmcIerschuhe sehr günstig 
LIl. LOWA 1NIdcer229.-tMzt 60,- DM g.spart 
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ung in Form der Neo-Nazis. Das 
ann m. E. von unserem Verein nicht 
ingenommen werden .. 

Renale Herzog, Berl in 30 
(22. 12.92) 

.. Wehret den Anfängen, lieber 
err Kundt? Es sind keine Anfänge, 
s ist die nicht aufgearbeitete Ver­
angenheit, die tradiert wird. Ich bin 
··r Bewahrung der Tradition. Jedoch 
st auch das Böse Teil der Tradition. 
ie Möglichkeit des Bösen ist der 
reis der Freiheit. Jedoch sollten wir 
iekostbare Freiheit nutzen, um das 
öse abzuwehren, bevor einmal 
ehr das Böse die Freiheit erwürgt. 
Es ist dringende Aufgabe des Vor-

standes der Sektion, die notwendi­
gen Konsequenzen zu ziehen und 
auf Mitglieder zu verzichten, die das 
Böse jeglicher Couleur verherrli­
chen. 

Hans LInden, Dortmund 
(27 12.92) 

Angesichts der Berichterstattung 
(Leserbrief und Kolumne) in der neu­
esten Ausgabe des Bergboten (Jan. 
93) über ein nationalsozialistisches 
Mitglied fordern wir Sie auf, mit aller 
Deutlichkeit diejenigen Mitglieder, 
die nachweislich eine rassistische, 
antisemitische und sexistische Ge­
sinnung haben bzw. Aktionen, Ver­
lautbarungen etc. unternehmen und 
verbreiten, aus dem Verein auszu­
schließen. 

Im Herbst dieses Jahres sind wir 
auf dem Berliner Höhenweg gewan­
delt. Dabei wurde unsdieGeschich­
te des Deutschen Alpenvereins und 
speziell der Berliner Sektion noch­
mals gegenwärtig. Wir sind beein­
druckt, daß die Berliner Sektion sich 
als einzige Sektion des Deutschen 
Alpenvereins gegen den Antisemitis­
mus im Deutsch-Österreichischen 
Alpenverein gewehrt hat. Wir möch­
ten, daß diese antifaschistische Hal­
tung des Vereins weiterhin nach in­
nen und außen bestehen bleibt. Des­
halb haben Menschen, die zum Haß 
gegen jüdische und Menschen an­
derer Herkunft und Nationalität auf­
stacheln, keinen Platz in diesemVer­
ein. 

Für uns ist es untragbar, mit Mit­
gliedern nationalsozialistischer 
Uberzeugung zusammen in einem 
Verein zu sein. Sie schädigen in 
schwerwiegender Weise das Anse­
hen und den Frieden des Vereins. 
Wir fordern Sie auf, diese Personen 
umgehend auszuschließen und da­
mit auch nach außen deutliche Zei­
chen gegen den Rassismus in die­
sem Land zu setzen. 

Ida Schillen, Gabriele Kämper, 
Petra Olbrich, Berlin 61 

(27. 12.92) 

Meinen Augen glaubte ich nichtzu 
trauen, als ich im Januar-Bergboten 
den Leserbrief der Frau Klopfer ge­
gen Frau Dr. Ursula Schaffer las. Mit 

Empörung nahm ich die darin enthal­
tenen Gehässigkeiten zur Kenfltnis. 

Statt eines Ausschlußverfahrens 
aus dem AV sollte man ihr eine Eh­
renmitgliedschaft zubi lligen! Sie hat 
sich immer für die Belange des Ver­
eins eingesetzt. Jahrelang war sie 
ein Gewinn für den Verein, indem sie 
Wanderungen geführt hat, nicht nur 
im westlichen, sondern auch im un­
ter den damaligen Verhältnissen 
schwierig zu erreichenden östlichen 
Teil Berlins, sogar im Ausland, in 
Österreich und Norwegen. 

... Niemals hatsie bei ihren Unter­
nehmungen politische Aspekte in 
den Vordergrund gestellt, wie sie 
überhaupt nicht innerhalb des Ver­
eins mit politischen Meinungsäuße­
rungen hervorgetreten ist. Seit Jah­
ren ist ihre nationale Einstellung be­
kannt. Nicht jeder hat sie geteilt, aber 
jeder achtet ihre hervorragende ka­
meradschaftliche und soziale 
menschliche Haltung. Sie war und ist 
innerhalb des Vereins eine geachte­
te Persönlichkeit. 

Aus den genannten Gründen pro­
testiere ich gegen ein Ausschlußver -
fahren. 

Ursula Schiemann, Berlin 33 
(29. 12.92) 

Mit Empörung und Betroffenheit 
haben wir die massiven Anschuldi­
gungen von Frau Klopfer gegenüber 
Frau Dr. Schaffer zur Kenntnis ge­
nommen. Grundsätzlich unterstüt­
zen wir sowohl Frau Klopfers als auch 
die von Herrn Gutzier und Herrn 
Kundt in ihren Bergboten-Beiträgen 
gezogenen Folgerungen, solche 
Mitglieder aus deI)"! DAV auszu­
schließen. 

Bevor dies jedoch geschehen 
kann, möchten wir Sie hiermit nach­
drücklich bitten, die gegen Frau Dr. 
Schaffer erhobenen schwerwiegen­
den Anschuldigungen umgehend 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen 
und aufzuklären. Sollten Ihre Recher­
ehen den Wahrheitsgehalt der An­
schuldigungen bestätigen, möchten 
wir Sie schon jetzt auffordern, die 
Vereinsmitgliedschaft von Frau Dr. 
Schaffer unverzüglich aufzuheben. 

Wirdenken, daß dieser Ausschluß 
unbedingt notwendig wird, wenn wir 
auch weiterhin den Zielen, Aufgaben 
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und dem Selbstverständnis des DA V 
verpflichtet bleiben wollen. Toleranz 
darf in diesemZusammenhang nicht 
mit einer falsch verstandenen liberal­
demokratischen Grundeinsteilung 
verwechselt werden .. 

Von ihren privaten Ambitionen 
habe ich von ihr nie etwas erfahren ­
Privatleben und Vereinsinteressen 
trennte sie sehr scharf . 

Betriflt:Na'W00~aäeS,Sd"a[I~==========================================================================~ 
Im Berboten für Januar 1993 

ein sehr schöner Bericht über 
Schlaubetal. Hierin wird darauf 

Mitteilungen des Vorstandes 
Christa Fuchs, Berlin 10 (2. 1.93) 

gewiesen, 

Peter Röseke, Berlin 19 
(30. 12.92) und 

Manuela Landgraf-Röseke, Berlin 
19, Kurt Meding, Berlin 20, Talk 
Findling, Berlin 37, Bemd Osthewen, 
Berlin 45, Ursula Meding, Berlin 20, 
Steffi Voigt, Berlin 62, Kurt Kosakatis, 
Berlin 20, Klaus-Peter Voigt, Ber/in 62 

Über die Veröffentlichung des 
Briefes von Frau Dorothea Klopfer in 
der Januar-Ausgabe des Bergboten 
bin ich doch sehr befremdet und 
betroffen. Es dürften doch gerade 
zwei Dutzend DAV-Mitglieder sein, 
die Frau Dr. Ursula Schaffer persön­
lich kennen. Es sei ausdrücklich er­
wähnt, daß ich mich von der politi­
schen Einstellung von Frau Dr. 
Schaffer voll distanziere. 

ses Gebiet Mangelware 
scheinen. "Dem Manne 
fen werden", nämlich 

beachten: Für den Pubtikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

~~. 

Dem Leserbriefvon Frau Dorothea 
Klopfer im Bergboten, Heft Januar 
1993, kann ich inhaltlich nur voll zu­
stimmen. Wer öffentlich zu Gewalt 
und Haß gegen Ausländer und An­
dersdenkende oder Anders­
gläubige aufruft, hat in unserer Sek­
tion eigentlich nichts zu suchen. Wir 
sind zwar nach derSatzung "unpoli­
tisch~, was aber nicht heißen darf, zu 
diesen Dingen zu schweigen. Gera­
de wir, die die braune Pest am eige­
nen Leib erlebt haben, sind gehalten, 
sich lautstark gegen neue 
"Volksbeglücker" dieser ArtzurWehr 
zu setzen. Mit freundlichen Grüßen 

Manfred Krüger, Oberaudorf 
(31.12_ 92) 

Trotzdem muß aus Gründen der 
Fairneß gesagt werden, daß gerade 
Frau Dr. Schaffer sich jahrelang in 
selbstloser Weise für die Wander­
gruppe und damit für den Alpen­
verein eingesetzt hat, sie dafür viel 
Zeit und Geduld geopfert hat und wir 
ihrviete schöne Fahrten und Wande­
rungen verdanken, ohne daß sie ihre 
politische Einstellung in die Gruppe 
getragen hat ... Mit freundlichen Grü­
ßen 

Hannelore Nitschke, Bertin 42 
(3.1.93) 

••• 

Besuch beim Larld"sv,ernlessul,1 
amt Brandenburg, He,inriich-M" 
Allee 103, Potsdam (Tel. 
87491). Die Verkaufsstelle i 
mittags von 9 bis 12 Uhr 
mittags (genaue Zeiten 

fragen) geöffnet. M~~~~~~I~~~~~~~'i I das Programm zu, 
bietet zur Zeit u. a.: 

- 8 Regionalkarten 1 :100 000, 
chendeckend für Brandenburg 
Radfahrer sehr gut) 

Helmut Wamack 
48. Lebensjahr 

Erika Lintz 
81. Lebensjahr, 

Trägerin des Ehrenzeichens 
für 50jährige Mitgliedschaft 

Elfriede Naepel 
94. Lebensjahr, 

Trägerin des Ehrenzeichens 
für 50jährige Mitgliedschaft 

- 26 Topogr. Karten 1:100 
flächendeckend für Srclnclenh, 
(sehr handlich) 

- 99 Topogr_ Ka~:e~~n~~1; :~50~~00~:0;i'i:;i~:;i:~~~::-;:J chendeckendfür in 
hält sogar schon Angaben 
Einzelbäume usw.) DieVorstandssitzung des Monats 
- 386 Topogr. Karten 1 :25 000, j Januar hat der Gründung einer neu­
chendeckend für Brandenburg ( en Wandergruppe zugestimmt. Als 
Wanderer ideal) freier Zusammenschluß von an aus-

gedehnten Wanderungen interes-
Uns haben im Schlaubetal sierter Sektionsmitglieder haben 

BlätterN-33-137-B-d(Müllrose) schon viele Wanderungen mit dem 
N~33-137 -D-~ (Brems?ort) sehr Wanderleiter Jürgen Noack stattge­
DIenste ge.lelstet. ~brrgens: man funden. Die Vorhebe für die Distanz 
dort sehr ~llfsberelt und, ~el Ab~ von 25 km haben der Gruppe auch 
f!1e von mln?estens 10 Blättern ~ den vorläufigen Namen gegeben: 
tlert, auch einem Wunsch nach ~ Oie 25er _ Die Weitwanderer" . 
batt aufgeschlossen. _" _ __________ _ 

Gerhard Voß, Serlin Sektionsjubiläum: Wer 
macht mit? - Preisaus" 
schreiben 

---------------------------------------tl Für unser 125jähriges Sektions-

Seit 25 Jahren gehöre ich zur 
Wandergruppe des DAV, An den 
von Frau Dr. Schaffer gut vorbereite­
ten und durchgeführten Vereins­
wanderungen sowie einer privaten 
Wanderreise habe ich gern teilge­
nommen. Dabei habe ich Frau Dr. 
Schaffer nur von einer stets fürsorg­
lichen und kameradschaftlichen 
Seite kennen- und schätzengelernt. 

Bei allen Wanderungen, die ich mit 
Frau Dr. Schaffer machte, wurde ich 
nie politisch beeinflußt, noch er/ebte 
ich politische Gespräche. Frau Dr. 
Schaffer lernte ich als stets einsatz­
und hilfsbereiten Menschen kennen. 
Ich wünsche sehr, daß es gelingt, die 
Unruhe, die durch den Leserbrief bei 
den Mitgliedern entstand, zu besei­
tigen. 

Gisela Berger, Berlin 47 
(4 1.93) 

,-----------;;:::------;77---------------------------\ jubiläum sucht der "Festausschuß" 

Ski-Alpin und Langlauf: Völkl, 
Atomic, Blizzard 

Ski-Bindungen: Marker, Tyrolia, 
Salomon, Silvretta (Felle) 

Surfen· Segeln· Tauchen 
Ski - Alpin + Langlauf 
Beach- + Sportswear 

Auto-DachtrAger 

Vorsch läge und Entwürfe für einen 
Jubiläumsstempel. Sie sollen auch 
für ein Abzeichen undlader eine 
Medaillegeeignetsein, könnenaber 
auch gesondert für Hüttenstempel, 
Medail le oder Abzeichen gemacht 
werden. 

Die Entwürfe müssen keine 
ausgefeilten grafischen Arbeiten 

Ski-Auto-Dachträger und Zubehör: ~~:-~~;~~~~'1,,~i;,og<,!7":,~;;~ sein, auch skizzenhafte Vorschläge 
Sherpas, Thule, Paulchen, Jetbag T. sind gelragt. Die Verwirklichung Ih-

r~~~!fu~~~Mc!i1tag~~'reiiiäipö!lTc@i~~i3.:OOUi~Uiii(lll!lil~:s,iii!ihcif-=--~ rer Ideen soll eine Grafikerin oder ein 
und Platz Grafiker fachlich übernehmen, falls 

erforderlich. Der Text ist vorgege-
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ben: ,,1994. DAV· Sektion Berlin· 
125 Jahre". Welche zusätzlichen 
Symbole Sie nehmenwollen, ist Ihrer 
Phantasie überlassen. Für die fünf 
Vorschläge, die in die engere Wahl 
kommen, gibt es Buchpreise. Die 
verwirklichte Idee oder die Grundla­
ge für deren Verwirklichung erhält 
einen Sonderpreis. Alle Vorschläge 
bitte nur schriftlich an die Geschälts­
steIleschicken. Deutlich Namen und 
Adresse angeben, auch auf Zeich­
nungen. 

Beitragszahlung 1993 
Wenn Sie diesen Bergboten in den 

Händen halten, ist die Frist für die 
pünktliche Beitragszahlung schon 
abgelaufen. Sollten Sie den Jahres­
beitrag noch nicht entrichtet haben, 
bitten wir um möglichst umgehende 
Zahlung, denn Erinnerungen und 
Mahnungen kosten viel Zeit und Por­
to. Bitte denken Sie daran: Ihr DAV­
Ausweis ist nur mit aufgeklebter 
Jahresmarke für 1993 gültig. 

Neue Mitglieder 

Tilmann Häupel, 0-7500Cottbus; 
Johanna Liebe, 1000/26; Knud-Ru­
doll Liebe, 1000/26; Hans Wlch­
mann, 1/47;AntonWinnerl, 1000/44; 
Marianne Winnerl, 1000/44; Alfred 
Raschke, 1000/12; Christa Sykora, 
1000/33; Franz Sykora, 1000/33; An­
gelika Spiewak, 1000/31; Nino 
Lucjan Spiewak, 1000/31; Sabine 
Höhle, 1000/20; Jens Ege, 1000/20; 
ReinhardtPhilipp, 1153Berlin; Ange­
lika Schidzick, 1000/27; Schraps, 
Stephan, 1000/12; Ulrike Schraps, 
1000/12; Ralph Schopen, 1000/ 
21 ,Patrick Thurian, 1000/21; Sabine 
Moeck, 1000/41; Renate 
Grünzmer, 1000/13; Reinhard Linke, 
1000/20; Monika Linke, 1000/20; 
Antje Roscher, 1134 Berlin; Lutz C. 
Knitter, 1000/44; Susanne Reichel­
Schulze, 1000/45. 

Spenden für unsere Hütten 

HüHenfonds: 
De. Wieland Müller 
Herbert Krohn 
Irma Hetzner 
Friedrich WDltmann 

300,00 DM 
200,00 DM 
200,00 DM 

Hütten und Wege: 
Wollgang Henning 50,00 DM 
Use Naumann 200,00 DM 

250,00 DM 

Furtschaglhaus: 
Klara Wedler 300,00 DM 

Berliner Hütte: 
ungenannt 500,00 DM 

Brandenburger Haus: 
Helga u. Klaus~Dieter 
Priebsch 
Uwe Drögmölfer 
Klaus Fuhrmann 
Maximilian Walter 
Dr. Walter John 
Hans-Peter Schmitz 
UwePitz 
Klaus Kundt 

50,00 DM 
300,00 DM 
483,00 DM 
887,40 DM 
783,00 DM 
783,00 DM 
730,80 DM 
500,00 DM 

4517,20 DM 

Ohne Angaben: 
ungenannt 600,00 DM 
Roben Schimmel 50,00 DM 
De. Wollgang 
Bagger 
Marianne Tietz 

100,00 DM 
200,00 DM 
950,00 DM 
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13.2., Sonnabend:Treffpunkt 10 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 
Uhr S-Bh!. Potsdam-Stadt. Wande­
rung Potsdam ca. 3-4 Std. (ca. 10 
km). Ziel: Potsdam Hauptbahnhof 
mit Straßenbahnanschluß nach S-

J Bh!. Potsdam-Stadt. 
,--------------------------------------.' (Fahrtengruppe: Torsten Sieber) 

Sektionsversammlung Donnerstag, den 11. Februar, um 19.30 Uhr. Technische 13. 2 ., Sonnabend:Treffpunkt 14 
Fachhochschule Berhn, Luxemburger Straße 10, in 1000 UhrU-BHh. Tegef(vcxC&A) , Wande-
Berlln 6S (Wedding), Im Chrisüan-P.-W.-Beuth-Saal. rung nach Frohnau. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder (Miuelgruppe: Ingrid Steponat) 
Leopoldplatz. Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. VersChiedenes 
3. DIa-Vortrag: Sowjetunion. Reise durch die GUS­

Leosch Schlmanek 

Gäste und Nichtmitglieder der Sektion Berlin - Eintritt 3,00 DM 

Sowjetunion - Riesenreich voller Gegensätze 
Aus heißen Wüsten, gewaltigen Bergen mit ewigem Eis, vom subtropischen zum arktischen Meer, aus dicht~ 

Wäldern in die baumlose Tundra. Vom verwüsteten Land der Industriegebiete zu einer von Menschenhand nOCh 
unberührten Natur und vieles mehr. 

14. 2., Sonntag: Treffpunkt 9 Uhr 
U-Bh!. Tege/. 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

17. 2., Mittwoch: Treffpunkt 10 
Uhr Pichelsdorfer Str.lEcke Heerstr. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

20. 2.,Sonnabend.·Treffpunkt 14 
Uhr S-Bhf. Köpenick, Gemeinsame 
Weiterfahrt. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

2 1. 2., Sonntag: Treffpunkt 9.30 
Uhr S-Bhf. Wannsee. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

24. 2 ., Mittwoch: Treffpunkt 10 
Uhr U-Bhl Rehberge. Bahnsteig. 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

27. 2., Sonnabend: T reHpunkt 14 
Uhr Spandau-Johannesstift, Rund­
wanderung. 
(Mittel gruppe: Ingrid Steponat) 

28.2 .. Sonntag: Treffpunkt 9.15 
Uhr Schloß Glienicke, Bus 116. 
(Wandergruppe: Hiltraud l1I.szl6) 

3 . 3., Mittwoch:Treffpunkt 10Uhr 
S-Bhf. Wannsee. 
(Wandergruppe: Gisela Berger) 

6. 3 ., Sonnabend: Von Kloster­
felde nach Rüdnitz . Treffpunkt: 8.09 
S-B!. Karow. 8.12 ab Karow. 8.51 Uhr 

an Klosterfelde. Route: Klosterfelde­
Prenden - La n ke - Lobeta I-B f . 
Rüdnitz, ca. 25 km. 16.24 Uhr ab 
Rüdnitz, 16.30anBernau, 16.56Uhr 
an Lichtenberg. Bei Anmeldung bis 
zum 1.3.93 werden zu dieser Wan­
derung ermäßigte Fahrkarten be­
sorgt. Anmeldung bei Charlotte 
Klose. Tel. 825 4395) 
(Oie 25er - Jürgen Noack) 

6. 3 ., Sonnabend: Treffpunkt 14 
Uhr $-Bhf. Grünau, Rund-
wanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

7.3 .• Sonntag: T reHpunkt 9 UhrU· 
Bh!. Ruh/eben. 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

~ ~~ 

Kritik zum Vortrag vom 14. Januar: Das war seit langem wieder ein exzellenter Vortrag mit faszinierenden Dias 
von der Bergwelt Ecuadcxs, vor allem phantastischen von der Tierwelt der Galapagos-Inseln. Wolfgang Schiemaflli 
ausStuttgart, übrigens Mitglied unserer Sektion Berlin undTeHnehmer an der Jubiläumsexpedition 1969, ist ein aus­
gezeichneter Fotograf. Im Vergleich zu anderen Referenten mit einer herausragenden Vortragstechnik in Wort, TOll 
und Bildprojektion. Kombinationen von einem bis zu acht Dias auf der etwa 7,5 m breiten Leinwand fesse lten die 
Zuschauer, die Texte informativ, geruhsame Betrachtungspausen durch passende und gut ausgewählte Musik. 

Informationen aus den Gruppen 

Jubilarehrung 1993 
Nicht am letzten Wochenende im 

Februar, sondern schon eine Woche 
vorher, a m Freitag, dem 19. Fe­
bruar, findet Im Ratskeller Schöne­
berg d ie diesjährige Jubilarehrung 
statt. Wer auf das Einladungs· 
schreiben der Sektion noch nicht 
geantwortet hat, wird gebeten, dies 
möglichst bald zu tun, damit die Vor~ 
bereitungen abgeschlossen werden 
können. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel : 821 0762.7 BQ 01-3 05 

Achtung: In den Winterferien 
kein Hallensport! 
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Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Bamim-Schule, Grazer Platz 1-
3 in Berlin·Stegfitz in der oberen 
Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 bis 18.00 Uhr und bei 
Herrn Germann von 18. 15 Uhr biS 
19.15 Uhr Konditionstraining. An­
schließend nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, 1000 Ber1in 31, 
19. 15bis20.00UhrfürDamen.2000 
Uhr bis 20.45 Uhr für Damen und 
Herren . 
Sport am Freitag: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) von 20.00 bis 
21.30 Uhr in der Sporthalle der Bir­
ger-Forell·Schule. KoblenzerStraße 
22- 24 in 1000 Berlin 31. Eingang 
durch d ie Toreinfahrt, über den Hof 
nach rechts hinten, eine Treppe, 
dann nach rechts zu den Umkleide­
räumen und zu den Duschen. 

Wanderungen 
+ Radtouren 

K.K 

3 . 2., Mittwoch:Treffpunkt 10Ub 
S·Bhf. Heers!r. 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl) 

7.2. , Sonntag: Treffpunkt 10UIr 
S-Bhf. Nikolassee, Ausg. Strandbad 
(Wandergruppe: Eva Blume)1 o. 2., 
Mittwoch: Treffpunkt 10 Uhr S-Bti. 
Grunewald. 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

13. 2. , Sonnabend: Von Borgs­
dorf nach Mühlenbeck. Treffpunkt 
8.48UhrSBI Borgsdorf(S 1 um 7.53 
Uhr ab Schöneberg). Route: 
Briesetal- Summter See-Mühlerr 
becker See, ca. 25 km. 
(Die 25er - Jürgen Noack) 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder ~ffen. ~er Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskunfte: Siehe T elefonnummem. 

~ 

~ Bergsteigergruppe 

l21 
Bernhard KielSt, Tel.: 822 59 57 
Stefan Franzky, 
Klaus Fuhrr)lann, Tel.: 36262 78 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Str ./Brabanter Platz (Nähe U-Bhf Hei­
delberger Platz). 

~ ~~ 

Achtung!!!: Am jeweils 2. Don­
nerstag des Monats kein Stamm­
tisch!!! Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen(-Vor­
trage) in der TFH.Anschließend 
bleibt genug Zeit,sich nach Abspra­
che zusammenzusetzen. 

~~~ 

2. Achtung!!!:Am 4.Februar kein 
Stammtisch (Schulwinterferien)! Am 

25. Februar kein Stammtisch,dazeit­
g leich in der Geschäftsstelle der Al­
pine Infoabend: "Freecliming .. " 
stattfindet. 

~~ ~ 

Gruppenabend am Dienstag, 
dem 23. Februar um 19.15 Uhr in der 
Geschäftsstelle. Thema:Klettern im 
Mittelgebirge.Vor 2Jahren haben wir 
bereits einige Gebiete rund um Ber­
!in vorgestellt. Diesmal werden wir 
weitere Klettermöglichkeiten in Kurz­
vorträgen kennen lernen. Zusätzlich 
erscheint es mir nötig,sich mit der im­
mer dringender werdenden Proble­
matik des Umwettschutzes in den 
Mittelgebirgsklettergärten aus­
einanderzusetzen.Denn es scheint 
zu immer unbegründeteren Fels­
sperrungen zu kommen. Information 
tut also Not! 

Eine ideale Ergänzung zu diesem 
Thema ist der Alpine Infoabend am 
darauffolgenden Donnerstag,dem 
25. Februar um 19.30 in der Ge-

schäftsstelle. Dortwird über Klettern! 
Sportklettern referiert. Bitte besucht 
d iesen und auch d ie anderen Info­
Abende! 

Sportklette rg ruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra

g 

(Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch, -
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

~~~ 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am2. Donners!agdes 
Monats kein Stammtisch. 
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I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Te l. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus- Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lustund Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute", Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen wi ll : 
Jourfixist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's zum 
"Schoppen". 

fji71 Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel . 333 1805 

Gruppenabend am 26. Febru­
ar 1993, um 19.30 Uhrim Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
BusA110 und A129. 

In diesem Jahr läuft die Amtszeit 
ab. Darum werden wir am 26. März 
unsere Gruppenleitung neu wählen. 
Bitte denkt bis dahin darüber nach 
und gebt rechtzeitig Eure Vorschlä­
ge bekannt. 

Zwischen Innsbruck und Zierl 
zweigt vom Inn bei Kematen das 
Sellraintalab . Manfred Farchmin hat 
es aufgesucht. Mit seiner Dia-Reihe 
"Das Sellraintal und seine Neben­
täler" zeigt er uns kürzere und länge-
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Werte Inserentenl 

Der AnzeigenscllluB 
für die Ausgabe 

April 1993 ist der 

9.3.1993 

re Wanderungen, sowie leichte Hüt­
ten- und Gipfeltouren. Sein Fazit: für 
Familien gut geeignet. 

In der Januar-Ausgabedes Berg­
boten wurden leider die weiteren 
Gruppentermine nicht mit gedruckt. 
Es sind: 

Fr., 26. März, noch an alter Stelle 
und dann - Achtung - dreimal in 
der Geschäftsstelle am 00., dem 22. 
April, dem 27. Mai und dem 17. Juni. 

""" Vorankündigung: 30. 4.-2. 5. 
1993 Radfahren und Wandern in 
und um Rheinsberg. Preise für 2 
Übernachtungen (5- oder 2-Bett­
zimmer im Bungalow) inklusive Früh­
stück, Mittag- und Abendessen DM 
60,00. Die Teilnahme ist möglich 
nach einer Vorauszahlung auf das 
Konto: Kurt Becker, Kto .Nr. 
215322769-5, BLZ 250 206 00. AII­
bank, spätestens bis zum 10. März 
1993. Unterbringung im Kindererho­
lungszentrum Prebelow (Zechliner 
Hütte), 11 km nördlich von Rheins­
berg. Anreise: Gemeinschaftsfahrt 
mit dem Fahrrad (13 km), der Bahn 
und wieder dem Fahrrad (35 km). 
Der Preis für die Bahnkarte (incl. 
Fahrrad) liegt bei etwa DM 11,00. 
Rückreise (2. 5.): Geführte Fahrrad­
tour nach Oranienburg oder Berlin­
Spandau (70 bzw. 90 km); Umsteige­
möglichkeit zur Bahn in Rheinsberg 
(11 km) oder in Neuruppin (35 km). 
Die An- und Abreise ist auch indivi­
duell möglich. Anreise­
möglichkeiten: mit dem PKW (ca. 
100 km), mit der Bahn und dem Bus 
oder mit der Bahn und dem Fahrrad. 

Anmeldungen bitte umgehend, 
spätestens bis zum 15. März 1993, 
an Kurt Becker (Tel. 3331805). 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4045607 

Monatstreffen am Samstag, 
den 27. 2. 1993 auf der 
"SchönebergerHütte". "Kappenfest 
mit Berliner Büfett" (mit Umlage). Für 
Kaffee und Getränke wird gesorgt; 

mit Kuchen versorgt sich jeder 
selbst. Gäste sind stets herzlich will­
kommen. 

Vorankündigung: Tagesfahrt 
nach Waren/Müritzsee am 24. 4. 
1993. DM 45,00, Kennwort: Waren. 

Wochenendfahrt auf die 
LeuchtenburgfThür. am 11.6. 1993. 
Abf.16.15Uhrbis13.6.1993ca.DM 
150,00 (Bus, Ü/F, Mittag/Abendes­
sen) . Mit der Anmeldung ist eine 
Anzahlung von DM 50,00 zu über­
weisen. Kennwort: Leuchtenburg. 

Wanderwoche vom 25. 9.-2. 10. 
1993. NF-Heim Mittelberg/Klein­
walsertal ca. DM 450,00. Hier müs­
sen bis zum 10. 2. 1993 DM 100,00 
angezahlt werden, da bis zum 20. 2. 
1993 eine Vorauszahlung geleistet 
werden muß. Kennwort: Klein­
walsertal. 

Anmeldungen ab sofort bei Doro­
theaSchirg-Klopfer, Altenburger Al­
lee 10, W-1000 Berlin 19 oder Rena­
te Kerber und C.-H. Battermann, 
Hennigsdorfer Str. 67, Haus 4, W-
1000 Berlin 27. Überweisungen auf 
das Konto: M:Neumann-Fahrten­
gruppe, Kto.Nr. 986'4356, BLZ 100 
70000, Deutsche Bank Berlin. 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 711 0685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3347308 

Liebe Eltem und Kinder! 
.. Und schon wieder eine Überra­

schung. Am 1. und 2. Mai 1993stellt 
sich unser Friedrich zur Verfügung, 
um uns alle, ob jung oder alt, in die 
Kunst des Kletterns , des Sei l­
gebrauchs sowie der richtigen Ver­
wendung von Karabinern einzuwei­
sen. Natürlich am Kletterturm. 

Bitte denkt Ihr noch an unser mo­
natliches Treffen? Im Februar treffen 
wir uns am 18. 2.1993 ab 17 Uhr in 
der Geschäftsstelle. Es gibt be­
stimmt eine Menge zu besprechen. 

Bis dann Inge und Klaus 

• .1-
J\ 

Wandergruppe 

Dieter Gammehen, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen am Sonn­
abend,den20.2.1993ab15Uhrin 
der Geschäftsstelle, Hauptstr. 231 
24. Um 16.30 Uhr Gemeinschafts­
Dia-Vortrag über "Irland". 

25 
km 

Die Weitwanderer 

Charlotte Klüse, Tel. 825 43 95 

Die aktuellen Wanderungen fin­
den Sie mit allen Angaben unter der 
Rubrik "Wanderungen". 

"". 
Voran kündigungen: Wandern 

auf Usedom vom 20. 5. bis 
23. 5. 1993. Standquartier: Koserow, 
Kurhaus Wald schloß. Unterkunft in 
Vierbett-Bungalows (40,00 DM pro 
Tag/Bungalow) oder Doppelz im­
mern (20,00 DM pro T ag/Person), zu­
züglich Frühstücksbüfett. Etagen­
duschen. Bahnfahrt ab Berlin­
Lichtenberg (HR DM 38,00) um 8.17 
Uhr. Fahrräder können mitgenom~ 
men werden. Kurt Becker, unser be­
währter Radtourenleiter ,wird uns be­
gleiten und die Insel per Radentdek­
ken. Ansonsten wird mit Jürgen 
Noackausgiebig, d.h. 25 km täglich, 
gewandert. Wer nur d ie Ostseeluft 
genießen möchte, kann sich abends 
erzählen lassen, was Radfahrer und 
Wanderer erlebt haben. 

Anmeldung mit Anzahlung von 
DM 50,00 bis zum 8.3.93 entweder 
an einem der nächsten 25km-Wan­
dertage (13. 2. und 6. 3. 93) oder an 
Charlotte Klose. 

August/September: 10tägige 
Wanderung mit Rucksack und Ze lt 
im Gran Sasso-Nationalpark 
(Abruzzen, Mittlerer Apennin). Flug 
Berlin - Rom. Schriftliche Anmeldung 
beim Wanderleiter Jürgen Noack, 
Florapromenade 21 in 1100 Berlin­
Pankow. TeilnehmerzahJ max. 16 
Personen. Weitere Informationen 
während der 25-km-Wanderungen 
im Umland. 

• 
~ Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 4335294 

Gruppenabend am Donners­
tag, den 25. 2.1993, um 19.30Uhrin 
der Geschäftsste lle. 

Da wegen einer Termin-
veränderung im Vormonat bei 
Redaktionsschluß noch nicht genau 
feststand, welcher Referent uns am 
25. Februar zur Verfügung stehen 
wird, hier die für d iesen Abend vor­
gesehenen Themen: 

- Körperl iche Leistungsfähigkeit in 
großen Höhen. 

(Referent: Bernhard Niebojewski) 

oder 

- Ökologische Probleme des Ski­
tourismus (Skitouren/Ski alpin) in den 
Bergen. 

(Referent: Hannes Kisch) 

Wer es genau wissen will, ruft mich 
bitte im Februar an(Tel. Nr. s.o.). 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendorf, Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

5. Februar 1993, Freitag, 19.30 
Uhr. Ein Leckerbissen für Film­
freunde: Cinemascope-Kurzfilme. 
Es ist uns gelungen, den Filmfreund 
Werner Richter für diesen Gruppen­
abend zu gewinnen, derunsmehre­
re Kurzfilme in dieser Filmtechnik 
vorführen wird . Im einzelnen: 

1) Auf schmaler Spur. Die 
Zillertalbahn. Ein Film der Bahn­
freunde , vor allem die Dampflok­
freunde, begeistern wird. 

2) Steig ein - Flieg mit. Der Traum 
vom Fliegen, Segelfliegen einmal 
hautnah erlebt. 

3) Nun war ich auch mal dort. Die 
Berliner Umgebung ist überaus reiz­
vo ll. Ein Kleinod darin, der Ober­
Spreewald um Lübbenau herum, 

wird in diesem Film eindrucksvoll 
porträtiert. 

4) Es sieht ganz einfach aus. Eine 
Studie überWasserski, die in beiein­
druckenden Bildern die Ästhetikder 
Bewegung präsentiert. 

5) Im Land der Trulli. Viele haben 
davon gehört, nur wenige kennen 
sie. Eine Dokumentation dieser ur­
tümlichen Steinrundhäuser in Italien. 

19. Februar 1993, Freitag, 19:30 
Uhr. Türkische Riviera und 
Taurusgebirge. Ein Videobericht 
über eine Reise in die Südtürkei von I 

Jörg Schmietendorf. Ort: Geschäfts­
stelle der Sektion, Hauptstr. 23-24 in 
Schöneberg. Gäste sind immer herz­
lich willkommen! 

D'Haxn'schlager 

Werner Franke, Tel. 6 61 8535 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend am 17. Februar 
pünktlich um 19.30 Uhr auf der Alm 
(Gesc häftsstelle ) zu r General probe, 
falls wir am 19. Februar bei der 
Jubilarehrung auftreten können. 

Vorankündigung: Der nächste 
Übungsabend findet am 17. März 
um 19.30 Uhr auf der Alm statt. 

In ! Singekreis 

Erna Schl inkert, Tel. 853 63 09 

Wirtreffen unsam Montag, dem8. 
Februar, um 18.45 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 

Denken Sie bitte auch tm nauen 
Jahr an die Aedaktionssch!ußter· 
mine. Undvorallemdaran, daß oft 
in der Kürze die Würze liegt und 
vor allem in richtig genannten Da­
ten und Faktenl 

RedaktIonsschluß lürdle April­
Ausgabe: 1. März 
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Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0 -1100 Berlin 
Tel. 417 50 40 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Stellvertreterin: 
Sabine Zipler, Haus der Jugend eV Zi. 
424/425, Unter den Linden 36, 
0-1086 Berlin, T 81., 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarelhkirchstr.38, 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0 -1058 Berlin; 
Zippi Zippler, Orchideenweg 41 , 
1/47, Tel. : 6 6114 50; 6 613700 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel. : 70561 34. 

Jugend 1: (1 3-16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/10, 
Tel. : 3926465; 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37, 
0 -1055 Berlin, Tel. : 8 23 68 48 (Eltern) ; 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel.: 3 65 68 98 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 0 -
1157 Berlin, Tel. : 5087431; 

Jugend 1,5: (1&-88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Sazlburger Straße 8, 11 
62, Tel 7 81 9965; 

Die Yetis: (15-18 Jahre) 
OUi Glasneck, Seeburger Straße 46, 11 
20, Tel.: 3 313570 
Niklas Wemer, Albert inenstr. 17, 1/37 

Frührentner: (20 - 30 Jahre) Dagmar 
Horn, Caspar-Theyß-Straße 33,1/33, 
Tel.: 89 55 40 10 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse s. 0 
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DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin d ieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 6134, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Ankündigung der Yetis 
Gruppenfahrt Sommer 93 
Wohin: 

Warum: 

Wann: 

Wie: 

Unterkunft: 

Vorbereitung: 
jetzt. 

Como-See - Italien 

Sportklettern, Alpines Klettern, Wanderschuhe einlaufen. 

ca. letzte 2 Wochen der Sommerferien 

9 Mann-Bus 

Zelt + freier Himmel 

Knoten, Sichern, Vorstieg, Bergrettung, Sturzübung , , . ab 
Gm 

Haus und Burki 
Suchen zusammen - nein, kein Haus - nur eine Wohnung!!! Sie sollte so 

zwei Zimmer haben und für Studenten bezahlbar sein. Zu bieten haben wir 
neben Beratung in allen erdenklichen alpinen Fragen Nachhilfe in Mathe und 
Physik, Tips in Rechtsfragen und Wissenswertes über alle möglichen Stoffe 
(von Baumwolle bis Gore-Tex) . 

Sollte sich jemand in der Lage sehen, uns zu helfen, so möge er sich bitte 
bei uns melden. 

Andreas Rothenhäusler, Burkhard Priemer 
(Adressen im Kasten) 

He's back! Der verschollen geglaubte sogenannte "HasjU soll im Bezirk 
Prenzlauer Berg gesehen worden sein. 

Terminkalender 

Bergzw_ 
16. 2., 17.00 Uhr, GeSChäftsstelle 

3. 3., 17.00 Uhr, Gesohäftsstelle 

.lugeM1 
17.2., 17.30 Uhr, Geschäftsstelle 
10. 3.,17.30 Uhr, Geschäftsstelle 

Jug_1,S 
bei JL erfragen 

YeÜs 
außer in den Ferien - jeden Oon­
ners1ag, 17.00 Uhr, Geschäfts­
stelle 

Frührentner 
bei JL erfragen 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Hauptstraße 23-24, 1000 Berlin 62 

Alpine Informationsabende 1993 

tm Jahr 1'992 fanden keine Alpinen Informationsabende statt. Die nicht ganz glückliche Raumwahl und die ra­
sante Weiterentwicklung in der alpinen Sicherhehstechnik ließen eine Überarbeitung des Konzeptes als sinnvoll 
erscheinen. 

Sopräsentierendie Ausbildungsreferenrender Sektion indiesem Jahr die Alpinen Informationsabende mit neu­
gestalteter Thematik in den Räumen der Geschäftsstelle. Die verschiedenen Spielarten des Bergsports werden 
vorgesteltt von "leicht" bis .. schwer~, wobei an jedem Abend ein in sich schlüssiges Thema präsentiert werden 
soll . Die Alpinen Lehrabende empfehlen sich besondersalstheoretische Vorbereitung fOrdie Kletterkursusanwärter 
im Jahr 1993. 

Zeitpunkt: vierzehntaglich in der Geschäftsstelle, Beginn jeweils um 19.30 Uhr 

12. 2. Auf ätzi. Spuren ... 
Die vergletscherte Hochgebirgswelt gilt vielen noch immer als Inbegriff des alpinen Bergsteigens, sei es 
bei Überschreitungen von Hütte zu Hütte oder bei Gipfelans1iegen. Ausrüstung und know-how wird Ihnen 
hier vorgesteHt. 

25. 2. Free Cllmbing ... 
Eine Bezeichnung, die nahezu jeder anders präsentiert. Daß dies jedoch nichts mtt dem Verzicht auf sinn­
volle Sicherung zu tun hat. weder beim klassischen alpinen Felsklettern, noch beim sportlich orientierten 
Klettern, wird Gegenstand dieses Abends sein. 

12.3. Eiskalles Vergnügen .•• 
Sowie Sportklettern sicha!s eigene Spielart vom klassischen Felsklettern emanzipiert hat. so hat sich auch 
im Bereich des Eiskletterns in den vergartgenen Jahren einiges getan. Die Entwicklung bis hin zum 
Wasserfallklettern an senkrechten Eissäulen wird Ihnen hier präsentiert. 

Eintritt: Für SeIdionsmitglIeder ',ei, für Gäste DM 3,- ie Infoabend. 

Im Anschluß an dle Alpinen Informationsabende können Sie sich in die Listen für die diesjahrigen Ktetterkurse 
eintragen. Die Teünahme ist nur Mitgliedern der Sektion Berlin möglich. Die Gebühr für die Ausrüstung wird ein­
heITlich DM 50.00 betragen. 
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, 
Der erste spezielle Bergsport/aden Ber/ins 

SPARPREISE I 
ECHT STARK I 

Skitourenbindung 
Silvretta 400 

Sicherheitstechnik mit Drehverriegelung 

DM 269,-

und sonstiges Zubehör 
für die Skitour: 

Nierentaschen, 2 RV - Taschen 
HMS - Karabiner 

Original Walkhandschuhe 
Leki - Tourenstäcke, Makalu - verstellbar 

Anseilgurt, komplett verstellbar 

DM 
DM 

ab DM 

9,90 
J4,50 
29,00 

DM 89,00 
DM J29,00 

Alle Artikel solange Vorrat 

Schloßstraße 40 1000 Berlin 41 Tel.030/793 52 16 
Direkt U -Bahnhof Rathaus Steg li tz, Ausgong Grunewoldstraße 

Geschäftszeiten: 10 -1 8Uhr, mittwochs 1 3 -18 Uhr, samstags 10 -14 Uhr 

DER 
BERG BOTE 
Mittei lungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin e. V. 

45. Jahrgang ' Heft 3 , Marz 1993 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Berlin e.V. 

Redaktion: Klaus Kundl (V.i.S.d.P.), 
Bernd $chröder (Termine, Sch lußre­
daktion), Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4,1000 Berlin 3 1. 
Redaklionsschluß" am 1. jeden 
Monats . 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten. 
~ Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
1000 Berli n 65, Telefon 4 91 7086. 
I flVOI JI Fotosatz IlOd I itbos· 
Die Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung , Klaus Daßmann, 
Knesebeckstraße 20 , 
1000 Berlin 12, Telefon 3 13 20 3 1. 
Druckauflage: 5700 a gedruckt auf 
~ Recyclingpapier 
Abonnement.Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinweis· Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben d ie 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ih rer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
leserbriefen behält sich d ie Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Das Friesenberghaus: Ein 
Symbol der Kameradschaft 
Foto: Kundt 

DAV _ SEKTION BERUH 

Vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kallenberg. 
Stellyertretende Vorsitzende · 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier 
hJQendreferent· 
Andreas Rotbenhäusler. 
Hiitteorefereot· Fritz Christopher. 
Schatzmeister· Bernd Becker 
Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24 , 
2. Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14 - 18 Uhr, Mitt­
woch 15 - 19 Uhr, Freitag 11 - 13 Uhr. 
Konten {(jr Beilragszahhmgen IJOd 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Tauentzienstraße13 in 
Berlin 30 , Kto-Nr. 260 50 58, 
BlZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berlin· 
53353-106 , Bl Z 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-Nr. 0000-854 596 

IhreJahres-Abschlußwanderung für 1992führteunsere Wandergruppe nicht 
al/zuweit weg. Wie auf dem Foto zu sehen, ging es dabei eher gemütlich zu 
Mit Sekt und Knabberzeug nahm die Gruppe auf dem "Havelhöhenweg" im 
Grunewald Abschied vom alten Jahr. Offensichtlich hatte sie einen der 
wenigen "Schneetage " dies~s Winters dabei erwischt. Foto: Gammelien 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender __________________ 2 

Zur Sache 3 

Alpenvereinshaus contra Hauptstraßengeschäftsstelle 3 

Was ist zu tun, was soll geschehen? 4 
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Information + Personen + Ausbildung 8 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 15 
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Informationen aus den Gruppen 19 

DAV-Jugend Berlin 23 

Sektionsjubiläum - Preisausschreiben 
Für das 125jährige Sektionsjubiläumwerden noch VorSChläge und Ent­

würfe für einen Jubiläumsstempel gesucht, auch für ein Festabzeichen 
oder eine Jubiläumsmedaille. Nur der Text ist vorgegeben: ~ 1994 . DA V 
. Sektion Serlin · 125 Jahre~ . Für die tünf Vorschläge, die in die engere 
Wahl kommen, gibt es Buchpreise. Oie verwirklichte Idee oder die Grund­
lage für deren Verwirklichung erhält einen Sonderpreis. Vorschläge bitte 
schriftlich an die Geschäftsstelle. 



Terminkalender 

Dieser T erm;nkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und AktMUiten der Sektion 
und ihrer Gruppen. Ntihere Einzelheiten finden Sie un­
ter den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen aus den Gruppen oder 
unter ~ Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

März 
1.. Mo Redaktionsschluß Bergbote für 

April-Ausgabe 
Sport - Trimm Dich 

2., Di Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 

3, Mi Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Bergzwerge - Gruppenabend 

4., Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

5., Fr Sport - Skigymnastik 
6., Sa Die 25er - Wanderung Klosterfelde 

MItteigruppe - Wanderung Grünau 
7., So Wandergruppe - Wanderung Ruhleben 

Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

8 ., Mo Sport - Trimm Dich 
9., Di Sport - Gymnastik 
10., Mi Wandergruppe - Wanderung Spandau 
11., Da Sektionsversammlung • DIavortrag: 

"Herrliches Karwendel" 
12., Fr Sport-Skigymnastik 
13" Sa MItteIgruppe - Wanderung T egel 
14., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Potsdam 

15., Mo Sport - Trimm Dich 
16., DI Sport - Gymnastik 

Bergsteigergruppe - Diskussion mit 
Vorstandskandidaten 

17., Mi Wandergruppe - Wanderung T egel 
18., Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
FamlHengruppe - Gruppenabend 

19., Fr Sport - Skigymnastik 
20., Sa Mittelgruppe - Wanderung Erpetal 
21 ., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Park Sanssouci 

22., Mo Sport - Trimm Dich 
23., Di Sport - Gymnastik 

Diskussion - OAV und Rechtsradikalismus 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

24., Mi Wandergruppe - Wanderung Wuhletal 
Bergs1eigergruppe - Klettertreff 

25., Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

26., Fr Sport - Skigymnastik 
Bergsteigergruppe -
Kletterkurs f. Anfänger (bis 28.3.) 
Spree-Have1- Gruppenabend 

27., Sa Fahrtengruppe - Monatstreffen 
28., So Oie Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Müggelheim 
Spree Havel- Fahrradtour Grunewald 

29., Mo Sport- TnmmDich 
30., DI Sport - Gymnastik 
31 ., MI Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

Bergsteigergruppe - Klettertreff 

April 
1., Do Redaktionsschluß Bergbote für 

Mai-Ausgabe 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

2., Fr Sport - Skigymnastik 
3., Sa Mittelgruppe - Wanderung Alt-Müggelheim 
4., So Die Brandenburger - Watdlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Karow 
Sport - Halbmarathon 
Sport - "Rund um das Berhner Rathaus~ 

5., Mo Sport - Trimm Dich 
6., Oi Sport - Gymnastik 
7., MI Wandergruppe - Wanderung Frohnau 

Bergsteigergruppe - Kletlertreff 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten des Bergboten 
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Die Miete stieg um 200 Prozent: 

Alpenvereinshaus 
contra Hauptstraßen· 
Geschäftsstelle? 
Wir erinnern uns: nachdem Mauerfal! ist auch unsereSektion unmitte!barvon 
den Folgewirkungen des politischen und wirtschaftlichen Umbruchs in un­
serem Lande berührt worden, für uns Berliner besonders deutlich spürbar 
hier in unserer Stadt. Dabei sind es leider nicht nur die erfreulichen Dinge, an 
die wir zu denken haben, wie zum Beispiel die große Zahl der hinzu­
gewonnenen Mitglieder aus dem östlichen Teil unserer Stadt und aus dem 
Berliner Umland oder wie so manches neu geknüpfte Freundschaftsband. 
Auch Negatives hat uns empfindlich getroffen: seit dem Frühjahr 1992 hat 
sich der Mietzins für unsere Geschäftsstellenräume in der Hauptstraße um 
200 Prozent erhöht, so daß der Jahresetat al lein für unser "Zuhause" ohne 

Nebenkosten mit etwa 72.000, - DM belastet ist. 

Wenn wir an unsere verkehrs­
günstige zentrale Lage in Schöne­
berg denken, wollen wir dabei nicht 
außer acht lassen, daß wir im Reigen 
des Gewerbemieten-Booms mit d ie­
ser Mietbelastung noch nicht einmal 
im höchsten Bereich inzwischen ge­
forderter (und leider auch gezahlter) 
Mieten angesiedelt sind; uns be­
kannte Nachbarn werden noch deut­
lich höher zur Kasse gebeten. 

Es kann nicht unsere Aufgabe 
sein, lauthals über d iese veränderten 
Rahmenbedingungen zu lamen­
tieren und die Hände tatenlos in den 
Schoß zu legen. Wir, der Vorstand, 
sind aus der Satzung mit der 
Geschäftsführung des Vereins be­
auftragt, und dazu gehört auch die 
Lösung dem Vereinszweck so ferner 
Probleme wie oben geschildert. 

Es zählt in unserem Verein zu den 
probaten Regeln leiser und erfolgrei­
cher FOhrungsverantwortung, das 
sogenannte HTagesgeschäW ohne 
besondere Einbindung derSektions­
öffentlichkeitzügig zu erledigen, hin­
gegen wesentliche, das heißt auf 
Vereinszweck und Vereinsleben wir­
kende Veränderungen im Vorstand, 
im Bergboten und in der Mitglieder­
versammlung zu diSkutieren. In ei­
nem solchen Gedankenaustausch, 
aus besonderem Anlaß öffenlfich 
geführt, kann sichergestelltwerden, 
alle guten Gedanken über einen brei­
ten Meinungsbildungsweg einem 
sinnvollen Entscheidungsprozeß 
zuzuführen und in eine tragfäh ige 
Entscheidung einmünden zu lassen. 

Warum so viel Raum für Grund­
sätzliches?Weil ich uns damit auf ein 
Thema einstimmen möchte, demwir 
uns in der nächsten Zeit gemeinsam 
zuwenden müssen, mit viel Ernst, 
wenn es um die erforderliche Arbeit 
geht, aber auch mit viel Freude, wenn 
wir an den möglichen schönen Erfolg 
denken: es geht darum, ob die 
Hauptstraße auch weiterhin auf Dau­
er unser Domizil sein soll oder ob es 
erforderlich oder gar wünschens­
wert ist, nach einer anderen Bleibe 
Ausschau zu halten. 

Es gilt abzuwägen: Wollen wir 
auch weiterhin etwa 25 bis 30 Pro­
zent unserer Einnahmen aus Mit­
gliedbeiträgen für die Mietnutzung 
fremden Eigentums aufwenden -
wobei kritisch zu betrachten sein 
wird, ob die Räumlichkeiten auch tat­
sächlich den hohen Aufwendungen 
entsprechend mit guter Auslastung 
genutzt werden-oderwoflenwiruns 
räumlich - und damit unumgänglich 
auch örtlich -verändern? Verändern 
deshalb, weil wir uns entweder auf­
grund unzureichender Nutzung mit 
geringerem Raumbedarf beschei­
den könnten (und dann möglicher­
weiseauch Mietkosten sparen)oder 
verändern, weil wir das für den 
Mietzins aufzubringende Geld bes­
ser in Eigentum investieren und da­
bei möglicherweise noch mehr 
Raum gewinnen, weil wir für die Viel­
zahl von Aktivitäten in unserem Ver­
ein noch weitaus größeren Platz­
bedarf als gegenwärtig erkennbar 
haben? 

Zur Sache ••• 

ImnächstenJahrwirddieSek.­
lion Berfin, eine der Gründungs­
sektionen des Deutschen Alpen­
vereins 125 Jahre alt. Mit den er­
sten Vorarbeiten fürdasjubiläum 
wurde begonnen. Es gibteiniges 
zu tun. Sch6n wc1re es, wenn die 
zu leistende Arbeit auf mehrere 
Schultern verteilt werden könnte. 
SchließlfCh sind alle, die die not­
wendigen Vorarbeiten leisten, 
auch noch vofl berufstätig. Helfe­
rinnen und Helfer werden ge~ 
braucht! 

Dabei müßten sie nicht unbe­
dinglzeitaufwendige Tätigkeiten 
übernehmen. Das wäre natürlich 
besonders hilfreich. Jede Hiffe, 
jede Anregung bringt bereits Ent­
lastung. Zum Beispiel werden 
dringend Ideen für einen 
Jubiläumsstempel gesucht, der 
auf unseren Hülten verwendet 
werden soll. Sozusagen als Wer­
bung für die Sektion. Also Ihre 
Ideen sind gefordert, nicht Ihre 
Arbeitszeit. Sollte Sich noch ein 
Stifter für die Ausführung der 
Stempel finden, umso besser. 

Ihre Ideen und Ihre Meinung 
sind noch in anderer Hinsicht 
gefragt: In dieser Ausgabe neh­
men Gedanken undAnregungen 
unseres Schatzmeisters zu ei­
nem akuten Problem der Sektion 
breiten Raumein: Berliner Alpen­
veremshausmltM6glichkelten für 
eme breit angelegte Verems­
arbeit oder Begrenzung auf eine 
nur der VerwaltungsUUigkeit die­
nendenGeschäftsstefle?DleAnt­
wort scheint einfach zu sein. Ist 
sie es wirklich? 

So einfach die Antwort zu sein 
scheint. so kompliZierte Proble­
me löst sie aus. Dennoch. Im In­
teresse der Sektion bin Ich für ein 
Berlmer Alpenvereinshaus - wer 
noch?lhre~OIcht meme MeInung 
ist entscheidend! 

Klaus Kundt 
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Ist es denkbar, daß im vielschich­
tigen Gruppenleben unseres Ver­
eins über das gegenwärtig Beob­
achtbare hinaus viele Energien ohne 
Wirkung bleiben und viel 
Unternehmungsgeist, noch ehe er 
Früchte trägt, schnell versiegt, weil 
die praktische Umsetzung an räum­
liche Grenzen stößt, weil Zusammen­
leben und gemeinsames Erleben 
also gar nicht in dem Maße geübt und 
erfahren werden können, wie es bei 
erweitertem Platzangebotgroßzügi­
gere Entfaltung zuließe? 

Haben auch Sie nicht schon ein­
mal gelegentlich überlegt (vielleicht 
an einem frostigkalten Winterabend 
oder an einem lauen Sommerabend 
oder aber auch an einem sonnigen 
Wochenende), wie schön es wäre, 
spontan oder verabredet IhreSchrit­
te in Richtung Verein lenken zu kön­
nen, um dort mitanderen, Gleichge­
sinnten, für ein paar unterhaltsame 
Stunden beisammenzusitzen, Ge­
danken auszutauschen, Pläne zu 
schmieden, zu spielen, wenn ... ja, . 
.. wennwi reineinladendes- und um 
dies noch zu krönen: ein schön­
geiegenes - Vereinsheim hätten, 
unter dessen Dach sich alle Möglich­
keiten eines gesel ligen und an­
spruchsvollen Vereinslebens entfal­
ten könnten? 

Haben Sie, liebes Sektionsmit­
glied, verehrte(r) Leser(in), schon 
einmal über ein Alpenvereinshaus in 
Berlin, über eine eigene Adresse der 
Sektion Berlin, nachgedacht oder 
zumindest schon einmal heimlich 
davon geträumt? - Noch nicht?Oder 
vielleicht doch? Nun, sehen Sie sich 
in jedem Fall hiermit eingeladen, 
nein, nicht zu träumen, sondern in 
einen Meinungsbildungsprozeßein­
zutreten und an unserer Vereins­
zukunft unmittelbar mitzuwirken ' 

Können Sie sich mit meinem Ge­
dankenausflug inhaltlich anfreunden 
oder halten Sie ihn für allzu realitäts­
fremd, für höchst futuristisch? Wie 
auch immer: in jedem Falle geben 
Sie zu erkennen, daß Sie das Thema 
bereits aufgegriffen und somit be­
gonnen haben, sich damitauseinan­
derzusetzen, und Sie sollten nun jene 
Argumente zusammentragen, ab­
wägen undeinbringen, dieden Weg 
des Gedankenaustausches und der 
Meinungsbildung öffnen. 
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Was istmeine Absicht? Ich möch­
te einen Prozeß des gemeinsamen 
Nachdenkenseinleiten, mit dem Ziel, 
herauszufinden, wie nach ereignis­
reicher und nun fast 125jähriger 
Sektionsgeschichte die Mehrheit 
unserer heutigen Sektionsöffentlich­
keit über Wesen und Inhalte des 
Vereinslebens denkt und wie der 
bestmögliche Rahmen für dessen 
Zusammenhalt und die fruchtbare 
Weiterentwicklung auszusehen hat 

Gestattet sei mir zuvor jedoch 
noch eine Vorbemerkung an al l' jene 
von Ihnen, die eine Prädestination 
haben , schon beim Lesen der über­
schrift der Gefahr eines leisen 
Begeisterungstaumels zu erliegen, 
an jene, die womöglich schon lange 
insgeheim den Traum von einem 
sektionseigenen Alpenvereinshaus 
geträumt haben und nun, froh­
lockenden Barockengeln gleich, die-

Was ist zu tun, 

sen Traum schon morgen Wirklich­
keit werden sehen: dieser Traum 
kann sich nichtvon selbsterfüllen, er 
ist nurmehr ein Spiegelbild vorweg­
genommener Wünsche, möglich­
weise auch vorweggenommener 
Erfordernisse, und es bedarf nüch­
terner Abwägung und vielen Fleißes 
und guten Willens, daraus etwas 
Vernünftiges und Beständiges zu 
zimmern. 

Wenn wir uns darauf gemeinsam 
verständigen, haben wir eine gute 
Ausgangsposition für eine e ngag ier -
te und facettenre iche, aber immer an 
der Sache orientierte Auseinander­
setzung. Die Entscheidung, wie im­
mer sie ausfallen mag, wird getragen 
sein vom guten Willen aller, 
eingebettet in den Bedingungs­
rahmen des Machbaren. 

Bernd Becker 

was soll geschehen? 
Ein Diskussionspapier des 
Schatzmeisters 
Der Mietvertrag für unsere Geschäftsstelle in der Hauptstraße ist bis zum 
31. März 1994 befristet und verlängert sich um ein weiteres Jahr, wenn er 
nicht zuvor mit einer Frist von sechs Monaten gekündigt wird . Nach Ein­
schätzung der gegenwärtigen Marktlage für Gewerbemieten ist mit einer 
erneuten Mieterhöhung über eine Änderungskündigung des Vermieters zu ( 
rechnen. Bereits mit der letzten Mietänderung im Frühjahr 1992 hat der Vor­
stand einen Arbeitskreis beauftragt, sich mit der veränderten Geschäftsste l­
len-Situation zu beschäftigen und dem Vorstand konkrete Entscheidungs-

hilfen an die Hand zu geben. 

Dieses Gremium hat seine Tätig­
keitimjuni 1992aufgenommen und 
es hat wiederholt getagt. Der Vor­
stand wird fallweise über die Arbeit 
unterrichtet, ein Abschlußbericht 
liegt noch nicht vor. Der Arbeitskreis 
hält es aufgrund bisheriger Arbeits­
ergebnisse für erforderlich, die Sek­
tionsöffentlichke it in den Klärungs­
prozeß einzubeziehen. 

Eine konkrete Alternative zum ge­
genwärtigen Problem der Ge­
schäftsstelle liegt bislang nicht vor. 
Die Sektion hat über Anfragen bei 
Maklern eine ganze Reihe von Ange­
boten für Gewerberaum erhalten, 
einige der Objekte auch besichtigt, 

jedoch eine gezielte Verhandlung in 
allen Fällen bisher vermieden. Dar­
über hinaus sind Mitglieder des Vor­
standes in verschiedenen Bezirken 
Berlins, in einigen Fällen auch im 
Nahbereich außerhalb der Stadt­
grenze, Objekten auf der Spur gewe­
sen, in diesen Fällen standen aller­
dings weniger Räumlichkeiten in 
Gewerbebauten im Vordergrund als 
vielmehr sanierungsbedürftige Alt­
bau-Vil len. 

Der Arbeitskreis räumt ein, daß 
sich die erste sogenannte "heiße 
Phase" des Sommers 1992merklich 
abgekühlt hat, unter anderem auch 
deshalb, weil neben dem Fehlen von 

ansprechenden und geeigneten 
Objekten auch das Fehlen eines 
Konzeptes weitere Schritte in Rich­
tung konkreter Verhand lungen ver­
boten hat. Der Arbeitskreis sch lägt 
folgende weitere Vorgehensweise 
vor: 

(a) Ansprache der Sektionsöffent­
lichkeit und Problempräsen­
tation (dies geschieht hiermit!), 

(b) Erarbe itung einer Konzeption, 

(c) Entscheidung des Vorstandes 
über Präsentation der Kon­
zeption, 

(d) Entscheidung der Mitglieder­
versammlung über die Um­
setzung der Konzeption, 

(e) Umsetzung der Konzeption. 

Alternativen-Matrix 
Hinsichtlich eines künftigen Sek-t­

ions-Domizi ls können die alterna­
tiven Möglichkeiten in einer Matrix 
wie folgt dargestellt werden: 

Miete 

Büror aumrm 
Gewerbebau 

alleiniger Nulzer jetzt 

gemeinsamer Nutzer nein 
milDritten 

Die Klarheit im Denken unterstützt 
eine saubere Definition. Es wird emp­
fohlen, künftig folgende begriff liche 
Unterscheidungen zu treffen: 

(a) "Geschäftsstelle" 
hiermit sind ausschließlich Räu­
me für den Geschäftsbetrieb der 
SektionzurMitgliederbetreuung 
und für die Verwaltungsarbeit 
gemeint, 

(b) "Sektionsheim"oder "AV-Haus" 
hiermit ist die Kombination von 
Geschäftsstellenräumen und 
weiteren Räumlichkeiten für das 
Sektionsleben, das SInd Grup­
pentreffs, Bücherei und Video­
thek sowie gruppenübergreifen­
de Veranstaltungen, gemeint. 

Anforderungsprofil 
In einer ersten Gesprächsrunde 

im Juni 1992 hat der Arbeitskreis 
spontanen Assoziationen folgend 
einen Katalog von Merkmalen 
zusammengetragen, mit dem das 
Al1forderungsprofi l eines neuen 
Vereinsdornizi ls beschrieben wer­
den kann. Versch iedene Gruppen 
unseres Vereins haben diesen durch 
eine Vielzahl von Anregungen bestä­
tigt und ergänzt. Die Sammlung der 
unkritisch aufgenommenen Ideen 
erhebt weder den Anspruch auf 
Vollständigkeit, noch soll sie in ir­
gen deiner Weise Präjudizwirkung 
haben. Diese Gedanken hier vorzu­
ste llen bedeutet ebensowenig, die 
Geschäftsstelle in der Hauptstraße 
und deren Weiternutzung aus allen 
nachfolgenden überlegungen aus­
zuschließen. 

Standort 
Um allen Vereinsmitgliedern eine 

gute Erreichbarkeitzu ermöglichen, 

Miete EIgentum Eigentum 

Haus BurQr!iume in Haus 
Gewerbebau 

I' I' I' 

i' nein I' 

ist eine Anbindung der örtlichen 
Lage an öffentl iche Verkehrsmitte I zu 
beachten. Im Idealfall sollte ein 
Vereinsheim mit der U-Bahn oder S­
Bahn direkt erreichbar sein. Der Fuß­
weg zwischen Bahnstation und Sek­
tionshaus sollte maximal zehn Geh­
minuten betragen. Gleichfalls sind 
genügend Parkmöglichkeiten für 
Fahrräder, Motorräder und Pkw's 
wünschenswert. 

Der Wunsch, eine neue Sektions­
Heimat innerhalb des S-Bahn-Stadt­
ringes zu finden, ist verständlich, 
wohl aber wegen der Grundstücks­
preise kaum realisierbar, es sei denn, 
es findet sich ein generöser Spen­
der, der uns mit einem entsprechen­
den Objekt - in welcher rechtlichen 

Form auch immer - beglückt oder 
der einen Großteil der sicherlich au­
ßergewöhnlichen finanziellen Haupt­
last übernimmt. In diesem Zusam­
menhang sol l bedacht sein, daß eine 
Grünlage in den Randreg ionen in­
nerhalb Berlins eine größere Vielfalt 
an Nutzungsmöglichkeiten bietet. 
Keinen Zweifel gibt es über den 
Standort Berlin, eine Vereinsadresse 
außerhalb der Stadtgrenzen wird für 
die Sektion Berlin ausgeschlossen. 

Besitzverhältnisse 
Miete und Eigentum schließen in 

der Diskussion einander nicht aus. 
Entscheidend ist das Verhältnis von 
Leistung und Kosten. Wie vorstehen­
de Alternativenmatrix verdeutlicht, ist 
sowohl Miete als auch Eigentums­
erwerb von Gewerberäumen oder 
einem Haus bei alleiniger oder ge­
meinsamer Nutzung mit einem Drit­
ten möglich. Davon ausgenommen 
sein soll die Nutzung von Gewerbe­
raum gemeinsam mit einem Dritten, 
wenn eine strikte Trennung der bei­
den Verwaltungsbereiche aufgrund 
räumlicher Enge nicht möglich ist. 
Der soeben gegründete Landes­
verband Berlin des Deutschen 
Alpenvereins, dessen Geschäfts­
stellenfunktion unsere Sektion zu 
übernehmen sich bereit erklärt hat, 
soll hier nicht als "Dritter" zählen, er 
ist künftig bei allen Überlegungenals 
zu unserem Verein zugehörig zu be­
rücksichtigen. 

Weitere überlegenswerte Varian­
ten sind der Eigentumserwerb einer 
Villen-Etage oder der Erwerb und 
Ausbau eines für Gewerbezwecke 
nutzbaren Dachgeschosses oder 
der Eigenausbau einer ehemaligen 
Fabriketage. 

Die Nutzung und Bewirtschaftung 
eines Hauses in Alleinregie sollte 
dann möglich sein, wenn die 
Finanzierung des Objektes und die 
Kostentragfähigkeit auf Dauer gesi­
chert sind . Eine Partnerschaft, wo­
möglich auch der Unterschlupf bei 
einem bereits mit Grund- und Haus­
besitz gesegneten anderen Verein, 
der gleich uns aus materiellen Be­
weggründen eine Partnerschaft 
sucht, ist dann anzuraten, wenn die 
uns möglicherweise mit einer derar­
tigen Lösung abverlangten Kompro-
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Infobörse 

Die "lnfo-BOrse bietet Ihnen die 
MlJgfichkeit, Kontekte für Berg-
fahrten zu suchen oder zu finden, 
AusrüstungsgegenstAnde anzu-
bieten oder zu suchen. Kurz-um: 
Sie ist ein Angebot tor Ihre Wün-
sche. Der Preis für eine Zeile im 
Kasten ~/nfo-86rse" (40 mm Brei-
te)beträgt I ,SODM. Mindestpreis: 
3,-DM. NufzenSiedieseM6gfich-
keiL Auskünfte gibt die Geschäfts-
stelle. Bei Ver6ffentfichungswün-
schenbitteangeben: "lnfo-B6rse~. 

Suche 
einen oder mehrere Bergfreunde 
für Großglockner-Besteigung im 
Zeitraum Endejuni 1993. 
Frank Loitzsch, Tel. 5 133961 

Verkaufe 
umfangreiche, neuwertige Berg-
steiger-Ausrüstung z. B. diverse 
Seile, Mammut-Brustgurt, Sitz-
gurt, Karabiner, Helm, Vauds-
Rucksack, 8erg- und Kletterstie-
fel Gr. 10, Kletter-Hosen Gr. L, 
Regenjackeu.v.m.Tel.8151385 

Suchen 
Nettes Ehepaar/Paar entspre-
chenden Alters für Urlaub vom 
10. - 30.7. 1993 in den Dolomi-
ten (Rosengarten) für gemeinsa-
me Touren wie Bergwandern, 
Klettersteige oder Felsklettern 
(111 - IV). Wir sind Mitte 50, Mit-
glieder des DAV und unter Tel. 
661 5402 abends zu erreichen. 

Verkaufe 
Bergschuhe "Raichle Sherpa" 
Gr. 43, steigeisenfest, 2 Wochen 
getragen (Neupreis DM 329,-) für 
DM 140,-. Helmuth Milde, Tel. 
7116447 

... , ..... f ... ,.r .... '_ "._, .. , 
Komp . .. . 
Höh.nm .... r i<iIt:~ 
N."ifl. Zubhr. !~ 

m1;&'RB, Tel. 693 40 80 
100 0 BeTlin 6 1 Bergmannstr.10B 
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misse noch immer einen deutlich 
größeren Entfaltungs- und Gestal­
tungsspielraum belassen, als er 
uns bisher mit der Hauptstraßen­
Geschäftsstelle gegeben ist. 

Größe und Ausstattung 
Unsere jetzige Geschäftsstelle hat 

eine Fläche von ca. 200 qm. Diese 
unterteilt sich in einen großzügigen 
Entree- und Flurbereich, derin seiner 
Weitläufigkeit sinnvoll genutzt wird 
(Aushänge, Info-Tafeln, Ankauf-, 
Verkauf-, Tauschbörse, Garderobe). 
Weiterhin haben wir vernünftige 
Sanitäreinrichtungen sowie eine 
komplett ausgestattete kleine Kü­
che.lm Durchgangsbereich zur Kü­
che sowie am Ende des Flures ver­
fügen wir über etwas Stauraum, der 
für die Unterbringung von Gruppen­
eigentum, Gerätschaften und 
Kletter- und Schulungsausrüstung 
genutzt wird. Die 8ürofläche der 
Geschäftsstelle im engeren Sinne 
teilt sich in drei hintereinander­
gelegene kleinere Räume mit einer 
Fläche von ca. 40 qm. Die Nutzung 
dieser Räumlichkeiten ist im Grenz­
bereich des Erträglichen angesie­
delt, da wir im Haus keinen Lager­
raum für die Unterbringung von Alt­
akten haben. Die integrierte Warte­
zone für den Publikumsverkehr ist 
recht bescheiden bemessen, diskre­
te Mitgliederbetreuung ist nur in sel­
tenen Fällen gewährleistet. 

Für Veranstaltungen stehen drei 
Räume zur Verfügung, von denen 
einer der Sektionsjugend (ca. 30 qm) 
vorbehalten ist. Die beiden übrigen 
Räume (ca. 80 qm) gehen offen in­
einander über, sie können durch eine 
Faltwand getrennt werden; eine 
akustische Rest-StörgröOe kann lei­
der auch bei geschlossener Trenn­
wand nicht ausgeräumt werden. Ei­
ner der beiden Räume nimmt die 
Bücherei auf, auch hier zeigt sich 
bereits deutlich Platzmangel. Der 
sogenannte ~großeM Saal ist 
Haupttrefffür alle Gruppen und den 
Vorstand, mobile MÖbel gestatten 
eine individuelle Raumnutzung. Bei 
regem Zuspruch droht jedoch be­
reits heute manchen Veranstaltun­
gen ein spürbarer Platzengpaß, dies 
nicht an jedem Abend, wohl aber 
häufIg. 

Für eine Geschäftsstelle muß auch 
künftig mindestens mit einem Raum­
bedarf von etwa 40 - 50 qm gerech­
net werden. Berücksichtigt man wei­
terhin als Minimalforderung einen 
bescheidenen Eingangsbereich, 
eine Sanitärzelle und eine Küchen­
zeile, sowie einen Abstellbereich für 
Gerätschaften und einen Raum für 
unseren Bücherschatz, so ist man 
sehr schnell bei einem Platzbedari 
von ca. 100 qm. Dieses ist, wohl­
gemerkt, eine auf Eriahrungswerten 
fußende Mindestforderung! Ein 
Raumangebot für die Sektions­
jugend und die Gruppen ist darin 
nicht eingeschlossen. 

Eine spartanische Lösung vor­
genannter Art muß angedacht wer­
den, wenn d ie Mietaufwendungen in 
unvertretbare Höhe steigen und 
wenn die materielle Unterstützung 
der eigentlichen Sektionsaufgaben 
in Finanzierungsnot gerät. Für diesen 
Fall müssen die Gruppen mit ihren 
Veranstaltungen, ebenso wie d ie 
Leitungsgremien des Vereins mit ih­
ren regelmäßigen Sitzungen und 
Arbeitstreften, in andere Quartiere 
(Lokale, fremde Vereinsheime, 
Hochschulräume u.a.m.) auswei· 
ehen, die Gefahr eines Zerfalls wäre 
denkbar groß. Auch die praktische 
Verwaltungsarbeit würde unter die­
ser MangeUösung zu leiden haben, 
denn bislang konnte mit platz­
intensiven Arbeiten (Versand der 
Jahresmarken, Vorbereitung von 
Veranstaltungen) in den großen 
Veranstaltungsraum ausgewichen 
werden. Ebenso bedürfen Vor­
stands- und Hüttenausschuß· 
sitzungen häufig des unmittelbaren 
Aktenzugriffs und d ie Besucher­
betreuung kann g leichfalls nicht auf 
den schnellen Zugriff zur Bibliothek, 
also auf d ie Verbindung von Ge­
schäftsstelle und übrigen Räumen 
verzichten. 

Ein Alpenvereinshaus - im Eigen­
tum oder gemietet - sollte ohne Ein­
schrtmkungen den Mindestanfor­
derungen für eine Geschäftsstelle 
genügen. Darüber hinaus sollte es 
den vielseitigen Bedarfen eines ge­
sunden und geselligen Vereins­
lebens Rechnung tragen können, 
indem es eine Reihe zusätzlicher 

Ausstattungen (Funktionsbereiche) einschl ießt . 8ei­
spielhaft seien genannt: 

A) innerhalb des Hauses: Jugend-raum, Vorstand­
zimmer, Bücherei mit Leseraum und Videothek, 
Mehrzweckraum für Veranstaltungen, Schulungs­
raum, Cafeteria, Kletterwand, gastronomische Ver­
sorgung, Duschen, Gastzimmer (z. 8 . zum über­
nachten von Vortragsreferenten und anderen Gä­
sten), ausgebautes Dachgeschoß mit Wohn­
möglichkeit für studentische Sektionsmitglieder), 
Wohnung für Hausmeisterehepaar, Kellerkneipe, 
Gymnastik- bzw. Fitneßraum, Tischtennisraum, 
Fotolabor, Sauna, trockene Kellerräumeals Lager­
räume. 

B) außerhalb des Hauses: Garten, Terrasse, 
Kletterwand, Kinderspielplatz, Schwimmbecken , 
Fahrradschuppen, Grillplatz, Zeltmöglichkeit. 

Finanzierung 
MitSicherheit wird die Frage nach der Finanzierung 

eines Alpenvereinshauses nicht leicht zu beantworten 
sein, dies insbesondere deshalb, als die Schwierigkei­
ten schon bei der großen Vielfalt von Finan­
zierungsmöglichkeiten beginnen und die bestmögliche 
Lösung erst als Kombination unterschiedlicher Model­
leerarbeitetwerden muß. Ebensowill bedacht sein, daß 
ein derart sensibles Thema woh l in seiner gesamten 
Breite, nicht hingegen in seinen subtilen Details im 
Bergboten d iSkutiert werden sollte, wenn man verge­
genwärtigt, wie groß die Leserschaft außerhalb der 
Sektionsöffentlichkeit ist. 

Um nicht falsch verstanden zu werden: je größer der 
Kreis der Angesprochenen, um so größer auch die 
Chancen für materielle Förderung des Projektes. Oie 
jedoch möglicherweise strittigen Ause inandersetzun­
gen über die vorteilhafteste Finanzierungsart sollten auf 
einer anderen Ebene ausgetragen werden: im Vor­
stand, in Gesprächsrunden, zu denen Interessierte ein­
geladen sein sollen, und in der Mitgliederversammlung . 

Deshalb an dieser Stelle nur erste Gedanken zur 
Finanzierung: die Sektion hat bislang keine Rücklagen 
anwachsen lassen, aus denen ein Hauskauf finanziert 
oder teilfinanziert werden könnte. Eine entsprechende 
Vorsorge müßte getroffen werden. Die gegenwärtige 
Wirtschaftssituation der Sektion (Anzahl und Struktur 
zahlender Mitgl ieder, Einnahmen aus dem Hütten­
betrieb, Verpflichtungen im Allgemeinen Haushalt und 
im Hüttenhaushalt) gestattet jährliche Ausgaben für ein 
AV-Haus in der Größenordnung von ca. 100.000,· DM. 
Beispielhaft bietet sich als Finanzierungsmodell d ie 
Gründung einer Immobilienerwerbs- und Vermögens­
verwaltungsgesellschaftan, an der sich freiwill ig jedes 
interessierte Sektionsmitglied als natürliche Person mit 
einer Kapitaleinlage in beliebiger Höhe beteiligen kann 
(ein Mindestbetrag sollte allerdings festgelegt werden). 
Diese stellt der Sektion die Immobilie zur satzungs­
gemäßen Nutzung zur Verfügung 
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Hinsichtlich der Rechtsform einer 
derartigen Gesellschaft gibt es meh­
rere Möglichkeiten. Weiterhin ist es 
denkbar, daß die Sektion oder eine 
gesondert zu gründende Gesell­
schaft sogenannte "Bausteine" zum 
Beispiel in den Stückelungen von 
500,- DM, 1.000,- DM, 5.000,- DM 
und DM 10.000,- DM an Sektions­
mitglieder und auch an Dritte ver­
kauft, wobei festzulegen sein wird, 
unter welchen Bedingungen und in 
welcher Höhe ein Kapitaldienst 
(Verzinsung des eingesetzten Kapi­
tals) zu leisten ist und wie die laufzei­
ten zu organisieren sind. Warum 
kann - und diese Frage ist wohl nicht 
gänzlich von der Hand zu weisen -
Erspartes, das über einen Not­
groschen hinausgeht und unberührt 
auf einem Sparbuch liegt, nicht bei 
gleicher Rendite und Sicherheit der 
Finanzierung eines AV-Hauses zu­
gute kommen? - Als ergänzende 
Finanzierungsmöglichkeitenwerden 
Umlagen und Spenden und Zu­
schüsse aus öffentlichen Mitteln für 
die Jugend- und Sportförderung zu 
diskutieren sein. 

Liebe(r) Leser(in), liebe Sektions­
freunde, ich habe Sie nun mit einem 
ganzen Bündel von Gedanken­
splittern zur Geschäftsstellen-Situa­
tion bekanntmachen können und ich 
denke, daß ich Ihnen, wie es meine 
erklärte Absicht war, genügend An­
satzpunkte für einen "Einstieg" in die­
ses Thema an die Hand gegeben 
habe. Die Auswahl der Punkte waroft 
zufällig, viele stehen für noch viel 
Ungesagtes. Ihr Studium aber wird 
die Phantasie anregen und uns wei­
tere Einsichten erschließen. 

Ich möchte Ihr Verständnis und 
Ihre Bereitschaft dafür geweckt ha­
ben, daß wir die Probleme, denen wir 
uns hier gegenübersehen, nicht nur 
beschwören, sondern daß wir ge­
meinsam etwas tun müssen, um sie 
zu lösen. Ich denke, wir wachsen 
zunehmend in eine Zeit hinein, in der 
die Anforderungen von außen und 
innen in stärkerem Maße als b isher 
einen Schulterschlußallerverlangen, 
in der kompetente Mitglieder, Spe­
zialisten, die eigentlich mit dem Ver­
ein bisher "wenig am Hut" hatten, 
weil sie ihn "nur" als einen anonymen 

Dienstleistungsbetrieb sehen moch­
ten. in ganz besonderem Maße ge­
fordertsind. Das istvöllig in Ordnung 
- nur: es gibt auch Zeiten. da wird 
man sich der selbstkritischen Prü­
fung nicht entziehen können, wie 
man auch sich selbstzum Wohleder 
Gemeinschaft einbringen kann. 

Es läuft also auf die Umkehrung 
der Frage, was die Sektion für mich, 
das Mitglied, tun kann, hinaus: was 
kann ich als Mitglied für die Sektion 
tun? - Bitte, stellen Sie sich diese Fra­
ge und finden Sie gute Antworten. 
Außern Sie Ihre Meinung, melden Sie 
sich zu Wort und geben SieAnregun­
gen. Wenden Sie sich, wie immerSie 
einen Beitrag le isten wollen, mit der 
Adressierung "Arbeitskreis Ge­
schäftsstelle" an den Sektionsvor­
stand bzw. an die Geschäftsstelle. 
Lassen Sie es uns gemeinsam an­
packen: dem nun schon fast 125 
Jahresseiten zählenden Ge­
sChichtsbuch der Sektion Berlin wei­
tere spannende Jahresblätter hinzu­
zufügen! 

Bernd Becker(Schatzmeister) 

Informationen + Personen + Ausbildung 

Dr. Helmuth Gutzler-80 Jahre 

Dr. Helmut Gutzler 

Dr. Helmuth Gutzier, langjähriger 
Vorsitzender der Sektion Berlin, voll­
endet am 27. März 1993 sein 80. 

8 

Lebensjahr. 15 Jahre ist es inzwi­
schen her, daß er nach vielen Jahr­
zehnten aktiver Arbeit für den Deut­
schen Alpenverein die Staffete an 
Johannes Maier weitergab. Bereits 
1938, nachdem die Reisesperre 
nach Österreich aufgehoben war, 
trat er in den damaligen DOeAVein. 
Nach dem Krieg wurde er Mitglied 
der Sektion Offenburg und war dort 
lange Jahre zweiter Vorsitzender bis 
zum Jahr 1960. In diesem Jahr folg­
teein beruflicher Wechsel nach Ber­
lin. Damit verbunden war auch ein 
Eintritt in die Sektion Berlin. 

Der damalige Vorsitzende, Dr. 
Berthold Zimmermann, holte ihn 
schon bald in den Sektionsvorstand. 
Nach dessen Ausscheiden über­
nahm Dr. Gutzier im Mai 1966 die 
Führung der Sektion, die er nach 
zwölf Jahren erfolgreicher Tätigkeit 

an seinen Stellvertreter weitergab. 
Von 1968 bis 1978 vertrat er die In­
teressen der Sektion Berlin und auch 
die des Nordwestdeutschen Sek-t­
ionenverbandes im Hauptausschuß 
des DAV, In dieser Zeit gelang es 
ihm, eine Vielzahl grundlegender 
Ideen in die Tat umzusetzen, So 
konnte bei der DAV-Hauptversamm­
lung in Heilbronn 1966 mit einem 
Antrag der Sektion Berlin ein Be­
schluß des Hauptvereins durchge­
setzt werden, wonnach bei den Hüt­
ten der Grundsatz einer wirtschaftli­
chen Betriebsführung gelten sol l, der 
bis dahin, auf Kosten der Mitglieder, 
vernachlässigt worden ist. Anfang 
der siebziger Jahre realisierte er mit 
dem damaligen Vorsitzenden der 
Sektion Würzburg, Hans Kaunzin­
ger, die Zusammenarbeit der sieben 
Sektionen, die in den Zillertaler Alpen 
Hütten besitzen. Diese Zusammen­
arbeit ist inzwischen eine ständige 
Einrichtung. 

Der Bau des Berliner Höhen­
weges wurde in der Amtszeit Dr. 
Gutzlers geplant und eingeleitet, das 
Friesenberghaus in die Obhut der 
Sektion Berlin übernommen. Dieses 
Haus war von jüdischen Berliner 
Bergsteigern 1938 erbaut worden, 
die entweder von dem Deutsch­
Österreichischen Alpenverein aus­
geschlossen worden sind oder aus­
traten. Die 100-Jahr-Feier 1969, Bau 
des Kletterturms, Ausrichtung der 
DAV-Hauptversammlung im Jahr 
1974 waren weitere Höhepunkte. 

Die Förderung der Kontakte der 
Sektion mit den Talgemeinden der 
Berliner Arbeitsgebiete in Tirol war 
Dr. Gutzier ein wichtiges Anliegen. 
Als Mitglied des Hauptausschusses 
gehörte er auch dem Ausschuß für 
Hüttenwesen an. Schwerpunkt die­
ser Arbeit war u. a. die Neuge­
staltung der Hüttenordnung des DA V 
und des GA V sowie die Zusammen-

arbeit mit dem Österreich ischen 
Alpenvere in. Große Hilfe und Unter­
stützung fand er in seiner Frau, die 
ihm viel Routinearbeiten abnahm 
und die mithalf, die organisatori­
schen Arbeiten auf der Geschäfts­
ste lle erfolgreich zu bewältigen. 

Neben der administrativen und 
planerischen Arbeit b lieb dennoch 
Zeit zum Bergsteigen. Hochtouren 
(bis zum 3, Grad) führten ihn in viele 
Gebiete der Ost- und Westalpen (na­
türlich Zillertaler -und Ötztaler Alpen, 
Berchtesgardener Alpen, Bernina, 
Walliser und Berner Alpen, Zentral­
schweiz, Montblanc, Dauphine) 
Selbst der Himalaya war ein Ziel. 

Den Bergen ist Dr. Gutzier noch 
immer verbunden. Wann immer es 
möglich ist, bricht er zu Wanderun­
gen auf; der Schwarzwald und die 
nahe Schweiz sind beliebte Wander­
ziele für ihn geworden. 

HJG 

• Wandern· Bergsteigen· Sportklettern • Weltreisen. Expeditionen 

ZELTE 
RUCKSÄCKE 
SCHLAFSÄCKE 
lunkti9nelle BEKLEIDUNG 
zum Uberleben in der Wildnis und im Straßencafl! 
BERGSPORTAUSRÜSTUNG 
SCHUHE 
KINDERTRAGEN 
KOCHER, TÖPFE 
HÄNGEMATTEN 
wasserdichte PACKSÄCKE 
MOSKITONETZE 
FAHRRADTASCHEN 
KOMPASSE 
TASCHENMESSER 
und jede Menge zum 

RIESEINAIJS\iVAtiLMIT INSIDER - BEIRA'MoIGl 

P4 
& Expeditionsausrüstung 

s- und U-Bhf. JannowitzbrOCke ' S - Balmbog&n Richtung Alex 
Schldderstraße ' 0- 1020 Be~jn • Telefon/Fax 24266 34 r:"t 
Mo. - Fr. 10 -18.30 Uhr, 00, 10- 20.30 Uhr, Sa, 9-13 Uhr ~ 

12. MÄRZ: ALPINER 
INFORMATIONSABEND 

"Eiskaltes Vergnügen ... " heißt der 
letzte Alpine Informationsabend in 
diesem Jahr. So wie sich das Sport­
klettern als eigene Spielart vom klas­
sischen Felsklettern emanzipiert hat, 
so hat sich auch im Bereich des 
EiskleUerns in den vergangenen 
Jahren einiges getan. Die Entwick­
lung bis hin zum Wasserfallklettern 
an senkrechten Eissäulen präsen­
tiert Ihnen dieserVortrag. Der Eintritt 
ist für Sektionsmitglieder frei. Gäste 
zahlen 3,- DM Eintritt. 

Im Anschluß an diesen Abend 
können Sie sich noch in die Liste für 
die diesjährigen Kletterkurse eintra­
gen. Die Teilnahme ist nur für Mitglie­
der der Sektion Berlin möglich. Die 
Gebühr beträgt einheitlich 50,- DM. 

VERANSTALTUNGEN DER 
BÜRGERINITIATIVE FREie 
HEIDe 

1950 wurde von sowjetischen 
Truppen ein weitläufiges Gelände 
von 142 km2 zwischen Wittstock und 
Rheinsberg als Truppenübungs­
gelände beschlagnahmt 

Mehr als 40Jahre später: die Bun­
deswehr will dieses Gelände für die 
Luftwaffe weiternutzen. 

Heute: die Bürgerinitiative FREie 
HEIDe protestiert gegen die Fortset­
zung von Lärm und Umwelt­
zerstörung. Protestwanderungen 
sollen auf die Zerstörung der 
märkischen Heide aufmerksam ma­
chen. Der Erfolg I~ßt sich sehen: die 
Teilnehmerzahl beträgt mittlerweile 
400 bis 500 Wanderer. 

Wer sich an dieser Form des Pro­
testes beteiligen möchte, ist ganz 
herzlich zum mitwandern eingela­
den. Die nächsten Termine: 

Sonntag, 14. 3., Treffpunkt um 
14.00 Uhr an der KIrchenruine in 
Gadow. Wanderung zurGrenze des 
Militärgeländes Anfahrt nach 
Gadow über die Autobahn Berlin­
Hamburg, Abfahrt Wittstock, über 
Wittstock nach Gadow. 

Sonntag, 13. 4., Treffpunkt um 
14.00 Uhr an der Kirche in Fretzdorf. 
Wanderung zur Grenze des Militär-
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geländes. Anfahrt über die Autobahn 
Berlin-Hamburg, Abfahrt Fretzdorf 

Kontaktadressen: 

Annemarie Lampe, Strandweg 3, 
0-1956 Flecken Zechlin 

Reinhard Lampe, Dorfstraße 29, 
0-1951 Dort Zechlin 

DRUCKFEHLERTEUFEL 
MACHEN AUCH VOR WÜR. 
DIGEM ALTER NICHT HALT! 

In der vergangenen Ausgabe des 
Bergboten haben wir unserem ver­
ehrten Mitglied Herbert Burchard 
zum Geburtstag gratuliert. Falsch 
war jedoch die Angabe des Lebens­
alters: statt der 65 hätte hier eine 85 
stehen müssen. Herbert Burchard 
möge dem Bergbotenverzeihen. Die 
Redaktion freut sich aber trotzdem 
darüber, daß dem Vernehmen nach 
einige der Gratulanten, als sie des 
Geburtstagskindes ansichtig wur­
den, nichts von unserem Druckfeh­
ler gemerkt haben. 

OFFEN FÜR ALLE 
GENERATIONEN· 
DIE SEKTION BERUN 

Aufmerksamen Bergboten-Le­
sem wird es nicht entgangen sein: 
Den Auftakt des Arbeitseinsatzes auf 
dem Brandenburger Haus im ver­
gangenen Jahr bildete der 80. Ge­
burtstag von Herbert Heidemann. 
Am anderen Ende der weiten Alters-

WANDERER 

spanne unserer aktiven Mitglieder 
begrüßen wir als unsere derzeit jüng­
ste Angehörige Bianca Farchmin, 
die im stolzen Alter von 3 Monaten 
noch im vergangenen Dezember in 
die Sektion Berlin eingetreten ist. 
Wenngleich in diesem zarten Alter 
die Teilnahme an einem Arbeitsein­
satz noch nicht anzuraten ist; ihr Be­
mühen, die Sektion in der Unterhal­
tung des Brandenburger Hauses zu 
unterstützen, ist hingegen unüber­
sehbar: Bianca Farchmin spendete 
für das Brandenburger Haus 25 
Mark. Die Sektion freut sich darüber 
doppelt zum einem über die jüngste 
Spenderin seit Bestehen des DAV 
und zum anderen, daß die heutigen 
Taschengeldsätze offentsichtlich 
der galoppierenden Inflation ange­
paßt wurden. 

KLETTERKURSE DER 
SEKTION BERUN 1993 

In den Monaten April bis Septem­
ber finden wie jedes Jahr die prakti­
schen Kletterübungen am Teufels­
berg statt. Der Kursinhalt richtet sich 
sowohl an diejenigen, die den Ein­
stieg in den Klettersport mit seinen di­
versen Spielarten (Sportklettern, 
Alpinklettern)wagenwollen, alsauch 
an ambitionierte Bergwanderer, die 
einige Kenntnis von Knoten und Seil­
handhabung ihrem Erfahrungs­
schatz hinzufügen wollen oder mit 
der Begehung von Klettersteigen 
liebäugeln. EineAufstellungderTer­
mine wird rechtzeitig im April-Berg­
boten zu finden sein. Wer es nicht er­
warten kann, erhält nähere Auskünf-

sportlich, Nichtraucher, ohne Konsumzwang und 
Auto, sucht d ie natürliche Frau bis 50. Schätze 
offene Sprache, da emste Absichten. 

Dieter Wycick 
Kreideweg 12, 1000 Berlin47 

te bei den Ausbildungsreferenten 
der Sektion: 

Friedrich Jahn, Tel. 7 03 34 78 und 
Rainer Gebel, Tel. 7 737513. 

Anmeldung schriftich oder telefo­
nisch ab Mitte März in der 
Geschäftsstelle.Teilnahmegebühr 
einheitlich DM 50,00. Material und 
Ausrüstung wird gestellt. 

NEUES ZUM SOMMER. 
FAHRTEN·PPROGRAMM 
1993 

Erstmals werden zwei Wochen­
endfahrten zur Johnsdorfer Hütte im 
Zittauer Gebirge angeboten. Die 
Termine sind der 24./25. April, sowie 
der 8./9. Mai 1993. Oie Über­
nachtungspreise betragen für DAV­
Mitglieder6,00 DM, Jugendliche bis 
19 Jahren ehalten 1,00 DM Rabatt, 
für Kinder zwischen 3 - 10 Jahren 
gibt es 50 % Ermäßigung. Nicht­
mitglieder (Gäste) zahlen 8,00 DM. 

Achtung: Die Übernachtungs­
gebühren müssen vor Antritt der 
Fahrt überwiesen werden! Wer mit­
fahren will, möge sich bitte schnell­
stens anmelden. Der Übernach­
tungspreis ist bei Anmeldung sofort 
zu entrichten. Diese Fahrten sind 
besonders für Familien mit Kindern 
geeignet. Es wird gewandert und 
geklettert - oder jeder wie er wil l -
also locker und gemütlich. 

Auskunft und Anmeldung bei 
Bodo Zöphel, Telefon 8 05 4406 

Manfred Farchmim Tourenwart 

BERICHTIGUNG 

Oie Fotos vom Arbeitseinsatz 
Furtschlaglhaus in der Ausgabe Fe­
bruarwaren nicht von Klaus Leypoldt 
aufgenommen worden, sondern von 
Bernhard Kleist. 

KOMPAKTKURS FÜR 
FORTGESCHRITTENE 

Ideal zum Auffrischen der Kennt­
nisse vor der Saison. Eigene Aus­
rüstung erforderlich. Beschränkte 
Teilnehmerzahl. Auskunft und An­
meldung: B. Kleist, Tel. 8225957 

Die Geschichte des DAV in Berlin 

Friesenberghaus: 
Symbol der 
Kameradschaft 
Berliner Bergsteiger 

Das ist die Geschichte des Frie­
senberghauses. Diese Geschichte 
ist gleichzeitig die Mahnung an uns 
und nachfolgende Generationen, 
daß Toleranz und gegenseitige Ach­
tung die Grundlagen unserer Freiheit 
sind, daß Bergfreundschaft mehr 
bedeutet, als nurein Miteinander-in­
die-Berge-gehen. Weres noch nicht 
weiß oder erlebt hat, wird es wissen, 
wenn ihn sein Seilgefährte bei einem 
Sturz gehalten hat, wenn er mit ihm 
ins Biwak gehen mußte oder gemein­
same Bergfahrten nach bestande­
nen Gefahren hinter sich hat. Berg­
freundschaft ist mehr als eine 
Urlaubsbekanntschaft. 

Die Geschichte des 1928 bis 1930 
erbauten Friesenhauses beginnt 
schon 1920 in Wien. Sie ist zugleich 
der dunkelste Abschnitt in der Ge­
schichte des Deutschen un Österrei­
chischen Alpenvereins. Sie ist die 
Geschichte des Antisemitismus im 
Alpenverein, der, verbunden mit na­
tionalem Wahn, wie eine giftige 
Flutüberden Verein hereinbrach, ihn 
zu zerreißen drohte und in den Stru­
del des Untergangs zog. Im Jahre 
1920 wurden in Wien die jüdischen 
Mitglieder der großen Sektion Austria 
des Deutschen und Osterreichi­
schen Alpenvereins veranlaßt, die 
Sektion zu verlassen. Aus Protest tritt 
eine Anzahl nicht jüdischer Mitg lie­
der, unter ihnen Karl Hanns Richter, 
ebenfalls aus und gründet gemein­
sam mit den Ausgechlossenen die 
neue Sektion Donauland. Diesewur­
de durch Beschluß des Hauptaus­
schusses in den DuÖAV angenom­
men. 

Aber der Antisemitismus hatte 
bereits in jenen Jahren bel vielen 
Sektionen soviel Boden gewonnen, 
daß alsbald ein Kampf gegen die 
neue Sektion einsetzt und deren 
Ausschluß aus dem OuÜAVverlangt 

Text und Dokumentation von Klaus Kundt 

wird. Ein Teil der Mitglieder des 
Hauptausschusses und des Verwal­
tungsausschusses stellt sich ver­
geblich dem Ansturm entgegen. 

Auf der Hauptversammlung in 
Rosenheim 1924 kommt es zu hefti­
genAuseinandersetzungen, und auf 
Antrag der Sektion Klagenfurt und 
anderer Sektionen wird in einer 
Kampfabstimmung zunächst be­
schlossen, die Sektion Donauland 
aufzufordern, ihren Austrit aus dem 
OuOAV zu erklären. Da Donauland 
dieser Aufforderung nicht nach­
kommt, wird zum ersten Mal in der 
Geschichte des DuÖAV eine außer­
ordentliche Hauptversammlung ein­
berufen mit dem alleinigen Zweck, 
über den Ausschließungsantrag zu 
entscheiden. Dieser fand am 14. 
Dezember 1924 in München eine 
Mehrheit. 

Rudol! Hauplner 

In Berlin gab es damals sechs 
Sektionen des DuÖAV. Oie Größte 
von Ihnen, die Sektion Berlin, hatte 
seit je jüdische Mitglieder in ihren 
Reihen. Unter ihrem Vorsitzenden 
Rudolf Hauptner, stimmte die Sekt­
ion in Rosenheim und München ge­
gen den Ausschluß von Donauland. 
Schon im Jahr zuvor, 1923, hatte die 
Sektion die Beziehungen zu dem 
Gauverband, dem die Sektionen 
Berlins und Brandenburgsangehör­
ten, gelöst, wei l dieser Verband "in 
das antisemitische Fahrwasser zu 
gleiten drohte" (so heißt es im Jahres­
bericht der Sektion für 1923) 

In der Jahreshauptversammlung 
am 14. März 1924 hatte Hauptner 
Veranlassung, von der Gefahr zu 
sprechen, die von dem Bestehen 
des "Arierparagraphen" bei den Ber­
linerSchwestersektionenausging.ln 
dieser Jahresversammlung, wie in 
der folgenden am 13. März 1925er­
klärte der Vorstand ausdrücklich, 
daßerjedenAntisemi-tisnusablehnt. 
Diese eindeutige Haltung konnte in­
dessen nicht verhindern, daß imAn­
schluß an den Donauland-Streit in­
nerhalb der Sek-tion heftige politi­
sche Auseinandersetzungen be­
gannen, die durch von außen gegen 
den Vorstand gerichtete Angriffe 
noch angeheizt wurden. Hauptner, 
der offenbar als eine höchsteAufga­
be die Erhaltung der Sektion und eine 
ungestörte Fortführung der Arbeitim 
Sinne der wahren Ziele des Alpen­
vereins ansah, versuchte zu vermit­
teln, konnte aber nicht verhindern , 
daß die Sektion innerhalb kurzer Zeit 
nahezu ein Dritte l ihres Mitglieder­
bestandes verlor. 

In der Folge dieser Ereignisse 
gründeten jüdische Bergsteiger in 
Berlin den "Deutschen Alpenverein 
Berlin e. V." außerhalb des DuÖAV. 
Dieser neue Verein nimmt freund­
schaftliche Kontakte mit dem Alpen­
verein Donauland auf. Es ist nur all­
zu verständlich, daß diese alpinen 
Vereine, deren Mitglieder sich von 
der großen Gemeinschaft ausgesto­
ßen fühlen, bestrebt waren, sich ei­
gene Hütten in den Alpen zu schaf­
fen. Dabei fanden die Berliner 
sachveständigen Rat und tatkräftige 
Unterstützung durch die Donau­
länder , besonders in Person von Karl 
Hanns Richter. 

So kam es dazu, daß der Deutsche 
Alpenverein Berlin in den Jahren 
1928 bis 1930 an einem der schön­
sten Aussichtspunkte der Zillertaler 
Alpen in fast 2500 m Höhe das 
Friesenberghaus erbaute, d ie jüng­
ste und letzte Berliner Hütten­
gründung in den Alpen. Den Bau­
grund hat der Alpenverein Donau­
land beschafft, der Entwurf stammt 
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von dem Berliner Architekten 
Durand. 

Im Jahre 1934 wird er Deutsche 
Alpenverein Berl in gezwungen, sei­
nen Namen in "Verein der Alpen­
freunde e. V." zu ändern. Das 
Friesenberghaus wird in d ie Obhut 
des Alpenvereins Donauland über­
geben. Nur wenige Wochen später 
wird der Berliner Verein durch Verfü­
gung der Gestapo aufgelöst, sein 
Vermögen beschlagnahmt. 

Nach Kriegsende wird das Frie­
senberghaus von unbekannten Tä­
tern völlig ausgeplündert und die 
Inneneinrichtung, soweit sie nicht 
transportabel ist, tei lweise zerstört. 

Erst zwölf Jahre später kann der 
Alpenverein Donauland damit be­
ginnen, nach und nach das Innere 
des Hauses wieder instandzu­
setzen. 1968 entschließt sich der 
Alpenverein Donauland, unter dem 
Vorsitz von Karl Hanns Richter, sei­
nen Hüttenbesitz aufzugeben. Nur 
wenige Mitgl ieder dieses "Deut­
schen Alpenvereins Berlin e. V." hat­
ten die Herrschaft der National­
sozialisten überlebt. Sie gaben das 
Friesenberghaus in die Hand der 
Sektion Berlin und damitzurück in die 
Betreuung Berliner Bergsteiger, die 
ihnen die Treue gehalten haben. 

Cordillera Real 1969 
Expeditionstagebuch - (Fortsetzung) 

Wir versuchen, in Ancoma Mulis 
aufzutreiben. Die Forderungen dafür 
sind jedoch derart überhöht, daß wir 
uns nicht darauf ein lassen. (Später 
sehen wir zudem, daß wir mit Mulis 
gar nicht bis ans Zie l gekommen wä­
ren.) 

Noch winkt eine andere Aussicht 
weiterzukommen. Wir haben einen 
kleineren LKW entdeckt, Typ 
INTERNATIONAL, Baujahr 1934, der 
vor einer Indio-Hütte steht. Wie man 
uns sagt, gehört er Senor Maier, ei­
nem seit vierzig Jahren in Sorataan­
sässigen Österreicher, der mit ihm 
annähernd den gesamten Güter­
transport zwischen Sorata und 
Ancoma sowie der Candelaria-Mine 
schmeißt. Zur Zeit ister aufViscacha­
Jagd; Bergviscachas (Hasen­
mäuse) sind kaninchengroße, wohl­
schmeckende Nager, die hierzu­
lande im Bergrevier etwa Murmeltie­
re vertreten. Tags darauf ist der aus 
Vi llach stammende Senor Maier zu­
rück. Trotz eines bedenklich rampo­
nierten Reifens fährt er uns mit für ihn 
se lbstverständlicher Hilfsbereit­
schaft und Freude, wieder einmal 
deutsch reden zu hören, über den rd. 
4 300 m hohen Paß zur Mine. Sie liegt 
in ca. 4 050 m Höhe, gut 500 m tiefer 
im gleichnamigen Tal, das per Pferd 
erreichbare DorfCooco. SeFiorMaier 
unterstützt uns noch beim Minenboß, 
Senor da Silva, in der Organisation 
der ab hier notwendigen Tragtiere. 
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Für Mulis sei der Marsch zum oberen 
Cooco-Kessel, wo unser IIlampu­
Hauptlager stehen soll, zu be­
schwerlich. Wir brauchen, wie wir 
nun hören, Lamas für den Lasten­
transport: mit ihrer gemsenartigen 
Gewandtheit sind sie den Mulis 
überlegen. Dafür ist ihre Trage­
kapazität geringer, 10 bis 20 kg, so 
daß wir zwischen 60 und 70 Tragtiere 
sowie rund ein Dutzend Treiber und 
Träger benötigen. 

14. und 1 S . .Juni: Von Cooco 
kommend, sind morgens zeitig alle 
Hilfskräftezur Stelle. Ein wüstes Um­
packen hebt an; Lama-Tragsäcke 
haben sie glücklicherweise mitge­
bracht. - Der anstrengende Marsch 
von der Mine ins Cooco-T al (rd. 3 500 
m), am orographisch rechten Tal­
hang aufwärts bis zu einer Scharte 
(rd. 4650 m) und hinab in den 
oberen Cooco-Kessel (rd. 4 400 m) 
bringt uns reichlich zwei Stunden vor 
dem Ziel am Ufer eines kleinen 
Moränensees ein Biwak ein. Am 
nächsten Tag bauen wir auf einer 
Seitenmoräne orographisch links 
über dem Cooco-Kessel das Basis­
lager auf (rd. 4 500 m). Wir sehen 
Spuren von Vorgängern an diesem 
Platz, der nahe einem herab­
sprudelnden kleinen Bach einen 
idealen Ausgangspunkt zum öst­
lichen Illampu-Gletscher darstel lt. 
Über den Gletscher wollen wir den 
IIlampu-Südgrat erreichen . 

16 . und 17 . .Juni: Hauptlager­
Ausbau. Trotz Wettersturz und Neu­
schnee bis unters Hauptlager Vor­
stoß zum Illampu-Ostgletscher, auf 
dessen südlicher Seitenmoräne, 
rd . 5050 m hoch, mit Trägerhiife 
Hochlager I errichtet wird. 

18 . und 19. Juni: Beginn einer 
längeren Schönwetterperiode. Aus­
bau von Hochlager I. Dörschel und 
Schütte dringen zur IIlampu-Süd­
gratscharte(rd.5 9OOm)vorund gra­
ben unterhalb, bei knapp 5 800 m, 
eine Schneehöhle, in die sie ihr Zelt 
stel len, Hochlager 11. Gorter, Hasse 
und Schiemann suchen nach dem 
günstigsten Anstieg von HL I zu HL 
11, als der sich aber der, den Dörschel 
und Schütte bereits gefunden 
haben, erweist; Errichtung eines 
Materialdepots auf halbem Wege. 
Wiederabstieg von Dörschel und 
Schütte. 

20 . .Juni: GemeinsamerAufstieg 
und weiterer Ausbau von HL 11 d. h. 
Schneehöhlenverg rößerung für zwei 
Zelte durch Dörschel, Hasse, 
Schiemann und Schütte. 

21 . und 22. Juni: Ankunft von 
Gorterund Helbig in HL 11. Baueiner 
zweiten Schneehöhle für ihr Zelt. 
Durchsteigung des etwa zweihun­
dert Meter hohen ostseitigen FeIsab­
sturzes zum Beginn des IIlampu­
Südgrates durch Hasse und 
Schiemann (21. 6.)sowie Hasse und 
Helbig (22. 6.). Materialtransport 
vom Gletscherdepot zu HL 11 durch 
Dörschel und Schütte. 

23. und24 • .Juni:Erstbegehung 
des Illampu-Südgrates durch Hasse 
und Schiemann, Dörschel und 
Schütte. Gorter und Helbig gelangen 
auf anderer Route zum Gratbeginn, 
nämlich von der Scharte aus 
westseitig übersteilen Firn und kom­
biniertes Gelände, kehren aus Sorge 
wegen unzureichend mitgenom­
mener Biwakausrüstung auf halber 
Grathöhe jedoch wieder um und stei­
gen ab. Biwak der vierköpfigen 
Gipfelmannschaft in einer gegra­
benen Firneishöhle rund hundert­
fünfzig Höhenmeter unterm Gipfel. 
Am 24. Juni Erreichen des II lampu­
Hauptgipfels (nach Troll zwei Höhen­
angaben. 6500 mund 6362,5 m) 
undAbstieg über den gleichen Weg. 
Abends wohlbehaltene Rückkehr 
zum HL 11. Ideale Wetterlage. 

~~ • .Juni: Abbau von HL 11; Ab­
:;tleg und Materialtransport ins 
Hauptlager. 

26. und 27 Juni: Ruhetage. Pla­
nung letzter Unternehmungen. 

28. Juni: Aufstieg zu HL I und 
weiter bis in eine Höhe von etwa 
5200 m, wo ein ebener Moränen­
fleck Lagerreste US-amerikan isc hen 
Ursprungs zeigt. Hier schlagen wir 
als Ausgangslager für den Über­
gang des IIlampu-Ostgletschers 
Richtung Pico dei Norte drei kleine 
Sturmzelte auf. 

29. Juni: Erstbegehung des 
Pico dei Norte, 6030 m, von Süd­
osten durch Gorter und Dörschel, 
womit der Berg woh l zum dritten mal 
überhaupt erstiegen wird. Abstieg 
auf gleichem Wege. 

Erstbesteigung eines etwa 
5 700 m hohen Gipfels südöstlich 
unterm Pico dei Norte über dessen 
markanten, scharfen Südgrat durch 
Hasse mit Helbig und Fiala. Seiner 
Form wegen wird der Berg "Gorra de 
Hielo", Eismütze, genannt. Die 
Dreierseilschaft muß im Abstieg ein 
Biwak in Kauf nehmen. 

30 • .Juni: Abstieg ins Haupt­
lager. Rapide Wetterverschlech­
terung. 

1. Juli: Hasse und Schütte mar­
schieren nach Cooco, um den Ab-

transport durch Träger und Lamas 
zu organisieren, und weiter zur Can­
delaria-Mine. Noch am gleichen Tag 
macht sich Angelino, der Träger­
obmann, mit drei Indios aufdenWeg 
zum Basisiager. 

2. Juli: Abbau der im Neuschnee 
versunkenen bei den Hochlager 
(Ami-Lager und HL I), mühsamer 
Lastentransport ins Hauptlager. 
Abendliche Ankunft der Lama­
Karawane. Schütte und Hasse treten 
mit einem wegkund igen Führer ei­
nen Gewaltmarsch an, der sie von 
der Candelaria-Mine (rd. 4050 m) 
zumPaß(rd .4300m)nachAncoma 
(rd. 3650 m) führt, weiter über den 
verschneiten und in Wolkennebel 
steckenden IIlampu-Paß (rd. 4700 
m) nach Sorata (rd. 2 800 m), zehn­
stüniges Marschieren bei einer 
Strecke von gut dreißig Kilometer. 
Zweck: Senor Maier zu informieren, 
der zugesagt hat, den Transport von 
der Mine nach Sorata zu über­
nehmen. 

3. und 4. Juli: Abbau des tief­
verschneiten Illampu-Hauptlagers, 
Lastentransport mit Lamas und T rä­
gern bis Cooco und tags darauf zur 
Candelaria-Mine. Dort ist Serior 
Maier bereits eingetroffen. Rückfahrt 
über Ancoma - Cuchu-Paß nach 
Sorata. 

5. Juli: Rückfahrt mit einem ge­
charterten, zusätzlich mit Indios voll­
geladenen Omnibus über diewinter -
lieh-weiße Altiplanolandschaft nach 
La Paz. Ankunft in der Nacht zum 
6. Juli im Burgsehen Garten, wo sich 
zwei Tage zuvor auch Schütte und 
Hasse eingefunden haben 

Gipfelersteigung im Illampu-Massiv: 

23./24. Juni: Illampu-Hauptgipfel, 
6362 m, Südgrat Hasse und Schie­
mann/Dörschel und Schütte 

29. Juni: Pico dei Norte, 6030 m, 
Südostanstieg (von Süden über den 
Ostsatte l) Gorter und Dörschel 

29./30.Juni: Gorra de Hielo (Gip­
fe l südöstlich unterm Pico dei Narte), 
ca.5 700 m, Südgrat Hasse, Helbig, 
Fiala 

6. bis 13 . .Juli: Abwicklungs­
arbeiten in La Paz, Packen, Organi­
sation des Ausrüstungstransportes 
nach Deutschland, Abgabe der 
Medikamente an ein La Pazer Kran­
kenhaus etc. Eintägige Fahrt über 
den Yungas-PaB (rd. 4 700 m) zwi­
schen schroffen Schieferbergen des 
Kordilleren-Hauptkammes hindurch 
zum Yungas-Orl Coroico (1 750 m) 
im urwaldzugewandten Gebirgs­
ostabfall. Zwei Monate nach unserer 
Ankunft in La Paz ist die Expedition 
mit erfreulichen Erfolgen und unfall­
frei abgeschlossen. 

1==:::=::==B=,=ie=f=e=::=a="=v=o=,=s=t=a="=d=u="=d=::=R=e=d=a=k=t=iO="=::==::===11 1 

I Betrifft: Durch Zufall eine Neu­
tour? Durchsteigung der direkten 
Polfux Nordwand - Ausgabe. 

Oie Skizze der "Erstbesteiger" 
sowie die Besteigung der Beschrei­
bung lassen wohl keinen Zweifel of­
fen, daß es sich bei IhrerTour um die 
knapp 300 m hohe NNW-Wand des 
Pollux handelt. Anhand der Landes­
karte1:25 000 sowie dem Bild auf 
Seite 133 des neuen Führers 
"Walliser Alpen" von Maurice Brandt, 
Band 4, erhält der Ortsunkundige 
einen guten Uberblick. Die Wand 
wird im E vom N-Grat begrenzt, der 
oft als rascher Abstieg benutzt wird 
(Route 209 im erwähnten Führer) In 

der Mitte weist sie eine gefährl iche 
Seraczone auf, deren Durch­
ste igung ohne weiteres möglich, 
aber wohl gefährlich und uninteres­
sant wäre. Rechts (W) von dieser 
Seraczone befindet sich eine Eis-

wand, die rechter Hand durch Felsen 
abgegrenzt wird und oben nicht di­
rekt auf den Gipfel mündet (man 
überzeuge sich auf der Karte), son­
dern in einer etwas flacheren Hang­
partie auf rund 4 000 m. 

Diese Wand wird selten bestie­
gen, weil andere größere Eiswände 
rund umZermattlocken.ln ihrverlau­
fen zwei Routen: Jene von der Partie 
LeoPerren(1963), welche die Felsen 
zur rechten der Wand benützt (Rou­
te 206 im neuen Führer). Oie andere 
verläuft links von den Felsen in der 
Eiswand selbst, wurde von Gabriel 
Lochmatter eröffnet und datiert ,aus 
dem Jahre 1919 (Route 207). Da-
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mals handelte es sich um eine 
Schneewand und erst in den letzten 
Jahren trat das Eis in dieser Wand 
hervor. Gleichzeitig nahm die Wand 
an Steilheitzu. Die Route Lochmatter 
verläuft in der Fallinie einiger Felsen, 
welche die Wand, oben begrenzen 
und weicht diesen Felsen nach 
rechts aus. Spätere Seilschaften sind 
auch schon links an den Felsen vor" 
beigestiegen, ohne sich allerdings 
die Mühe zu nehmen, ihre Route 
deswegen als Erstbesteigung zu 
deklarieren, da diese Variante 40 m 
bis 50 m neben der anderen verläuft 

Aus der Beschreibung der Erst­
begeher entnehme ich, daß Sie der 
Route Lochmatteroder ihrerVariante 
gefolgt sind. Da sich d ie Verhältnis­
se in dieser Wand stark geändert 
haben, erg ibt die Beschreibung der 
Route Lochmatter im alten SAC-Füh­
rer, sowie die betreffende Skizze ei­
nen schlechten Eindruck vom heuti­
gen Routenverlauf und ist nicht mehr 
ganz korrekt. Im neuen Führer wur­
de diese Ungenauigkeit offenbar 
nicht korrigiert, vielleicht weil die 
Wand selten bestiegen wird . Aus die­
sem Grunde ist es verständlich, daß 

Buchheister/Meier den Eindruck hat­
ten, diese Wand se i unbestiegen. Es 
mag auch sein, daß in einer etwa 1 00 
m breiten Eiswand niemand genau 
den Fußstapfen der Erstbegeher 
folgt. Dennoch könnte die Begehung 
von Buchheister/Meier aus den er­
wähnten Gründen höchstens als 
Variante, nicht aber als Erstbege­
hungdieserWandeingestuftwerden. 

Hermann Biner 
Bergführer-Vereinigung Zermatt 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Q ötztaler Alpen """ 
... Alpenvereinsführer für Wande­

rer, BergsteigerundKletterer. Walter 
Klier, 11., völlignebearbeiteteAuf/a­
ge 1992, 576 Seiten, 51 Fotos, drei 
Anstiegsskizzen, Übersichtskarte 1 
." 250 000, Bergverlag Rudolf Rother 
München, Preis 44,80 DM 

Q Tannheimer Berge ••• 
... Alpenvereinsführer für Wande­

rer, Bergsteiger und Kletterer. Mar­
kus Lutz, 2., völlig nebearbeitete 
Auf/age 1992, 408 Seiten, 61 Fotos, 
37 Anstiegsskizzen, vier geologi­
sche Profile, Übersichtskarte 1: 50 
000, Bergverlag Rudolf Rother Mün­
chen, Preis 44,80 DM 

Q Bayeri sche Alpen Ost ••• 
.. Alpenvereinsführer für Wande­

rer, Bergsteiger und Kletterer. Mari­
anne und Emmeram Zebhauser, 1. 
Auf/age 1992, 256 Seiten, 26 Fotos, 
35 Anstiegsskizzen, sieben Karten­
skizzen, fünf geologische Profile, 
zwei Übersichtskarten 1 : 50 000, 
Bergverlag Rudolf Rother München, 
Preis 39,80 DM 

*** Liegen einem drei Bände des 
Gesamtwerkes einer Informations­
reihezur Buchbesprechung vor, von 
denen zwei als "völlig neubearbei­
tete Auflage" angepriesen werden 
und ein Band als Neuerscheinung in 
erster Auflage, liegtesnahe, struktu­
relle Vergleiche zu ziehen. Schließ­
lich dienen sie alle dem selben 

Informationszweck, sollten daher 
zum schnelleren Hindurchfinden 
mögl ichst gleich übersichtlich auf­
gebaut se in. Gute Beispiele g ibt es 
hier für genug. Oie Sachsen haben 
es mit ihrem alten "Fehrmann", dem 
Standard-Kletterführer fürs Elbsand­
steingebirge, genauso vorgemacht 
wie die Schweizer mit ihrem SAC­
Führer 

Vergleicht man unterdiesen Krite­
rien die drei vorliegenden Alpen­
vereinsführer , so fällt folgendes auf: 

o Oie unterschiedl iche zeichne­
rische Qualität, techn ische Ausfüh­
rung und die dadurch bedingte Ver­
schiedenheit in der Darstellung und 
Übersichtlichkeit der Anstiegs­
skizzen . Hier für eine gleich gute 
Qulität zu sorgen, ist Aufgabe des 

Lektorates bzw. der Grafiker eines 
Verlages. Am überschaulichsten ist 
dies graphisch in dem Führerband 
von den Zebhausers gelöst. Die im 
Band über das Ötztal wirken dage­
gen diletantisch. Allerdings feh lt bei­
den d ie "Meßlatte" mit den Höhenan­
gaben wie sie der T annheimer-Füh­
rerenthält, dessen Skizzen sind wie­
derum etwas zeichnerisch überla­
den. Eine Kombination Zebhauser/ 
Lutz wäre vielleicht eine Lösung. 

o EsbleibteinGeheimnisdesVer­
lages, warumdie Inhaltsübersichten 
bei g leicher Gliederung typogra­
phischsoverschieden ausfallen. Bei 
einer "völligen Neuüberarbeitung" 
gehört auch dazu, typographisch 
überflüssige Hervorhebungen (Fet­
tungen) wie im Band Tannheimer 
Berge im Inhaltsv'erzeichnis zu be­
seitigen. Zuviele Hervorhebungen 
erzeugen nur ein verwirrendes opti­
sches Bild. Die wissenschaftlich 
und juristisch üblichen Inhaltsüber­
sichten durch detailierte Ziffern­
unterteilungen wie zum Beispiel in 
3.1 bis 3.8 und vielleicht noch zusätz­
lich unterteilt in 3.1 bis zu 3.19 usw. 
mögen hilfreich sein, oft wirken sie 
mariniert und graphisch nicht richtig 
aufgearbeitet unübersichtl ich. Bei­
spiel hierfür ist der Band Ötztaler 
Alpen, auch im Band Tannheimer 
Berge erleichtert es nicht das Zu­
rechtfinden im Inhaltsverzeichnis. Im 
FührerBayerischeVoralpen ist es mit 
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dieser Art von Inhaltsangaben den­
noch übersichtlich gelöst worden. 
Warum nicht überall so? Übrigens 
sind die Unternummerierungen 
überflüssig. Dem Leser reicht ein kla­
res Stichwort mit Seitenangabe. 

o Bei den Überschriften der 
Hauptgliederung der Inhaltsanga­
ben wäre eine gleichble ibende 
Formulierung sicher für den Führer­
benutzer deutlicher. So lauten die 
Überschriften unter den Abschnitten 
11. jeweils verschieden: "Täler und 
Talorte", "Täler und Talorte, Wande­
rungen im T albereich~, ~ Talorte" ; und 
unter den Abschnitten 111. wird in zwei 
Führern einmal "Die Hütten und ihre 
Zugangswege" getitelt, im anderen 
"Hütten und Anstiege" . 

o Einheitlich sollten auf jeden Fall 
der Hinweis auf die Bergrettung in 
der Inhaltsangabe und dessen gra­
phische Gestaltung im Textteil sein. 
Se unterschieden sie sich, aufgeführt 
unter "I. Einführender Teil": 

- Otztaler Alpen: Weder Stichwort 
noch Unterziffern sind heraus­
gehoben, daher nicht auf einen Blick 
erkennbar. Ziffernhinweis 3.4: 
Rettungs- und Führerwesen; 3.4.1: 
Unfall- und Rettungsdienst; 3.4.2: 
Das Alpine Notsignal; 3.4.3: 
Hubschrauberbergung. Seiten 35 
bis 39. Die drei wichtigsten Hinwei­
se für d ie Praxis sind graphisch be­
sonders durch Rasterung heraus­
gehoben. 

- Bayerische Voralpen: Deutlicher 
hervorgehoben unter 5. Bergrettung. 
Ziffernhinweis 5.1: Das Alpine Not­
signal; 5.2: Hubschrauberbergung. 
Seiten 34 und 35. Die drei wichtig­
sten Hinweise für die Praxis sind zwar 
typographisch hervorgehoben, aber 
nicht graphisch durch besondere 
Rasterung. 

- Tannheimer Berge: Deutlich 
durch Fettung hervorgehoben unter 
4. Bergrettung. Ziffernhinweis 4.1: 
Rettungswesen, Meldestellefür Alpi­
ne Unfälle; 4.2: DasAlpine Notsignal; 
4.3 Hubschrauberbergung. Seiten 
47 bis 49. Oie drei wichtigsten Hin­
weise für die Praxis sind wie beim 
Ötztal-Führer gestaltet. 

Diese Gegenüberstellung zeigt, 
daß der Verlag sich etwas einfallen 
lassen sollte, um in der Inhaltsanga­
be die Hinweise auf die Bergrettung 
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einheitlich und auf einen Blick deut­
lich herauszuheben. Auch diewich­
tigsten Hinweise sollten in allen Bän­
den auf gleiche Weise in den ent­
sprechenden Kapiteln hervorgeho­
ben werden. Dafür empfiehlt sich 
zum Beispiel die bereits angewen­
dete Rasterung. 

Der Führer Bayerische Voralpen 
ist angereichert durch besonders 
gezeichnete Gebiets-Teilkarten 
(Skizzen) im Textteil. Sie sind eine 
gute zusätzliche optische Informati­
on zum Text und zu den beiden 
Übersichtskarten für verschiedene 
Gebietsteile. Leider fehlen in den 
beiden anderen Führen derartige 
Teilskizzen, auch ist nicht ganz klar, 
warum in diesen beiden Bänden die 
jeweilige ÜberSiChtskarte gleich 
doppelt - im vorderen und hinteren 
Innentitel- vorhanden ist. 

Besonderes Interesse hat für uns 
Berliner der Alpenvereinsführer 
"Ötztaler Alpen 8 

• Immerhin, das Ge­
biet um Vent im hinteren Ötztal gehört 
zum Arbeitsgebiet unserer Sektion. 
Und somit wurmt es, wenn auf der 
Übersichtskarte ausgerechnet das 
Brandenburger Haus nicht ein­
gezeichnet ist. Auch nichtdie Rauhe­
kopfhütte der Sektion Frankfurt. Bei­
des sind d iewichtigsten Hütten beim 
Übergang vom Kaunertal nach Vent 
und umgekehrt. So eine Unter­
lassung darf beim Kartematerial für 
einen derartigen Führer nicht passie­
ren und istein eindeutigesVersagen 
des Verlages. 

Auf der Seite 389 unter der Rand­
ziffer (Route) 3142a beschreibt Au­
tor Walter Klier den Zugang zur Weiß.­
kugel vom Brandenburger Haus 
über den Vernaglwandsteig. Dazu 
stellt er lapidar fest: "Heute nur noch 
sehr selten ausgeführt~ . Ich weiß 
nicht, woher er diese Weisheit hat. 
Sie stimmt nicht, denn der Weiß­
kugel-Nordgrat wird im Sommer 
nach wie vor häufig vom Bran­
denburger Haus aus über den 
Vernaglsteig begangen und dieser 
Weg gilt nach wie vor als schönster 
Zugang zur Weißkugel. 

Dem Hüttenwart des Branden­
burger Hauses seien zwei zusätzli­
che kritische Anmerkungen verzie­
hen: Warum wird bei der Information 
über das Brandenburger Haus ver-

heimlicht, daß es die höchste Hütte 
des Deutschen A!penvereins in den 
Alpen ist? (Nicht nur deswegen, son­
dern auch wegen seiner einmaligen 
Lage wäre es sicherlich im Führer ein 
Foto wert - oder?). Und warum wird 
auf Seite 91 in der Bildunterschrift 
zum Foto We ißkugelhütte bei der 
Routenangabe für die Route 712ver­
merkt, daß sie zum Hochjoch-Hospiz 
führt- der Hinweis freut uns Berliner 
natürlich - aber bei den Routen 705 
(Vernaglwandsteig) und Route 707 
(Richterweg)verschwiegen, daß sie 
zum Brandeburger Haus führen? 
~ehr Routen sind nicht angezeigt. 
Ubrigens: auch die Weißkugelhütte 
war einmal eine Berliner Hütte. 

Ein interessanter Hinweis sollte 
zum Schluß nicht fehlen. Oie Führer­
autoren Marianne und Emmeram 
Zebhauser sind Mutter und Sohn. 
Gemeinsam haben sie - selbstver­
ständlich unterstützt von Freunden­
wandernd und kletternd alle Wege, 
Steige und Felsrouten für ihr Buch 
über die Bayerischen Voralpen in 
fünf jähriger Arbeit aufgespürt. Ihnen 
besonderen Dank. K.K. 

Alle drei Bände: empfehlenswert 

Mitteilungen des Vorstandes 

Bitle: beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Rechtsradikalismus und 
Alpenverein 

Der Vorstand hat auf seiner Sit­
zung am 2. Februar beschlossen, 
daß kein Anlaß mehr besteht, weite­
re Leserbriefe zum Thema Auslän­
derfeindlichkeit im Bergboten zu ver­
öffentlichen. Das Thema wurde in 
ausführlicher Breite in den Ausga­
ben Januar und Februar dargestellt. 
Oie Argumente wiederholen sich. 
Dennoch ist der Vorstand der Mei­
nung, daß- vor allem auf Wunsch der 
Jugend - ein weiterer Diskussions­
bedarf über das Thema Rechts­
radikalismus und Alpenverein be­
steht. Aus diesem Grunde lädt der 
Vorstand zu einer Diskussionsrunde 
ein. Thema: Oie Sektion Berlin im 
DAV und Rechtsradikalismus in un­
serer Zeit. (Nur dieses Thema!). Ter­
min: Dienstag, 23. März um 19.30 
Uhr, Ort: Geschäftsstelle. 

Jubiläumsexpedition zum 
Cholatse 

Der Hauptverein des DA V in Mün­
chen hat die geplante Jubiläums­
expedition von Berliner Sektions­
mitgliedern für 1994 als förderungs-

würd ig anerkannt. Neben bergstei­
gerischen Aktivitäten will die Expedi­
tion auch wissenschaftliche Aufga­
ben lösen. Nachdem bereits die 
Hauptversammlung der Sektion Ber­
lin im April 1989 beschlossen hatte, 
ein derartiges Unternehmen zu för­
dern, legte jetztderVorstand die Ein­
zelheiten fest. Danach wird auf 
Grundlage des von den Expedition­
steilnehmern errechneten Kosten-

plans jeder Teilnehmer - die erhebli­
che Kosten selbst tragen - mit einem 
Zuschuß bis zu 1 OOO,-DM gefördert. 
Gesamtzuschußhöchstens 10000,­
DM. Außerdem übernimmtdie Sekt­
ion eine unwiderrufliche Bürgschaft 
in Höhe von 10000,- DM. Oie Rest­
finanzierung erfolgt durch Eigen­
leistung der Teilnehmer (6000,- DM), 
Förderung von München und durch 
Spenden. 

Spenden für unsere Hütten 
Furtschaglhaus: 
Franz Czternasty 
Klara Wedler 
Albrecht Achilles 
Marianne Thomanek 
Johanna Becher 

Berliner Hütte : 
ungenannt DM 

50,00 DM 
3oo,DODM 

5o,DODM 
15,DODM 

2DO,DODM 
615,00 DM 

500,00 DM 

Brandenburger Haus: 
Berthold Fode 750,00 DM 
Bianca Farchmin 25.00 DM 

775,00 DM 

HüHenfonds: 
Klaus-Uwe Ittner 
Fritz Gaedicke 
Gesine Utecht 
Margrit Siefart 
Erika Weidlich 
Jürgen Zacharias 

ohne Angaben: 
Familie Bothe 
Ingrid Borchardt 
Familie Egbers 

100,00 DM 
30,00 DM 

100,00 DM 
1DO,ooDM 
100,00 DM 
1DO,ooDM 
530,00 DM 

50,00 DM 
50,00 DM 
50,00 DM 

150,00 DM 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 11. Märzum 19.30 Uhr. Technische Fach­
hochschule Berlin, Luxemburger Straße 10 , in 1000 Berlin 
65 (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplalz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitleilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia·Vortrag: Herrliches Karwendel - Joseph Immler 

Gäste - Nichtmitglieder der Sektion Berlin - drei Mark Eintritt 
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Herrliches Karwendel 
Mit vier Leitzprojektoren in Überbtendtechnik präsentiert unsJoseph Immter da~ Karwendelgebirge. Mittenwal,d , 

KrOn und Wall gau am Rand dieses an Naturschönheiten reichen Gebirges und eine Durchqueru~g von Sch~rnltz 
über das Karwendelhaus, die Falkenhütte und das Lamsenjochhaus nach Pertisau werden uns mit diesem Tell der 
nördlichen Kalkalpen vertraut machen. Doch auch der südliche Teil des Karwendelgebirges wi rd nicht zu kurz 
kommen: Wanderungen vom Hinterautal zum Hallerangerhaus und von Hall zur Bettelwurfhütte runden das 
Programm ab. 

~~~ 

Kritik zum Vortrag vom 12. Februar: Dieser Abend war ein Ereignis, bei so manchem,wird es no~h lange nach· 
wirken! Phantastisch, einzigartig, spannend und informativ war es, wie uns Leosc~ Schlman.ek se!ne ~bent~uer­
fahrt quer durch die ehemalige Sowjetunion von den Karpaten bis zum Balkalsee mlt~rleben ließ, wie wir In seinem 
T atra-Geländewagen, auf seinem Motorad und in Schlauchbooten mitfahren durften, WI~ er uns gar .auf langen Touren 
aufPferderücken mitreiten ließ und wie er uns auf Skiern waghalsig steilste Firnwände hinunterschickte. Dies gelang 
nur, weil sich der Vortragende seinem Publikum geöffnet hat. weil er seine persönlichen Ei.ndrOcke .und unmittelba­
ren Empfindungen mit beeindruckender Kamerasicht und ungewohnter Bild~uswahl und In un.verfälsch~er , offener 
und lebendiger Sprache einem staunenden Publikum mitzuteilen vermochte. ~eber LB?sch Schlmane~: vielen Dank, 
dieser Abend war auf wundersame Weise gelungen. Für Nachzügler: Im Mal 1993 wird Leosch Schlmanek noch 
einmal in Berlin sein. B. B. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 8 2 1 0762,7 80 01 - 3 05 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Barnim-Schule, Grazer Platz 1-
3 in Berlin-Steglitz in der oberen 
Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 b is 18.00 Uhr und bei 
Herrn Germann von 18.15 Uhr bis 
19.15 Uhr Konditionstraining. An­
schließend nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, 1000 Berlin 31, 
19. 15bis20.00UhrfürDamen, 20.00 
Uhr bis 20.45 Uhr für Damen und 
Herren. 

Sport am Freitag: Skigymnastik 
mit Musik. Jeden Freitag (außer 
Schulferien) von 20.00 bis 21.30 Uhr 
in der Sporthal/e der Birger-Forel/­
Schule. Koblenzer Straße 22- 24 in 
1000 8erlin 31. 

4. 4.: Berliner Halbmarathon 
21,0975 km, Start 9.00 Uhr - Kar/­
Marx-Allee (Kino International), 
Ziel: Alexanderplatz/-straße, Meide­
schluß: 12. 3. 19931 Informationen 
beim see (Tel.: 392 11 02). 

4. 4.: Fine-Run "Rund um das 
Berliner Rathaus" 4,5 km, Start: 
10.10 Uhr - Karl-Marx-Allee , Ziel: 
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Alexanderstraße, Meideschluß: 
24. 3., 19931 Informationen beim 
see (Tel.: 392 11 02). 

Wanderungen und 
Radtouren 

3_ 3_, Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BHf. Wannsee. 
(Wandergruppe: Gisela Berger) 

6.3., Samstag: Treffpunkt: 14.00 
Uhr S-BHt. Grünau; Rund-
wanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

6. 3., Samstag: Von Klosterfelde 
nach Rüdnitz. Treffpunkt: 8. 09 Uhr S­
BHt. Karow, 8.12 Uhr ab Karow, 8.51 
Uhr an Klosterfelde. Route: Kloster~ 

felde - Prenden - Lanke - Lobetal -
BHf. Rüdnitz,ca25 km. 16.24Uhrab 
Rüdnitz. 16.30Uhran Bernau, 16.56 
Uhr an Lichtenberg. BeiAnmeldung 
bei Klose, Tel 8254395, bis zum 1. 3. 
1993 werden zu dieser Wanderung 
ermäßigte Fahrkarten besorgt. (Die 
25er: Jürgen Noack) 

7. 3., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-BHf Ruh/eben. 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

10.3. , Mittwoch: Treffpunkt: 10. 00 
Uhr Rathaus Spandau. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

13.3., Samstag: Treffpunkt: 14.00 
Uhr U-BHr. Halemweg; 
Wanderung nach Tegel. 
(Mitte lgruppe: Ingrid Steponat) 

14.3., Sonntag: S3 Ri. Erkner ab 
S-BHf., 9.06 Uhr, ab S-BHf. 
Friedrichstr., 9.17 Uhr, an S-BHf. 
Köpenick, 9.44 Uhr, Treffpunkt um 
9.45 Uhraufdem Bahnsteig. Weiter­
fahrt mit Bus 169, 9.56 Uhr bis 
Müggelheim. Wanderung am 
Langensee und Krampe. Rückfahrt 
mit Bus 169 bis S-BHf. Köpenick. 
Dauer: ca. 3 - 4 Std. Auf e\ltl. 
Fahrplanänderungen achten! 
(Fahrtengruppe: Ingrid Hinsche) 

14_ 3., Sonntag: Treffpunkt: 10.07 
Uhr S-BH!. Po/sdam-Stadl. 

(Wandergruppe: Eva Blume) 

17.3., Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
Uhr U-BH!. T egel. 

(Wandergruppe: Eva Blume) 

20. 3., Samstag: Treffpunkt: 
14.00Uhr S-BH! Köpenick; Erpetal­
Wanderung. 

(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 
21. 3., Sonntag: Unterwegs im 

Hohen Fläming. 
Ein Förster zeigt uns sein Revier, 
insb. das Naturschutzgebiet mit 
Trockentälern und wasserführenden 
Nebentälern, Findlingen und früh­
slawischen Hügelgräbern ; er wird 
uns auch auf wald bauliche Beson­
derheiten seines Werderwaldes auf­
merksam machen. Zu Beginndieser 
Tagestour von etwa 25 km Länge 
besichtigen wir in Niemegk das 
Geomagnetische Observatorium. 
Zw. Niemegk und Raben gehen wir 
max. 3 km pro Stunde, zurück im 

normalen Wandertempo. Die Lei­
tung der Besichtigung hat Dr. Best. 
Für die Koord ination ist Charlotte 
Klosezuständ ig. Treffpunkt: 8.30Uhr 
Niemegk, Geomagnetisches Obser­
vatorium 
(Die 25er: Klaus-Peter Blanken­
hagen) 

21 _ 3., Sonntag: Park Sanssouci. 
Ruinenberg , Pfingstberg, Glienicker 
Brücke. Treffpunkt: 9.07 Uhr S-BHf 
potsdam-Stadt(8 .55 Uhr ab Wann­
see). 
(Wandergruppe: Hiltraud Ltlsz(6) 

24_ 3., Mittwoch: Wuhletal Treff­
punkt: 10.04 Uhr S-BH!. Köpenick, 

Bahnsteig.(Wandergruppe: Hanne­
lore Nitschke) 

28. 3., Sonntag: Fahrradtour von 
40 - 60 km. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
U-BH!. Ruh/eben (Ul). Durch d ie 
Murelienschlucht in den Grunewald 
zum Rupenhorn, Teufelssee und 
zurück. Straßen und feste Wald­
wege, nur kurze Steilstrecken. 
Zwischenausstiege möglich. 
(Spree-Havel: Hartmut Köppen) 

28.3. , Sonntag: Treffpunkt: 9.04 
Uhr S-BHt. K6penick, Weiterfahrt 
nach MOggelheim. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

31.3., Mittwoch, Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BHf. Wannsee. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

3.4., Samstag: Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-BHf Köpenik; Gemeinsame 
Weitenahrt nach Alt-MOggelheim, 
Rundwanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

4. 4., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr S-BHf. Karow. 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

7.4., Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BHf. Frohnau, 
Weiterfahrt. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überaff ein willkommener Gast. Auskünfte siehe Telefonnummern. 

:::!i Bergsteigergruppe 

::::::a-i 
Bernhard Kleist, Tel. 8225957 
Stefan Franzky, Tel. 9376860 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3626278 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Straße/Brabanter Platz (U-Bahnhof 
Heidelberger Platz) . 

~~~ 

Achtung!!! Am jeweiligen 2. Don­
nerstag des Monats kein Stamm­
tisch!!.! Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen (-Vor­
träge) in der TFH . Anschl ießend 
bleibt genug Zeit. sich nach Ab­
sprache zusammenzusetzen. .. ~ 

Gruppenabende: Stammtisch 
der Bergsteigergr Dienstag, dem 
23. MEirz um 19.15 Uhr in der Ge­
schtiftsstel/e: 

Thema: 1. Hilfe - Die Rucksack­
apotheke und ihre Anwendung. 

Oft steht man als Bergsteiger vor 
der Frage. was man als 1.Hilfe-Mate­
rial auf seine Berg - oder Klettertour 

mitnehmen sol l. Einerseits darf man 
auf das Nötigste nicht verzichten. 
andererseits muß das Gewicht einer 
umfangreichen Rucksackapotheke 
den Berg heraufgeschlepptwerden. 
Eine sachgerechte Auswahl tut also 
Not . Friedrich Jahn wird uns in ge­
wohnt sachkundiger Art die Auswahl 
und Anwendung erklären. 

Im Anschluß daran wird uns Ralf 
Wentzel noch kurz einige Impres­
sionen von seiner jüngsten Kibo­
Fahrt an hand eines kurzen Dia­
vortrages schildern. 

~~~ 

Spezial-Termin: Dienstag, der 
16. Märzum 19.30inderGeschäfts­
stelle: 

Die Kandidaten um den Vereins­
vorsitz stellen sich den Fragen der 
Bergsteigergruppe. 

Am 13. Maiwird der Vereinsvor­
stand neu gewählt, wir wollen an d ie­
sem Tag versuchen, herauszufin­
den, wiesich die Kandidaten um den 
Vereinsvors itz die weitere Entwick­
lung der Sektion vorstellen. Hierein­
mal einige mögliche Diskussions­
themen: 
o Die Kosten für unsere Ge­
schäftsstelle und für die Vereinsver -
waltung steigenstandig. Was wollen 
wir uns künftig leisten, brauchen wir 

eine sektionseigene Geschäftsstelle 
(als Eigentum)? 
o 8 Hütten im Alpenraum besitzt 
dieSektion, kostenintensiveRestau­
rierungsarbeiten stehen dort bevor, 
können wir weiterhin alles finanzie­
ren? Oder wären nicht vielleicht eini­
ge Hütten weniger sinnvoller? 
o Wie kann die Gruppenarbeit im 
Verein vermehrt gefördert werden, 
gruppenübergreifendeZusammen­
arbeit (nicht nur auf Vorstands­
ebene) gefördert werden? 

Woh lgemerkt , das sind nur einige 
Vorschläge; bringt bitte genügend 
eigene Ideen für eine interessante 
Diskussion mit! Damit wir dann am 
Wahltag wissen, welcher Kandidat 
die Interessen der Bergsteiger 
vertritt. 

~~~ 

Anfängerkletterkurs - Sport­
(fiches) Klettern der Bergsteiger­
gruppe am 26. - 28.März: 

Theorieabend am Fr., dem 26. 
März, 19.00 - 22.00 Uhr ,Praxis am 
Kletterturm am Sa., dem 27. Mtirz 
von 10.00- 18.00 Uhr 

Am Sonntag , dem 28. März fah­
ren wir dann gemeinsam mit der 
Bahn und mit dem Fahrrad zum 
Klettergarten Brandis (bei Leip­
zig), um das Gelernte dann gleich in 
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die Praxis umzusetzen. Teilnehmer­
gebühr: 50,- DM (ohne Bahnfahrt­
kosten). Eigentlich ist der Anmelde­
schluß bereitsvorbei, vielleichtfindet 
sich trotzdem noch eine Möglichkeit 
zur Teilnahme. 

""" Ankletterfahrt nach Brandis 
(gemeinsam mit dem Anfängerkurs) 
am 28. März .Wenn Ihr gemeinsam 
mit der Bahn und dem Rad mitkom­
men wollt, meldet Euch bitte umge­
hend. damit ein Gruppenfahrschein 
bei der Reichsbahn besorgt werden 
kann! 

Es istwieder soweit! Ab Mittwoch, 
dem24. März wiederKlettertreff am 
Turm. Immer ab ca, 18.00 Uhr aber 
nur bei regenfreiem Wetterund nicht 
während der Schulferien. Training, 
Erfahrungsaustausch, auch für An­
fänger (mit eigener Ausrüstung). 

""" I n Ergänzung unseres Sommer-
fahrtenprogrammes: Geführte Berg­
wanderung Ober den Berliner 
Höhenweg im Zillertal mit der Mög­
lichkeit zur Besteigung von Orei­
tausendern, 8-1 0Teilnehmer, Fahr­
tenleitung: Burkhard Priemer und 
Ulrich Kretschmer; Kosten 970,-OM 
für Führung und Halbpension; An­
meldung biszum30.5. unter Anzah­
lung von 200,-OM auf das Konto: 
"Burkhard Priemer, Verbraucher­
bank Berlin, BLZ 20220300, Kto-Nr . 
5001948899,Stichwort:Zillertal", Vor­
besprechung ist am Di., dem 8. Juni 
um 19.30in der Geschäftsstelle. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2, Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im nZebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch,­
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

""" Achtung: Wegen der Sektions-
versammlung am2. Donnerstag des 
Monats kein StammtisCh, 
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, Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus- Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lustund Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute". Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourtix ist der 1. und 3. Sonntag je­
den Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

~"" 
Fahrtenprogramm undTermine 

1993: Neben dem sonntäglichen 
Treff zum Laufen mit anschließen­
dem Frühschoppen - nicht nur hier 
sind Gäste stets willkommen - sieht 
das Jahresprogramm 1993 für die 
"Brandenburger" als Fixpunkte be­
sonders gemeinsame Unterneh­
mungen vor. Es sind Fahrten, gesel­
lige Beisammensein und nach wie 
vor die sonntäglichen "Klönrunden". 
Bei diesen Klönrunden werden zu­
sätzlich Pläne für Wochend- oder 
Tagestouren besprochen - dies sind 
vorallem Wanderungen und Rad­
touren in die Berliner Umgebung, die 
nicht in der Jahresplanung enthalten 
sind. 

In diesem Jahr sollen neben den 
Radtouren und Wanderungen 
Wochenendfahrten besonderer Art 
unternommen werden. Und zwar 
Wasserwanderungen mit Paddel­
booten und Zelt für d ie einen und mit 
Rad und Zelt für die anderen, jeweils 
mit gemeinsamen Zielen, bzw. 
Standorten. Wer nicht zetten kann 
oder will, muß sich selbst um ein ent­
sprechendes Quartier bemühen. 

Allgemeine Auskünfte über die 
Vorhaben der "Brandenburger" ge­
ben Eberhard Höhle, Klaus Kundt, 
Bernd SchrÖder. Auf die geplanten 
Veranstaltungen wird jeweils aktuell 
im "Bergboten" gesondert hingewie-

sen. Änderungen sind möglich. Falls 
besondere Ansprechpartner für die 
Organisation zuständig sind, steht 
der Name im nachfolgenden Pro­
gramm in Klammern , 

Das haben sich die "Branden­
burger" für 1993 vorgenommen: 

13. Mai: Hauptversammlung der 
Sektion; 

29. bis 31. Mai: Böhmenfahrt zum 
Wandern und Klettern (Alfred Fuhr­
mann); 

12, Juni:Grillfete im Garten mit An­
gehörigen: Kind, Kegel, Mann, Frau, 
Freundin, Freund usw.; Selbstbetei­
ligung und rechtzeitigeAnmeldung; 

ImJuni: Trödelmarkt - Reinerlös ist 
für die Gruppenarbeit bestimmt 
(Eberhard Höhle); 

27. Juni: 2. Brandenburger Berg­
triathlon (Eberhard Höhle, Peter 
Klein); 

3. bis 10. Juli:Arbeitseinsatz Bran­
denburger Haus (Klaus Kundt); 

5. bis 19. August: Island-Durch­
querung; 

20. bis 28. August: Kletterfahrt 
Wettersteim; 

2. bis 3. Oktober: Sachsenfahrt 
zum Wandern und Klettern, Hum­
bOldthütte; 

17. Nov.: Brandenburger Nach­
lese: Nicht nur Dia- und Fotoabend 
über Arbeitseinsatz; 

27. bis 28 Nov.: Wochenendfahrt 
nach Zeuthen: Wandern, Radfahren 
und Feriendia-Schau; 

1. Januar 1994:Gemeinsame Neu­
jahrswanderung mit Neujahrsessen. 

~I Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Gruppenabend: AmFreitag, den ~ 
26. Marz, um 19.30 Uhr im Gerhard- . 
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
BusA110 und A129. 

Wie bereits im Februar angekün­
digt wählen wir zu Beginn der Wahl­
periode unsere Gruppenleitung. 
Bitte kommt alle und bringt Eure Vor­
schläge mit. Diesmal zeige ich, Hart­
mut Köppen, meine Dias, die ich im 
Pustertal aufgenommen habe, Vom 
Standquartier in Olang in die nahe 
und weite Umgebung zu Mühlen, ! 

Erdpyramiden usw. und über den 
Klettersteig zur Tofane di Mezzo. 

""" Vorankündigung: "Radtouren": 
17. April, Samstag: Oranienburg­
Gransee u. zurück (75 km). Gutes 
Trainig für "Rheinsbergfahrer". 

30 April- 2. Mai: Radfahren und 
Wandern in und um Rheinsberg. 
Teilnahmenur möglich nach Anmel­
dung für max. 17 Personen. Kosten 
für Unterkunft und Verpflegung 
60.00 DM vorauszuzahlen. Auf das 
Konto Kurt Becker, Allbank Hanno­
ver, BlZ 25020600, KtO.Nr. 
215322769-5. Zahlungseingang bis 
spätestens 10. März 1993. Leistun­
gen und Anreise wie im Bergboten 
2'93 angegeben. Weitere Informatio­
nen überTreffpunktund Fahrstrecke 
im April-Heft oder auf Anfrage. 

20. Mai - 23. Mai (Himmelfahrt): 
Rundfahrt auf Usedom, Siehe Berg­
bote 1 '93, S.16. 

7. August, Samstag: FrankfurV 
Oder, Schlaubetal Fürstenwalde 
(100 km). 28. August, Samstag: 
Selzig, Fläming, Seelitz,ll-leilstätten 
(75 km), (S-BHf. Potsdam Stadt 90 
km, bzw. Spandau 115 km). 18. 
Sept., Samstag: Potsdam, Glidow 
(Zweirad-Museum) und zurück (56 
km). 17. Okt" Sonntag: Durch 
osthavelländische Dörfer. Spandau, 
Oyrotz, Prirot, Kartzow, Satzkorn, 
Spandau (55 km). 
Terminänderungen vorbehalten und 
Einzelheiten siehe jew. Bergbote. 
Wer kann und will im Juni und Juli 
Radtouren führen? 
Bitte bei Kurt Becker melden (Tel.: 
3331805). Tourenhilfe zugesagt! 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen. TeL 404 56 07 

Monatstreffen am 27. 3., um 16 
Uhr auf der "Sch6neberger Hütte". 
Motto: Dia-Vortrag von Rudolf Lewin. 
Für Kaffee und Getränke wird ge­
sorgt, mit Kuchen und Vesperbrot 
versorgt sich jeder selbst. Gäste sind 
stets willkommen. 

""" Vorankündigung: Tagesfahrt 
nach Waren/Müritzsee am 24. 4. 
1993. DM 45,00, Kennwort: Waren. 

Wochenendfahrt auf die Leuch­
tenburgfThür. am 11. 6. 1993. Abt. 
16.15 Uhr bis 13. 6. 1993; ca. DM 
150,00 (Bus, Ü/F, Mittag/Abend­
essen). Mit der Anmeldung ist eine 
Anzahlung von DM 50,00 zu über­
weisen. Kennwort: Leuchtenburg. 

Wanderwoche vom 25. 9. -2. 10. 
1993. NF-Heim Mittelberg/Klein­
walsertal ca. DM 450,00. Hier müs­
sen b is zum 10. 2. 1993 DM 100,00 
angezahlt werden, da bis zum 20. 2. 
1993 eine Vorauszahlung geleistet 
werden muß. Kennwort : Klein­
walsertal. 

Anmeldungen ab sofort bei Doro­
theaSchirg-Klopfer, Altenburger Al­
lee 10, W-10OO Berlin 190der Rena­
le Kerber und C. -H. Battermann, 
Hennigsdorfer Str. 67, Haus 4, 
W-1000 Berlin 27, Überweisungen 
aufdasKonto: M. Neumann-Fahrten­
gruppe, KtO.Nr. 986 435601, BLZ 
10070000, Deutsche Bank Berlin. 

""" Jahresbericht 1992: Dasvergan-
gene Jahr brachte uns viele Freunde 
und abwechslungsreiche Unter­
nehmungen. Unser Motto war wie 
immer: Freude am Wandern in der 
Gesellschaftfröhlicher Mitwanderer. 
Wir veranstalteten eine Tagesfahrt 
ins Schlaubetal, eine 4-Tage-Fahrt 
in die Lüneburger Heide bei Celle, 
ein Gartenfest in Weißbergs Ruh, 
eine Dampferfahrtvon T reptow nach 
Alt-Buchhorst und eine Wander­
woche im September auf das 
Birgitzkoplhaus in der Axamer Lizum 
imStubai. 

All unsere 13 Wanderungen im 
Berliner Umland, unsere 7 Gruppen­
abende und unsere Wanderfahrten 
waren mit insg. 790 Teilnehmern 
stets gut besucht und der Spaß da­
bei das Wichtigste. 

• .1 • FamIlIenbergsteigen 

lnge Scherbaum-Leimbach. 
Tel. 711 0685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und liebe Kinder! 

Achtung! Unser Treffen im März 
ist am Donnerstag, den 18. ab 17 Uhr 
in der Geschl1ttsstelle. Wir nehmen 

noch Anmeldungen für die Sommer­
fahrt vom 17. 7, bis 1. 8. 93 zum 
Schwabenhaus im Rätikon an. Wir 
wollen über "Kinderbelreuung auf 
der Sommerfahrt Ja oder Nein~ dis­
kutieren. 

Weitere Terminabsprachen für 
Fahrten im laufenden Kalenderjahr. 
Kommt bitte recht zah lreich! Erinne­
rung! 1. und 2. Mai Kletterkurs am 
Turm für d ie Familiengruppe. 

Inge und Klaus 

• !I\' Wandergruppe 

Dleler Gammellen. Tel. 7056990 

Monatstreffen am Sonnabend, 
den 20. 3. 1993, ab 15.00 Uhr 
(Kaffeetatel) in der DA V-Geschäfts­
stelle, Hauptstr. 23/24, Um 16.30 Uhr 
Vortrag von Herrn Rolf Aue "Oie Zehn 
Kaiserstädte Chinas (Von Peking 
nach Hongkong)". 

Jahreskurzbericht 1992 haben 
wir genau 100 Wanderungen durch­
geführt, mit insgesamt 1 056Teilneh­
mern, überwiegend mittwochs und 
sonntags. Oft sah man uns außer­
halb des Berliner Stadtgebiets. Un­
sere Viertagereise mit28 Wanderern 
über Himmelfahrt ging in die Mär­
kische Schweiz. In den Sommer­
monaten trafen wir uns nicht in der 
"Hütte", sondern zuTagesfahrten.ln 
guter Erinnerung ist uns eine 
Dampferfahrt zur Petzower Schloß­
musik. Sehr gefragt waren auch d ie 
historischen Stadtführungen von 
Gerhard Masur. Zum Ausklang tra­
fen wir uns zur fröhlichen Jahres­
abschlußwanderung (unser Foto). 

Im allgemeinen dauern unsere 
Sonntagswanderungen 4 - 5 Stun­
den, am Mittwoch sind wir etwa 4 
Stunden unterwegs. Das Wander­
tempo richtet sich nach dem lang­
samsten Geher, so daß wir 12 bis 25 
km zurücklegen. Manchmal verkür­
zen wir bei ungünstigem Wetter. 

""" 
Unsere Frühjahrsfahrt ins Erz­

gebirge (19. - 23. Mai) ist ausge­
bucht. Nachmeldungen sind nur 
noch über die Warteliste möglich. 
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Die Weltwanderer 

Charlone Klose, Tel. 825 43 95 

Noch eine Wandergruppe? - Die 
nNamenlosen~ stellen sich vor. 

Wer will nwejt~ wandern?Sektions­
mitglieder, die seit Oktober 1990ge­
meinsame (im Bergboten veröffent­
lichte ) Tagestourenunternehmen 
und zum Übernachten auch Mehr­
bettzimmer akzeptieren. 

Wo? In der nun endlich wieder frei 
zugänglichen freien Umgebung von 
Berlin und manchmal auch anders­
wo. Wann? An Wochenenden ein­
bis zweimal im Monat, gelegentlich 
mehrtägige Wanderungen mit Über­
nachtungen nach Absprache. Wie? 
Im normalen Wandertempo mit Pau­
sen je nach Bedarf und Möglichkeit, 
wobei im Sommer BadesteUen als 
Rastplätze besonders beliebt sind. 
Oft entdecken wir auch eine Einkehr­
möglichkeit; Rucksackverpflegung 
bleibt aber trotzdem empfehlens­
wert. Beförderungsmittel? Fahrrä­
der, Bahnen, Busse, Boote, Pkw und 
demnächstauch Flugzeuge. Was wir 
nicht sind? Eine geschlossene Ge­
sellschaft. Was w;rnicht haben?Re­
geimäßige Zusammenkünfte ohne 
Wanderung, Geld in einer Gruppen­
kasse. Wer vertritt unsere Interes­
sen? Ein jährlich neu zu wählendes 
Mitglied. WerleiteleineWanderung? 
Ein Mensch guten Willens. Wer trägt 
Verantwortung? Al le Mitläufer. Wer 
meckert, wenn mal etwas nicht 
klappt? Hoffentlich niemand, und 
wenn doch, dann gleich! Ideen und 
Anregungen werden gern berück­
sichtigt, Mithilfe wird dankbar ange­
nommen. 

Eine Gruppe unserer Sektion sind 
wir, sobald wir zusammentreffen, um 
gemeinsam zu wandern , ein jedes 
Mal anders, ein jedes Mal von neu­
em. Wünschen und machen wir uns 
gegenseitig froheund erlebnisreiche 
Wandertage! 

Jürgen Noack und Charlotte Klase 

••• 
Voran kündigungen: 2.4. -16.4.: 

Wandern auf La Palma. Stand­
quartier; 6 Appartements a 4 Perso­
nen in Las Nieves bei Santa Cruz; 
Leitung Jürgen Noack; Anmeldung 

nur noch über Wartetiste möglich. 
30.4. -2.5.: Wandern und Radfah­
ren in der Ruppiner Schweiz und der 
Rheinsberger Seen landschaft. 
Übernachtung in Preblow(vgl . Berg­
bote 1 '93, S.20); Anreise mit Fahrrad 
und/oder Bahn. Für Bahnfahrer: Ab 
6 Personen kann ein Gruppenfahr­
schein besorgtwerden; Leitung: Kurt 
Becker, Jürgen Noack; Anmeldung 
bei Kurt Becker, Tel.: 3331805. 20.5. 
-23.5.:Wandern und Radfahren auf 
Usedom. Übernachtung in Koserow, 
Kurhaus Waidschloß (vgl. Bergbote 
2'93); Anreise: Bahn; Koordination : 
Charlotte Klose, Tel.: 8 25 43 95. Den 
Restbetrag für Fahrt und Unterkunft 
(je nach Unterbringungswunsch zwi­
schen 20,00 und 50.00 DM) bitte bis 
zum 22. 3. an Charlotte Klose zahlen 
oder in der Geschäftsstelle abge­
ben. 29.5. - 31.5.: Pfingstwande­
rUr"!9 an Saale und Unstrut. 

Ubernachtung: Jugendherberge 
Freyburg (vgl. Bergbote 12'92, S. 11); 
Anreise: Bahn; Wanderleitung: JOr­
gen Noack; Organisation und An­
meldung: Dagmar Pernutz, Tel.: 
883 26 36. nach 24. Juni: Wandern 
im Riesengebirge (noch in der Pla­
nung); Organisation: Rüdiger 
Nathusius, Tel.: 2 59 03-316, werk­
tags7.30-16Uhr. 

EndeAugusVAnf. September: Mit 
Rucksack und Zelt 10 Tage unter­
wegs im Gran-Sasso-Nationalpark 
(noch in der Planung); Flug bis Rom; 
maximal 16 Personen; Organisation 
und Anmeldung: Jürgen Noack, 
Florapromenade 21,0-1100 Berlin 

m Foto, Filmt Video 

Jörg Schmletenderl , Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

5. März 1993, Freitag, 19:30 Uhr. 
Unter unserem Himmel: Berliner Hüt­
te Dieser 16 mm-Fi lm porträtiert die 
Berliner Hütte und ihr Umfeld. ln ei­
nem historischen Abriß wird die Ent· 
wicklung der BerlinerHüttevon ihren 
Anfängen bis heute nachgezeich­
net. Neben Detailaufnahmen von 
heute noch vorhandenen Bau­
elementen der ersten Bauphasen 
enthält der Film auch beeindrucken-

de Luftaufnahmen der Berliner Hüt­
te und des Zemmgrundes. 

19. März 1993, Freitag, 19:30Uhr. 
Über Grömilz nach Nysted und 
Gedser. Ein kleiner Bootsurlaub an 
der Ostsee. Günter Freund zeigt sei­
nen Videofilm über eine Bootsfahrt 
entlang der Küste Ostholsteins. An 
Fehmarn vorbei geht es Ober den 
Fehmarnbelt zur Dänischen Insel 
Lolland. Hinweis: Der Rlm war zum 
Redaktionsschluß noch in Bearbei­
tung, eine Programmänderung ist 
daheru. U. möglich. Ort: Geschäfts­
stelle der Sektion, Hauptstr. 23 - 24 
in Schöneberg. Gäste sind immer 
herzlich willkommen! 

• =f>' Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

In den Monaten März und April fin· 
den keine Gruppenabende statt! 
Ich wünsche allen Skifahrern und 
Tourengehern erlebnisreiche Tage 
in den Bergen bei schönstem Wetter 
und mit traumhaften Firnabfahrten. 
Bis zum Wiedersehen im Mai, Win­
fried. 

D'Haxn 'schlager 

Werner Franke, Tel. 6 61 8535 
Bernfried Kn6fler, Tel. 8 1771 78 

Übungsabend: Am 17. März 
pünktlich um 19.30 Uhr auf der Alm 
(Geschäftsstelle) . BeiderHauptver­
sammlung am20. 1. wurde in den ge­
schäftsführenden Vorstand gewählt: 
Waltraut Hänsel, Manfred Kiese, 
Bernfried Knöfler. Kassierer: Werner 
Franke, 1.Schriftführerin: Renate 
Franke, 2.Schriftführerin: Helga 
Knöfler, Kassenprüferin: Chrlstel 
Janolte, Kassenprüfer: Wolfgang 
Janotte. Ausbildung + Leitung des 
Übungsabend werden den Gege­
benheiten angepaßt. 

•• * 
Vorankündigung: Der nächste 

Übungsabendfindetam 21. April um 
19:30 auf der Alm statt. Der Jahres­
bericht folgt in der April-Ausgabe. 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0 -1100 Berlin 
Tel. 4175040 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, StelJvertreterin: 
Sabine Zipler, Haus der Jugend e.v. Zi. 
424/425, Unter den linden 36, 
0-1086 Berlin, TeL: 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister , 
Nazarethkirchstr. 38. 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
TiSSy Major Choriner Straße 38, 
0 -1 0588erlin; 
l ippi lippler, Orchideenweg 41, 
1/47, Tel.: 6 61 1450; 6 613700 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel. : 7 05 6134. 

Jugend 1: (13-16 Jahre) 
Mlchaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/10, 
Tel. : 3926465; 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37, 
0 -1055 Bertin, Tet.: 82368 48 (Eltern); 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 0 -
1157 Berlin, Tel. : 5 08 74 31; 

Jugend 1,5: (18-88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Sazlburger Straße 8,1/ 
62, Tel. 7 819965; 
Michael BOhm, Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel.:7818668 

Die Yetis: (15- 18 Jahre) 
OUi Glasneck, Seeburger Straße 46, 11 
20, Tel. : 3 31 35 70 . 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 1/37 

Frührentner: (20 -30 Jahre) Dagmar 
Horn, Caspar-Theyß-Straße 33, 1/33, 
Tel' 895540 10 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Oagmar Horn, Adresse s. o. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler. Tel. 705 6134, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Sommerfahrt Jugend I 
In diesem Jahr bieten wir Euch eine Grundausbildung in Eistechnik - Eis­

grundausbildung in Österreich an! 

Ort : Großglockner - Gruppe 

Termin: 20. 7. - 3.8.1993 

Kinderreiseversicherung (mit Eltern) vorraussichtlich 4. 3. 1993, 19.00 Uhr 
Geschi3.ftsstelle. Anmeldungsunterlagen und Preise bekommt Ihr von Euren 
Jugendleitern. 

JDAV-Taschen 
und -Aufkleber 

Micha, Biene, Heike, Hans und Burki 

••• 
... auf die Ihr solange gewartet habt, sind da! Mit Mitteln des Bundes­

jugendplanes ist es jetzt möglich, JDAV-werbewirksam aufzutreten. 

Ab sofort vergeben wir kostenlos an Interessenten zur Selbstabholung 
(Adresse siehe Kasten) Baumwolltaschen und Aufkleber. Solange der Vor­
rat reicht. 

Burki 

Terminkalender 

Bergzwerge 
Bei Redaktionsschluß lagen noch 
keine Informationen vor. 
Bitte bei JL erfragen 

.Jugend 1 

Bei Redaktionsschluß Jagen noch 
keine Informationen vor 
Bitte bei JL erfragen 

.Jugend 1,5 

Bei Redaktionsschluß lagen noch 
keine Informationen vor. 
Bitte bel JL erfragen 

Yetis 
außer in den Ferien - jeden Don­
nerstag, 17.00 Uhr, Geschäfts­
stelle 

Frührentner 
Bel Redaktionsschluß lagen noch 
keine Informationen vor 
Bitte bei JL erfragen 
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"Sie sind gefragt", ... 
hieß es im Dezember-Berg­

boten auf den Jugendseiten und 
gesucht wurde nach der Hitliste der 
Vereinsziele, so wie sie sich die Mit­
gliedervorstellen. Das diese Umfra­
ge nicht besonders repräsentativ 
geraten ist, zeigt die rauschende 
Postflut mit Rückantworten von 1,2 
Promille unserer Mitglieder, denen 
hier aber trotzdem ausdrücklich für 
die oft ausführliche und aufschlußrei­
che Stellungnahme gedankt sei. 

Alle Einsender räumen dem Natur­
schutz den höchsten Stellenwert ein. 

Tourismus und Reisen sind in un­
serem Verein eng miteinander ver­
bunden, scheinen manchmal sogar 
innerhalb unserer Interessenge­
meinschaft widersprüchliche Wege 
zu gehen. So gibt es zum Beispiel 
sogenannte Umweltbaustellen, die 
in Projekten von Jugendgruppen 
Naturschäden, verursacht durch 
Erosion und Tourismus, zu "reparie­
ren" versuchen. Gleichzeitig aber 
unterstützt das "DAV-Reisebüro", 

der Summit-Club, den pauschal­
buchbaren Weltabenteuer-, Trek­
king- und Exped itionsurlaub. 

Der DAV war nie ein reiner 
Naturschutzverein, sondern er voll­
zieht eine Gratwanderung zwischen 
Naturschutz und -nutz, zwischen 
positiven und negativen Auswirkun­
gen seines Tuns. Das muß nicht ein 
Widerspruch sein, sondern kann 
auch eine Chance bedeuten. Nur 
wer seine Umwelt durch Kennen­
lernen und Erfahrung sammeln ver­
stehen lernt, weiß um deren 
Schützenswürdigkeit. Naturschutz 
nicht als Isolation und Verfremdung 
des Menschen von der Natur, son­
dern als Verstehen und Erlernen der 
Umwelt durch Erleben und Bege­
hen. 

Das ist kein Freibrief für's "in-die­
Berge-rennen", sondern fordert uns 
auf, unser Handeln nicht einzustel­
len , sondern kritisch zu beurteilen, 
und dazu (ich bin wider bei unserer 
Sektion angelangt) gehören alle un­
sere Aktivitäten 

SPORT KI·OTZ 
Bindungseinstellung und Reparatur in 
eigener Werkstatt 

• Langlauf"Bekleidung, Bundhose und Strümpfe 
Langlauf"Ski und -Schuhe 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol- Atomic - Völkl) 

• Ski-Schuhe und Bindungen im Sport-Fachgeschäft 
Deutsche und Österreichische Fachberatung 

• Sport-Schuhe kauft man im Sport-Fachgeschäft 
(adidas - Puma - Nike) 

• Lieferant für Schulen und Vereine 

• Tennis"Service in 24 Stunden 

Sport Klotz • Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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Ein weiterer wichtiger, und auch 
in den eingegangenen Meinungen 
öfter genannter Bereich sind die 
Hütten. 

Zum einen wird hervorgehoben, 
wie wertvoll diese alpinen Stützpunk­
te für bergsteigerische Zwecke, für 
Ausbildung und Erlebnisse sind. 
Zum anderen muß man aber auch 
zugeben, daß die Hütten, insbeson­
dere des deutschen und österreich i­
sehen Alpenvereins (man kann das 
"deutsch" heutzutage bedenkenlos 
"klein" schreiben), eine in Luxus in 
sensible Naturhaushaltetragen, der 
natürlich bedenklicheAuswirkungen 
auf sein Umfeld hat. 

Die Ziele, die wir von den Alpen­
pionieren abgeschrieben haben, 
zusammen mit unseren heutigen 
technischen Möglichkeiten ermögli­
chen uns in Sesselliften in erstaunli­
che Höhen zu schweben, auf einer 
Hütte ein feines Menue (mit noch fei­
neren Getränken)zu unszu nehmen 
und, bevor wir uns angenehm 
betten, heiß zu duschen. 

Es drängt sich die Frage auf, 
"brauchen wir wirklich all diese Be­
quemlichkeiten?" . 

Man kann über die Frage, Hütten 
abzuschaffen, zu verkaufen, in 
Selbstversorgereinheiten umzuwan­
deln oder sie zu erhalten wie sie sind, 
geteilter Meinung sein, aber, so fin­
de ich, die finanziellen Sachzwänge, 
die Hütten mit sich bringen, sollten 
nicht zu Lasten der aktiven Sektions­
arbeit zum Beispiel in den Gruppen 
gehen. Dies gilt insbesondere für 
alpenferne Sektionen mit mehreren 
Hütten. 

Ein Verkauf einer Hütte, wie er ja im 
Falle der Gamshütte ansteht, sichert 
auch weiterhin jedem Mitglied nach 
wie vor d ieselben Rechte, da die 
Hütte nur die Sektion wechselt, auf 
jeden Fall aber im DAV bleibt. 

Die Sektion muß an Hand ihrer Zie­
le und der, durch ihre Mitglieder ent­
gegengebrachten Erwartungen, 
Prioritäten setzten, und das "sich­
trennen" von tiebgewonnenen Errun­
genschaften kann ein Schritt in die 
richtige Richtung sein. 

Burki 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V . 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 

Ski-Alpin und Langlauf: Völkl, 
Atomic, Blizzard 

Ski-Bindungen: Marker, Tyrolia, 
Salomon, Silvretta (Felle) 

Surfen· Segeln· Tauchen 
Ski - Alpin + Langla~uf 
Beach- + Sportswear 

Auto-Dachträger 

L=:J 

Ski-Schuhe: Raichle, Salomon, Koflach 

Ski-Auto-Dachträger und Zubehör: 
Sherpas, Thule, Paulchen, Jetbag 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Garlenleiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau 
Heinersdorfer Str. 12· 1000 Berlin 45 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Salzburger StraBe 15 . 0-1000 Beriln 62 
Tel. 030 11825082· Fax 0301182 5080 

m Platz 

WETTERDIENST FÜR 
DEN WINTERSPORT 

Schneehöhen und Informa­
tionen über die Möglichkeiten 
zum Wintersport inden Ländern 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen gibtes bis zum Früh­
jahr unter der Telefonnummer 
1 1509. Den Straßenzustands­
bericht für das gesamte Gebiet 
Deutschlands gibt es unter der 
Telefonnummer 11 69. 

EDWIN .IEUTIII 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konslanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 87 11 64 

A 1666 E 

April 1993 DER 
BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Der erste spezielle Bergsport/aden Ber/ins 

WIR SEILEN DIE PREISE AB 
SO können auch Sie 

aufsteigenl 

Mammut Sitzgurt 
'Trango', verstellbar - gepolstert 

DM J39,00 

Sportiva Klefterschuh 
'Vantage' 

DM J J9,00 

Bergseil 'Turm' 
25m I Imm 0 

DM J09,00 

Abseilachter 
DM J5,00 

HMS Karabiner 
DM J4,50 
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Herausgeber: Deutscher Alpen-
verein Sek,tion Berlin eV. 

Redaktion: Klaus Kund! (V,i.S.d.P.), 
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pen), Bernd Schröder (Anzeigen, 
SchlußredaktIOn), Sabine Zipler 
(Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4,1000 Berlin 31. 
ftedaldioosscblllß ' am 1. jeden Monats. 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
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DAV. SEKTION BERUN 
Vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kallenberg . 
Stellvertretende Vorsitzende: 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzler. 
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Andreas Rothenhäusler. 
H(i!leoreferen!: Fritz Christopher. 
Schatzmeister' Bernd Becker. 
Geschäftsstelle der Sektion: 
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2. StOCk, Telefon 781 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
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~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Tauentzienstraße13 in 
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Die Jugend gestaltete den kulturellen Rahmen der Jubilarehrung 1993 
gemeinsam mit dem Seniorenchor Wilmersdorf. Klaus Buchwald, stellver­
tretender Vorsitzender, dankte den Jubilaren für ihre Treue. Berichte Seite 4 
und Seiten 10/11. Foto: Kundt 
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Kletterkurse letzt~ . Umschlagseite 

Das große Fest der Kletterer 
Oie Boulderfete 1993 veranstaltet die 8ergsteigergruppe der Sektion 

Berlin des DAV und die "Betonkinder". 
Beginn: Sonnabend, 24. April 1993 ab 13.00 Uhr; 
Ort: an der alten Brücke in der Wuhlheide, wie schon 1990 und 1991, 

erreichbar vom 8-Sahnhof Karlshorst und dann den Hinweisen folgen. 
Traditionell zum Beginn der "konservativste" Wettkampf Berltn mit 

Isolationsräumen tür AUe (wer's glaubt ... ). Achtung alle Touren wurden 
überarbeitet! Schwierigkeitsgrad t1l~X, also ist das Klettern für aUe mög.­
lich, auch eine Kinderkletterwand wird aufgestellt. Siegerpre4s: 1 GRiGRI 
+ 1 Kasten Bier . . . Für Verpflegung und Getränke wird gesorgtl 

Abends gemütlicher Ausklang mit Lagefeuer am Zeltlager (Instrumen­
te mitbringen!). Ende offen . 



Terminkalender 

Dieser Terminkalendergibteine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung· (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

April 
1., Do RedakllonsschlußBergbolefür 

Ma~Ausgabe 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 

2., Fr Sport - Skigymnastik 
Fotogruppe Videoabend 

3., Sa Mittelgruppe - Wandenung Alt-Müggelheim 
Kletterkursus Nr. 1 

4., So Die Brandenburger • Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe • Wanderung Karow 
Sport - Halbmarathon 
Sport· ~Rund um das Berliner Rathaus· 
Kletterkursus Nr. 1 

5.. Mo Sport - Trimm Dich 
6., Dj Vorstandssitzung 

Sport - Gymnastik 
7" MI Wandergruppe w Wanderung Frohnau 
8.. Do Sektionsver:samlung: Dia Vortrag ~Island" 
9.. Fr Sport - Skigymnastik 
1 0., Sa Mittelgruppe - Wanderung 

Johannisstilt (Spandau) 
11., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 

12 .. Mo Sport- Trimm Dich 
Wandergruppe - Wanderung Caputher See, 
Wildpark 

13.,Di Sport-Gymnastik 
14., Mi Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Kladow 
15., Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergnuppe - Stammtisch 
16., Fr Sport - Skigymnastik 

Ktetterkursus Nr. 1 
17., Sa Mittelgruppe -Wanderung Anoatal-Herrensee 

Spree-Have! - Fahrradtour 75 km 
Wandergruppe - Monatstreffen 
Kletterkursus NT. 1 

18. , So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Fn1hschoppen 
Wandergruppe - Wanderung T egeler RleO 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Sport -1Q-km-C,tylauf "Unter deo linden" 

Die 2Ser - Wanderung Heckeshorn - Neu­
Fahrland 
Spree-Havel- Besichtigung Fort Hahneberg 

19., Mo Singekreis 
Sport - Trimm Dich 

20., Di Sport - Gymnastik 
21 ., Mi Bergsteigergruppe - Klettergruppe 

Wandergruppe - Wanderung Potsdam 
D'Hax'nschlager - Obungsabend 

22., Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - StammtiseIl 
Familiengruppe - MonatstreffeA 
Spree-Havel - Monatstreffen 

23., Fr Sport - Skigymnastik 
Fotogruppe - Eisenbahnfilme 

24.,Sa Bergsteigergruppe: Boulderfest 
FahrtengfUppe - Tagesfahrt nach Warenl 
Müritzsee 
Mitte!gruppe - Rundwanderung Grünau 

25., So Die Brandenburger • Waldlauf und 
Frühschoppen 
Bergsteigergruppe - ArbeitseiRsatz 
Klettertum1 
Wandergruppe - Wanderung Karow 
Die 2Ser - Wanderung Märkische Schweiz 

26" Mo Sport -Trimm Dich 
27.,Di Hüttenausschuß 

Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
Sport - Gymnastik 

28., Mi Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - FrCihling im Britzer Garten 

29.,00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Gruppenabend 

30., Fr Sport - Skigymnastik 

Mal 

Die 25er - Wanderung Ruppiner SchweiZ 
(bis 2.5.) 
Spree-Havel- Fahrt nach Rheinsberg 
(bis 2.5.) 

1., Sa RedaktlonsschlußBergbotefür 
Juni--Ausgabe 
Familiengruppe - Kletterkursus 
Mittelgruppe - Wanderung T egel 

2., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Fnühscl10ppen 
Familiengruppe - Kletterkursus 
Wandergruppe - Wanderung T egel 

3., Mo Sport - Trimm Dich 
4., Di Sport - Gymnastik 
5., MI Bergst91gergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
6., Do Bergsteigergnuppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
7 , Fr Sport - Skigymnastik 
13., Do Jahreshauptversammlung (18_30 Uhr) 

Bitte vormerken: 13. Mai Vorstandswahlen 
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J6rgen, Gesa, Friedrich, MarceI, Jelka und Karotine beim Start zum Skirennen, 
Lohn nach einem tollen Skikursus. Vierzehn Tage lang war die Familien­
gruppe am Großglockner. Foto: Hoffmann 

Reichsbahn stellte einen Sonderwagen 

Das kann Urlaub sein! 
Beschaulich liegt Großdorf, ein Ortstell von Kais im Großglockner, auf 
einem sonnigen Plateau. Alte, große Bauernhäuser prägen das Ortsbild, 
durchsetzt von wenigen, zum Teil in Holz gehaltenen Neubauten. Österrei­
chische Ferienidylle strahlten die Bilder des Prospektes aus, was wir (die 
Familiengruppe) in der Realität bestätigt fanden. Als Winterort, der nichtdurch 
große Skigebiete verschandelt, bewußt keine Schneebomben auf den 
wenigen Pisten einsetzt, um Liftkonsumenten um jeden Preis zufrieden zu 
stellen, sondern vielfältige Bewegungsmöglichkeiten bietet, schien uns 
Großdorl dafür geeignet, das Gebirge im Winter zu erleben. Als Quartier bot 
sich ein Gasthaus an, der Komfort Halbpension und Schwimmbad lockte 

Erwachsene wie Kinder. 

Klaus und Inge winkten von vorn­
herein ab, die Organisation zu über­
nehmen. Doch fand sich sogleich in 
Knut ein umsichtiger und geduldiger 
Koordinator, der die Fäden in den 
Händen hielt. Zum Glück, denn kei­
ner von uns hatte damit gerechnet 
mit 60 Personen im Alter von etwa 
fünf Monaten bis SOJahre die Winter­
ferien zu verbringen. Und das soll 
Urlaub sein, wurde man vorher wie 
hinterher des öfteren gefragt. 

Oie Beschaulichkeit Großdorfs 
wurde am 30. Januar nur unwesent­
lich gestört, da die Familiengruppe 
zum größten Teil mit Bahn und Bus 
anreiste. Bärbel hatte spontan die 
Bahnorganisation übernommen. Ih-

rer Erfahrung war es zu verdanken, 
daß die Deutsche Reichsbahn für 
unsere Gruppe doch noch einen 
Wagen an den Zug in Berlin anhing. 
Dem Personal der "Krone" schwante 
schon nach dem ersten Abendbrot, 
daß es mit ihrer Ruhe 14 Tage lang 
vorbei sein würde. Zwar waren die 
Angestellten durch holländische 
Reisegruppen vieles gewohnt, aus­
gelassene Kinder, auch wenn deren 
Lärmpegel in keinem Verhältnis zu 
nächtlichen Diskofeiern steht, stra­
pazieren im allgemeinen nicht ge­
winnbringend und den Umsatz stei­
gernd die Nerven vom Hotelbesitzer, 
so daß Konflikte angelegt sind. Hier 
bewährte sich Knuts ausgleichende 

Zur Sache ••• 

Am22. November 1970wurde 
der K/etterturm imGrunewaldfei­
er/ich der Sektion Ber/in über­
geben. Vom damaligen Regie­
renden Bürgermeister Berlins 
und Ehrenmitglied der Sektion 
Berlin, Kloos SchOtz. Anlaß: Das 
hundertjährigeJublfl1um unserer 
Sektion. Sehrschnelf entwickelte 
s;chder~ TurmHzu,.dem ~ Treffder 

Berliner Bergsteiger. Jetzt ist un­
erfreuliches zu melden: Mit einer 
Bohrmasohine wurde das Schloß 
beschädigt, die Türe aufge­
brochen. 

Zustehlenistdortnichts Scha­
den: etwa 350, - DM an der TOr, 
200,- DM kostet der Ersatz der 
dort entwendeten 1. HilfeEinrich­
tung. Letztere stiftet unser Aus­
bildungsreferent Friedrich Jahn 
neu. Das beschädigte Schloß 
wirdausgewechselt. Vieleichtfin­
dei sich auch hierfür ein Sponsor. 

Seft Bestehen des Turmes ist 
dies der zweite Einbruch. Vor 
etwa fünf Jahren wurde das dort 
eingelagerte Ausbildungsmate­
nal geslohlen. Damaliger Seha­
den etwa 7.000,- DM. Seit dieser 
Zeit ist im Turm nichts mehr 
"zu holen". Dennoch Ist die Tür 
zum Umkleideraum stets ver· 
schlossen. 

Das hat zwei Gründe. Der 
Raum soll nicht zum NaChtasyl 
von Herumstreunern werden -
mit den entsprechenden unhy­
gienischenFolgeerscheinungen, 
- wtJhrend der Trainingszeiten 
und für Ausbildungskurse sol/die 
M6glichkeit vorhanden sein. die 
abgelegten Sachen sicher zu 
verwahren. Gerade, wenn am 
Turm Hochbetrieb herrscht, ist 
aus manchem außerhalb des 
Umkleideraumes abgestelltem 
Ruchsack manch' Gegenstand 
verschwunden. Obungs- und 
Gruppenleitererhaltendieneuen 
Schlüssel bei 8ernhard Kleist, 
Tel. : 8825957. 

Klaus Kundt 
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Art, so daß im wesentlichen jeder zu 
seinem Recht kam. Für das Hotel war 
es eine Art erlebnispädagogische 
Fortbildung zum Thema kinder­
freundliches Gasthaus. 

Dank blendendem Wetter, 14 
Tage Sonnenschein, bot uns die 
wunderschöne Natur genOgend 
Möglichkeiten, der Enge des Gast­
hauses zu entfliehen. Kinder wie Er­
wachsene tummelten sich mit viel 
Spaß auf ihren Skiern. Die nette Ski­
schule des Dorfes organisierte einen 
tollen Kinderskikursus. Mit Traktor­
fahrt zur Kinderpiste begann das 
Abenteuer Skifahren. Geduldige 
Lehrerinnen halfen bei der Auseinan­
dersetzung mitden Brettern bzw. der 
Piste. Das Abfahrtsrennen zum 
Schluß der Woche begeisterte Eltern 
wie Kinder. Schneepflug war das 
neue Zauberwort, Schußfahrten lie­
ßen Kinderaugen glänzen und Eltern 
zittern. 

Langlaufloipen lockten, die Ski­
schule ermöglichte einen Ein­
führungskursus, und ,überzeugteso 
manche Mutter, auch einmal an sich 
selbst zu denken. Gruppe machts 
eben möglich. Denn in der Regel 
wurde immer eine Lösung gefunden, 
den Kinder- und Erwachsenen­
interessen gerecht zu werden. 

Oank konstantem Sonnenschein 
wurden die Gesichter immer brau-

ner, die Skipisten aber auch. Manch 
einer wich auf die umliegenden 
Pistengebiete aus. Andere schnall­
ten sich die Felle unter die Skier und 
machten Skilouren, die eigentlich 
dem Frühjahr vorbehalten sind. Das 
Gebiet, geprEl.gt durch den 
Großglockner, bot bei den Verhält­
nissen eine Vielzahl von Möglichkei­
ten. Zwei konnten es nicht lassen und 
erkletterten, beobachtet von vielen 
Ferngläser, den Hausberg, die Blau­
eisspitze, .über den versicherten 
Felsgrat. 

Winterwanderungen an Mühlen 
und Bachläufen entlang, Expeditio­
nen in die nahe Klamm, mit Schlitten 
die Berge hinunter, Tiere besuchen, 
Konditorei testen, Bücher auslesen, 
den Balkongenießen, dieSeeie bau­
meln lassen, Spiele und Gespräche 
am Abend einschließlich Nacht­
wanderung und Livemusik waren 
möglich, und ließen Sauna und 
Schwimmbad fürviele uninteressant 
erscheinen. Eh' man sich versah, 
stand der Postbus vor der Tür, Kof­
fer stapelten sich, Skier mußten ver­
staut werden. Hatte der Urlaub nicht 
eben erst begonnen? Und schon 
sollte er wieder vorbei sein? Auf der 
Heimfahrt, im Zug, wurde schon wie­
der geplant. Natürlich für die Winter­
ferien 1994. 

R. Kund! 

.Jubilarehrung 1993 
Im Ratskeller wurde gefeiert 
Am 19. Februar ehrte die Sektion Beriin im Schöneberger Ratskeller ihre 
Jubilare. Gefeiertwurde das fünfundzwanzigsigste, vierzigste, fünfzigste und 
sechzigste Jubeljahr. Johannes Genschmer und Wilhelm Menz, die beiden 
"Sechziger" , feierten mit. Ein Dank gilt der Jugend für ihre musikalischen 
Beiträge und ein besonderes Dankeschön dem Seniorenchor von 
Wilmersdorf für seine Lieder. Den Festvortrag hielt der stellvertretene Vorsit­
zendederSektion Klaus Buchwald. Hierseine Ausführungen leicht gekürzt. 

Der 125. Geburtstag der Sektion 
Berlin wird im nachsten Jahr b~gan­
gen, somit wäre unsere diesjährige 
Feier die 99. mögliche Jubilar­
ehrung, wenn wir die Wirren zweier 
Weltkriege vernachlässigen, in de­
nen sicher andere Sorgen vorrangig 
waren. Inden Jahren nach dem letz-
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ten Weltkrieg war die Jubilarehrung 
immer von der Mitarbeit der Gruppe 
O'Hax'nschlager geprägt. Im VOf­

rigen Jahr kam die Singegruppe mit 
Einlagen dazu. Heute wird unsere 
Jugendgruppe nicht nur in der Vor­
arbeit aktiv sein, sondern zusätzlich 
ihre musische Seite zeigen. 

DieSingegruppeerhältfürdiese1 
Abend erheblich Verstärkung vorTt 
Seniorenchor Wilmersdorf. 

Vor allem soll der heutige Aben~ 
aber nicht für tiefsinnige Gedanke~ 
Platz haben, sondern er soll IhneIl 
nur Freude bringen. Eine dankbar 
Aufgabe ist es für mich dabei, Ihner 
ein großes Dankeschön von de 
Sektion Berlin zu sagen und sich fü 
die Treue zu bedanken, die Sie derr 
DAV bisher entgegengebracht ha 
ben. Eine lange Zeit istes schon, dito­
Sie einem Verein oder richtiger g&1 
sagt, einer Idee die Treue gehalter 
haben. 

Die Verbundenheit zu den Berge~ 
ist sicher das stärkste Bindeglie~ 
zum DeutschenAlpenverein. Ein be 
sonders herzlicher Dank gilt de 
Jubilaren und Mitgliedern, die Berl~jr 
aus beruflichen oderfamilären Grü 
den verlassen haben und weiterhi 
Mitglied unserer Sektion gebliebe~ 
sind. 

Beim literaturstudium für die~ 
Worte konnte ich immer wieder fest 
stellen: so preiswert, bequem un~ 
schnell wie jetzt ist man früher nich 
in die Berge gekommen. Vielleiclr 
war deshalb der Idealismus de:l­
alpenfernen Bergsteiger umfangre~ 
eher als heute. Beginnen wir unserer 
Rückblick vor hundert Jahre, imJa~ 
1893. Durch Wetterunbilden imm.., 
wieder verzögert, wurde der Vera 
da-Anbau am Furlschlaglhaus fertig 
Im gleichen Jahr wurde dank eine! 
Spende ermöglicht, die wunderbar€ 
Laterne über dem Hütteneingang 
zur Berliner Hütte angebracht. 

Kurznachd~r Jahrhundertwe~d~ 
vor 90 Jahren Im Jahre 1903, hatt6 
die Sektion Beriin in ihrer Heimat 
stadtsolche Bedeutung erlangt. daf 
über 4000Gäste zum großen Alpe~ 
t?,all ins Opernhaus Kroll kamen. De~ 
Uberschuß der Einnahmen wurde ir: 
den Hütten verbaut. Im Zillertal führ· 
te die Eröffnung der Zillertalbahn z~ 
einer erheblichen Besuchersteige4 
rung auf unseren Hütten. Spontar 
wurden 12000,- Goldmark von e~ 
nem Mitglied gespendet, um der 
geplanten Bau der Tucketpaßhütte 
zu verwirklichen. 

Vor siebzig Jahren, 1923, warer 
finanzielle und politische Barriere!lr, 
schwerer zu überwinden als man 
eher Felsgrat. Inflation machte jede 

finanzielle Planung zunichte. Die 
Sektion tauschte in Osterreich erwor­
bene Kronen sofort in holländische 
Gulden ein, trotzdem blieben am 
Jahresende nur 2 100,- DM übrig. 
Am schwersten aber war der politi­
sche Druck: Der Arierparagraph er­
hielt bei den Schwestersektionen im 
Raum Berlin eine unrühmliche Be­
deutung, das antisemitische Fahr­
wasser wurde immer heftiger. 

OberbauratErich Köhn, sein Vater 
000 Köhn ist schon Ehrenmitglied 
der Sektion Berlin, kommt als Hütten­
wart der Berliner Hütte in den Vor­
stand. David Fankhauser, der erste 
Hüttenwart der Berliner Hütte 
verstarb, Nachfolgerwird sein Sohn 
Rabert. DerMitgliedsbeitrag beträgt 
5,- DM, davon geht 1,- DM zum 
Hauptverein. 

Zehn Jahre später traten unsere 
heutigen ,,60jährigen Jubilare" der 
Sektion bei. Auch sie mußten vor 
dem Bergsteigen andere Hürden 
überwinden. VarderWahlhatten sie 
zwar freie Rückfahrt zum Urlaubsort, 

danach aber den für alle Sektionen 
gültigen Arier paragraphen, eine ent­
sprechende neue Satzung der Sek­
tion Berlin und vor allem aber die 
Grenzsperre ab Mai nach Öster­
reich . Sektionsverbände wurden 
aufgelöst, die Sektion Berlin gehörte 
jetztzumGau 111, am 1. Mai mußte mit­
marschiert werden und für die Ju­
gend wurden politische Pflichten 
wichtiger als alpine. Auf den Hütten 
dezimierte sich die Anzahl der Besu­
cher umzwei Drittel. Auf allen Hütten 
wurden für den Sommervorgesehe­
ne Bauvorhaben storniert. Aus einem 
Tourenbuch ist zu ersehen, daß un­
ser anwesender Jubilar Johannes 
Genschmer, auf der Boespitze und 
Marmolada war. 

Zehn Jahre später, 1943, prägte 
der Krieg auch das alpine Gesche­
hen. In der Eistechnik werden zwölf­
zackige Steigeisen eingeführt, das 
Gehen im Steileis wird leichter und 
sicherer. 1943 verstirbt Reinhold von 
Sydow, früher preußischer Staats­
minister, 1898 - 1908 Vorsitzender 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o Rohner·Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 

der Sektion Berlin, 1911-1928 Vor­
stand vom Hauptverein. Ein für ihn 
schon lange bestehendes Denkmal 
ist der Reinhold von Sydow-Stock, 
dessen ErlöszurFörderung von Aus­
landsbergfahrten dient. Eine Ge­
denktafel am Eingang zur Berliner 
Hütte erinnert jeden Besucher an ihn. 

1953, das Eintrittsjahr der heute 
40jährigen Jubilare, war der Beginn 
des Abbremsens der alpinen Ent­
wicklung. Auf der Hauptversamm­
lung in Bad Reichenhall wurde klar 
entschieden: an Stelle der Erschlie­
ßung muß jetzt die Erhaltung der 
Ursprünglichkeit treten. Weitere 
Bergbahnen dürfen nicht mehr ge­
baut werden. Das Anwachsen des 
Touristenstromes führte zu einer be­
trächtlichen Zunahme der Bergun­
fälle. Geselliger Höhepunkt wurde 
das große Alpenfest im Kasino am 
Funkturm unter dem Vorsitzenden 
Prof. Küchling. Die Jugendgruppe 
war starkangewachsen, siewurde in 
zwei Gruppen aufgeteilt. Die neue 
Samaarhütte (die Hütte am Saum­
pfad) wurde Anfang Juni festlich ein­
geweiht. die Wirtin Stelfi Grabherr 
und ihre Schwester Ida bewirtschaf­
teten die neue Hütte ebenso gut wie 
die alte Hütte. 

Unsere jüngsten Jubilare traten 
1968indieSektionein.Ausderhoch­
touristischen Gruppe war die Berg­
steigergruppe geworden, die Jung­
mannschaft wurde von Klaus 
Dörschel geleitet. Ulrich Roloff, heu­
te Kultursenator, warSchriftleiterdes 
Bergboten. Der Kauf einer Mittel­
gebirgshüttewar häufiges Thema im 
Bergboten. Abergekauftwurde das 
Friesenberghaus, um das Arbeits­
gebietZiliertal abzurunden. Hier war 
der Bau der Schlegeissperre im vol­
len Gange. Auf der Berliner Hütte 
wurde das neue E-Werk fertigge­
steIlt, statt geplante 145 000,- DM 
kostete es aber 205 000,- DM. Die 
Mitgliederzahl betrug 3 700. 

An dieser Stelle möchte ich den 
Rückblick in vergangene Jahre be­
enden. Wir danken allen Jubilaren für 
die dem Verein in guten und in trüben 
Tagen bewiesene Treue, die der Ju­
gend ein nachahmenswertes Vorbild 
sein möge. 

Klaus Buchwald 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

WANDERUNG AUF DEN 
OLYMP UND DURCH DIE 
SCHLUCHTEN VON 
METEORA 

1. Tag: Flug-und Anreise bis 
Delph i. Besichtigung der Ausgra­
bungsstätte. 

2. Tag: Weiterfahrt bis Meteora. 
Besichtigung der weltberühmten 
Klöster. 

3. Tag: Wir schlendern über den 
romantischen Marktvon Kalambaka 
und wandern durch die Schluchten 
Meteoras. 

4. Tag: Wanderung durch die 
Schluchten Meteoras, 

5. Tag: Fahrt und Aufstieg zur 
Olymp-Hütte. 

6. Tag: Besteigung des Olymp. 
7. Tag: Abfahrt nach Athen und 

Rückflug . Falls noch genügend Zeit 
vorhanden ist, Besichtigung der 
Akropolis. 

Voraussetzungen: Sie müssen auf 
Bergwegen, vereinzeltauch in weg­
losem Gelände mehrere Stunden 
wandern können. 

Termin: 10. -16. Mai 1993 
Leistung: Führer, Halbpension, 

übernachtung in Hütten und Zelten, 
Transferfahrten. 

Preis: 1.100,00 DM zzgL ca. 
600.00 DM Flugkosten. 

Anmeldung: KlausFuhrmann, Tel. 
33390 70 

KleHerführung Meteora 
Kletterführung im 111. Schwierig­

keitsgrad 
1. Tag: Anreise bis Meteora 

2. Tag: Besteigung von zwei leich­
ten Gipfe ln und Gebietsüberblick . 

3. Tag: Wir sch lendern über den 
Markt von Kalambaka, weitere 
Gipfelbesteigungen . 

4. Tag: eventuelle Klosterbesich-
tigungen und Klettertouren. 

5. Tag: Klettertouren 
6. Tag: grosse Abschlußtour 
7. Tag: Abreise 
Voraussetzungen: Sie müssen 

den 111. Schwierigkeitsgrad im Nach­
stieg beherrschen. 

Termin : 16.- 23. Mai 1993. 

Leistung: Führer, Halbpension, 
Übernachtung in Zelten, Transfer. 

Preis: 1.000,- DM zzg l. ca. 600,­
Flugkosten, Anmeldung: Klaus Fuhr­
mann, Tel. 333 9070 

SKIAU SWAHL EINMALIG l':ll.!~R:L1 11;:I • SKIAUSWAHL EINMALIG IN B ERLIN • 
~ DER BERLINER Uber qm ~L1l:,:~.~;:::: //\\ SPORT ~ 

~ ti U I] : i I (At!: I ; r;, ;) ~ i / ,STR,\ SCHAFFER ~ 
Z Die alternative Einkaufsquelle in Preis und Qualität Delmolder Sir 58' Serll'n 31 • 853 35 99 ~ 
_ Tempelho'. Ma"e"do"e' D.mm '-30U-Bh'. U" ... I",". ULLSTEINHAUS ' '" 
lI.l Mo-Fr 10.()(}18.3OoSa !l()(}14.()()olng Do bis2{l.3(lolng Sa 9.00-16.00 Uhr Mo-Fr 9.00-18.300Sa 9.00-14.<lIM..ng Sa 9.00-16.00 ~ 
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.. 
Der istemicbisehe Ski· und Bergsportspeziallst In BerIin !:! 

...... P'W'I .. Z 

~ 
(l) TE ........... ~IS ...... (l)~ ~ 

Z Tenniskleidung Adldas ab 9,90 * 
Squashschlager Kenex Graphit 49,90 * 11 

'" Adldas Tenmsschlager 79,-
Flee:ce:jacke: Adldas 49,- * ~ 
Adltexjacke Flee:ce:futter 198,- * -Z 
Sportschuhe: Adidas Torsion ab 49,90 * 
Sportschuhe Adldas ab 9,90 • 
Fußballschuhe Uwe: Super 12,90 * CI' 
Adidas Winte:rmantel ab 69,- ~ 
Eishocke:ystie:fel Leder 49,90 * ~ 
Eisiaufschuhe: Damen Leder 49,90 * C'" 

Frel.ze:ltanzüge: (Trilobal) ab 29,90 * Wanderschuhe: 19,90 * 
Adidas Swaetshirt ab 19,90 * Schlafsäcke ab 49,90 * ~ 
Adidas Sporthosen BW. Sr Wande:rjacke ab 49,90 ~ 
Adidas Cordhose:n Herren 49,90 % 

SI(L/~ÜiS'''~''''L EINIM.M.IG IN BERUN • SK IAUSWAH L EINMALIG IN BERLIN • 

GEBURT IN ROFEN 
Rofen bei Vent - oder "Vent bei Rofen" , wie d ie 

Rofener meinen - hat sich um eine Bewohnerin ver­
mehrt. Seit dem 16. Januar 1993 hat Rofen statt 20 Ein­
wohner jetzt21 . Die21 . Einwohnerin, Romana, kam an 
diesem Tage um 23.07 Uhr zur Welt , wog 3 200 gr und 
war 50 cm lang. Die stolzen Eltern : Bruni und Konrad 
Klotz vom Geierwal l i~Hof . Rofen ist seit dem 13. Jahr­
hundert die höchste ständig bewohnte Ansied lung 
Österreichs und der Ostalpen, bis 1806 hatte sie eine 
eigene Gerichtsbarkeit. Der Geierwalli-Hof ist seit Jah­
ren das Standquartier für ArbeitseinSätze auf dem 
"Brandenburger Haus

u
. 

SK ITOUREN IN DEN HOHEN TAUERN 

Eine "Ostalpen HauteRoute
U 

bietetfür April und Mai 
die Alpin - Skitourenschule Hohe Tauern in Taxenbach 
an. lnzehnTagen wird ein Großteil des Nationalparks 
Hohe Tauern durchquert. Nicht weniger als acht Gip­
fel werden auf dem Weg von der Dreiherrenspitze zum 
Maltastausee erstiegen. Der Preis inkl. Halbpansion: 
1.488,- DM. Informationen: Alpin - Skitourenschule 
Hohe Tauern, Gschandtnerberg3, A-5660Taxenbach, 
Tel.: (Vorwahl Österreich) 65 43/60 44 

BERGSTEIGERPROGRAMM IM 
FERNSEHEN ISAT 11 

Zwischen "Himmel und Erde" heißt das Bergsteiger­
programm vom Bergverlag Rudof-Rother, München, 
das 14tägig sonntags um 12 Uhr in SAT 1 gesendet 
wird: 

11 . April: Der Wettkampf 

25. April: 

9. Mai: 

Marmolata-Südwand 

Die letzten Bergparadiese 

ZWANZIGMAL VON BERUN NACH PARIS 

Rund 22 000 Kilometer Skipiste gibt es zur Zeit in 
Österreich, das entspricht jeweils rund zwanzig mal 
den Entfernungen Berlin - Paris oder Berlin - London 
oder Berlin - Helsinki oder rund 29 mal Berlin - Inns­
bruck. 147 Kabinenseilbahnen, 540 Sessellifte und 
2753 Schlepplifte stehen den Skifans dort zur Verfü­
gung. 64 Pisten haben Nachtbeleuchtung! Die 
Gesamtlänge an gespurten Loipen für Skilangläufer 
beträgt rund 16000 Kilometer in 900 Orten, an 381 
Orten wird Skilanglaufunterricht angeboten. Auf 161 
Loipen dürfen Hunde mitgenommen werden - aller­
dings besteht "Beißkorbu -pflicht. 25 Loipen sind bereits 
gebührenpflichtig, 18 nachts erleuchtet. 

Daran denken: Nur wer pünktlich 
zahlt, spart Mahngebühren! 
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~~~~~~~~~rl~~~~~~~~~ ~BÜCherkiste: Literatur + Karten + Führer b Mitteilungen des Vorstandes 

~ Die schÖnsten 
Skltouren •.• 

in den Weslafpen, Bernd 
Ritschel, 160Seiten, 54Farb-und48 
Schwarzweiß-Fotos, 29 Karten­
skizzen, eine Übersichtskarte. 
Bruckmann-Verlag MOnchen 1991. 
Preis: 58. - DM 

~~~ 

"Manch einer wird sich fragen: 
Warum denn schon wieder ein Buch 
der "schönsten"?" Als ob es nicht 
schon genug Literatur zum Thema 
Skibergsteigen gäbe, als wäre nicht 
schon längst jeder Berg, jede 
Abfahrt und jedes Erlebnis 
mannigfaltig beschrieben, gefühlt, 
vermarktet worden. ~ Diese Frage 
stellt Bernd Rilschel sich selbst und 
den Lesern im Vorwort, eine Antwort 
gibt er nur indirekt in Frageform: 
.. Wohin zuerst?" 

Nun dieses Buch mit seinen her­
vorragend fotografierten Bildern, 
den gut formu lierten Texten, seinen 
Informationen, kritischen Gedanken, 
seinen Anregungen, der Wiederga­
be von Tourenerlebnissen und Ein­
drücken gibt die Antwort selbst. Es 
bietet mehr als jeder Spezial- oder 

Regionalführeres kann, die Möglich­
keiteinen Eindruck von empfehlens­
werten Touren und Tourenzielen zu 
vermitteln. Ob es die Beschreibun· 
gen der Skibesteigungen des 
Finsteraarhorns und der Jungfrau in 
den Berner Alpen oder des Rimp­
fischhorns, des Allalinhorns und der 
Pigne d' Arolla in den Walliser Bergen 
- wer'skennt, schwelgt in Erinnerun· 
gen, kann den Autor nur bestätigen, 
genießt seine Texte. Wer die West­
alpen durch Skitouren sich erschlie­
ßen will, für den ist es zur Vor· 
information sehr aufschlußreich, fast 
Pflichtlektüre - 40 Touren werden 
vorgestellt. Lehrreich auch die Ein­
führung, ohne erhobenen Zeigefin­
ger, mit Tips, nützlichen Hinweisen 
aus eigener Erfahrung. K. K. 

Sehr empfehlenswert 

Briefe an Vorstand und Redaktion 

Betrifft: Es stinkt im Stubaita/, 
die Mutterberg-Alm hat keine KlEir­
anjage. 

Oh wie schön, daß wir das Natur­
erlebnis Alpen haben, über dessen 
Unversehrtheit die österreich ischen 
Behörden wachen. Mit vielen Be­
stimmungen zum Beispiel der Aufla­
ge, Abwasserreinigungsanlagen zu 
bauen. Unsere Hüttenwirte wissen 
davon zu erzählen. - ~ Wanderbares 
Österreich!U 

Jedoch dies gilt nicht überall. 
Wenn Du auf irgendeinem der unte­
ren Parkplätze der Mutterberg-Alm 
imStubaitaldemAutoentsteigst,urn­
fängt Dich keineswegs ein frischer 
Bergeshauch, sondern es stinkt 
nach Sch ... Dieser penetrante 
Gestank umhüllt Dich, bis Du ein 
paarhundert Meterweiteroben in die 
Gondel steigst. Und wenn Du am 
Abend wieder runter kommst, stinkt 
es immer noch nach Sch ... . Die 
ganze Woche lang. So gerochen in . 
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der Zeit vom 8. 11. bis 15. 11. 1992 
von allen Teilnehmern einer Ski­
schulwoche. 
- Bei der Diskussion über die Ursa­
che dieses Gestanks konnten wir 
nur eine Ursache finden: daß eine 
Fäkaliengrube leergepumpt wurde­
wobei es ja auch immer gewaltig 
stinkt - mußte ausgeschlossen wer­
den, denn es stank an jedem Tag zu 
jeder Stunde. Es konnten auch nicht 
die gesammelten Fäkalien der 
Bergstation, der Dresdener Hütte 
und des Mutterberg-AJm-Hotels 
sein, denn auf der Mittelstation der 
Gondelbahn steht eine Kläranlage, 
die die Abwässer der Bergstation 
und der Dresdener Hütte mecha­
nisch und biologisch klärt. Der Ver­
fasser hat sie 1983, als sie ganz neu 
war, besichtigt. Deren Abwässer 
gehen völlig geruchlos und halb­
wegs sauber in den Bach. 

An derT alstation gibtes außerden 
paar Mann Bedienung der Station 

und einer Imbißbude weiter nichts 
als das Hotel Mutterberg-Alm mit 
etwa 150 Betten. Wenns da stinkt, 
kanns nur von dort kommen. 

Auf Nachfrage bestätigt uns unse­
re Wirtin, daß die Mutterberg-Alm 
tatsächlich keine Kläranlage, aber 
auch keinen Anschluß an eine 
Käranlage habe. Sie war recht 
verbittert darüber, daß solche unter­
schiedlichen Behandlungen ge­
macht und erlaubt werden. Für ihre 
eigene Hütte nebenan auf 2080 m 
Höhe hatsie immens viel Geld fürdas 
Legen einer Abwasserleitung und 
den Anschluß an das Klärwerk in 
Fulpmes ausgeben müssen. Aber 
die Mutterberg-Alm muß nicht. Von 
dort geht alles in den Bach, oder wo 
denn sonst hin? 

Oh Bergeslust, oh wanderbares 
Österreich - Mutterberg-Alm am 
Kackebach. 

Erich T eubner 

GARTENGELÄNDE 
GESUCHT 

• Was lange währt, wird endlich 
gut- - dieser Sinnspruch scheint 
nicht immer zu gelten. Der anhalten­
den Überlastung des Kletterturmes 
versucht die Sektion schon seit ge­
raumer Zeit Abhilfe zu verschaffen. 
Doch jetzt ist die Lösung über Nacht 
eingetreten. Nachdem der Senat 
und daszuständige Bezirksamt dem 
Abriß des Ernst-Thälmann-Denk­
mals zugestimmt haben, konnte die 
Sektion dieses Kunstwerk für die 
symbolische Summe von einer Mark 
erwerben. Oie Eignung als Kletter­
wand konnte schon zuvor in einigen 
"Nacht-und Nebelaktionen" festge-

stellt werden. Auch hatderLeiterdes 
DAV-Sicherheitskreises, Pit Schu­
bert, die Entwicklung eines Siche­
rungshakens zugesagt, der an den 
Bronzeblechen angebracht werden 
kann. 

Jedoch: es fehlt noch die geeigne­
te SteUfläche. Benötigt würde ein 
ebener Untergrund von etwa 10x 10 
Metern im Quadrat. Die vorher not­
wendige Bodenverdichtung (das 
Kunstwerk ist sehr gewichtig!) und 
das Setzen einiger Spalierpflanzen 
als Sichtblende würde die Sektion in 
einem Arbeitseinsatz übernehmen. 

Wer kann der Sektion helfen? 
Interessierte mögen sich bitte mei­
den bei unserem stellvertretenden 

• Wandern. Bergsteigen. ~. Weltrelaen· Expeditionen 

ZELTE 
RUCKSÄCKE 
SCHLAFSÄCKE 
funktipnelle BEKLEIDUNG 
zum Uberleben in der Wildnis und im StraßencaM 
BERGSPORTAUSRÜSTUNG 
SCHUHE 
KIN DERTRAGEN 
KOCHER. TÖPFE 
HÄN GEMATTEN 
wasserdichte PACKSÄCKE 
MOSKITONETZE 
FAH RRADTASCHEN 
KOMPASSE 
TASCHENMESSER 
und i- Menge zum 

c 
Expeditionsausrüstung 

s- Uf)d U-Bhf. JannowitzblOOke • S-BahnbOgen Richtung 1\kI~ 
Schlcidersllaße • 0- 1020 eertio • Telefon/Fax 2 4266 34 r:'t 
Mo. -Fr. 10 - 18.30 Um. 00. 10- 20;30 Ohr. sa. 9-13 Uhr .... 

Vorsitzenden Hans Gutzler, Tel. 
7741076. B. S. WOW"11 

NEUES VON DER 
BIBLIOTHEK 

Was tut der/die Bergbegeisterte 
an langen, dunklen Winterabenden, 
wenn fehlendes schönes Wetter 
oder gar mangelnder Urlaub einen 
Aufenthalt in der Bergwelt ver­
hindern ? 

Richtig - er/sie liest Bücher über 
Berge: Tourenvorschläge, Ausbil­
dungstips, Kletterführer, Bildbände, 
Expeditionsberichte, Lebenserin­
nerungen berühmter Bergsteiger(in­
nen?) .. 

Im Geist erscheinen die Ziele für 
den nächsten Sommer. 

Was könnte dabei hilfreicher sein 
als eine gut sortierte Bibliothek des 
Alpenvereins? 

Die Sektion Berlin verfügt über ca. 
1500 Bände Bergliteratur neueren 
und (meist) älteren Erscheinungs­
datums sowie über etliche Jahrgän­
ge alpiner Zeitschriften. 

Seit Herbst ist eine kleine Gruppe 
von Mitgliedern damit beschäftigt, 
die Bücher und Zeitschriften zu sich­
ten, zu sortieren und zu klassifizieren. 
Diverse Stunden wurden bereits da­
mit zugebracht, mancher Staub wur­
de eingeatmet. Mitunter erregte 
auch die eine oder andere Alpin­
historie unsere Aufmerksamkeit oder 
ließ uns schmunzeln. Wie z.B. in 
einem schon etwas ältlichen Ratge­
berfür Bergausrüstung zu lesen war: 

Frauen, so hieß es, könnten sich 
auch durchaus in den Bergen bewe­
gen (hört!hört!) . Doch während bei 
Männern eine stark abgenutzte Knie­
bundhose jedem anderen Berg· 
kameraden besondere alpine 
Erlebnisvielfalt des Trägers signali­
siert, sei so etwas für Damen nicht 
angemessen. Abends auf der Hütte 
böten sie in einem adretten Kleid 
doch einen hübscheren Anblick. 
- Wie haben sich die Zeiten ge­
wandelt! 
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.,.--_____ Die Sektion und der Bergboterä.'U ~rw~r, ••• ____________________________________________________ " 

..• zum 70Jährigen Jubiläum: 
Anneliese Schuch 

..• zum 60jährigen .Jubiläum: 
Johannes Genschmer 
Wilhelm Menz 
Walter Plessow 
Dr. Berthold Zimmermann 
Erika Neidlieh 

... zum 50jährigen Jubiläum: Rüdiger Pipial (25), war Jugend-
Fritz Porte referent unserer Sektion 

Johanna Schmidtke 
Hildegard SteHen 
Ing. Udo Stein 
Klara Wedler 
Senta HOllenbach 
Armliese Japke 

•.. zum 40jährigen Jubiläum: 
Johannes Angermann 
Ute Bechthold 
Günter Breitkopf 
Irmgard Diehn 
Getraud Grempler 
Erika Haase 
Dipl.-lng Alfred Hamann 
Ingeborg Heide 
Giselalhme 
Manfred Kiese 
Johanna Kopittke 
Hans Krause 
IIse Krause 
Kurt Magaginski 
Jutta Prätorius 
Margarete Rink 
Lieselotte Rink 
Hermann Röseler 
Anna Röseler 
GertSeIl 
Dr. Eberhard Schleuss 
Kurt Schmalz 
Hans Schneider 
Wemer Schrön 
ErwinWäsch 
Regina Wäsch 
Herbert Weber 
Johanna Bandusch 
Egon Weidemann 
Dr. Josef Halfter 
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Dorothea Schirg-Klopler (25j, Be­
gründerin der Fahrtengruppe 

Or. Frank NIetruch (25), baute mit 
am Berliner H6henweg 

Iise Gallasch 
Bruno Kurczinski 
Brigitta Kurczinski 
Roberta Völmle 
Edith Wichmann 
Jörg-Peter Fürst 
Elisabeth Kaiser 
Peter Brendel 
Ingrid Kirchhof 
UtaKlein 
Or. Heinz Mertin 
Use Nischik 
Eva Trotz 

Der Wilmersdorier Seniorenchor versceam 19. Februar bei der Jubif/iumsfeier 
der Sektion im Schöneberger Ralsk!'unseren Singekreis. Klaus Buchwald, 
stellvertretender Vorsitzender der S~, sprach die Hoffnung aus, daß sich dar~ 
aus eine musikalische Zusammenarqentwickeln möge. Bei den Fotos auf die­
ser Seite das "Jubeljahr· in Klammen Fotos: K. Kund! 

Johanna Schmitke (SO), F6rderin 
des Brandenburger Hauses 

Dr. lrmgard Wiedemann 
Dr. med. Werner Dörfel 
Prof. Or. med. Peter Körtge 
Dipl.-Ing. Klaus Hendel 
Barbara Hendel 
Anna Etz 

'Prof. Dr. Helmut Knapp 

••• zum 25jährlgen Jubiläum: 
Marianne OaUmer 
Prof. Dr. Hans Ebel 
Kurt Findeisen 
Christa Fuchs 

Johannes Genschmer (60), erstieg 
1933 die Marmolada 

Klaus-Oieter Heinzelmann 
Ursula Henning 
Manfred Hinze 
MajaMalsch 
Hans-Dietrich John 
Karl Klause 
Dorothea Schirg-Klepfer 
Dr. Dorothea Moock 
Harry Meyer 
Lette Meyer 
Wollgang Näser 
Dr. Frank Nietruch 
Rüdiger Pipial 

Manfred Kiese (40), noch heute ak~ 
tiver 0 "Hax'nschlager 

Fritz Porte (50), bis vor kurzem akti~ 
ver 0 'Hax'nschlager 

Wilhelm Menz (60); Förderer des 
Brandenburger Hauses 

Bernd Rhein 
Wollgang Siebert 
Marianne Schulz 
Georg Täubner 
Wolfgang Thorau 
Hans-Joachim Tschirpig 
Charlotte T erworth 
Dipl.-Ing. EckardWilling 
Barbara Willing 
JOhanna Wolft 
Dr. Michael-Helmuth Wirth 
Erika Zeppezauer 
Gisela Kessler 

Udo Preugschat 
Karin Vickermann 
Peter Stenger 
Brigitte Heine 
Horst pfeifter 
Dorothea pfeiffer 
Harry Girard 
Werner Gabriel 
Erika Gabriel 
Karin Parusel 
Lohannes Czorny 
Jutta Czorny 
Arnold Nitschke 
Marget Nicolaus 
Irene Backmeyer 
Ueselotte Biel 
Dr. Eberhard Mundry 
Adelheit Schulze 
Werner Kühnel 
Gisela Kühnel 
Wolf Lugner 
Or. Werner Maser 
Ralf Müller 
Haide Pamutz 
Dörte Dörschel 
Ralf Christian Reich 
Hannelore Blass 
Dr. Rüdiger Uttech 
Rüdiger Fink 
Angelika Hanske 
Lutz Janzen 
Claudia Janzen 
Sabine Rammel 
Dr. Michael Priester 
Günter Bannwitz 
Ingrid Bannwitz 
Stefan Koch • 

. :::? 
·':':f ,". 
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E======M==iH=et=·=lun==g=en===d=e=s=~=or==s=ta=n=de==s=======1 r Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Ein erster Anfang ist 
gemacht 

Da die Geschäftsstelle keinen 
Ausleihbetrieb neben der großen 
Menge sonstiger Arbeit leisten kann, 
sind wir auf eigene Mithilfe angewie­
sen. Da uns auch der Beruf täg lich 
beansprucht, können wir vorläufig 
nur eine eingeschränkte Zeit für 
Bi bliotheksbenutzer an bieten (es sei 
denn, es finden sich noch freiwillige 
Mithelfer ). 

Wer interessiert ist, einmal vorbei­
zuschauen und sich das eine oder 
andere Buch ansehen möchte, trifft 
uns an in der Geschäftsstelle: 

Mittwochs, 18- 19 Uhr 
Sigrid Wehner 

Hinweis: Wer zuhause Bücher oder 
Landkarten findet, die in die Biblio­
thek der Sektion einsortiert werden 
könnten, möge sich bitte an die Ge­
schäftsstelle wenden. 

Viele. bleibt noch 
zutun! 

Um die Informationen unserer Bi~ 

bliothek erweitern zu können oder 
gezielte Auskünfte leicht abzufra~ 
gen, mußein geeignetes Computer~ 
programm beschafftbzw. program­
miert werden. Dann können die Be­
stände komplett erfaßt werden. 

Wir wollen d ie verschiedenen 
Alpenregionen klassifizieren, um Mit­
gliedern bei ihren Anfragen schnell 
mit Tips und Infos weiterzuhelfen. 
Insbesondere zu den Arbeits­
gebieten der Sektion (Zillertal, ötztal, 

WIR TRAUERN UM 

Gerhard Hubalek 
im 70. Lebensjahr. Herr 
Hubalek war Träger des 

Ehrenzeichens für 40jährige 
Mitgliedschaft. 

Erleh Hofer 
im 80. Lebensjahr. Herr Hofer 

war Träger des Ehrenzeichens 
für 25jährige Mitgliedschaft. 

Dr. Gerhard Zühlsdorff 
im 80. Lebensjahr. Herr 

Zühlsdorff war Träger des 
Ehrenzeichens für 40jährige 

Mitgliedschaft. 

Kaisergebirge) wird häufig nachge­
fragt. 

Eine Benutzungsordnung wird 
vereinbart, um eine Ausleihe zu er­
möglichen. Natürlich hoffen wir au~ 
ßerdem, daß die Sektion sich einige 
Neuanschaffungen an Literatur lei­
sten kann, soz.B. sind die wichtigen 
Sparten alpineAusbildung und Um­
weltschutz nur sehr dürftig vertreten. 

SONDERAUSGABE 
Der Bruckmann-Verlag offeriert 

rechtzeitig zur Bergsaison 1993eine 
Sonderausgabe der Zeitschrift 
"BergsteigerU mit dem Titel "special 
Wandern~. Alpine Gebiete werden 

Spenden für unsere HüHen 
fiIr _____ 

_ .......... _ Hau. 
Konrad Jesky DM 5OtOO Rosa-Marie Epp ~~:~ ungenannt DM §QQ.QQ ungenannt 

DM 550,00 DM 1050,00 
HiItten _ Wege -,bIIltun 
Marianne B!eidorn DM 50,00 ungenannt DM 500,00 

~ ohne Aagabaft 
WilheIm Menz DM 200,00 Hansi-Marle Zarsch DM loo,oo 
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ebenso wie außeralpine Wanderun­
gen präsentiert. Ein SeNiceteil mit 
vielen Tips und Informationen, sowie 
eine Marktübersicht zum Thema 
Wanderrucksäcke runden das Heft 
ab. Zum Preis von DM 12,80 im 
Zeitschriftenhandel ab 28. April. 

Neue Mitglieder 

Claus Krampmann, 1000/36; Olaf 
Lorenz, 1092 Berlin; Thomas Liebig, 
1000/19; Peter Lahmann, 1000/31; 
Heidrun Pahnke, 1000/27; Edgar 
Klöhn, 1000/27; Fabian Perder, 
1000/13; Hartmut Reich, 1170 Berlin; 
Armin Sauer, 1000/44; Dirk Sanft­
leben, 1000/41; DietlindeSteinberg, 
1000/20; Angelika Triebs, 1160 Ber­
lin; Arnd Wunnenberg, 1000/44; Elke 
Waldeyer, 1000/44; Dieter Zobel, 
1000/19; Joachim Zimmermann, 
1000/44; Jörg Grübler, 0-1 140 Ber­
lin; Ingo Bernhardt, 1000/48; Erika 
Drachholtz, 1197 Berlin; Heinz 
Drachholtz, 1197 Berlin; Kathrin 
Seidel-Liebmann, 1000/12; Jörg 
Liebmann, 1000/12; Dieter Resch, 
1130 Berlin; Johannes Schäfer, 7054 
Korb-Remstal; Wolfgang Kurth, 
1000/20; Klaus Globisch, 1000/ 
31;Hartmut Scheidmann 1000/33; 
Christiane Rücker 1000/33; Dr. Diet­
rich Pielsticker, 1000/15; Lynne 
Frame Hoskins, 1000/12; Richard 
Hoskins, 1000/12; Olaf Lezinski, 
1000/20; Ernst Keller, 1000/30; Mi­
chaela Weinhold, 1195 Berlin; 

SektlonsversammJung Donnerstag, den 8. April um 19.30 Uhr. Technische Fach­
hochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, in 1000 Berlin 65 
(Wadding), im CIlristian-P.-W.-Beuth-Saal. 

Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder Loopold­
platz, Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 1, Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3, Dia-Vortrag: erlebnis Islandlahrt 

Gäste - NlchtmltgHeder der Sektion Bertln - drei Mark EIntritt 

Erlebnis Islandfahrt 
Die Insel im Nordmeer mit riesenhaften Gletschern und Wüsten, mit den heißen Quellen und Vulkanen sind kein 

Ziel für jedermann. Sturm, Regen und Kälte, aber auch einzigartige Stimmungen. Die Insel wird umrundet, mehrfach 
durchquert, verschiedene Gipfel werden erstiegen. Ein Besuch gilt den Westma.nnerinseln 

Kritik zum Vortrag vom 11. März:Vom Kletterer wegen seiner senkrechten bis überhängenden "Geröllhalden" 
eher gemieden, stellt das Karwendelgebirge für den Wanderer tatsächlich eine Art Paradies dar. Joseph Immler 
zögerte den Zutritt zu dieser Bergwelt vermittels einer Reise durch die "Vororte" lange hinaus, präsentierte dann 
jedoch faszinierende Einblicke in die Gebirgslandschaft des Karwendels. Begleitet hat er seine Bilder durch die 
quasi in einem Atemzug vorgetragenen Erläuterungen, die durch Tonfall und zahlreiche Bonmots dem Vortrag den 
besonderen athmosphärischen Reiz verliehen. Das zahlreich erschienene Auditorium dankte Joseph Immler mit 
herzlichen Beifall. B. S. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 8 21 0762,78001-305 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Barnim-Schule, Grazer Platz 1-
3 in Berlin-Steglitz in der oberen 
Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 bis 18.00 Uhr und bei 
Herrn Germann von 18.15 Uhr bis 
19.15 Uhr Konditionstraining. An­
schließend nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

~~~ 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima~ 

rische Straße 23, 1000 Berlin 31, 
19. 15bis20.00UhrfürDamen, 20.00 
Uhr bis 20.45 Uhr für Damen und 
Herren. 

~~~ 

Sport am Freitag: Skigymnastik mit 
Musik. Ab 4. Dezember jeden Frei­
tag (außer Schulferien) von 20.00 
bis 21.30 Uhr in der Sporthal/e der 
Birger-Forel/-Schule. Koblenzer 
Straße 22- 24 in 1000 Berlin 31. 

18, 4" Sonntag: 10-km-Citylauf 
"Unter den Linden u 

Start und Ziel : Unter den Linden 
(an der Schloßbrücke/Zeughaus), 
um 10.00 Uhr 

Informationen beim sec, Tel. 
3921102. Meideschluß ist der 
7. April 93' 

Wanderungen und 
E~Ra~ dtouren 

3.4., Sonnabend: Treffpunkt: 15 
Uhr S-BHt. Köpenick, gemeinsame 
Weiterfahrt nach AIt-Müggelheim, 
Rundwanderung. 
Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

4,4" Sonntag: Treffpunkt: 9 Uhr S­
BHt. Karow. 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

7. 4., Mittwoch, Treffpunkt: 10Uhr 
S-BHf. Frohnau, Weiterfahrt. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

10,4" Sonnabend: Treffpunkt: 15 
Uhr Spandau Johannisstift, Rund~ 
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wanderung. (Mittelgruppe: lngrid 
Steponat) 

12. 4., Ostermontag: Caputher 
See, Wildpark, Treffpunkt: 10.07Uhr 
S-BHf. Potsdam-Stadt, Weiterfahrt 
10.14 Uhr mit Bus 607. (Wander­
gruppe: Arnold Nitschke) 

14. 4., Mittwoch, Treffpunkt: 10 
Uhr Heerstr. Ecke Pichefsdorfer Str., 
Weiterfahrt mit Bus 134 nach 
Kladow. (Wandergruppe: Elfriede 
Praendl) 

17.4., Sonnabend: Fahrradtour75 
km. Treffpunkt: 9 Uhr, S-BHf. 
Oranienburg (SI). Rundfahrt über 
Gransee, mit Stadtbesichtigung. 
Ruhige, feste Wege und Straßen. 
Kurze Strecken. Sand oder Schotter. 
Trainingsmöglichkeit für Rheins­
bergfahrt. (Spree-Havel : Kurt 
Becker) 

17. 4., Sonnabend: Treffpunkt: 
14. 10 Uhr8-BHf. Ostkreuz, gemein­
same Weiterfahrt 14.18 Uhr nach 
Straußberg, Annatal-Herrensee. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

18. 4., Sonntag: Von Heckeshorn 
nach Neu-Fahrland. Treffpunkt: 8.35 
Uhr Bus 114 ab S-BHf. Wannsee. 
Route: Nikolaskoe - Glienicke - Fäh­
re - Sacrow- Königswald -Krampnitz 
- Kirchberg - Heinrich-Heine-Klinik. 
Dort besteht für uns die Möglichkeit, 
in der Villa Siemens Kaffee zu trinken 
und einen Operetten-Liederabend 
zu erleben. Rückfahrt: Bus 138 
stündlich Richtung Rathaus 
Spandau (33 Min.) oder Potsdam 
Bassinplatz (15 Min.). (Die 25er: 
Chartlotte Klose) 

18. 4., Sonntag: Tegeler Fließ, 
Lübars, Kölbchen See, Treffpunkt: 9 
Uhr U-BHf. Tegel. (Wandergruppe: 
Hi~raud Laszl6) 

18.4., Sonntag: Treffpunkt: IOUhr 
Heerstr./Reimerweg, BusA 149 End­
station bzw. A 137 Hahneberg Ge­
führte Besichtigung (ca. 3 Stunden) 
des Fort Hahneberg (Eintritt DM 3,00, 
Taschenlampe mitbringen), Teil der 
Spandauer Festungsanlage (1883-
1886). Gemeinsames Essen und 
Weiterwandern möglich. (Spree­
Have!: Harald Schulze, 3619496) 
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21 .4., Mittwoch, Treffpunkt: 10.07 
Uhr S-BHf. Potsdam- Stadt. (Wand­
ergruppe: Eva Blume) 

24.4., Sonnabend, Treffpunkt 15 
Uhr S-BHf. Grünau, Rund­
wanderung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Sleponat) 

25.4., Sonntag: Durch das Rote 
Luch in die Märkische Schweiz. Treff­
punkt: 8.58 Uhr S-BH!. Strausberg 
(S5 7.47 ab Charlottenburg) , 9.08 
Uhr ab Strausberg, 9.27 Uhr an Ro­
tes Luch. Rückfahrt ab Buckow 
17.33Uhr, 18.14UhranStrausberg. 
Für den Gruppenfahrschein Anmel­
dung bis zum 18.4. Tel. 8254395. 
(Die 25er: Jürgen Noack) 

25. 4., Sonntag, Treffpunkt: 9 Uhr 
S-BHf. Karow. (Wandergruppe: 
Martin Schubart) 

28. 4., Mittwoch, Frühling im 
Britzer Garten, Treffpunkt: 10 Uhr U­
BHf.Aft-Mariendorfvor"Eis-Hennig u

• 

(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

30.4. (bis2.5.): Ruppiner Schweiz 
mit Übernachtung in Prebelow. Rad­
fahren mit Kurt Becker, Wandern mit 
Jürgen Noack zum Großen Wumm­
see. Organisation: Kurt Becker, 
3331805. (Die 25er: Kurt Becker) 

Reisebüro 
Eisenacher Str.73 
W- l000 Berlln 62 
Tel . (030) 78410 57 
Fax (030) 781 2987 

30.4. (bis 2.5.): Radfahren und 
Wandern in und um Rheinsberg, sie­
he "Der Bergbote" 2'93 und 3'93. Für 
Gruppenfahrtteilnehmer: 30.4. Treff­
punkt: 10.25 Uhr U-BHf. Rathaus 
Spandau (Ausgang Finanzamt! 
AOK). Mit dem Fahrrad bis 
Hennigsdorf. Weiterfahrt mit der 
Bahn 12.30 Uhr nach Neuruppin. 
Ankunft 14.24 Uhr. Weiter mit dem 
Rad nach Preblow. Ermäßigte Fahr­
karten werden besorgt. Rückfahr­
möglichkeiten am 2.5. mit der Bahn: 
ab Rheinsberg 16.13Uhr, 17.41 Uhr, 
19.19 Uhr nach Oranienburg. Ab 
Neuruppin 12.38 Uhr, 14.38 Uhr, 
16.38 Uhr nach Henningsdorf. 
Fahrplanangaben ohne Gewähr. 
(Spree-Havel, Kurt Becker) 

1.5., Sonnabend, Treffpunkt: 15 
Uhr U-BH!. T eget vor" C&A ", Rund­
wanderung. (Mitleigruppe: Ingrid 
Steponal) 

2. 5., Sonntag, Treffpunkt 10 Uhr 
U-BHf. T egel. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

5. 5., Mittwoch, Treffpunkt IOUhr 
S-BHf. Wannsee. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

Highlands. 
(9 Islands 

Me Bride & WesseIs 

Buchen Sie beim GB/lrland~Spezialisten: 

Geführte Wandertouren inlrlandundSchotr­
land 
Irland: 7Tage p.P.lDZ DM 1606.-(8.5./ 2 1.8.) 

12Tage p .P.lDZ DM 3226,- (5 .6 .1 1 7.7.) 
InkL Hochwertig e Unterkunft. ir. Frühstück I 
Abendessen (3 Gänge). Eintrittsgelder, 
e rfah rene Wanderführung, Begleilfahrzeug, 
Literatur. Fährkosten, Theaterkarten. 
Schottland: Div. Touren bis EndeSeptember, 
7 Tage p .P.I DZ ab DM 905 .- . InkL: Unterkunft 
in Jugendherbergen I Hotels I Gas thäusern. 
alle Mahlzeiten, erfahrene Wanderführung . 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

• ~ Bergste igergrupp e 

?1 
Bernhard Kleist, Tel. 8225957 
Stefan Franzky, Tel. 9376860 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3626278 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Str./Brabanter Platz (Nähe U-Bhl. 
Heidelberger Platz). 

~~~ 

Achtung !!!: Am jeweils 2.Don­
nerstag des Monats kein Stamm­
tisch!!! Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen (Vor­
träge) in der TFH : Anschließend 
bleibt genug Zeit,sich nach Abspra­
che zusammenzusetzen. 

~~~ 

Gruppenabend am Dienstag, 
dem 27. April um 19. 15 Uhr in der 
GeschäftsteIle: 

Thema: Ausrüstung zum Berg­
steigen 

Fachübungsleiter Thomas Meier 
gibtunsAusrüstungstipsfürWande­
rungen, Bergtouren und Klettereien 

Im Anschluß daran wird uns 
Jaschar Dschalayer Klettertouren 
im Iran anhand eines kurzen Dia­
vortrages vorstellen. 

~~~ 

Klettertreff am Turm: Jeden Mitt­
woch ab ca. 18.00 Uhr aber nur bei 
regenfreiem Wetter und nicht wäh­
rend der Schulferien. Training, 
Erfahrungsaustausch , auch für An­
fänger (mit eigener Ausrüstung). 

Arbeitseinsatz am Kletterturm: 
Am Sonntag, dem25.Aprilum 12.00 
Uhrfindet der diesjährige Arbeitsein­
satz am Kletterturm am Teufelsberg 
statt. 

Eigentlich sollte dies ein" Pflicht­
termin " für alle Kletterer sein - ge­
meinsames Aufräumen und Repa­
rieren von Turm und Umfeld ; und 
sogar weniger geschickte Hände 

werden gebraucht!!! Anschließend 
werden wir dann ein ganz tolles 
Ankletterfest feiern (Grillzeug und 
Gitarren nicht vergessen! ) 

Boulderfest 1993 
Termin : Samstag, der 24. April 
nachmittags. Ort: Brücke in der 
Wuhlheide.Näheres siehe Kasten 
auf Seite 1. 

Sportkle ttergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch, -
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

~~~ 

Achtung : Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag des 
Monats kein Stammtisch. 

" Die B randenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 454 2256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus -Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lustund Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute". Etwa ab 11 .00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre-

dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourfixist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's zum 
"Schoppen". 

f'7! Spree-Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Achtung: T ag- und Ortswechsel! 
Gruppenabend am Donnerstag, den 
22. April um 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle, Hauptstraße 23 - 24. 

Aus der Vorbereitung zur Bestei­
gung des Cholatse (6 440 m) und 
des Tawoche{Tewetse (6 567 m) im 
Jubiläumsjahr 1994 zeigt Hans Gutz­
ler "Dias von der Erkundungsfahrt 
nach Nepal im vergangenen Jahr. 

Wer die Familienbergsteiger­
gruppe kennenlernen möchte, kann 
schon früher kommen. Sie tagen ab 
17.QOUhr. 

Fa m il ie n ber gst e igen 

Inge Scherbaum-Leimbach , 
Tel. 7 11 0685 
Klaus Dieter Timm', . 
Tel. 3 34 73 OB 

Liebe Eltern und liebe Kinder! 
Wie aus zuverlässigen Quellen zu 

erfahren war, fand die Familien-Ski­
fahrt unter einem guten Stern statt. 
Nicht nur, daß viel Schnee vorhan­
den war und täglich die Sonne kräf­
tig schien, es kamen auch alle 52 
Teilnehmer ohne Arm- und Beinbrü­
che nach Berlin zurück. Was für Ski­
fahrer dort selbstverständlich war, 
mußte wohl für das Personal im Gast­
hof Neuland.gewesen sein. - Sovie­
le Kinder auf einmal. -Fazit der Fahrt: 
Viele zufriedene Gesichter, von der 
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Sonne gebräunt, mit dem Blick nach 
vorne, wann findet die nächste Ski­
fahrt statt? 

Unser erstes Monatstreffen am 18. 
2. 1993 in der Geschäftsstelle war 
schon mal ganz gut besucht (12 Per­
sonen = 6 Erwachsene + 6 Kinder). 
Weiter so! 

Wir treffen uns jetzt jeden 3. Don­
nerstag im Monat ab 17 Uhr recht 
zwanglos und hoffentlich recht zahl­
reich in der Geschäftsstelle. 

Zusätzl ich: Am 1. und2. Mai 1993 
findet ein Kletterkursus am Turm 
statt! 

Inge und Klaus 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4045607 

Monatstreffen am 18. 4. (Sonn­
tag), um 16 Uhr auf der "Schöne­
berger Hütte~ . 

Motto: Bildervon unseren Fahrten. 
Für Kaffee und Getränke wird ge­
sorgt; mit Kuchen und Vesperbrot 
versorgt sich jeder selbst. Gäste sind 
wie immer stets willkommen. 

Tagesfahrt am 24. 4. (Samstag) 
nach Waren!Müritzsee. Treffpunkt: 6 
Uhr BUS-Bahnhot, 

Abtahrt 6.15 Uhr. 

Vorankündigung: 
Wochenendfahrt auf die 

LeuchtenburgfThür. am 11.6. 1993. 

Abf. 16.15UhrbisI3.6. 1993 ca 
DM 150,00 (Bus, ü/F, Mittag/Abend­
essen). Mit der Anmeldung ist eine 
Anzah lung von DM 50,00 zu über­
weisen . Kennwort: Leuchtenburg 

Wanderwoche vom 25. 9.-2. 10. 
1993. NF-Heim Mittelberg/Klein­
walsertal ca. DM 450,00. 

Anmeldungen ab sofort bei Doro­
thea Schirg-Klopfer, Altenburger Al­
lee 10, W-10OO Berlin 190der Rena­
te Kerber und C. -H. Battermann, 
Hennigsdorfer !:?tr. 67, Haus 4, W-
1000 Berl in 27. Uberweisungen auf 
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das Konto: M.Neumann-Fahrten­
gruppe, Kto.Nr. 986 4356 01, BLZ 
100 700 00, Deutsche Bank Berlin. 

• ~ Wandergruppe 

Dleter Gammelien, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen am Sonnabend, 
den 17.04.1993. 

Kaffeetrinken von 15.30 bis 16.00 
Uhr. Um 16.30 Uhr "Wandern mit 
Gepäcktransport in Norwegen, 
Hardangervidda und am Fuß des 
Jotunheimen", Dias von Arnold 
Nitschke. 

25 
km 

Die Weitwanderer 

Charlütte Klüse, Tel. 825 43 95 

Jahresrückblick 1992: 

An 21 Tagen waren 297 unter­
nehmungs�ustge Wanderer unter­
wegs in Brandenburg und Meck­
lenburg. An der Müritz, im 
Schlaubetal und im Hohen Fläming 
übernachteten wir in denJugendher­
bergen Zielow, Bremsdorfer Mühle 
und Burg Rabenstein. Besonders 
lange, gemütliche Einkehrpausen 
gab es Ende April in der Senzinger 
Heide und am Nikolaustag in 
Lichtenrade; den beiden Gastge­
bern ein herzliches "Danke schön"! 
Gedankt sei an dieser Stelle auch der 
Fotogruppe, die an ihrem Gruppen­
abend Invasionen von Wanderern 
ertrug, wenn Rüdiger Nathusius sei­
ne ausgezeichneten Dias von unse­
ren Wanderungen zeigte. Weitere 
Treffen in der Geschäftsstel le gab es 
bisher nicht. 

20.5. bis23.5.: Wandern und Rad­
fahren auf Usedom mit über­
nachtung in Koserow. Bahnfahrt , 
8.17 Uhr ab Berlin-Lichtenberg." 
Koordination: Charlotte Klose, Tel. : 
8254395. 

29.5. bis31.5.:pfingst-wanderung 
an Saale unnd Unstrut mit 
übernachtung in der DJH Freyburg. 
Wanderleitung: Jürgen Noack, Or-

ganisation und Anmeldung: Dagmar 
I Pernutz, 8832636. 
, Ende Juni: Wandern im Riesen-

gebirge. Organisation Rüdiger 
Nathusius, 25903-316, werktags 
7.30 bis 16 Uhr. 

Ende August Mit Rucksack und 
Zelt 10 Tage unterwegs im Gran 
Sasso-Nationalpark. Flug bis Rom, 
ma. 16 Personen. Organisation und 
Anmeldung: Jürgen Noack, 
Florapromenade 21, 0-1100 Berlin. 

••• 
Vorankündigung: 
Ich habe schon einige graue 

Strähnen im Haar und möchte nachts 
gern ein festes Dach über dem Kopf 
haben, auch im Gebirge. Deshalb 
habe ich mir folgende Tourenwoche 
gedacht. Vom23.08. bis31.0B.1993 
Hüttenwanderung mit Rucksack 
durchs Karwendel. 

Interessenten können sich mei­
den, bei: Dagmar Pernutz, Tel.: 
8832636 oder an einem der näch­
sten 25-km-Wandertagen teilneh­
men. Ich laufe diese Strecke im Juli 
allein vor und teile danach das Fein­
konzept mit. 

m Foto , Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 62555 90 

Videoabend. 02. April 1993, 
Frei/ag, 19.30 Uhr. 

Werner Richter zeigt Video-Kurz­
filme unter dem Oberbegriff "Natur 
und Berge". Neben einem Film aus 
dem Zi llertal werden u. a. zu sehen 
sein: 

1) In unserem Garten. 

Eine Wanderung durch den 
Blumengarten mit beeindruckenden 
Blütenportraits. 

2) Oben im Bergwald. 

Einem Holzspielzeugmacher auf 
die Finger geschaut. 

3) Ein Mann will nach Kenia. 

Ein "selbstgestrickter" Spielfilm. 
Lassen Sie sich überraschen. 

... und weitere Kurzfilme. 

Eisenbahnfilme: 23. April 1993, 
Freitag, 19:30 Uhr. 

Wir organisieren derzeit einige 
Eisenbahnvideofi lme bei der Deut­
schen Bundesbahn und hoffen die­
se pünktlich zu erhalten. Gezeigt 
werden sollen: 

1) Bahn-Magazin IV/92. 

Informationen u. a. über die 
Schnellbahnstrecke Hannover -Ber­
lin, Eisenbahntunnel in der Schweiz 
und die S-Bahn in Berlin. 

2) InterRegio - Das blaue Band auf 
Schienen -. 

Das InterRegio-Netz ist das 
Ergänzungsnetz des Intercity-Net­
zes und wird von einer neuen 
Wagengeneration bedient. Dieser 
neue Zug und sein Liniennetz wer­
den im Film präsentiert. 

3) Rangierbahnhof München-Nord. 

Im September 1991 ging der neue 
Rangierbahnhof München-Nord als 
weltweit modernste Anlage seiner 
Art in Betrieb. Ein Film, der nicht nur 
die Entstehungsgeschichte dieses 
Bahnhofs, sondern auch Umwelt­
schutzmaßnahmen beim Bau zeigt. 

4) Erinnerungen an den nächsten 
Winter. 

In den Winterurlaub mit der Bahn 
mit eindrucksvollen Bildern der 
Winterlandschaft. 

5) Provence - Cote d'Azur. 

Mit der SNCF zu den schönsten 
Zielen der Cote d 'Azur . Ein stim­
mungsvoller Film, der im Blumenfest 
von Nizza seinen Höhepunkt findet. 

Hinweis: Die Verfügbarkeit der Fil­
me war zum Redaktionsschluß noch 
nichtabschließend geklärt. Wir kön­
nen daher nicht ausschließen, daß 
ein Eisenbahnfilm durch einen ande­
ren ersetzt werden. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23-24 in Schöneberg. Gä­
stesind immer herzlich willkommen! 

RIesengebirge - Wer hat an einer 
Wanderung Interesse? 

Um das Wochenende 26./27. Juni 
1993 herum ist eine ca. fünftägige 
Fahrt der ,,25km Weitwanderer" ins 
Riesengebirge geplant. Es gibt hier 
reichlich Gelegenheit zu langen und 
ausgiebigen Wanderungen sowie I 
zu Besuchen landschaftlich re izvol­
ler Punkte wie dem Zackelfall. Mit Si-

cherheit wird ein Besuch auf der 
Schneekoppe (1.602 m) auf dem 
Programm stehen. Bei geeignetem 
Wetter werden wir auch eine Kamm­
wanderung als Tagestour unterneh­
men. Auf 30 km bis 35 km führt der 
Weg über das Hochplateau des 
Riesengebirges entlang einiger 
Bauden. Weitere Stichworte sind die 
Schneegruben und die zahlreichen 
malerischen Felsformationen (Mä­
deisteine, Mannsteine etc.). Anlauf­
punkte kultu reller Art werden die Kir­
che Wang und das Gerhart-Haupt­
mann-Haus sein. 

Voraussichtlich werden wir in 
Schreiberhau (Szklarska Poreba) im 
Hotel wohnen. Die Wanderungen fin­
den wahrscheinlich mit einem örtli­
chen Bergführer statt. Wer an Infor­
mationen interessiert ist, bitte diese 
mit einer Postkarte bei der Ge­
schäftsstelle der Sektion, Stichwort 
"Riesengebirge", anfordern. 

Nathusius 

• 
~ Skigruppe 

W. Giesenschlag, Tel. 4335294 

Gruppenabend am Donnerstag, 
den 29.4. 1993, 19.30UhrinderGe­
schäftsstelle. 

Die Amtszeit der Skigruppen­
leitung ist abgelaufen. 

Darum werden wir an diesem 

Abend neu wählen: 

1. Gruppenleiter/in 

2. Vertreterfln 

3. Kassenwart/in. 

Die bisherige Leitung steht für eine 
Ansch lußwahi nicht mehr zur Verfü­
gung. Es ist deshalb die Zeit für neu­
en Wind in der Gruppe angesagt. 
Bitte macht Euch darüber Gedanken 
und gebt Eure Vorschläge über fähi­
ge und zur Mitarbeit bereite Mitglie­
der reChtzeitig bekannt. Denkt bitte 
aberdaran, daß nurmit dem Interes­
se und der Mithilfe aller Skigruppen­
mitglieder die Gruppenleitung in der 
Zukunft ein interessantes und für alle 
attraktives Gruppenleben gestalten 
kann. Macht daher am Donnerstag, 
den 29. 4. 

einen Anfang und erscheint mög­
lichst vielzählig zur Wahl einer neu­
en Gruppenleitung. 

Die Übungsleiter (Ski alpin, Ski 
nordisch und Skitouren) treffen 
sich am Donnerstag, den 22. 04. 
1993. Ort und An laß der Veranstal­
tung werden gesondert mitgeteilt. 

D'Haxn'schlager 

Werner Franke, Tel. 6 61 8535 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am 21. April 
pOnktlich um 19:30auf der Alm (Ge­
schäftsstelle). 

Voran kündigung: Der nächste 

Oie Schneekoppe vom Kammwanderweg aus gesehen. Auf so ein Wander­
wetter hoffen wir. Foto: Nathusius 
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Übungsabend findet am 19.Mai um 
19:30 auf der Alm statt. 

Bericht des Vorstandes der 
Schuhplattelgruppe d'Hax'nschla­
ger zur Jahresversammlung am 20. 
Januar 1993 

ImJahr 1992 beteiligten wir uns an 
2Veranstaltungen, leider konnten wir 
diesmal keine eigene Veranstaltung 
durchführen. Am 28. Februar betei­
ligten wir uns auch dieses mal mit 
unserer Jodlerin Isolde und 3 Tänzen 
an der Jubilar-Ehrung der Sektion. Es 
gab viel Applaus, über den wir uns 
sehr freuten. Geübt werden konnte 
1992 nur an 3 von 14 übungsab­
enden, weil die meisten mangelhaft 
besucht waren (durchschnittlich 13 
Personen, nur nicht alles aktive Tän­
zerinnen und Tänzer). Einer von die­
sen, der Mittwochabend vor Grün­
donnerstag, wird den Teilnehmern 
jedoch im Gedächtnis bleiben: Es 
war unbewußt der Abschied von 
Wolfgang Ullrich Siegert, unserem 
UIIi.lnguterStimmungundvolierPlä­
ne für die Ostertage verabschiede­
ten sich alle von einander ohne zu 
ahnen, daß Ulli's Herz (und damit 
das der Gruppe) etwa 10 Stunden 
später zu schlagen aufhören würde. 

Die folgenden Tage und Wochen, 
ebenso wie das Treffen am 20. Mai, 
waren bestimmt von dem Gesche­
hen um Ulli's Beisetzung am 4. Juni, 
Am 20. Juni nahmen einige Mitglie­
der unserer Gruppe (3) an der 
Sonnenwendfeier des Vereins der 
Bayern in Berlin teil. Leider konnten 
wir auch diesmal keinen Ehrentanz 
bringen (siehe auch September­
Bergboten 1992, Seite 22). Eine 
Minigruppe der d'Hax'nschlager 
feuerte am 28. Juni die Teilnehmer 
des 1. Berg-Triathlon lautstark an. 
Einer Einladung der "die Branden­
burger" folgend, sahen sich Helga 
und Bernfried, am 27. November, 
den Diabericht über den Arbeitsein­
satz 92 auf dem Brandenburger 
Haus an. Es war ein sehr gemütliches 
Beisammensein. ZumAbschluß des 
Jahres fand am 16. Dezember unse­
re Weihnachtsfeier in einersehr stim­
mungsvollen Runde statt. Helga und 
Bernfried schmückten als Über­
raschung, mit viel Liebe, den Raum 
und d ie Tische. Unsere Dirndl sorg­
ten für das leibliche Wohl, d ie 
Burschen für das kühle Naß. Auch 
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Vera erfreute uns mit einer kleinen 
überraschung. Alles verlief sehr fest­
lieh und gemütlich, aber um Weih­
nachtliche Lieder zu singen fehlte die 
Stimmung, denn in Gedankenwaren 
alle bei UIIi, der nicht mehr unter uns 
sein konnte. Mitguten Wünschen für 
das Weihnachtsfest verabschiede­
ten sich alle in der Hoffnung, auf ein 
besseres Jahr 93. 

Mitgliederstand am 1.1.92: 29; 
31 .12.92: 25 

Bemfried Knäffer (2. Vorsitzen­
der), Werner Franke (Kassierer), 
Renate Franke (1. Schriftführerin), 

He/ga Knäffer(2.Schriftführerin) 

In I Singekreis 

Erna Schl inkert, Tel. 8536309 

Leider müssen wir Euch mitteilen, 
daß der Singekreis in seiner alten 
Form aufhören mußte zu bestehen, 
weil unsere langjährige Leiterin, Frau 
Erna Schlinkert, aus gesundheitli­
chen Gründen die Leitung aufgeben 
mußte. Trotz vieler Bemühungen ist 
es bisher nicht gelungen, einen Er­
satz zu finden. Um den Singekreis 
nicht ganz eingehen zu lassen und 
den Kontakt nicht ganz zu verlieren, 
wurde beschlossen, an jedem dritten 
Montag im Monat wie bisher in der 
Geschäftsstelle zusammenzukom­
men und unsere alten Lieder zu sin­
gen. 

Im Namen alierSingekreis-Mitglie­
der möchten wir Frau Schlinkert an 
dieser Stelle unseren herzlichen 
Dank sagen für d ie vielen Stunden, 

die sie dem Singekreis geopfert hat, 
um immerwieder neue Liedermituns 
einzuüben. Ihr se lbstloser Einsatz 
wurde von allen geschätzt und aner­
kannt. 

Wir wünschen Frau SChlinkert 
trotz allem noch das Beste für ihre 
Zukunft. 

Bericht für das Jahr 1992 

Im Auftrag der bisherigen Leiterin 
des Singekreises, Frau Erna 
Schfinkert, bestätige ich, daß der 
Singekreis seine wöchentlichen 
Übungsabende pünktlich und regel­
mäßig abgehalten hat. 

Von den 21 Mitgliedern verließen 
uns im Laufe des Jahreszwei wegen 
der abendlichen Unsicherheit auf 
den Straßen. Beide haben sich ei­
nem anderen Chor in Wohnungs­
nähe angesch lossen. 

Vorein paar Wochen (am 9. Janu­
ar cr.) teilte uns Frau Schlinkert mit, 
daß sie aus Krankheitsgründen ab 
sofort die Leitung des Singekreises 
aufgeben muß. Auf allgemeinen 
Wunsch ist sie aber bereit, alle vier 
Wochen einen übungsabend abzu­
halten, bis ein Nachfolger gefunden 
wird, was sehr schwierig ist, wie wir 
nach unseren Bemühungen wissen. 

Wir sind Frau Schlinkertsehr dank­
bar,daßsieseitSeptember1961 den 
Singekreis in uneigennützigerWeise 
und unter selbstlosem Einsatz von 
vie l Zeit geleitet hat. Für den Singe­
kreis, G. Handke, 

Schriftführerin. 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 70561 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

.Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Berlin 
Tel. 4175040 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Stellvertreterin: 
Sabine Zipler, Haus der Jugend eV. Zi. 
424/425, Unter den Linden 36, 
0 -1 086 Berlin, Tel.: 20340482 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr.38, 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0-1058 Berlin; 
Zippi Zippler, Orchideenweg 41, 
1/47, Tel.: 6 61 14 50; 6 613700 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel.. 70561 34. 

Jugend 1: (13-16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/10, 
Tel.. 3 92 64 65: 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37, 
0 -1055 Berlin, Tel.: 8 23 68 48 (Eltern): 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 0-
1157 Berlin , Tel. : 5 08 74 31; 

Jugend 1,5: (18-88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Sazlburger Straße 8, 11 
62, Tel. 7 8199 65: 
Michael BÖhm, Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel.: 3 65 68 98 

Die Yetis: (15-18 Jahre) 
Olli Glasneck, Seeburger Straße 46, 1/ 
20, Tel.: 3 31 3570. 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 1/37 

Frührentner: (20 -30 Jahre) Dagmar 
Horn, Caspar-Theyß-Straße 33,1/33, 
Tel. : 89 55 40 10 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse s. o. 

Der .Jugendtreff berichtet 
Nun sind drei Jahre vergangen, 

seit dem ich zum Jugendreferenten 
der Sektion Berlin gewählt wurde. 

Da meine Wahlperiode, wie die 
des gesetzlichen Vorstandes, im Mai 
ausläuft, will ich hier den Versuch ei­
nes Rückblickes unternehmen. 

Vielleicht sollte ich aber etwas 
weiter ausholen und einmal die Auf­
gaben eines Jugendreferenten in 
der Sektion beschreiben. 

Nach der Jugendordnung wird 
der Jugenreferent von den Jugend­
leitern der Sektion im Benehmen mit 
dem VOrstand der Mitgliederver­
sammlung zur Wahl vorgeschlagen. 
Der Juref. hat Sitz und Stimme im 
Vorstand der Sektion und sitzt dem 
Jugendausschuß, der Versammlung 
aller Jugendleiter der Sektion, vor. 

Nicht sehr spannend wird man 
denken, haltein Gremienposten wie 
viele andere auch. Da mag auch viel 
wahresdran sein, ist es doch wirklich 
nicht jedermanns Geschmack, mit 
mehroderwenigerwichtigen Diskus­
sionen um d ie Ohren zu schlagen. 
Dies darf aber auch nicht die Haupt-

aufgabe eines immerhin ehrenamt­
lich tätigen Jugendreferenten sein. 

Die Hauptbeschäftigung muß in 
der JugendarbeitderSektion liegen. 

Zu den Aufgaben des Jugend­
referenten gehört es also dafür zu 
sorgen, daß d ie Jugendarbeit über­
haupt läuft, daß zehn und mehr 
Jugendleiter am gleichen Strang zie­
hen, daß Geld da ist und das sich 
überhaupt Leute bereit erklären, in 
ihrer Freizeit mitjugendlichen in die 
Berge zu gehen. 

Ist alles schnell gesagt und ge­
schrieben, erfordert aber sehr viel 
Zeit und Gefühl, denn d ie Jugend 
lebt. Die Leiter und Gruppenmit­
gliederwechseln hier sehr viel häufi­
ger als bei anderen Gruppen der 
Sektion, denn Ausbildung, Partner 
undandere Interessen, werwill ihnen 
das verübeln, gehen eindeutig vor. 
Vielfach wird dann der Jugend­
referent, hier in seiner Funktion als 
"guter Freund" befragt. 

Unsere Jugendleiter die, man 
kann es nichtoft genug wiederholen, 
die Hauptarbeit in der Jugendarbeit 

Bergwandern auf K 
R 
E 
T 
A 

Insel der Gegensätze 
Einmal Berg und einmal Meer 
Wunderschöne Wanderwege, 

farbenfrohe Dörfer, 
faszinierende Landschaften! 

Katalog bei: 
Holger Henrich Höhenweg 4 7156 Wüstenrot 

oder Telefon: (07156) 22069 ""6"""" 
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leisten, und ohne die die Sektion ein 
ganzes Stück ärmer wäre, gilt es 
auch umfassend zu informieren, 
über Diskussionen, Meinungen, Pro­
jekte und Sorgen der Sektion und 
des Vorstandes. 

Aber auch dieSektion will und muß 
über das unterrichtet sein, was in der 
"Jugend" so abgeht. Nur so kann ein 
Gemeinschaftsgefühl und Vertrauen 
in der Sektion zwischen Jung und Alt 
zustandekommen und den Schema­
ta von der undurchsigen, chaoti­
schen und bockigen Jugend, die so 
seltsame Ideale hat, im Denken vie­
ler entgegengewirkt werden. 

Natürlich ist da auch die Landes­
jugendleitung, die Repräsentanz der 
Jugend in gesamt N-O Deutschland, 
besonders gegenüber dem Jugend­
referat in München. Zu dem Landes­
jugenleiter sollte ein Jugendreferent 
als auch noch einen guten Kontakt 
halten, denn über den eigenen Sekt­
ionstopf zu schauen ist manchmal 
sehr hilfreich. 

Eigentlich nur gut, daß jedenfalls 
zur Zeit der Landesjugendleiter auch 
aus der Sektion Berlin stammt, dies 
macht die Wege kürzer. 

Was hat sich aber konkret getan in 
den letzten Jahren? 

o Die Mannschaft, auch Frau­
schaft hat sich stark gewandelt, 
aus den "Neueinsteigern U von 
damals sind die "alten Hasen" 
von heute geworden. 

o Die Grenzöffnung mit den neuen 
Möglichkeiten, des Kletterns 
und Bolens in Sachsen. 

o Die gemeinsamen Fahrten mit 
der damaligen Ost-Berliner 
Jugendguppe in die Lienzer Do­
lomiten und nach Goscheren. 

o Neugründungen von Nachbar­
sektionen in Berlin und Potsdam. 

o Veranstaltungen, wie das Tref­
fen junger Bergsteiger in Hohen­
stein und die Beteiligung der 
JDAV an der IT8, mit Beiträgen 
zum sanften Tourismus. 

o Diskussion uber Sport- und 
Wettkampfklettern und über 
dem Beitritt zum Landessport­
bund. 

o Das Für und Wider der Hütten 
der Sektion 

Natürlich gab es neben dem Spaß 
auch Momente in den vergangenen 
Jahren, in denen ich mir nichts lieber 
gewünscht habe, als den ganzen 
"dummen" AV links liegen zu lassen 
um besser mit einem tollen Partner in 
die Berge zu gehen. 

Nach eingen Überlegungen habe 
ich in den letzten Wochen dann aber 
doch beschlossen, mich nebenmei­
nem Studium der Sektion für eine 
weitere, damit aber letzte Amtszeit 
für den Posten des Jugendreferen­
ten zur Verfügung zu stellen. 

Bis auf weiteres Haus 

IM GLOBETROTTER-SERVICE IERUN ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke ~ ~ EDWIN KIEUTZEI 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 00 I~ 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlln e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 

KleHerkurse 1993 
Ausbildungsreferat der Sektion Semn 

Praktische Kletter * und SicherungsObungen am Kletterturm (Teufels berg) 

Kursus 1 Samstag 3. April 1993 16.00 - 20.00 Uhr 
leitung: Sonntag 4. April 1993 10.00-14.00 Uhr 
Ursel Surawskl Freilag 16. April 1993 16.00 - 20.00 Uhr 

Samstag 17. April 1993 16.00 - 20.00 Uhr 

Kursus 2 Samstag 8. Mai 1993 14.00- 18.00 Uhr 
LeHung: Sonntag 9. Mai 1993 14.00-18.00 Uhr 
Joachim Hoffmann Samstag 15. Mai 1993 10.00-14.00 Uhr 

Sonntag 16. Mal 1993 10 00-14.00 Uhr 

Kur.us3 Samstag 12. Jum1993 8.00 - 16.00 Uhr 
LeHung: Sonntag 13. Juml993 800-16.00Uhr 
Kirsten Buchheister 
Thomas MeIer 

Kursus 4 Samstag 6. August 1993 10.00 - 18.00Uhr 
Leitung: Sonntag 7. August 1993 10.00-18.00 Uhr 
Frledrich Jahn 

Kursus 5 Frertag 27. August 1993 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung: Samstag 28. August 1993 14.00 - 18.00Uhr 
Walter Guthelnz Frertag 3. September 1993 16.00 - 20.00 Uhr 

Samstag 4. September 1993 10.00-14.00 Uhr 

Änderungen vorbehalten' 
Die Kletterkurse sind nur für SektionsmitgJiederl Oie Teilnehmerzahl innerhalb der Kurse ist begrenzt, deshalb 
werden Mitglieder, die erstmals teilnehmen, bevorzugt. 

Anmeldung nur bei gleichzeitiger Zahlung der TeIlnehmergebühr in Höhe von 501- DM während der 
Geschäftszeiten in der Geschäftsstelle. 
Die technische Ausrüstung wird gestellt ,trotzdem empfehlen wir als Mindestausflistung . strapazierfähige 
Kleidung (z.B: Jogginganzug ,Anorak) und - sofern vorhanden -Kletterschuhe.(altematlv Wanderschuhe + 
Turnschuhe) 
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Für weitere Informationen empfiehlt stch der vorhenge Besuch der Abende der Bergsteigergruppen oder des I 

Stammtisches .(Siehe dort). ~ • 
Anmeldeschluß ist spätestens drei Wochen vor Kursbeginnl !?J 

• 

JETZT BEGINNT DIE 
KLETTERZEIT ••• 

... MITTELWEG (V) 
AM WARTTURM IM 
RATHENER GEBIET 

A 1666 E 

Mai 1993 DER 
BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



, 
Der erste spezielle Bergsport/aden Ber/ins 

AUF SCHRI"" UND "RI"" 
• ,N 8.RGHI'" 

für 
"Para" 
"Viva Soft" 

adidas 
Kinderwanderstie/el 
Leder mit Profi/sohle 
"Bavaria - Junior" 
Gr. 26-35 DM 59,-

Hanwag "GuHert" 
Traditioneller 

Bergwanderstiefel aus Leder, 
Leder gefüttert, 

ariginal zwiegenäht, 
Vibram-Profilsohle, 

Dämpfungskeil 

'99,. 

Schloßstraße 40 1000 Berlin 41 Tel.030/793 52 16 
Direkt U -Bahnhof Rathaus Steglitz, Ausgang Grunewaldstraße 
Geschäftszeiten: 1 0 -1 8Uhr, mittwochs 13 -18 Uhr, samstags 10 -14 Uhr 

DER 
BERG BOTE 
Mitteitungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin e. V. 

45. Jahrgang ' Heft 5, Mai 1993 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Berlin e.Y . 

Redaktion: Klaus Kundl (V.i.S.d,P.), 
Stephan Schmidt (Termine, Gruppen), 
Bernd Sc hröder (Anzeigen, 
Schlußredaktion), Sabine Zipter 
(Jugendseiten) 
Redaktions.dresse: Klaus Kundt. 
Hildegardstraße 4,1000 Berlin 31 . 
Bedaktjoossch!IJß' am 1. jeden Monats 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten. 
~ Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
1000 Berlin 65, Telefon 4 91 7086. 
I ayollt Fotosatz \Jnd I ithos ' 

Die Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Knesebeckstraße 20. 
tOOO Berlin 12, Telefon 3 132031. 
DrUckauflage: 5700 
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~ Recyclingpapier 
Abonnement.Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinweis' Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
leserbriefen behalt sich die Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Die Kletterzeit beginnt 
Foto: K. Kund! 

QAY . SEKTION BERLIN 

Vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kallenberg . 
Stellyertretende VorSitzende' 
Klaus Buchwald, Hans-JOrg Gutzier 
,JIJgeodrefereol ' 
Andreas RothenMusler. 
HCJltenreferenl' Fritz Chrislopher. 
Schatzmeister Bernd Becker. 
Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24 , 
2. Stock, Telefon 7 814930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag t4-18 Uhr, Mitt­
woch 15-19 Uhr, Freitag 11-13 Uhr. 
Konlen tor Bejtragszahlungen Imd 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin-Charlonenburg, 
Klo-Nr. 260 50 58. 
BL2100 208 90. 
Postgiroamt Berlin : 
53353-106, BlZ 100 100 10. 
Tiroler Sparkasse, Innsbruck-Hall: 
Konto-Nr. 0000-854 596. 

Jetzt wird es ernst: für die Berliner-Jubiläums-Expedition 1994/iegen affe 
Genehmigungen vor. Es ist die vierte große Bergfahrt in ein außeralpines 
Gebietvon Mitgliedern unserer Sektion. Übrigens die erste, an der auch Frau­
en teilnehmen. Unser Foto zeigt das Ziel: Cholatse (6. 440 m) und T awoche 
(6.567 m). Niihere Informationen lesen Sie auf Seite 8. 

Foto: Expeditloos-Äfchiv 
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2. Brandenburger "Berg-Triathlon" 
Am 27 Juni (Sonntag) startet die Gruppe "D[e Brandenburger- ihren 2. 
Berg-Triathlon durch den Grunewald. Der nicht ganz ernst gemeinte Wett­
kampf umfaßt Wandern, Klettern und Laufen. T eHnehmen kann, wer Lust 
hat. ob Kinder, Jugendhche, Frauen, Manner - kurzum, es gibt keIne Al­
tersgrenze Wie Imvergangenen Jahr gibt es auch dieses Mal Ehrenpreise 
und Urkunden, Informationen bei Eberhard Höhle, Telefon: 3 62 58 02. 
(Nähere Einzelheiten werden Im Juni-Bergboten verÖffentlicht.) 



Terminkalender 17., Mo 
18.,oi 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 19., MI 

über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, In den Informatfonen von den Gruppen oder 
unter ~/nformationen + Personen + AusbUdungJ (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 
20., Da 

Mal 
1., Sa Redaktionsschluß Bergbote für 

Juni-Ausgabe 
Familiengruppe - Kletlerkursus 21., Fr 

Mitlelgruppe - Wanderung T egel 22., Sa 

Oie 25er - Rundwanderung 23., So 

Großer Wummsee 
2 .. So Oie Brandenburger - Waldlauf 

und Frühschoppen 24., Mo 
Familiengruppe - Kletterkursus 25 .. 01 

Wandergruppe - Wanderung T egel 
3., Mo Sport - Trimm Dich 
4.,01 Sport - Gymnastik 26., MI 

VorstandssItzung - Plenum 
5., Mi Bergsteigergruppe - Klettertreff 27., Da 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
6, Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
7, Fr Sport - Gymnastik 

Fahrt zur Johnsdoner Hütte (biS 9.5 ) 28 , Fr 

Fotogruppe - Wanderungen Nepal 
8., Sa Fahrtengruppe - Wanderung Krampmtz 

Mittelgruppe - Wanderung Britz - Rudow 29,Sa 

Ausbildungsreferat - Kletterkursus 
9., So Oie Brandenburger - Waldlauf 

und Frühschoppen 30., So 

Wandergruppe - Wanderung Spandau 
Ausbildungsreferat - Kletterkursus 
Wanderwoche OlymplMetecra (bis 15.5.) 31., Mo 

10., Mo Sport - Trimm DICh 
11.,oi Sport - Gymnastik 

Singekreis - Übungsabend 
12., Mi Wandergruppe - Wanderung Spandau Juni 

BergsteJgergruppe - Klettertreff 1., 01 
Vortrag. Sateilitennavtgatoo für Bergsteiger 

13., Da Jahreshauptversammlung 18.30 TFH 
14., Fr Sport - Gymnastik 2 , Mi 

Familienbergsteigen - Gruppenfahrt 
(biS 23.5.) 3 , Da 
Fotogruppe - Offener Abend 

15., Sa MItteigruppe - Wanderung Köpenick 4., Fr 
AusbHdungsreferat - Kletterkursus 6., So 

16., So Die Brandenburger - Waldlauf 
und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Uepnitzsee 
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Ausbildungsreferat Kletterkursus 
Kletterwoche Meteora (bis 22.5.) 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe- Wandefung Jungfernheide 
Bergsteigergruppe - Gruppenfahrt 
ThOringer Wald (bis 24.5.) 
Wandergruppe - Gruppenfahrt 
Erzgebirge (bis 23.5.) 
D'Hax'nschJager - Übungsabend 
(Himmelfahrt) 
Sport" 10 km Frauenlauf 
Fahrtengruppe - Wanderung 
Ländchen GJien 
Die 25er - Fahrt nach Usedom (bis 23.5.) 
Sport - Gymnastik 
HOttenausschuß- Klausurtagung (bis 23.5.) 
Die Brandenburger - Waldlauf 
und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Sport - T nmm Dich 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend: 
Montblane 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - Wanderung RuhIeben 
BergsteIgergruppe - Stammtisch 
Sportklenergruppe - Stammtisch 
Familienbergsteigen - Monatstreffen 
Spree·Havel-Gruppenabend 
Skigruppe - Monatstreffen 
Sport - Gymnastik 
BergsteIgergruppe - Klettertreff 
Adrspach (bis 31 5.) 
Fahrtengruppe - Sternwanderung Kablow 
Oie 25er - Fahrt ins Saale·Unstrut-Gebie1 
(bis31 .5.) 
(Pfingsten) 
Die Brandenburger - Waldlauf 
und Fnihschoppen 
(Pfingstmontag) 
Wandergruppe - Wanderung T egel 

Redaktionsschluß Bergbote 
für JulllAugust·Ausgabe 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - Wanderung Briesetal 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sporlklettergruppe - Stammtisch 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Watzmanntraining 
Die Brandenburger - Waldlauf 
und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Stahnsdorf 

1990-1993: Drei .Jahre im Leben einer Sektion 

Kein Rückblick 
Am 13. Mai 1993 endet die derzeitige Legislaturperiode und Amtszeit des 
vor drei Jahren gewählten Vorstandes. Für den Vefasser sind dies die ersten 
drei Jahre Vorstandstätigkeit, die zu Ende gehen, für viele andere ist es nur 
eine weitere Periode von vielen vorangegangenen. Drei Jahre im Sektions· 
leben von fast 125 Jahren. Viel Aufregendes und Außergewöhnliches ist in 
dieser Zeit sicher nicht geschehen. Oie übliche Routine auf der Geschafts­
steIle, die drückenden finanziellen Belastungen im Hüttenbereich, die vie­
len Aktivitäten in den verschiedenen Gruppen. Eigentlich kein Anlaß, viel 

Aufhebens davon zu machen. 

Im Bergboten wurden die Mitglie­
der über Anliegen, Fragestellungen, 
Neuigkeiten, Veränderungen aus 
dem Sektionsleben immer aktuell in­
formiert. Sei es in Artikeln über die 
Arbeit des Vorstandes, Berichte aus 
den Gruppen, Leserbriefe, die zu ak­
tuellen Vorgängen Stellung nahmen. 
Diskussionen in den Gruppen und so 
weiter. Im Gegensatz zu früher soll 
hier nicht eine Aufzählung der ge­
samten Arbeit, die in den vergange­
nenJahren geleistet worden ist. son­
dern wir wollen Sie animieren, zur 
Hauptversammlung zu kommen, um 
die Berichte des Vorstandes persön­
lich entgegenzunehmen. Dort haben 
Sie Gelegenheit, direktzu den einzel­
nen Punkten Ihre Fragen zu stellen. 

Turnusgemäß stehen wieder Vor· 
standswahlen an. An anderer Stelle 
berichtet der Wahlvorstand über 
seine Bemühungen, Kandidaten für 
die einzelnen Positionen zu suchen. 
Es war - wie auch vor drei Jahren -
sehr schwer, geeignete Mitstreiter zu 
finden, die bereit sind, eine ehren· 
amtliche Tätigkeit für unsere Sektion 
zu übernehmen. Für einige wenige 
Positionen ist es nicht gelungen, 
Nachfolger für ausscheidende Vor· 
standsmitglieder zu nominieren. An­
dererseitsstehen drei Kandidaten für 
die Position des ersten Vorsitzenden 
zur Wahl. Als Mitglied haben sie da­
mit zum ersten Mal nicht nur die 
Möglichkeit zwischen Ja und Nein 
wäh len zu können, sondern Sie 
können Ihren Favoriten selbst be­
stimmen. Allein das ist schon ein 
Grund, zur diesjährigen Hauptver· 
sammlung zu kommen. 

Unser bisheriger Vorsitzender, 
Klaus Fischer-Kallenberg, steht 
nach langen Jahren nicht mehr zur 

Wahl. Bereits Anfang 1991 hatte er 
gebeten, sein Amt ruhen zu lassen. 
Berufliche Gründe - die auch in der 
WiedeNereinigung lagen- veranlaß­
ten ihn, relativ kurzfristig, seine Funk­
tion als erster Vorsitzender nicht 
mehr auszuüben. Rund zwei Jahr­
zehnte wirkte Klaus Fischer­
Kallenberg zum Wohle der Sektion 
mit. bereits unter der Ägide von Dr. 
H. GutzIer übernahm er das Amt ei· 
nes stellvertretenden Vorsitzenden. 
Sein umfangreiches Wissen, seine 
vielseitigen Kenntnisse auf allen 
Gebieten der Sektion waren ein 
wertvolles Kapital, welches er in die 
Vorstandsarbeit einbrachte. 

Es war vorgesehen, Klaus Fi· 
scher-Kallenberg im Rahmen der 
diesjährigen Hauptversammlung mit 
Dank und offiziell zu verabschieden. 
Seine berufliche Tätigkeit erlaubt es 
ihm jedoch nicht, an diesem Tag in 
Berlin zu sein. Unser Dank für sein 
Wirken für unsere Sektion ist ihm 
gewiß. Oie so plötzlich entstandene 
Lücke zwang die fünf verbleibenden 
Mitglieder des gesetzlichen Vorstan­
des zusammenzurücken und die 
Aufgaben des ersten Vorsitzenden 
gleichmäßig auf die beiden Stellver· 
treter zu verteilen. 

Ein seltenes Ereignis wirft seine 
Schatten voraus. 125jähriges Beste­
hen der Sektion Berlin im Jahr 1994. 
Oie Planungen und Vorbereitungs­
arbeitensind angelaufen; ab Herbst 
diesen Jahres werden wir Sie aktuell 
über die einzelnen Vorhaben infor­
mieren. Eingebunden in die ver­
schiedensten Veranstaltungen sind 
selbstverständlich auch alle Grup­
pen. Es wird ein aktives und vielseiti­
gesjahr. dessen Programm im April 
1994 mit den offiziellen Feierlichkei· 

Zur Sache ••• 

Ein Verem lebt von der Akti· 
vitat seiner Mftglieder, von der 
Bereitschaft, mitzuwirken. Sefbst­
verständ#ch auch von der Kritik 
an jenen, die Aufgaben über­
nommen haben. Wobei die Kriti­
ker berücksichtigen sollten, daß 
fast alle Arbeit ehrenamtlich ge­
leistet wird. Und nur, werarbeitet. 
kann auch Fehler machen. Kritik 
allein reicht nicht, mitmachen -
auch fehlerhaft - ist des Salz in 
der Suppe eines Vereins. Der 
gr6ßteFehlerist der, nichtszu tun. 

Ein Beispiel: Die Redaktion 
des Bergboten suchtseitlangem 
jemanden, der bereit ist. Schlußw 
korrekturfürdieDruckfreigabezu 
lesen. Bisher hat sich hierfür nie· 
mand gefunden - allerdings 
einer, der bereit ist. alleeingehen· 
den Gruppennachn"chten und -
texte auf Diskette fOr die Setzerei 
zu schreiben. Diese Obertragung 
brachte beim ersten Mal viele 
Feh/er mit sich. Am meisten hal's 
den Autor gewurmt. 

Den Rest der Redaktion auch. 
der konnte aus termin/ichen 
Gründen nicht Schfußkorrektur 
lesen. Besonders pemhch, weil 
die Korrektorin in der Setzerei er· 
krankt war. Ergebnis: Im M~rz­
bergboten waren 21 Druckfehler 
- einer hat's genau ausgez~hlt. 

Der .. Prüfer" hat auch andere 
Ausgaben gepr.üft: Januar zwei 
Fehler, Februar zwei Fehler, April 
drei Fehler. Die Redaktion dankt 
tor diese Mühe. Ware aber noch 
dankbarer, wenn sich ein "Prüfer" 
odereine nPnJferin"finden wUrde, 
die SIch diese Mühe vor der 
Drucklegung machen würden. 
Arbeitsaufwand für Korrektur­
fesen und Prüfung, ob die gefun· 
denenFehrerauch ohne neue zu 
machen berichtigt worden sind: 
an zwei Tagen insgesamt etwa 
drei Stunden. Wer macht's? 

Klaus Kundt 
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ten beginnt und im November mit 
einem Festball enden soll. Einer der 
bergsteigerischen Höhepunkte wird 
diejubiläumsexpedition sein, die ins 
Everestgebiet zum Cholatse und 
T awocheführt. Hierüberwird aber an 
anderer Stelle berichtet. 

Neben den schönen und ange­
nehmen Dingen wird sich der neue 
Vorstand aber auch mit vielen Pro­
blemen beschäftigen müssen, die an 
Grundfesten der Arbeit des DA V rüt­
teln. Nicht nur die Sektion Berlin, 
auch der Hauptverein beschäftigt 
sich intensiv mit der Hütten­
problematik und den damit verbun­
denen Belastungen und Frage­
stellungen: Auflagen der Behörden 
in Umweltdingen erfordern immense 
finanzielle Mittel, die die Möglichkei-

ten des DA V bald überschreiten dürf­
ten. Der Verkauf von Hütten, andere 
Bewirtschaftungsformen sind nur ei­
nige Themen, denen wir uns in Zu­
kunft stellen müssen. SChutz der 
Natur im Einklang mit deren Nutzung, 
aber auch Erhalt von Klettergärten 
und damit verbunden: wer schützt 
uns vor den Naturschützern, damit 
wir unserem Sport nachgehen kön­
nen? Beitrittzum Landessportbund; 
es kommen viele neue Themen und 
Fragestellungen auf uns zu, an die 
wir vor wenigen Jahren nie gedacht 
hätten. Sie tangieren uns alle. Und 
deshalb ist es wichtig, daß wir uns 
dafür engagieren! Jeder Einzelne 
und gemeinsam als Sektion. 

Hans-Jörg GutzIer 

Vorstandswahlen 1993 
Bericht, Empfehlung und Vorschlag des 
Wahlausschusses: 
In der Vorstandssitzung am 2. Juni 1992 wurde die Einsetzung eines Wahl­
ausschusses für die Vorstandwahlen 1993 beschlossen. DerWahlausschuß, 
für den die Mitglieder Frau Dorothea Schirg-Klopfer und die Herren Fritz 
Thiele, Dieter Gammelien, Klaus Fuhrmann, Joachim Hoffmann, Oliver 
Glasneck und Johannes Maier benannt wurden, tagte achtmal in der 
Geschäftsstelle. Dem Wahlausschuß lagen auf Grund der Veröffentlichun­
gen im Bergboten (September und Oktober 1992) zwei schriftliche Vorschlä­
ge zur Wahl vor: ein Schreiben der Gruppe "Die Brandenburger"' vom 
9. 11. 1992 und ein Schreiben des "Arbeitskreises Bergsteigen" vom 
13. 11. 1992. In beiden Schreiben wurde gebeten, Herrn Klaus Kundt für 
das Amt des Vorsitzenden als Kandidaten aufzustellen. Von Mitgliedern 
der "Bergsteigergruppe" wurde ebenfalls Herr Kundt für diese Kanddatur 

vorgeschlagen. 

Nach Anhörung von Mitgliedern 
des derzeitigen gesetzlichen Vor­
standes - den Herren Fritz 
Christopher, H. J. Gutzler, Klaus 
Buchwald, Bernd Becker - und 
Herrn Klaus Kundt in den Sitzungen 
am6., 12. und 19. Januar 1993 sowie 
den Herren Bernd Schröder und 
Dr. Wieland MÜller am 16. Februar 
1993, Telefonaten mit Beisitzern, 
Rechnungsprüfern, Mitgliedern des 
Ältestenrates sowie weiteren Sek­
tionsmitg liedern und einer schriftli­
chen Korespondenz mit Herrn 
Fischer-Kallenberg ergibt sich fol­
gendes: 

1. Zur Wahl des Vorstandes (im 
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Sinne des Gesetzes § 11 der 
Satzung): 

1.1 Herr Fischer-Kallenberg schei­
det als Vorsitzender aus. 

1.2 Drei Herren kandidieren für das 
Amt des Vorsitzenden: Klaus 
Buchwald, Fritz Christopher und 
Klaus Kundt. 

1.3 Oie Herren H. J. Gutzler und K. 
Buchwald (letzterer im Falle sei­
ner Nichtwahl zum Vorsitzen­
den) sind weiterhin bereit, als 
stellvertretende Vorsitzende zu 
kandidieren. 

1.4 Herr F. Christopher ist - im Falle, 
daß er nicht zum Vorsitzenden 

gewählt wird - bereit, auch wie­
der das Hüttenreferat zu leiten. 

1.5 Herr Bernd Becker ist ebenfalls 
bereit, das Amt des Schatz~ 
meisters wahrzunehmen. 

1.6 Herr Andreas Rothenhäusler ist 
von der DAV-Jugend als 
Jugendreferent wiedergewählt 
worden. 

Im Falle der Wahl von Herrn 
Christopher zum Vorsitzenden müß­
te das Amt des Hüttenreferenten neu 
besetzt werden. Im Falle der Wahl 
von Herrn Buchwald zum Vorsitzen­
den müßte ein neuer stellvertreten­
der Vorsitzender noch gefunden 
werden. Kandidaten für diese Ämter 
können - falls sie gefunden werden 
- noch in der Mitgliedeversamm­
lung am 13. Mai 1993 vorgestell t 
und gewählt werden. 

DerWahlausschuß empfiehlt, daß 
die drei Kandidaten für das Amt des 
Vorsitzenden sich in der Mitglieder­
versammlung vor der Wahl mit ihren 
Wünschen und Vorstellungen für die 
neue Amtszeit (drei Jahre) kurz vor­
stellen. Die Entscheidung, wer den 
Vorsitz übernimmt, sollte durch das 
Votum der Mitglieder über Stimmzet­
tel erfolgen. 

2. Zur Wahl der Beisitzer im 
Vorstand: 

2.1 Es wird vorgeschlagen, folgen­
de Damen und Herren wiederzu­
wählen: 

Frau Helga Vainceur - Sport­
referentin, Herrn Dr. Wieland 
Müller - Natur- und Umwelt­
schutz, Herrn Manfred Farchmin 
- Tourenwart, Herrn Klaus Kund! 
- Referent für Öffentlichkeits-t 
arbeit, Presse und Bergboten 
(nur im Falle seiner Nichtwahl 
zum Vorsitzenden) 

2.2 Neu zu wählen: 

versammlung am 13. Mai vorge­
stellt werden können. 

2.5 Herr Oliver Glasneck ist in der 
Jugendleitersitzung zum neuen 
Landesjugendleiter gewählt 
worden. 

2.5 Weitere Beisitzer sind die von 
den Gruppen gewählten Leiter. 
Sie sind nicht in der Mitglieder­
versammlung zu wählen. 

3. Wahl der Rechnungsprüfer: 

Es wird vorgeschlagen, die drei 
derzeitigen ReChnungsprüfer 
wiederzuwählen: 

Herrn Dr. Peter 
Siegbert Heine, 
Lipp. 

Ring, Herrn 
Herrn Peter 

4. Neuwahl des Ältestenrates: 

Dies ist erst in zwei Jahren erfor­
derlich, dadiefünfMitgliedervor 
drei Jahren - für die Dauer von 
fünf Jahren - gewählt worden 
sind (§ 17 der Satzung). Die 
Neuwahlvon Herrn LudwigZim­
mer wird vorgeschlagen, weil 

Frau Johanna Schmidtke auf ei­
genen Wunsch von der Aufgabe 
dieses Ehrenamtes fre igestellt 
werden möchte. 

5. Wahlverfahren: 

Herr Rechtsanwalt Dr. Berthold 
Zimmermann - Mitglied des 
Ältestenrates-hat auf Bitten des 
Wahlausschusses zum Wahl­
veriahren folgendes mitgeteilt: 
"Die Bestellung des Vorstandes 
eriolgt durch Beschluß der 
Mitgliederversammlung (§ 27 
BGB). Es ist üblich, daß zu­
nächst der Vorsitzende gewählt 
wird und nach seiner Wahl d ie 
Beisitzer. Ist der Vorsitzende 
gewählt, wird er gefragt, ob er 
annimmt. Die Annahme kann 
nicht unter einer Bedingung er­
klärt werden, insbesondere 
nicht unter der Bedingung, daß 
bestimmtevon ihm gewünschte 
Personen als Beisitzer gewählt 
werden. Will der Betreffende das 
Risiko, mit von ihm nicht ge­
wünschten Personen zusam-

menarbeiten zu müssen, nicht 
eingehen, sollte er nicht kandi­
dieren. Wählt die Versammlung 
dennoch von ihm nicht ge­
wünschte Personen, ist er hieran 
gebunden, die Mitgliederver­
sammlung ist das oberste Or­
gan. Natürlich wäre auch an die 
Möglichkeit eines sofortigen 
Rücktritts nach Vorliegen des 
dem Vorsitzenden nicht geneh­
men Wahlergebnisses zu den­
ken. Das wäre aber nicht nurein 
schlechter Stil, sondern auch 
Ausdruck mangelnden Demo­
kratieverständnisses. Eine 
Blockwahl ist nicht möglich." 

6. Bitte des Wahlausschusses: 

Nehmen Sie, liebe Mitglieder 
unserer Sektion Berlin des DAV, 
an der Ordentlichen Mitglieder­
versammlung am 13. Mai 1993 
teil! Sie Haben d iesmal die Mög­
Ilchkeit, wirklich zu wählen, näm­
lich von drei Kand idaten einen 
neuen Vorsitzenden. 

Johannes Maier 

TEHHI55CHLÄGER- Ut-!.D EIHMALIG IH BERLIH • TEHHI55CH 

% DER BERLINER Ub", qm "'',J,~.:~.'{/i!i:. //\\ SPORT ~: 

~ mUII:J ItAl!:I;M;Jai /,STR,\ SCHAFFER ~ 
'"111 01. altem./lv. Einkaufsquelle In P,els und Qua"''' Detmo/der St' 58' Bert/'n 31' 853 35 99 c: 

Tempe/hof Mflrlendorfer Damm loS-U-SM Uffstemst~ ULLST"'INH"US .. 
Mo-Fr 1000-18 JOo$a 9 (l()..14 QOoLng 00 bjs 20 JOoLng S~ 9 00-16 00 Uhr , J: J1 Mo-Fr 9.00·18.3OtSa 9.DO-14.()(}tLng Sa 9.00-16.00 Z 
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Der österreicbisclte Ski· und Bergsponspezialist In BerIIn ~ 
c: 
111 

"""" ...... ...w.IaI ~ 
* Angebote auch Detmolderstraße 

Fleecejacke Adidas ~r. 
wanderschuhe \1.\' ~ 

:z: .. 
Schlafsäcke ~tI~"""~ Frau Sigrid Wehner - Leiterin der WandeTjacke ~ """ 

Sektionsbibliothek, Herrn Bern- Minipackzelt 

49,-* ~ 
ab19,90* Z 
ab49,90* ~ 
ab 49,90 

39,90* 
198,-* _ 

ab 29,90* Q 
ab 19,90* _ 

5,- Z 

hard Kleist _ Kletterturmwart Aditexjacke Fleecefutter 
Freizeitanzüge (Trilobal) 

2.3 DerWahlausschuß hat die Foto- Kenex Tennisschläger Adidas Swaetshirt 
gruppe gebeten, für das Vor- Adidas Sporthose:n BW 
tragsreferat interessierte und SKlZEtmlUM BERLIH Skiartike:l ZU Sommerpreisen Adidas Cordhosen Herren 

LL Ski 49,-* Sportschuhe Adidas Torsion 
geeignete Kandidaten zur Wahl • LL Schuhe Salomon ab 39,90* Sportschuhe Adidas 
am 13. Mai vorzuschlagen. ffi UAnzüge 69,-* Fußballschuhe Uwe: Super 

49,90 l:1li 
ab 49,90* 1'11 
ab 9,90 " 

9,90* !: 
2.4 Die Ausbildungsreferenten für CJ Skioveralls 169,- Trikots für Mannschaften 

~ 
Alpinski Erwachsene ab 129,-* Aktionspreis ab 19,90 

Sommer(FelsundEis)undWin- : Skijacke ab 29.90* I 

terwerdenerstinderMitglieder- TE:HHI15~;C fl:A:C'ER- UND SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERUN • TENNISSCH 

% 
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Ideen sind gefragt -
Mitmachen! 
125 Jahre DA V Sektion Berlin 
Gesucht werden Vorschläge für ein Abzeichen, für Hüttenstempel, Aufkle­
ber zum 125jährigen Jubiläum unserer Sektion. In der März-Ausgabe des 
"Bergboten" hat d ie Redaktion um Ideen gebeten. Die ersten Anregungen 
sind eingegangen. Rcht herzlichen Dank! Sieben Mitglieder haben 17 Ent­
würfe eingesandt, haben sich die Mühe gemacht, ihre Ideen zu Papier zu 
bringen. Bis zum 1. Juli 1993 gibt es noch die Mögliekelt, Vorschläge einzu­
reichen . Nicht ausgereifte Entwürfe sondern Phantasie ist gefragt. Nur Mut! 
Jeder Vorschlag ist ein Gewinn. Was gewonnen werden kann, darüber 
berichtet d ie Redaktion in der Juli-Ausgabe, welche Idee realisiert wird, dar­
über berichten wir in der Oktober- oder November-Ausgabe. Machen Sie 
mit - wir freuen uns über jede Anregung. Hier die ersten 16 Vorschläge, in 

alphabetischer Reihenfolge: 

Bähr, Heinz: drei Vorschläge 

Stempel, Button, Münze, Aufkleber 

Aufkleber 

Stempel, Aufkleber 

6 

Gerike, Gert: zwei Vorschläge 

\", ~ /'-1 
',' '-'\tf!/, , '>,' ",, ' /-' ~ . ~~ ~ 

r--==-- . " ~~ ., 
~ ', .. .J 

7 . \,~ , 
i /, , 
/~ :, \ i C/ I ,_, 

\. 
Edelweiß mit Berliner Wappen 

Edelweiß mit Berliner Wappen 
im Ring 

(G, G.: "Da ich zeichnerisch eine 
Niete bin, hat mich meine Frau unter­
stützt.") 

.•. und nicht vergessen: 
am 5. Mai ist 

Anzeigenschluß 
tür die Juni-Ausgabe! 

Familienbergsteiger: ein Vorschlag 

Glasneck, Oliver: ein Vorschlag 

Jubiläumsstempel 

"Ein Stempel: Schön, übersicht­
lich, eindeutig usw. - gar nichtsoein­
fach. Mit ein bischen nachdenken 
und vielen guten oderweniger guten 
Vorschlägen ist sicher was zu ma­
chen. Wenn auch nicht gleich der 
richtige dabei sein sollte - eventuell 
kann man ja kombinieren. Das der 
Vorschlag so nicht druckfähig ist, ist 
klar, abervielJeicht hilft er weiter. Die 
Art der Schrift (125 Jahre' 1994 ' 
Sktion Berlin) würde ich vorschlagen, 
den sei ben Schriftzug wie auf unse­
rem Sektionstempel zu benutzen. 
Der Durchmesser, d. h. die Größe 
würde ich etwas größerfassen. Aber 
weitere Regie um das Layout liegt bei 
Ihnen." 

*** 
Lieske, Werner: zwei Vorschläge 

SEKTION BERLIN 

Abzeichen 

vlv 
SEKTION BERLIN 

Stempel 

"lch bin von einer quadratischen 
Form ausgegangen. Der Inhalt die­
ses Quadrates enthält alle Jubilä­
umsdaten der Sektion Berlin. Dar­
über hinaus bewegt sich der Berliner 
Wappen-Bär besonders auf die 
JubiläumszahI125zu.Zunächsthat­
te ich den Entwurf nur mit umran­
deten hellen Streifen gebildet. Als 
Stempel müßten diese Streifen al ler­
dings dunkler sein." 

*** 
Peukert, Jochen: ein Vorschlag 

Jubiläumsstempel 

*** 
Rhades, Gertrud: sechs Vorschläge 

Bär mit Sonne 
im Aufstieg 

Kletternde 
Bären 

I; 
199/t 

Sitzender Bär 

Edelweiß 
mit Schrift 

1994 '2S7AHRf Wandernder 
Bär im Vier­

eckrahmen, 

"Da es sich um die Berliner Sekt­
ion handelt, halte ich den Berliner 
Wappenbären für recht gut geeig­
net, zumal er schreitend oder gar 
steigend dargestellt werden kann. 
Ich entwarf dazu verschiedene 
Varianten, teils heraldisch streng, 
teils lockerer. Der Frontal bär im Rund 
kann sowohl hell als auch dunkel 
gestaltet werden, er könnte eine 
Landkarte, ein Seil oder anderes 
halten. Am wenigsten fordert natür-

Wandernder lieh eine reine Schriftkomposition mit 
Bär im Rund Edelweiß die Kritik heraus," 

~E~ E 
Berlins gräBt Auswahl 

für Gletschertouren und Ei!~wiir'l(:le 

Sämtliche namhafte Firmen, 
u. a. charlet moser, Grivel, SimoAd. 

Eisspezialist Thomas Meyer 
berät Sie Mo., 00. u. Fr. 

c P4. 
1;l&F1f~.pclrt- & Expeditionsausrü,stung 
s+u,"Sht •. Jannowitzbt1lcke • SBahnbogen'RiChtung'AIex - Telilfex: 242.66':$4 

Otfnung$18It9n: Mo. - Fr. 10- t&30,Uhr •. Do tQ- 2O:30,tJbr, Sa'9 - 13"~Uhr 
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Berliner Jubiläumexpedition 
1994: Cholatse und Tawoche 

Zweieinhalb Jahre sind vergan­
gen, seitdie Idee geboren wurde, an­
läßlich des 125jährigen Jubiläums 
der Sektion Berlin wieder eine Aus­
landsbergfahrt zu unternehmen. 
Über li81 und Konzeption wurde im 
Bergboten (Februar 1992) berichtet. 
Inzwischen hat die Planung konkre­
te Formen angenommen, es wird 
ernst. Das Permitzur Ersteigung der 
beiden Gipfel, die nur drei Tages­
märsche vom Everest Base Camp 
entfernt liegen, liegt vor, die 
Erkundungsfahrt hat im Oktober letz­
ten Jahres stattgefunden. Ein sepa­
rater Bericht hierüber folgt. 

Die Ablaufplanung für die näch­
sten 18 Monate bis zum Beginn der 
Abreise am 15. Oktober 1994 steht. 
Der Vorstand der Sektion Berlin so­
wie der Ausschuß für Auslandsberg­
fahrten des DAV in München haben 
ein positives Votum abgegeben und 

unterstützen das Vorhaben sowohl 
ideell als auch materiell. Die Mann­
schaft hat sich gefunden und berei­
tet sich geistig und körperlich gezielt 
vor. Nach Auswertung der Bilder und 
der Ergebnisse der Erkundungstour 
steht die Routenplanung fest. Der 
Gipfel des Cholatse soll sowohl über 
den Nordwest- als auch über den 
Südostgrat angegangen werden. 
Am Tawoche soll versucht werden, 
den Gipfel über den bislang noch 
nicht begangenen Nordwestgrat zu 
besteigen. Als Alternative dazu ist 
der Südost-Sporn vorgesehen. 
Auch der komplette Südgrat, der 
ebenfalls noch nicht begangenwur­
de, wird in Betracht gezogen. 

Neben der organisatorischen Ar­
beit ist die Finanzierung des Vorha­
bens der wichtigste Teil der Vorbe­
reitung . Wie viele andere Expeditio­
nen auch, soll mit einer Grußkarten-

Ein Grund mehr zur 
Neugestaltung Ihrer 

priv. Briefpapiere 
Visitenkarten 

Geschäftspapiere 
Anzeigen . 

ITZAHLEN 

Burggaller KoblenzerStr. 7 10CX>Beriin 31 Tel.8531568 
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Altai Adventure - Berlin - der GUS·Spezialist 

Trekking, Hochtouren, alpine Besteigungen, Felsklettern, 
Rafting u. v. rn. 

z. B. 21 Tage Karntschatka 
21 Tage Tienschan 
14 Tage Krirn 

pP 
pP 
p. P. 

Bei Interesse Prospekt anfordern! 

3.899,- DM 
2.499,- DM 
1.898,- DM 

0-1 034 Berl~n Ebertystraße 33 Tel/Fax 991 10 74 

aktion ein Teil des Finanzbedarfs 
gedeckt werden. Aus diesem Grund 
wird eine Grußkarte, auf der die bei­
den Berge abgebildet sind, heraus­
gegeben, die erstmals bei der dies­
jährigen Hauptversammlung erhält­
lich ist. Interessenten können gegen 
eineSpendevon 15,-DM die Karte 
in Berlin aufderGeschäftsstelteoder 
bei der Hauptversammlung erhalten. 
Gegen eine Spende von 30,- DM, 
die auf das Spendenkonto einzu­
bezahlen ist, erhalten alle Interessier­
ten eine Grußkarte aus dem Basis­
lager der Expedition, unterschrieben 
von allen Teilnehmern und frankiert 
mit nepalesischen Briefmarken. Ne­
ben der Grußkarte soll auch ein T­
Shirt mit Druck und Beschriftung her­
gestellt und verkauftwerden - in den 
nächsten Ausgaben des Bergboten 
werden wir über die weiteren Vorbe­
reitungen und den jeweiligen Stand 
berichten. 

Hans-J6rg GutzIer 

Spendenkonto: Berliner Bank, 
Sonderkonto Expedition 94 Joachim 
Hoffmann, Konto-Ne. 1024317882, 
BLZ 10020000 

Infobörse 

Verkaufe: Bergschuhe "Lowa-Zug­
spitz" Gr. 8, bedingt steigeisenfest, 3 
Stunden getragen für DM 190,00 
(Neupreis249,00). Frank Eichendorff, 
Tel. 2792267 

*** 
Suche für Bergtour zum Mont-Blanc 
und Gran Paradiso vom 17. bis 
25.7.93 (mit Bergführer) einern) 
Partner(in). H.Speyer, Tel. 6052231 

*** 
HochkrimmIISalzburgerLand(Qster­
reich). Gemütliche Ferienwohnung 
für4 - 6Personenzu vermieten. Herr­
liches Wandergebiet, 1700 m. Von 
MaibisNovemberDM60,QO pro Tag 
+ Nebenkosten. Tel. 8052346 

*** 
Suche Bergwanderer für eine von 
Hütte-zu-Hütte-Tour in der Zeit vom 
17.7. bis 7.8.93. S Steinbrück, Tel. 
7920427 

Informationen + Personen + Ausbildung 

ULF LANTZSCH WURDE 60 

Der langjährige frühere Aus­
bildungsreferent, Vorsitzende des 
AKB (Arbeitskreis Bergsteigen), Or­
ganisator von Kletterkursen, aktiver 
Mitarbeiter beim Bau des Berliner 
Höhenweges, feierte am 2. April sei­
nen60. Geburtstag. Unser Foto zeigt 
Ulf beim Training zu Beginn seiner 
aktiven Kletterzeit im Grunewald. 

Dieter Halling, langjähriger Seil­
gefährte widmete ihm ein launiges 
Gedicht. Hier ein unbearbeiteter 
Auszug: 

Mit 40 lernten wir uns kennen. 
Ulf tat damals noch nicht rennen, 
Marathon und andere Strecken, 
nein, Berge wollten wir entdecken. 

Er lehrte uns die Grundbegriffe 
zu finden Routen und auch Griffe. 
An steilen Wänden und im Eis 
verloren wir gemeinsam Schweiß. 

ObHarz, Graubünden, Elbsandstein 
wir fanden alle Berge fein . 
Den Höhenweg im Zillertal 
markierten wir so manches Mal 
Punkt für Punkt oder mit Kre isen; 
man müßte wieder mal hinreisen. 

WETTERDIENSTE IM 
ALPENRAUM 

Wetterbericht der Alpenvereine: 

089/295070; persönliche Beratung 
(13.00 - 18.00 Uhr) Telefon: 
0043/512/29 1600 

Ansagedienste: 

Zugspitze: 08821/29 09; Tlrol: 
0043/512/1566; Vorarlberg: 0043/ 
5522/15 66; Salzburg : 0043/662/15 
66; Schweiz: 0041/1/162; Südtirol: 
0039/471/191; Arco/Gardasee: 
0039/464/55 24 53; Frankreich 
(Chamonix) 0033/50/530340 

Alpine Auskunftsstellen 

Deutscher Alpenverein: 089/2949 
40; Österreichischer Alpenverein: 
0043/512/532 01 71; Alpenverein 
Südtirol: 0039/471/993809; Frank­
reich (Chamonix): 0033/50/53 22 08 

Ein Faltblatt mit diesen und weite­
ren Auskunftsstellen ist in der Ge­
schäftsste lle erhältlich. 

SATELLlTEN·TECHNIK FÜR 
BERGSTEIGER 

Oie moderne Technik hat auch im 
Bergsport Einzug gehalten. Zu den 
bisher bekannten Orientierungs­
geräten wie z. B. Kompaß und Hö­
henmesser, gibt es jetzt den neuen 
Satelliten-Navigationsempfänger. 
Wer mehr über dieses Gerät und 
dessen Anwendung wissen möchte, 
der sollte am 12 Mai 1993 um 20.00 
Uhr in die Geschäftsstelle kommen. 

BERGSTEIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN (SAT 1) 

Zwischen "Himmel und Erde" 
heißt das Bergsteiger-programm 
vom Bergverlag Rudolf-Rother, Mün-

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore·Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o Rohner-Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
öst erreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 

9 

I;, 



ehen, das 14tägig sonntags um 12 
Uhr in SAT 1 gesendet wird: 

9. Mai: Die letzten Berg 
paradiese 

23. Mai: Unvergeßliche 
Gipfelstürmer 

6. Juni: Pioniere des 
Bergsportes 

RADTOUREN IN 
ÖSTERREICH 

Österreich wirbt in diesem Jahr 
besonders mit Radtouren. In einem 
neuen Prospekt werden sieben aus­
gewählte Radtouren zwischen Vor­
arlberg und dem Burgenland sowie 
sieben "radfreundliche" Städte 
vorgestellt. Wer allerdings ausge­
rechnet Wien dabei zu den "rad­
freundlichen" Städten zählt, dürfte 
wohl nur in Werbeprospekten mit 
dem Fahrrad dort unterweg gewe­
sen sein. Ein zweiter Prospekt wirbt 
für einen Radfrühling in Österreich, 
mit Angeboten von Reiseveran­
staltern und Literaturtips zum Thema 
Radfahren in Österreich. Beide Pro­
spekte gibte es kostenlos bei der 
Österreich-Werbung in Berlin: Tau­
entzienstr. 16, 1000 Berlin 30, TeL: 
2188035, Fax: 213 66 73. 

SOMMER FAHRTEN· 
PROGRAMM DER 
BERGSTEIGERGRUPPE 

25. -27.Juni: Gemeinschaftsfahrt 
zum Watzmann (Berchtesgadener 
Alpen), Wochenendfahrt! 

Gemeinsam geht's am Freitag um 
22.05 Uhr ab Bhf. Zoo mit der Bahn 
nach Berchtesgaden, von dort in 5 
·Stunden zum Watzmannhaus. Nach 
einem gemütlichen Hüttenabend 
geht's am Sonntag dann zur Watz­
mann-Mittelspitze (ca.4Std.), leichte 
Bergtour, Trittsicherheit nötig, even­
tuell überschreitung zur Südspitze 
(leichte Kletterei,+ 5Std Mehrauf­
wand), Rückfahrt: So. 19.33 Uhr, 
Ankunft: Mo. 7.08 Uhr Bhf Zoo; An­
meldung bis zum 13.Mai ( Sektions­
versammlung) Anzahlung 100,­
DM,. für Hütte und Bahn. 

3. - 10.Juli Klettern an der 
Furtschag/spitze / Zitlerta/er A/pen 

Auch in diesem Jahr werden wir 
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,-------------------------.,-r Mai ( nach der Sektions - Jahres-

Zum Sommerfahrplan 1993 11 c,auptversammlung) unler Anzah-
iLJI:~ von 100,- DM für den Zeltplatz 

Mit dem 23. Mai tritt der Sommer- Im Verkehr mit dem Alpenraum unbedingt zu beachten! 
fahrplan-inKraft,dermiteinigener- setztsichdieKonzernrationaufdie 9. - 15. August: Klettern an der 
freulichen Veränderungen auf- StädteWien-(OberPrag), München Furtschaglspitze I ZiHertal. Der Aus-
warten kann. Schnellerwerden die und Basel fort. Hierwerden die Ver~ weich- und Ergänzungstermin ( Pro-
IC-Züge nach Dresden (Elbsand- bindungenzahlreicherund sehnel- gramm wie im Juli) 
steingeblrge) und München, hier ler - dank des jC, der selbstver-
vor allem die Nachtverbindung. ständHch fOr Fahrräder und ähnli-
Der große C10u der Bahn wird vor- ches Reisegepäck keinen Platz 
erst jedoch nicht gelingen; das bietet. Derjenige, der sein Ferien-
Vorhaben, den ICE zweistOndtich ziel weitab dieser Verkehrsadern I ~ 
vom Bahnhof Zoo nach MOnohen sucht, etwa in Oberösterreich-oder 
fahren zu lassen, kann wohl erst im in Vorarlberg, wird denkbar I L 

Herbst realisiert werden (wann ist schlecht bedient Umwege und 
in Berlin schon einmal etn Bauvor~ Umsteigen gehört hier zum Stan:: 
habenterrrungerechtfertig-gewor- dard. 
den?). Mit Umsteigen in Kasse! 
hätte die Fahrzeit von Berlin nach 
München schon nahe der Sieben-
8tunden-Markegelegen uncl8asel 
als Tor zur Schweiz wäre keine acht 
Stunden mehr entfernt gewesen. 
Doch vorerst wird der ICE Berlin in 
weitem Bogen umfahren und erst 
in Lichtenberg in die Stadt ein­
dringen. 

Wie auch in den vergangenen 
Jahren werdendiewichtigsten Ver­
bindungen zu diversen Mlttel­
gebirgen, zum Alpenraum und 
(neu!) zur Hohen Tatra in einem 
Fahrplanheft zusammengefasst, 
das ab Anfang Juni zum Preis von 
DM 1,OOin der Geschäftsslefle er­
häUlich sein wird . 

21. -2B. August: Eisgrundkursus, 
6tzta/, Brandenburger Haus: An­
meldung bei Klaus Fuhrmann 

5. - 11. September: Eis-Fort­
geschrittenenkursus, Ötztal, Bran­
denburger Haus:Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann 

MEHR ALS 300 
ERSTBEGEHUNGEN 
IM ELBSANDSTEINGEBIRGE 

Im vergangenen Jahr 1992 gab es 
mehr als 300 Erstbegehungen im 
Elbsandsteingebirge. Ihre Schwie­
rigkeit: ab VII. Grad. Die Liste mit 

KurzbeschreibungenderWegegibt 
es bei den Geschäftsstellen des 
Sächsischen Bergsteigerbundes 
(SBB) in 0-8010 Dresden, Ehr­
lichstraße 2; in 0-8300 Pirna, Dr.­
Kurt-Fischer-Straße 1, und in 0-
8360 Sebnitz, Zieslerstraße 1. Preis: 
2,- DM und Porto. 

KLETTERTURM TEUFELS­
BERG: FRANZOSEN TRAI· 
NIEREN 

Mit den bergsportlieh interessier­
ten Freunden der in Berlin stationier­
ten französichen Streitkräfte konnten 
wir nach langer Vorbereitungszeit 
nunmehr eine feste Vereinbarung 
über die Nutzungszeiten unsrerer 
Kletteranlage am Teufelsberg tref­
fen: hochoffiziell mit dem Corn­
mandement des Forces Francaices. 
Der deutliche Vorzug dieser Rege­
lung liegt in der Festlegung von 
Übungszeiten, zu denen unsere 

französichen Freunde die alleinige 
Nutzungeingeräumtwird. Die Termi­
ne werden im Bergboten veröffent­
licht. Als Gegenleistung wird ein 
Nutzungsentgelt gezahlt, das über­
wiegend zum Erhalt der Kletter­
anlage verwendet werden soll. 

Vorstand und Turmwart bitten alle 
Kletterer, während der vereinbarten 
"Franzosen-Übungszeiten" die Klet­
teranlage möglichst nicht zu nutzen. 
Kletterturm-Besucher beachten Sie 
b itte diese Termine: Feitag, 11. Juni, 
Dienstag, 15. Juni, Mittwoch, 16. 
Juni, Mittwoch, 30. Juni, jeweils von 
7.30 bis 11.30 Uhr. 

ALPIN.TRIATHLON 

Am 18. Juli findet in Steinbach am 
Attersee ein Alpin-Triathlon statt. 
Nähere Informationen gibt es beim 
Landesverband für Tourismus in 
Oberösterreich, Schi llerstraße 50, 
A-4010 LinZ/Donau, Tel.: (07 32) 

600221 -0, Fax: (07 32) 60 02 20. 

wieder an derVervollkommnung die­
ses neuen Klettergebietes arbeiten. 
Da es sich um noch nicht begange­
ne Routen handelt, sollten sich nur 
Ausbilder oder sehr erfahrene Klet­
terer melden. Bei Schlechtwetter 
Arbeitseinsatz auf dem Furtschagl­
haus 

1B.Juli - B.August : Zeft/ager in 
Chamonix / MOnl-Blanc 

Als "Welthauptstadt des Alpinis­
mus" bezeiChnet sich Chamonix 
selber. Und wahrlich scheint es nir­
gends sonst ähnlich vielfältige 
Betätigungsmöglichkeiten für Berg­
steiger aller Könnensstufen zu ge­
ben. Nicht nur der Montblanc lockt 
als höchster Gipfel Europas ständig 
wahre Heerscharen von Bergstei­
gern an. Auch der unvergleichlich 
gute Granitfels der Aigui lJes von 1 

Chamonix und die aUSSichtsreichen 
Wanderrouten sind Attraktionen 
allererster Güte. Und da wollen 
wir nun im Sommer für 3 
Wochen hinfahren?! Eine solche 
Gruppenfahrt bietet d ie Gelegen· 
heit,obwohl alle Touren eigen­
verantwortlich durchgeführt werden, 
abends auf dem Zeltplatz von den 
Erfahrungen von Ge bietskennern für 
die eigene Tourenplanung zu profi­
tieren, denn mit entsprechenden 
lnsidertips ist es nicht nötig sich in die 
Schlange der Lemminge in den 
Modetouren einzureihen. Nur ist es 
unbedingt erforderlich, einen Zelt­
platz rechtzeitig zu reservieren, des­
halb ist der Anmeldeschluß vom 13. 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

10. - 17.Juli: kombinierte Kletter / 
Hochtourenwoche im Zillenal 

Eine Gemeinschaftsfahrt zu 2 un­
serer Zitiertaler Hütten. Gemeinsam 
werden wir T euren mit Schwerpunkt 
K!etereien unternehmen. Bedingt 
durch die hochalpine Lage werden 
wir uns aber auch auf Gletschern und 
vereisten Gelände bewegen. Ziele: 
Klettergebiet Furtschaglspitze, Gro­
ßer Möseler, Schönbichler Horn, 
Hornspitze, Schwarzenstein, Zig­
mondyspitze, .. .Das genaue Pro­
gramm wird auf die Interessen und 
Fähigkeiten der Teilnehmer abge­
stimmt. 

Die Gruppengröße sollteca.6-10 
Teilnehmer umfassen, Anmelde­
schluß ist am 13. Mai ( Sektions­
Jahreshauptversammlung ) unter 
gleichzeitiger Anzahlung von 200,­
DM. 

~ Zillertaler Alpen .. 
.. Berge· Täfer· Touren - Ge­

schichten. Birgit und Harafd Anles, 
128Seiten,60farbigeAbbildungen, 
22 schwarz-weiß Abbildungen, 
Rosenheimer Verlagshaus. Preis 
59,BOOM 

"Diese reich bebilderte Monogra­
phie vermittelt Ihnen einen umfas­
senden Überblick über eine der 
berühmtesten Regionen der Ost­
alpen", so ist es in den Verlags· 
informationen nachzulesen. Ein 
wenig zu anspruchsvoll scheint mir 
dieser Hinweis geraten, für mich ist 
dieses Buch eher eine sachkundige 
Gesamtschau der Zillertaler Region. 
Als Fotografen und Autoren haben 
die Antes'ein gelungenes Portrait 
dieses bekannten Tiroler Gebietes 
gezeichnet, gleichermaßen interes­
sant für Wanderer, Hochtouristen 

und Kletterer. Zugegeben: auf 128 
bebilderten Seiten läßt sich über die 
ausgedehnten und vielfältigen 
"Zillertaler" nicht alles sagen und 
zeigen, der Einsteiger findet eine 
Fülle von Anregungen und der Ken­
ner wird an eigene Bergeriebnisse 
erinnert. 

Eine anfängliche Skepsis gegen­
über der Buchgliederung verfliegt 
schnell: ein erster Teil leitet mit einer 
geographischen und geologischen 
Ubersicht in die Erkundung der 
Berggruppen und Seitenkämme ein. 
Im Hauptteil werden auf etwa 90 Sei­
ten übersichtlich dieHütten, Wande­
rungen und Rundtouren, Höhen­
wege und Gipfelziele in Fels und Eis 
beschrieben (Achtung: manche 
Zeitangaben sind zu optimistisch ge­
raten!), ein dritter Teil wendet sich 
der Geschichte und den Geschich­
ten des Zillertales zu. Zur Ein­
stimmung auf einen Erlebnisurlaub 

ist dieses Buch ein umsichtiger und 
fürsorglicher Begleiter, für den Hoch­
touristen und Fels- und Eisgehersind 
die bekannten Alpenvereinsführer 
eine sinnvolle und notwendige Er­
gänzung. Wünschenswert wäre im 
Anhang ein Verzeichnis, das dem in­
teressierten Leser Hinweise auf 
weiterführende Literatur gibt. 

Bedauerlich; wie für viele Titel, so 
gilt auch für diesen: bei geringer Auf­
lagenhöhe wird Kostendäm-pfung 
durch die Unsitte erkauft, Farbfotos 
mit Schwarzweiß-Aufnahmen zu 
kontrastieren. Den Erfolg spürt der 
Käufer trotzdem nicht: der Preis 
bleibt mit ca. DM 60,00 sehr hoch. 
Dennoch: Sucht man für einen Berg­
vagabunden ein ansprechendes 
Präsent, so kann man hier ohne Be­
denken zugreifen: man verschenkt 
den gelungenen Steckbrief einer 
der berühmtesten Ostalpenland­
schaften. Bemd Becker 
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MiHeilungen des Vorstandes 

NEUE$ VOM KLETTERTURM 

Oie Klettersaison 1993 ist im vollen 
Gange, die ersten Kletterkurse fan­
den bereits statt und viele Kletterer 
nutzen den Turm an jedem befiebi~ 
gen Tag zum privaten Training. Doch 
nicht nur unsere Mitglieder bekun­
den ein ständiges Interesse an 
Trainingszeiten am Kletterturm, auch 
die Berliner Universitäten, zahlreiche 
Jugndorganisationen und sogar die 
französischen Streitkräfte bemühen 
sich umTrainingszeiten. lmallgemei­
nen steht die Sektion Fremd­
nutzungen des Kletterturms wohl­
wollend gegenüber, vorausgesetzt, 
diese werden rechtzeitig beantragt 
und das berechtigte Interesse unse­
rer Sektionsmitglieder an freiem Zu­
gang zum Kletterturmwird nicht über 
Gebühr eingeschränkt. Grundsätz­
lich hat allerdings die Ausbildungs­
und Gruppenarbeit unserer Sektion 
Vorrang. Ich bin als Turmwart be­
müht, alle Interessen abzuwägen 
und einen alle zufriedenzustellenden 
Zeitplan zu erstellen 

Für den Mal liegen mir folgende 
Belegungen vor: 

Wochenende 1. - 2. Mai : Familien· 
klettern 
Wochenende8.-9. Mai: 14 - 18 
Uhr Kletterkursus der Sektion 
Wochenende 15.-16. Mal: 14- 18 
Uhr Kletterkursus der Sektion 
jeweils Dienstag: von 14 - 20 Uhr 
Kletterkurse der Universitäten 

Bitte respektiert die an diesen Ta· 
gen eingeschrtJ.nkten Übungs­
möglichkeiten und weicht wenn 
m6glich auf andere Tage aus! Die 
Kursusleiter üben zu diesen Zeiten 

das Hausrecht der Sektion am Turm 
aus. Alle Übungs - und Gruppen· 
leiter rn6chten sich bitte bei mir den 
neuen Turmschlüsselabholen! 

••• 
Achtung! : Wenn dieser Bergbote 

erscheint, ist wahrscheinlich bereits 
das neue Tourenblatt vom Kletter­
turm erschienen. Darin sollen in 
kompakter Form die lohnendsten 
Klettermögllchkeiten am Turm be­
schrieben werden. Also spart Euch 
das Geld für einen eventuell erschei­
nenden kommerziellen Führer, die 
Einrichtung von Sicherungsmöglich­
keiten bei Klettermöglichkeiten am 
Turm bedarf der Genehmigung 
durch die Sektion Berlin! Fragt doch 
mal beim Stammtisch der Bergstei­
gergruppe nach, ob die kostenlosen 
Tourenblätter schon erschienen 
sind! B. Kleist 

FOTOS GESUCHT! 

Für die Festschrtift zum 125-
jährigen Sektionsjubliäum werden 
alte Fotos und Ansichtskarten unse­
rer Hütten und Wege, auch von den 
ehemaligen Hütten gesucht. Von be­
sonderem Interesse sind Fotos aus 
den Jahren vor 1960. Wer alte Fotos 
oder Ansichtskarten leihweise zur 
Verfügung stellen kann, sendet die­
se bitte an: 

Deutscher Alpenverein Sektion 
Berlin, Hauptstraße23/24, 1CXJOBer­
lin62. 

Bitte den Absender nicht verges­
sen! Wer hilft mit alten Ansichten? 

Spenden für unsere Hütten 

Furlschaglhaus 
Familie Krüger DM 100,00 
Ermfried Prochnow DM 200,00 

DM 300,00 
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BrandenburgerHaus 
Egon Weidemann DM 500,00 

Ohne Angaben 
ungenannt DM 20,00 

WIR TRAUERN UM 

Renale Riese 
im 42. Lebensjahr 

Prof. Dr. Wemer Stein 
Senator a. O. 

im Alter von 80 Jahren, 
Träger des 50jährigen 

Ehrenzeichens 

Neue Mitglieder 

Kirsten Mornhinweg, 1140 Berlin; 
Ericson Mornhinweg, 1140 Berlin; 
Florian Eggert. 1000/44; Constanze 
Rosmus, 1000/44; Oliver Mauch, 
1000/31; Moritz Knüpling, 1000/45; 
Gerhard Kozdon, 1000/45; Manfred 
Kohnz, 1000/44; Thomas lrmler, 
1000/30; Gudrun Henne, 1000/61; 
Dr. Markus Huberich, 1000/21; 
Katrin Bosse, 1000/21 ; Heidi Derix, 
1000/15; Jürgen Schulze, 1000/65; 
Katharina Port 1000/61; Susanne 
Karwowski, 1000/65; Manfred Hirn· 
er 1000/36; Gabriele Mewis, 1000/ 
33; Eckhard Korthus 1000/37; Nicola 
Matuschek 1000/45; Brigitte Bettina 
v. Balluseck, 1000/61; Cornelia 
Göttke, 8400 Regensburg; Jens 
Heinrich, 1000/26; Alfred und 8rigit­
te Hahn, 1000/45; Angela Kozi­
nowski, 1000/33; Mikhai l Polikarpov, 
1017 Berlin; Brigitte Raatz , 1000/47; 
Christian Stadil, 1000/20; Christina 
Taute, l 000/62;JulianeWittig, 1000/ 
30; Karl-Heinz, Christina, Thomas 
und Katy Unger, 1092 Berlin; Ansgar 
Winkelmann, 1000/27; Gerhard 
Wohlfarth, 1000/62; 

NICHT VERGESSEN! 
Jahreshauptversammlung 
am 13. Mai um 18.30 Uhr 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Ordentl iche MH:gliederversammlung 
(Jahres hauptversammlung) Donnerstag, den 13. Mai 1993 um 18.30 Uhr. Technische 

Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10 in 1-000 Berlin 65, 
Christian~P . ~W. -Beuth-Saal. Nurfür Mitglieder! Mitgliedsausweis 
bitte mitbringen. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung und Eröffnung der Mitgliederversammlung 
2. Geschäftsbericht des Vorstandes 
3. Bericht des Hüttenreferenten 
4. Bericht des Jugendreferenten 
5. Aussprache zu TOP 2-4 
6. Bericht des Schatzmeisters 
7. Aussprache 
8. Bericht der Kassenprüfer 
9. Entlastung des Vorstandes 

10. Genehmigung des Haushaltsplanes für 1993 
11. Bericht des Wahlausschusses 
12. Aussprache und Nomierungen für die Vorstandswahl 
13. Wahlen 

a) Vorstand 
b) Rechnungsprüfer 
c) Ältestenrat 

14. Verschiedenes 

Es wird gebeten, Anträge zur Mitgliederversammlung bis zum 7. Mai 1.993 schriftlich an die 
Geschäftsstelle der Sektion Borlln, Hauptstraße 23 -24,1000 Berlin 62 zu richten. 

Kritik zum Vortrag vom 8. April: Wohltuend mal wieder einen Vortrag zu erleben, der nicht durch die Raffinessen 
technischer Vortragsmöglickeiten beeindruckte, sondern "nur" durch die Qualtät der Bilder und durch die Art und 
Weise des mündlichen Vortrages des Referenten. Hans Steinbichlers Erlebnis Islandfahrt beeindruckte durch eine 
"barocke Sprache" - wie es der Schatzmeister in seinem Dank an den Referenten formuliert hat - , durch die Aus~ 
wahl der Bilder, humorvolle Formulierungen und Reisetips, Kurzum: Ein gelungener Abend. Klaus Kundt 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 821 0762,78001-305 

Trimm Dich: jeden Montag von 
17.45 bis 18.30 Uhr Gymnastik bei 
Frau Noack und von 18.30 bis ca. 
20.00 Uhr Konditionstraining und 
Waldlauf bei Herrn Gerrmann. Ort: 
Leichtathletikplatz 1 in der Harbig-

straße in Berlin-CharJottenburg, 
Eichkamp. Möglichkeit zum Training 
und zur Abnahme des Deutschen 
Sportabzeichens. 

••• 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule, Weima~ 

rische Straße 23, 1000 Berlin 31, 
19. 15bis20.00UhrlürDamen.20.00 
Uhr bis 20.45 Uhr für Damen und 
Herren. 

••• 
Sport am Freitag: Gymnastik mit 

Musik und Power. Außer in den 

Schulferien von 20.00 bis 21.30 Uhr 
in der Sporthalle der Birger-Forell­
Schule in der Koblenzer Straße 
22 - 24 in Berlin 31. Eingang durch 
die Toreinfahrt, über den Hof nach 
rechts hinten, eine Treppe und dann 
nach rechts zu den Umkleideräumen 
und Duschen. 

20.4., Donnerstag (Himmelfahrt): 
10 km Frauenlauf im Tiergarten + 
3,6 km Schnupperlauf mit Rahmen~ 
programm für die ganze Familie und 
AbschluBfetel. Start und Ziel: Straße 
des 17. Juni (kleiner Stern), Startzeit: 
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10.00 Uhr. Anmeldeschluß: 
12.5.1993./nfo:SCC, Tel. 39211 02 

""" 
Berliner Meisterschaft 1993 Ski­

langlauf in Oberwiesenthai 

Ergebnisliste der T eilnahmer des 
DAV: 
Damen 021,5 km: 5. PetraSchulz, 
DamenD41, 5km:4. Margit 
Nuscheler, 
Herren H 21, 15 km: 13. Detlel 
Leucht, 
HerrenH41,15km:5.Henry 
Knauth, 
HerrenH51,15km:6.Gregor 
Nuscheler,10. Klaus Dörfe!. 

I wan::::== aRId I 

1.5., Sonnabend: Treffpunkt 9.00 
Uhr vor "unserem g Haus im 
Prebelower Kinderland am NO-Ufer 
des Großen Prebelowsees (10 km 
nördlich von Rheinsberg). Rund­
wanderung zum Großen Wummsee 
(Naturschutzgebiet). (Die 25er -Jür­
gen Noack) 

1. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr U-Bf. Tegel vor C&A. 
Rundwanderung. (Mittelgruppe- In­
grid Steponat) 

2.5., Sonntag: Treffpunkt 10.00 
Uhr U-B/. Tegel (Wandergruppe -
Eva Blume) 

5.5., Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
5-Sf. Wannsee (Wandergruppe -
Eva Blume) 
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8.5., Sonnabend:Treffpunkt: 9.30 
Uhr Kladow-Hottengrund (Bus 134 
von Rathaus Spandau, ab 8.45 Uhr). 
Rundwanderung Hottengrund -
Sacrower See - Krampnitz und zu­
rück, ca. 18 km. Einkehrmöglichkeit 
erst gegen Ende der Wanderung. 
Fahrplanänderung beachten. 
(Fahrtengruppe - Ehepaar Gütte) 

8. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr U-Sf. Parchimer Allee, 
Ausgang hinten. Wanderung zur 
Baumblüte von Sritz nach Rudow. 
(Mittelgruppe -Ingrid Stepanat) 

9. 5., Sonn/ag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr Rathaus Spandau, Bus­
haltestelle Richtung Johannisstift. 
über Tiefwerder nach Kladow. 
(Wandergruppe - Hiltraud L:lszlö) 

12.5., Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
Uhr Rathaus Spandau. (Wander­
gruppe - Eva Blume) 

15. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr 5-Bf. Köpenick. Gemein­
same Weiterfahrt. (Mittelgruppe-In­
grid Steponat) 

16. 5., Sonn/ag: Treffpunkt: 8.49 
Uhr S-Bf. Karow (8.37 Uhr S-Bt. 
Bornholmer Str.). Weiterfahrt 9.03 
Uhr nach Wandlitzsee. (Wander­
gruppe-Arnold Nitschke) 

19.5., Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr U-Bf. Halemweg. (Wander­
gruppe - Gerda Seidel) 

20.5., Donnerstag(Himmelfahrt): 
Treffpunkt: 8.00 Uhr Alt-Tegel, Bus­
Haltestelle A 224. Abfahrt 8.12 Uhr, 
an Hennigsdort 8.35 Uhr, ab 8.51 (R 
11), Schwante an 9.19 Uhr. Wande­
rung durch das Ländchen Glien auf 
der alten aHamburger Poststraße~ 

über Marwitznach Velten. Rückfahrt 
v. Velten 16.33 Uhr nach Hennigs­
dorf, dort Anschluß an A 224 nach 
T egel. Ca. 24 km, Rucksack­
verpflegung, keine Einkehr· 
möglichkeit. (Fahrtengruppe - D. 
Schirg-Klopfer) 

23. 5., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
UhrS-Bf. Wannsee. (Wandergruppe 
- Martin Schubart) 

26.5., Miffwoch:Treffpunkt: 10.00 
Uhr U-Bf. Ruhleben unten bei den 
Bussen. (Wandergruppe - Elfriede 
Praendl) 

29. 5., Sonnabend: Stern­
wanderung nach Kablow-Ziegelei 
(Restaurant ..zur schönen Aussicht") 
20 km: Treffpunkt: S-Bf. Grünau 
9.00 Uhr 
t9 km: Treffpunkt: S-Bf. Königs 
Wusterhausen 9.45 Uhr 
15 km: Treffpunkt: S-Bf. Königs 
Wusterhausen 9.45 Uhr 
8 km: Treffpunkt: S-Bf. Königs 
Wusterhausen 10.00 Uhr 
43 km Radeln: Treffpunkt: S-Bf. 
Königs Wusterhausen 9.00 Uhr 
Schiffsfahrt 31/2 Std.: Treffpunkt: S· 
BI. T reptower Park 9.45 Uhr(Fahrten­
gruppe - Klaus Weißberg} 

31 .5., Pfingstmontag: Treffpunkt 
9.00 Uhr U-Bf. Tegel. (Wander· 
gruppe - Martin Schubart) 

2.6., Mittwoch: Treffpunkt: 10.04 
Uhr S-Bf. Birkenwerder (9.27 Uhr S­
Bf. Friedrichstr.) (Wandergruppe -
Hannelore Nitschke) 

6. 6., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr 5-Bf. Wannsee. Zum 
Stahnsdorfer Friedhof mit Führung 
und zurück. (Wandergruppe -
Hiltraud Lilszlö) 

PLZ-UMSTELLUNG 
Wir stellen Ihre Adressendateien automatisch um. 
MS-WORD-Adressen, ASCII-Adressen. 

FUHRMANN-EDV-SERVICE 
Bismarckstraße 61, W-l000 Berlin 20, 
Telefon 3 33 90 70, Telefax 3 33 91 81 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. AUSkünfte: siehe Telefonnummern. 

"' ~ Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist. 
Tel. 8 22 59 57, spätabends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab ?D.OO 
Uhr im "Zebra" Mecklenburglsche 
Str. / Brabanter Platz (Nahe U-Bhf. 
Heidelberger Platz). Gedacht ist der 
Stammtisch, außer zum geselligen 
Beisammensein, zum Verabreden 
von Wochenendfahrten und zum 
Erfahrungsaustausch (z. B. 
Klettergebiete, Ausrüstung, 
Vereinstratsch ... ). Besonders jetzt 
bietet der Stammtisch eine ideale 
Gelegenheit, sich über die Gruppen­
fahrten zu informieren oder sich 
gleich dafür anzumelden. 

""" Achtung!!! Am Donnerstag, dem 
13. Mai kein Stammtisch !!! Wir be­
suchen gemeinsam die Jahres­
hauptversammlung der Sektion in 
der TFH (mit Wahl des Sektionsvor­
standes!). Anschließend bleibt ge­
nügend Zeit, sich in "unserer 
Stammpizzeria" zusammenzuset­
zen, die Wahlergebnisse zu bespre­
chen und sich, sofern noch nicht 
geschehen, für die Sommerfahrten, 
elc. anzumelden (Anmeldeschluß­
termin!) 

""" Gruppenabend am Dienstag, 
dem 25. Mai um 19. 15 Uhr in der 
Geschäftsstelle: Thema: Chamonix/ 
Montblanc. Im Sommer fährt die 
Bergsteigergruppe nach Chamonix. 
Anhand von kurzen Diavorträgen 
wollen wir uns über das T ourenan­
gebot und die Eigenheiten des 
Montblancgebietes informieren. Wir 
werden das verfügbare 
Inlormationsmaterial (Kletterführer, 
Karten, Berichte und Broschüren) 

sichten, gegebenenfalls kopieren 
und eine Einschätzung des Berg­
tourenangebotesfürdie individuelle 
Fahrtenplanung vornehmen. Die 
hierbei vermittelten Erfahrungen von 
Gebietskennern lohnen in Verbin­
dung mit den vielfältigen Diavor­
trägen den Besuch des Gruppen­
abends sicher auch für alle, die lei­
der nicht mitkommen können. Im 
Anschluß an den Gruppenabend fin­
det dann noch eine erste Fahrtenvor­
besprechung im "Etna" statt, aller­
letzter Termin zur Nachmeldung für 
die Chamonix - Fahrt! 

""" Klettertreff am Turm: Jeden Mitt-
woch ab ca. 18.00 Uhr, aber nur bei 
regenfreiem Wetter und nicht wäh­
rend der Schulferien. Training, 
Erfahrungsaustausch. auch für An­
fänger (mit eigener Ausrüstung) 

""" Gruppen1ahrten der 
Bergsteigergruppeim Mai: 19. -24. 
Mai (Himmelfahrt): Gemeinschalts­
fahrt in den Thüringer Wald 

Der Thüringer Wald ist Vielen si­
cherlich nur als vorzügliches Wand­
ergebiet(Rennsteig!} bekannt. Den­
noch gibt es hier auch ein Vielzahl an 
Klettermöglichkeiten an teils bis zu 
80 Meter hohen Wänden.Während 
dieser Fahrt wollen wir gemeinsam 
(sowohl Wanderer wie auch Klette­
rer, Familien - auch mit Kindern -
ebenfalls willkommen!) dieses Ge­
biet erkunden, wobei die Mitnahme 
eines Fahrrades bei der Befahrung 
der recht langen, für den Fahrzeug­
verkehr gesperrten Talgründe sehr 
empfehlenswert ist (eine gewisse 
Kondition vorausgesetzt). Unterkunft 
auf einem Zeltplatz an einem Badet­
eich (ob das Wetter wohl 
mitspielt?),bei rechtzeitiger Anmel· 
dung sind eventuell auch noch eini­
ge Plätze in einfachen Bungalows 
auf dem Platz frei. Eine Gruppenfahrt 
mit der Bahn und Fahrrad wird orga­
nisiert, der Zeltplatz kann aber auch 

für unverbesserliche Autofahrer mit 
dem PKW erreicht werden. 

""" 28. - 31. Mai: (Pfingsten): 
Klettertreff in Adrspach 
(Tschechei). Sandstein, Baden und 
Pivo - nicht nur für Insider 

Das Kletterparadies Adrspach mit 
seinen riesigen Sandsteintürmen ist 
Ziel dieses traditionellen Klettertreffs. 
Unterkunft auf einem einfachen Ze It­
platz direkt(!) unter den Felsen etwa 
1 14 Stunde von einem idyllischen 
Badesee entfernt. Auhebedürftigen 
ist dieser Platz nicht zu empfehlen, 
da die Klettererszene sich beim Fei­
ern nicht an die Nachtruhe zu halten 
pflegt. Andererseits bietet gerade 
der Kontakt zu den Sandstein­
spezialisten auch weniger 
nervenstaken Kletterern die Möglich­
keitzum Kennenlernen der außerge­
wöhnlichen Klettertouren. Nicht 
unerwähnt bleiben sollte die Mög­
lichkeit, Klettermaterial äußerst preis­
günstig zu kaufen! Leider ist eine 
gemeinsame Anfahrt mit der Bahn 
wegen der Abgelegenheit des Ortes 
nicht möglich. 

Anmeldung für alle Fahrtenbei der 
Gruppenleitung oder am Stamm­
tisch 

Anmeldeschlußfür beide Fahrten 
isl der 13. Mai nach der Jahres­
hauptversammlung! Die anfallenden 
Kosten (z.B. für Anreise und Zelt­
platz) werden von jedem Teilnehmer 
selbst übernommen, weitergehende 
Informationen und das vollständige, 
aktualisierte Jahresprogramm beim 
Stammtisch. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions-
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versammlung) im "Zebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Ertahrungsaustausch, ­
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

~~~ 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstagdes 
Monats kein Stammtisch. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 362 58 02 
Bernd SChröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
10.00 Uhr, S-Bf. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute". (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition , Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
~Grünen Stuteu

• Etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
werden Pläne geschmiedet, Ausflü­
ge besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will : Jourfixist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei's zum "Schoppen". 

~~~ 

Freitagssport: Jeden Freitag(au­
ßer Schulferien) gemeinsames Weg­
trainieren von Bierbäuchen und ähn­
lichen Anhängseln. Ort: Sporthalle 
der Birger-Forell-Schule in der 
KoblenzerStraße22- 24in Berlin31. 
Zeit: 20.00 bis 21.30 Uhr( siehe auch 
unter "Sport") 

~I Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker. Tel. 333 1805 

Gebt Obacht: Gruppenabend am 
Donnerstag, den 27. Mai um 19.30 
Uhr in der Geschäftsstelle, Haupt­
straße 23 - 24. 
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Die Gruppe hat im März Hartmut 
und Kurt für die nächsten drei Jahre 
wiedergewählt. Damit leiten sie zum 
3. Mal die Gruppe und wenn sie 
durchhalten, ist fast ein Jahrzehnt 
vergangen. 

Ein Thema oder Vortrag konnte 
noch nicht festgelegt werden. Aber 
bis dahin werden mir einige sicher 
noch ihre Vorschläge machen. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 3023676 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und liebe Kinderl 

Auf unserer Maifahrtvom 14.5. bis 
23. 5. 1993sind noch Plätze frei! Wer 
möchte noch mitfahren? Wir wollen 
gegen 9.00 Uhr abfahren Richtung 
Pegnitztal und am Sonntag ins 
Zillertal. 

Dann ist da noch unsere Fahrt in 
den Herbstferien in die sächsische 
Schweiz vom 2. bis 10. 10. 1993. Um 
ein entsprechendes Quartier zu fin­
den, meldet Euch bitte ganz schnell! 
Die Hütte in Saupsdorf ist leider noch 
nicht ganz sicher. Weitere Möglich­
keiten sind Jugendherbergen oder 
Campingplätze mit 
Bunga!owvermietung. 

~~~ 

Wo soll die Nachbesprechung 
unserer Sommertahrt stattfinden? 
Soll es zur Burg Rabenstein , nach 
Preb!ow, oder ... gehen? Abhängig 
von schulfreien Samstagen stehen 
das letzte August- oder erste 
Septemberwochenende zur Aus­
wahL Auch hierzu bitte ganz schne/J 
melden! 

~ ~ ~ 

Monatstreffen: Unsere nächsten 
sind am 27.5. und 17. 6. 1993 ab 
17,ooin der Geschaftsstelle. 

Am 27. 6, und4.7. 1993wollenwir 
uns um 15.00 Uhram Kletterturm mit 
Kaffee und Kuchen (KleUerschuhe 
und Karabiner) zu letzten Gesprä­
chen für die Sommertahrt treffen. 

Inge und Klaus 

Fahrtengruppe 

. 4045607 

Vorankündigungen 

Wochenendfahrt auf die 
Leuchtenburg / Thüringenvom 11.6. 
1993. Abfahrt 16.15 (Treffen 16.00 
Uhr Bus-ar) bis 13. 6. 1993. Kosten 
ca. DM 150.00 (Bus. Ü/F. Mittagl 
Abendessen). Restzahlung von DM 
100,00 bis 20.5.93, Kennwort: 
Leuchtenburg, 

'H~ 

Wanderwoche vom 25. 9. bis 2. 
10. 1993 zum NF-Heim Mittelberg/ 
Kleinwalsertal. Kosten ca. DM 
450.00. Restzahlung bis 31. 8. 93. 
Kennwort: Kleinwalsertal. Anmel­
dungen ab sofort bei Dorothea 
Schirg-Klopfer, Altenburger Allee 
10, 1000 Berlin 19 oder Renate 
Kerber und C.-H. Battermann, 
Henningsdorter Str. 67, Hs. 4, 1000 
Berlin 27. Überweisungen auf Kon­
to M. Neumann-Fahrtengruppe, 
Kto.-Nr. 9864356 01 . BLZ 100 7QO 
00 bei der Deutschen Bank. 

• .1-
J\ 

Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 705 69 90 

Unser Monatstreffen am 15. Mai 
fälltaus. Nach Möglichkeitsehenwir 
uns auf der Jahreshauptversam­
mlung am Donnerstag, dem 13. Mai, 
in der Luxemburger Straße. Für die 
Fahrt ins Erzgebirge besorge ich die 
Fahr- und Platzkarten. Wirtreffen uns 
am Mittwoch, den 19, Mai, um 11. 15 
Uhrauf dem Bahnhof Berlin-Uchten­
berg, Bahnsteig für den IR nach 
Chemnitz, Abfahrt 11.45 Uhr. Rück­
kehr am Sonntag, 23. Mai, voraus­
sichtlich gegen 22 Uhr, in Berlin. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 

Das Zeichen für unsere Interes­
sengemeinschaft haben wirergänzt: 

Manchmal wurden unsere bisheri­
gen Wanderungen auch länger als 
25 km. Dennoch sind wir weder 
sport- noch Weitwanderer; länger 
als 30 km waren und werden unsere 
Wanderungennicht. Die Gruppe der 
Weitwanderer~ für eine Distanz ab 

30 km könnte also durchaus noch 
gegründet werden. Im T erminkalen­
der des Bergboten sind unsere 
Unternehmungen unter der kurzen 
Bezeichnung MDie 25er" zu finden. 

~~~ 

Unsere Wandertage im Mai: 

30. 4, bis 2. 5.: Radfahren und 
Wandern in der Ruppiner Schweiz 
mit Übernachtung in Prebelow. Orga­
nisation: Kurt Becker, Tel, 333 1805 

20. 5, bis 23. 5.: Wandern und 
Radfahren auf Usedom mit Über­
nachtung in Koserow. Abfahrt 8.17 
Uhr ab Lichtenberg mit 0 2018, Wa­
gen 27. Organisation: Charlotte 
Klose. 

29.5. bis31. 5.:Pfingstwanderung 
im Saale-Unstrut-Gebiet mit Über­
nachtung in der DJH Freyburg. 
Abfahrt um 7.21 Uhr ab Lichtenberg 
mit IR 2203, Naumburg an 10.39. 
Organisation: Dagmar Pernutz, Tel. 
8832636 

Vorankündigungen 

12. 6., Sa.: Ein Tag im Unter­
spreewald. Wegen Bahn- und Kahn­
fahrt Anmeldung ertorderlich unter 
Tel. 825 43 95 (Charlotte Klose). 

~~~ 

ab 27. 6.:Wandertage im Riesen­
gebirge. Individuelle Anreise mit 
Privatwagen. Koordination: Rüdiger 
Nathusius, Tel. 259 03 316 (werk­
tags). 

~~~ 

22. 8. bis 1. 9.: Hüttenwanderung 
im Karwendel von Innsbruck zum 
Achensee. Organisation und Infor­
mation: Dagmar Pernutz, Tel , 883 26 
36. 

~~~ 

Ungefähr zur gleichen Zeit wan­
dertJürgen Noack mit Rucksack und 
Zelt im Gran-Sasso-Nationalpark. 
Flug bis Rom, maximal 16 Personen. 
Anmeldungen an Jürgen Noack, 
Florapromenade 21,0-1100 Berlin. 

Und nicht vergessen: Am 13. Mai 
Hauptversammlung mit Vorstands­
wahl! 

m Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Unsere zwei Gruppenabende im 
Mai haben wir der Feiertage wegen 
an den Anfang des Monats gescho­
ben. Unser Programm: 

07. Mai 1993. Frei/ag 19:30 Uhr. 
"Nepal - Kulturwanderungen im 
Kathmandu-Tal." 

Unter diesem Motto veranstaltete 
der DAV Summit Club im Januar 
1993 eine Reise in den Himalaya. 
Peter Dobislawfaßt diese Wanderun­
gen in einem hochinteressanten 
Videofilm zusammen, Darüber hin­
aus werden auch die Königsstädte 
Bhaktapur, Kathmandu und Patan 
porträtiert. Eine fremdartige und au­
ßergewöhnliche Welt öffnet sich hier 
dem auswärtigen Besucher. Die 
Menschen, deren Kultur und die 
Berglandschaft dieses fernen Lan­
des bieten dem Foto- und 
Videofreund eine unermeßliche Viel­
zahl von Motiven. 

14. Mai 1993. Frei/ag. 19:30 Uhr. 
Offener Abend. Wer Fragen zu Foto, 
Film oder Video hat oder eine Bera­
tung benötigt, sollte uns an diesem 
Abend besuchen. Wir haben dafür 
ausreichend Zeit reserviert. Dane­
ben sollen kurze Diavorträge und 
Videofilme gezeigt werden - bitte 
etwas mitbringen. Thema freigestellt. 

Im Juni geplant: Korsika 
(Cinemascope). 

Vortragsort: Geschäftsstelle der 
Sektion, Hauptstr. 23- 24 in Schöne­
berg. Gäste sind immer herzlich will­
kommen! 

~~~ 

Jahresbericht 1991/92 
Für die letzten beiden Jahren kön­

nen wir auf ein abwechslungsreiches 
Programm zurückblicken. Wir trafen 
uns im Jahr 1991 an 15und im Jahr 
1992 an 17 Freitagabenden. Den 

technischen Möglichkeiten dieser 
Zeitfolgend, wurden an den meisten 
Gruppenabenden Videofilme ge­
zeigt. Insgesamt 24 Videofilme ge­
langten zurVorführung. Schmalfilm­
freunde (Super-8) gibt es nach wie 
vor, es reichte aber nur zu zwei Film­
abenden in den beiden Jahren. 
Nach wie vor aktuell sind Diavor­
träge. Insgesamt 17 Vorträge konn­
ten verzeichnet werden, d ie fast alle 
in Überblendtechnik ertolgten. Der 
Videotechnik wurde an sechs Aben­
den besondere Aufmerksamkeit ge­
widmet, wobei es meist um neue Pro­
dukte und die Qualität der Geräte 
ging. 

Der thematische Bogen der Vor­
träge war weit gespannt. Es gab kei­
nerlei Vorgaben, so verwundert es 
nicht, wenn der Schwerpunkt bei den 
visuellen Eindrücken der Reisen und 
AusflOge der Mitglieder der Foto-, 
Film- und Videogruppe lag. Vorträ­
ge, die Erlebnisse und Eindrücke aus 
dem Inland zum Inhalt hatten, waren 
vielfach vertreten, darunter wieder­
holt Berichte aus dem Berliner Um­
land. Darüber hinaus wurden etliche 
europäische Länder einschließlich 
Rußlands und der Türkei in 
filmischen impressionen oder als 
Dias vorgestellt. Vorträge mit einem 
thematischem Schwerpunkt bezo­
gen sich auf Flugzeuge und Eisen­
bahnen, auf Aktivitäten in unserer 
Sektion und natürlich auch aufs 
Bergsteigen. 

Von den Aktivitäten der Sektion 
Berlin, die in der Foto-, Film- und 
Videogruppe im Bild präsentiert wur­
den, soll hier stellvertretend der 
Gruppenabend imJuli 1991 mit den 
Bildern der Wanderwoche von April! 
Mai erwähnt werden. Französische 
und Niederländische Wander­
freunde besuchten damals Berlin 
und wanderten zusammen mit Berli­
ner Sektionsmitgliedern in Berlin so­
wie im Spreewald. Der Abend bot 
Gelegenheit für Geselligkeit und zur 
Auffrischung der Erinnerungen. 

Einen Höhepunkt anderer Art bot 
der Besuch in einem Video-/ 
Fernsehstudio im Februar 1992. Es 
warein unvergeßliches Erlebnis, die 
Möglichkeiten eines professionellen 
Studios kennenzulernen. DieSchär­
fe der Darstellung von Videofilmen, 
die Misch- und Schnittmöglich-
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keiten, selbst für "Edelamateure" ein­
fach umwerfend. Dazu die fach­
kundigen Ausführungen des Profis, 
der nicht nur technische Tricks de­
monstrierte sondern auch an etli­
chen Beispielen Mittel der Bild­
gestaltung, der Kameraführung elc., 
erläuterte und damit wertvolle Tips 
für die Praxis gab. 

In den technischen Abenden wur­
den workshopartig Filmentwürfe und 
Rohmaterial betrachtet und disku­
tiert. Videokameras wurden vergli­
chen, Erfahrungen mitden verschie­
denen Kameras und Aufnahme­
systemen wurden ausgetauscht. 
Neue Entwicklungen z. B. auf dem 
Kamera- oder Recordersektor wur­
den aufmerksam veriolgt, einige 
Neuheiten konnten wir sogar im Ein­
satz präsentieren (Stichworte: Klein­
ste Videokamera der Welt, 
Doppelrecorder). Undwirverschlie­
ßen uns auch nicht dem Computer. 
Die Grafikeinbindung aus dem Com­
puter in einen Videofilm, z. B. zur an­
sprechenden Gestaltung des Vor­
und Nachspanns, ist ein faszinieren­
des Thema, das in Zukunft sicher 
immer mehr Gewicht bekommen 
wird. 

".,.,.tll' 
Komp ... . 
HlSh.nm .... ' 
N."'fI. Zubhr. 

Ein wichtiges Anliegen der Foto-, 
Film- und Videogruppe war und ist 
ferner die Beratung in Foto-und Film­
fragen für Sektionsmitglieder, die z. 
B. vor der Anschaffung von 
Videokameras standen oder wissen 
wollten, welche Möglichkeiten es bei 
der Bearbeitung der ersten eigenen 
Filme gibt. Diese Beratung steht al­
len hilfesuchenden Mitgliedern der 
Sektion Berlin an den angekündigten 
Gruppenabenden offen. Auch wenn 
ein Programm angekündigt ist, ist 
immer genug Raum für Gespräche 
und Fragen. 

Zu bedauern istweiterhin, daßvon 
den vielen neuen Mitgliedern der 
Sektion, die Ihr Interesse an Foto und 
Film bekundethaben, sowenige den 
Weg zu den Gruppenabenden der 
Foto-, Film- und finden. Dies bedau­
ern wir zutiefst, denn die Foto-, Film­
und Videogruppe ist - wie die ande­
ren Gruppen der Sektion - auf aktive 
Mitarbeit angewiesen. Gerade weil 
ein attraktives und vielseitiges Pro­
gramm angeboten werden solt, le­
gen wir Wert auf die Mitwirkung und 
die Ideen vieler Foto- und Film­
freunde . 

Auch für 1993 bemühen wir uns, 
regelmäßig ein Programm anzubie­
ten. Bis auf die Sommermonate tref­
fen wir uns im Regelfall jeden zwei­
ten und vierten Freitag des Monats 
um 19.30 Uhr in der Geschaftsstelle 
derSektion. Wir laden alle Mitglieder 
der Sektion ein, unsere Gruppen­
abende zu besuchen oder auch ein­
mal selbst einen Abend mit einem 
Dia- oder Filmvortrag zu gestalten. 

Rüdiger Nathusius 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
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Spez. Rasenanlagen und pflege von Privatgarten , 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

• 
~ Skigruppe 

W. Gl8senschlag, Tel. 43352 94 

Gruppenabend am Donnerstag, 
den 27. 5. 93 um 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 

Thema: Heino Grunert zeigt 
seineschönsten Bilder derSkisaison 
1992/93. Außerdem wird an diesem 
Abend die von Euch neu gewählte 
Skigruppenleitung anwesend sein 
und möglicherweise schon neue Ide~ 
en für die folgenden Sommer- und 
Wintermonate vorstellen. 

_ D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 1771 78 

Übungsabend: Am 19. Mai 
pünktlich um 19.30auf der Alm (Ge­
schäftsstelle). 

Denkt an die Jahres-
hauptversammlung (13. 5.) und er­
scheint bitte alle! 

~~~ 

Vorankündigung: 

Der nächste Übungsabend findet 
am 16. Juni um 19.30 auf der Alm 
statt. 

In I Singekreis 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Künftig werden unsere Übungs­
abende von Montag auf Dienstag 
verschoben. Und zwar üben wir am 
Dienstag, den 11 . Mai erstmalig un­
ter neuer Leitung, wie immer um 
18.45 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Künftig wollen wirzweimal im Monat 
üben und werden die übrigen 
Übungsabende am 11 . Mai bespre­
chen. Alle Interessenten, die Freude 
am Singen haben, sind herzlich ein­
geladen. 

Jugendleiter 

Jugendr.'.,ent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0 -1100 Berlin 
Tel. 4175040 

Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend e.V. Zi . 424/425, 
Unter den linden 36, 
0-1086 Berhn, Tel.: 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
NazarethkirChstr. 38, 
1 /65, Tel. 4567452. 

Bergzwerge: (10 -13 Jahre) 
nssy Major Choriner Straße 38, 
0-1058 Berlin; 
Zippi Zipler, Orchideenweg 41 , 
1/47, Tel.: 661 1450; 6 613700 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1 /42, 
Tel.: 7 05 61 34 . 

Murmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3,1/10 , 
Tel . 3926465; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
1000 144, Tel.: 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
0-1157 Berlin, Tel. : 5 08 74 31; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Salzburger Straße a, 
1/62, Tel 7819965; 
Michael BOhm, Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel 7818668 

Die Yetis: (15 -18 Jahre) 
Olli Glasneck, Qraniendamm 10, 1/20, 
Tel. : 4 03 33 62. 
Niklas Wemer, Albertinenstr. 17, 1/37 

Frührentner: (20 - 30 Jahre) 
Dagmar Horn, Caspar-Theyß-Straße 33, 
1/33, Tel. : 89554010 

Ansprechpartnerln in Sachen 
Umwelt : Oagmar Horn, Adresse s. o. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 6134, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

He's back! 
Nee, nicht Hasi, aber Voschl! Nach jahrelanger (Schreib-) Abstinenz (mal 
von den Weeßkusch/Werbungen zwecks Artikel-Ihr könnt auch, nee, müßt 
auch jetzt für die Weeßkuschlschreiben - abgesehen) melde ich mich mal 
wieder zurück. Sozusagen als Dankeschön für die Urlaubsgrüße (Zippi hat­
te wohl zuviel Platz auf den Karten übrig). Aber ich sollte von meinem 
Weeßkuschl-8chreibsti l abkommen, sonst geht's diesem Artikel wie dem 

Denmark-Bericht noch zu Winnes Zeiten . 

Tja, ich sol! also über die ITB 
schreiben. Mal davon abgesehen, 
daß mein erster Eindruck von der ITB 
'93 ein ziemlich dunkler war (gefan­
gen im Laderaum eines Transporters 
mit zwei Verfahrkünstlern vorne an 
Bord), ging eigentlich der Aufbau 
recht lustig vonstatten. Den Abbau 
habe ich nicht mehr mitgekriegt, weil 
ich irgendwann auch mal pennen 
mußte. 

Ach, Ihr wollt eigentlich mehr et­
was über die Zeit zwischen Auf- und 
Abbau erfahren? Na gut. Also, am 
Samstag, Montag und Mittwoch war 
ich nicht da. Als ich am Sonntag nach 
zwei Stunden Wartezeit (Kalle, Mi­
chael) die anderen traf, wurde ich 
erst mal in die goldenen Standregeln 
eingeweiht. Die obersten bei den 
Regeln waren: 
1. 100,6-Frösche sind geil (Zippi 

auch, aber rol), und 
2. hüte Dich davor, mehr als drei­

mal bei Sorat etwas zu essen zu 
holen. 

Nachdem diese essentiellen Er­
fahrungen an mich weitergegeben 
wurden, war ich bereit, den Wissens­
durst der ITB-Besucher zu stiillen. 
Meine erste ehrenvolle Aufgabe 
neben Herrn Böhm war es, Baum­
wolltaschen zu verteilen, auf denen 
das Brandenburger Tor mit sieben 
Säulen abgebildetwar (Nichts ist un­
möglich, oder wie ging doch gleich 
der Spruch?). 

Zu den Besuchern. Es gab genia­
le Leute. Dazu zähle ich diejenigen, 
die kein Infornaterial mitnehmen woll­
ten, weil sie das, was dort drinsteht, 
eh schon kannten, und keinAltpapier 
(mit-) produzieren wollten. Dazu zäh­
le ich auch den Herren, der eine 
Hochglanz-supergebleichte-mega­
schicke Tüte gegen eine BaumwoU­
tasche eintauschte, und die gar nicht 
mal so wenigen Leute, die sich nach 
der Messe Gedanken gemacht ha­
ben. (Hoffe ich doch einfach mal ... ) 

Dann gab es noch Leute, die wa­
ren sozwischendrin. Mitdenenkonn­
te man sich zwar gut unterhalten, 
aber sie wichen trotzdem nicht von 
ihrer Meinung ab, daß sich eh nichts 
mehr ändern lasse. Aber so lange sie 
sich nicht selbst wie die Wildschwei­
ne im Urlaub benehmen, ist das für 
mich o. k .. Es gab aber auch negati­
ve Randgruppen, die etwa 60 Pro­
zent der Besucher und 95 Prozent 
der AussteUer ausmachten. Dazu 
zähle ich die. die an dem Stand mit 
einem fast schon geringschätzigem 
Lächeln vorbeigingen, ohne sich 
überhaupt sachkundig zu machen. 
Dazu zähle ich die Reiseveranstalter 
aus Osteuropa (von Polen bis zur 
Ukraine), die uns teilweise Reisen mit 
Sherpas anbieten wollten. Und na­
türlich gab es auch Leute, die sich 
einfach nur mal produzieren wollten. 

Das hört sich jetzt alles ziemlich 
negativ an. Aber im großen und gan-
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zen glaube ich, daß wir einfach nicht 
aufhören dürfen, die Leute voll· 
zulabern. Und wenn es "nur" zehn 
oder zwanzig ~Bekehrte~ am Ende 
der Messe waren, war es ein Erfolg. 
Wir hatten unseren Spaß (mir für 
meinen Teil war es die Messe wert, 
Urlaubzu nehmen), und ganzfOr die 
Katz' war es unter Garantie nicht. 
Immerhin kriegen wir ja vielleicht im 
nächsten Jahr den Aufbau unter Lei· 
tung von Frau Imke SOmmer von der 
HdK finanziert (nochmals Dank an 
Sorat für den Champagner - hey 
Micha, kannste inzwischen wieder 
Sekt trinken oder machen das Deine 
Geschmacksnerven nicht mehr 
mit?), und außerdem kamen wir in die 
Saftbar am USA·Stand rein. 

So, jetzt habe ich doch noch was 
über die ITB zwischen Auf· und Ab­
bau geschrieben. Eigentlich ver­
kehrte Welt: Haike schreibt (oder 
stellt zusammen)fürdie Weeßkuschf 
(nicht vergessen, Haike!), und ichfOr 
den Bergboten. Wer weiß, vielleicht 
macht ja mal Bine die Weeßkuschf 
und ich den Bergboten . . War'n 
Witz, nicht gleich alle auswandern! 

Solong, denktdran, auch mal was 
für die Weeßkuschl zu schreiben, 
b leibt sauber, aber nicht nOchtern 
(darf ich das im Bergboten schrei­
ben?), mir fällt nichts mehr ein. 

Voschl 

P. S.: Die Puzzle·Saison ist eröffnet! SOMMERFAHRT DER BERG. 
ZWERGE 

Terminkalender 

Wir fahren vom 23. Juli bis 4. Au· 
gust 1993 in die Brentagruppe. Dort 
wollen wir die Klettersteige machen, 
wandern und klettern und viel, viel 
Spaß haben! Anmeldungen bitte 
schriftlich an die JL's (wie beim 
Elternabend besprochen). 

Bergzwerge 

4. Mal, 17.00 Uhr evtl. Turm 

27 Mal, 17.ooUhrevtl. Turm 

Jugend 1,5 
Bitte bei den JL's erfragen 

JUGEND 1 - "DIE MURMELS" 
Die Yetis 

Murmels IJ~ 1} Bitte bei den JL's erfragen 
Die Jugend 1 hat jetzt einen neu· 

en Namen. Unter "Die Murmels· 
machen sie weiterhin die Berge uno 
sicher (ne, natürlich gesichert!) Jeden Mittwoch 17.00 Uhr am 

Turm 
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Insider - schönen Gruß von Jane! 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

R-SERVICE IERUN ~ 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN KIEUTZEI 
Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 87 11 64 

Bergbotenleser kaufen bei 
Bergboteninserenten! 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 

Kletterkurse 1993 
Ausbildungsreferat der Sektion Berlin 
Praktische KJetter- und Sicherungsübungen am Kletterturm (T eufelsbergJ 

Kursus 2 Samstag 8. Mai 1993 14.00-18.00 Uhr 

Leilun9: Sonntag 9. Mai 1993 14.00-18.00 Uhr 

JoachJm Hoffmann Samstag 15. Mai 1993 10.00-14.00 Uhr 
Sonntag 16. Mai 1993 10.00-14.00 Uhr 

Kursus 3 Samstag 12. Juni 1993 8.00 - 16.00 Uhr 

leitung: Sonntag 13. Juni 1993 8.00-16.00 Uhr 

Kirsten Buchheister 
Thomas Meier 

Kursus 4 Samstag 6. August 1993 \.0.00 -18.00 Uhr 
Leitung: Sonntag 7. August 1993 1O.oo - 18.ooUhr 

Friedrich Jahn 

Kursus 5 Freitag 27. August 1993 16.00-20.00 Uhr 

Leitung: Samstag 28. August 1993 14.00-18.00 Uhr 

Walter Gutheinz Freitag 3. September 1993 16.00-20.00 Uhr 
Samstag 4. September 1993 10.00-14.00 Uhr 

Änderungen vorbehaltenl 
Die Kletterkurse sind nur fUr Sektionsmitglieder! Die Teilnehmerzahl der Kurse Ist begr-enzt , deshalb werden Mit­
glieder, die erstmals teIlnehmen, bevorzugt. 

Anmeldung,nurbei gleichzeitger Zahlung,derTeiinehmergebührin Höhevon50.~DMwährend der Geschäfts­
zeiten in der Geschäftsstelle. 
Die technische Ausrüstung wird gestellt trotzdem empfehlen wir als Mindestausrüstung: strapazierfähige 
Kleidung, (z. 8 .: Jogginganzug, Anorak) und - sofern vorhanden - Kletterschuhe (alternativ Wanderschuhe + 
Turnschuhe). 
FOr weitere Informationen empfiehlt sich der vorherige Besuch der Abende der Bergsteigergruppe oder des 
Stammtisches (Siene dort). 

Anmeldeschluß ist spätestens drei Wochen vor Kursusbeginn! i~ 
~----~--------~----------~it 

~ r 

ALLE JAHRE WIEDER ••• 

••• ARBEITSEINSATZ 
AM KLETTERTURM IM 
GRUNEWALD 

A 1666 E 
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Der erste spezielle Bergsport/aden Ber/ins 

GORE-I'EX I6DREA 

DM 

Z Liner-Jacke 
Das Bekleidungsteil 

mit einer Super Funktion! 

und atmungsaktiv, 
der Körper bleibt warm, 
trocken und leistungsfähig. 
Hoher Tragekomfort 
von Größe 36 -56 

Wasser­
dampf 

350,· Arlihl wang" Vorm) 

Direkt U -Bahnhof Rathaus Steglitz, Ausgang Grunewaldstraße 
Geschäftszeiten: 1 0 -1 8Uhr, mittwochs 13 -18 Uhr, samstags 10 -14 Uhr 
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des AI!"r spiel! dabei keine Rolle. Also: am20. Juni mitmachen. Nähere 
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,Terminkalender :~g~e~~rgruppe-Sotmwendfahrt Bericht von der Jahres-

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 
Ober Veranstaltungen und Aktivititten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Ntlhere Einzelheiten finden Sie unter 
den Rubriken: VeranstaIJuttgen der Sektionen -
Termine. in den Informationen von den Gruppen oder 
unter ~/nformalionen + Personen + AusbHdung" (Siehe 

Juni 
1., Oi 

2 .. Mi 

3., Da 

4., Fr 
5., Sa 
6., So 

7., Mo 
8., Oi 
9" Mi 

10.,00 

11., Fr 

12.,Sa 

13 .. So 

14., Mo 

15.,Oi 

16.,Mi 

17.,00 

Inhaltsverzeichnis). 

Redaktion.sChluß Bergbote fur 
Juli/August-Ausgabe 
Vorstandssitzung 
Singekreis - GruppeRabend 18.00 Uhr 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Klettertre~ 
Wandergruppe - Wanderung Briesetal 
BergsteIgergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 
Sport - Mit Musik und Power 
Fahrtengr"ppe - Wanderung Buckow 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Stahnsdorf 
Bergsteigergruppe - Watzmanntraining 
Sport- Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Kletlertreff 
Wandergruppe-Wanderung Park 
Sanssouci 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 
Sport - Mit Musik und Power 
Fahrtengruppe - Wcchenendfahrt 
Leuchtenburg (bis 13. 6.) 
Die 25er - Wanderung Unterspreewald 
Sport - 3. Freizeftsportfest-leichtathtetik 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühsohoppen 
Wend€fgruppe - Wanderung 
Löcknitz-Tal- A~-Buchhorst 
ArbeitseifISatz Berliner Hütte (bis 4.7.) 
Sport - Trimm Dich 
Singekrels-Gruppenabend 18.00 Uhr 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Kletterneff 
Wandergruppe - Wanderung HeerstraBe 
(T relfpunkt) 
O'Hax'nschlager - Gruppenabend 
Bergsteigergruppe - Stammösch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
FamllienbergsteigeA - Monatstreffen 
Spree-Havel- Gruppenabend 

19.,8a 

20.,50 

21 .,Mo 
22.,Oi 
23.,Mi 

24., 00 

25 .. Fr 

26 .. Sa 

27., So 

26.,Mo 
3D. ,Mi 

Juli 
1., Da 

2., Fr 
3., Sa 

4., So 

5 .. Mo 
7,. Mi 

11 .. So 

Fotogruppe - Korsika I 
Wandergruppe - Schiffsfahrt nach Petzow versamm ung 
Mittetgruppe - Rundwanderung Grünau 
Die Brandenburger - Waldtauf und 
FrOhschoppen 
9.00 Uhr - 2. Brandenbur{jer 
,,8erg-Trjathlon~ 

Wandergruppe - Wanderung Wamsee 
(Treffpunkt) 
Sport -City-Lauf 10 km 
Sport- Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - Fahrt in den SpreewaJd 
Beginn der SommerferieA 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportktettergruppe - Stammtisch 
Bergsteigergruppe - Watzmannlahrt 
(bis 27. 6.) 
Fahrtengruppe - 3-Seenwanderung 
Sport-16. Abendlau! über 15 km und 
Schnupper1auf 
Mittelgruppe - wanderung Kladow 
Die ßrandenburger - Watdlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wenderung Wuhletal 
Die 25er - Fahrt nach KarpacZ/KrummhObel 
(bis 1. 7.) 
Familienbergsteigen -15.00 Uhr 
Kletterturm 
Sport - Trimm Dich 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - Dampferanlegestelle 
Wannses (Treffp.) 

Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 
Sport - Gymnastik 
Die Brandenburger - Arbeitseinsatz 
Brandenburger Haus (bis 10. Juli) 
Fahrtengruppe - Wanderung an der Ostsee 
Bergsteigergruppe - Klettern a. d. 
Furtschagfspitze{bis 10. 7.) 
Sport - 9. BerHner 10 Meilen-Lauf 
(Straßenlau!) 
Mittelgruppe - ErpetalwandeHmg 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Treptower Pa~ 
Sport - Trimm Dich 
BergsteIgergruppe - Klenertreff 
Wandergruppe- Wanderung Tegel (Treffp.) 
Fahrtengruppe - Wanderung u. Gartenfest in 
Welßberg's Ruh 

Jeder Außenstehende hätte geglaubt, sich in einer amerikanischen Verstei­
gerung zu befinden -es war jedoch das Finale der diesjährigen Vorstands­
wahlen. Als wenige Minuten vor 22.00 Uhr die letzten Arme in die Luft flogen, 
Stimmen, Gegenstimmen und Enthaltungen gezählt wurden, begleitet vom 
vernehmlichen Schlüsselrasseln des Hausmeisters, fand eine (bis auf die 

Wahlen) wenig aufsehenerregende Jahresversammlung ihr Ende. 

Wer schon einmal den Weg zu ei­
ner Jahresversammlung gefunden 
hat (allzu viele sind es ja nie), kennt 
den Ablauf: Begrüßung, Ehrung der 
Verstorbenen, Berichte derverschie­
denen Vorstandsmitglieder und die 
Diskussion hierzu. In diesem Jahr 
jedoch standen die Wahlen des Vor­
standes an. Grund genug, diesen 
Bericht darauf zu konzentrieren . 
Kann doch der geneigte Leser die 
Referate des Vorstandes auch dem 
Bergboten entnehmen (vgl. dieses 
Heft, bzw. Vortrag des Jugend­
referenten in Ausgabe April und Be­
richt des Vorstandes in der Ausgabe 
Mai). 

Widerspruch entzündete sich vor­
nehmlich an Hans Gutzlers Bericht 
im Mai-Bergboten "Kein Rückblick". 
Herr Krauß bemängelte angesichts 
des bevorstehenden Beitritts zum 
Landessportbund den stetigenWan­
del von der einstigen Bergkame­
radschaft zum Wettkampfdenken. 
Daß die Forderung nach weiteren 
KleUeranlagen nicht dazu dienen 
soll, leistungsfixierte Athleten zu 
zuchten, sondern einfach daher 
rührt, daß Klettern "Spaß macht", 
wurde ihm aus dem Publikum entge­
gen gehalten. Beträchtliche Zustim­
mung fand Herr Krauß jedoch mit 
seiner deutlichen Kritik an Herrn 
Gutzlers Formulierung "wer schützt 
uns vor den Umweltschützern", 
ein gedanken los übernommenes 
Schlagwort aus der Motorsport­
lobby. 

Nach des Schatzmeisters Becker 
erhellenden Ausführungen zum Ge­
schäftsjahr 1992 und dem Bericht 
der Kassenprüfer , demzufolge das 
Wirtschaften der Sektion auf saube­
ren Füßen steht, wurde der Vorstand 
entlastet. Nun übernahm Hannes 
Maier als Leiter des Wahlausschus-

ses das Regiment und leitete die 
heiße Phase der Versammlung ein. 

Wahrscheinlich erstmals in der 
Geschichte der Sektion standen drei 
Kandidaten für das Amt des ersten 
VorsitzendenzurWahl. oaesimVor­
feld keinerlei "Wahlkampf" gegeben 
hatte (kurze Sei bstdarstel lungen und 
Statements der Kandidaten im Berg­
boten hätten sicherlich nichtgescha­
det), konnten die noch Unentschlos­
senen sich anhand jeweils fünf­
minütiger Reden der Kandidaten 
eine Meinung bilden. Oie zum Entree 
penibel verteilten Wahlzettel wurden 
alsdann eingesammelt und vom 
Wahlausschuß ausgezählt. Von den 
139ausgezählten Stimmzetteln fan­
den 136Stückden Weg zurück in die 
Wahlurne. 61 Stimmen votierten für 
Klaus Buchwald, 52 für Klaus Kundt 
und 19für Fritz Christopher. Diever­
bleibenden Vier enthielten sich der 
Stimme. 

Der weitere Vorstand konnte auf 
Antrag des Wahlausschusses und 
mit Zustimmung der Versammelten 
per Akklamation gewählt werden. 
(die Veröffentlichung der genauen 
Wahlergebnisse erfolgt in der näch­
sten Ausgabe des Bergboten). So 
gelang es trotz des Drängens des 
Hausmeisters, Klaus Buchwald, eine 
komplette Mannschaft zur Seite zu 
stellen. Bemerkenswert: MitWaitraut 
Seide als stellvertretende Vorsitzen­
de gehört nunmehr auch eine Frau 
zur "Chefetage" der Sektion. 

So sei an dieser Stelle dem neu 
gewählten Vorstand ein herzliches 
Vivat ausgesprochen, verbunden 
mit dem Wunsch, daß Klaus Buch­
wald mit seinen Mitstreiterinnen und 
Mitstreitern das Schiff der Sektion 
Berlin mit glücklicher Hand durch die 
Brandung der nächsten Jah re führen 
möge. B. S. 

Zur Sache ••• 

Seil 14 Jahren, Jahr f(lr Jahr, 
finden nun die ArbeilseinstJtze 
wIilhrendderUrlaubszeitaufdem 
BrandenburgerHaus statt. Neun 
M~nner und eine Frau W8rden in 
diesem Jahr vom 3. bis zum 10, 
Juli inihrenFerien in3.277 Metern 
H6he notwendige Arbeiten ver~ 
richten. Auch indiesemJahrwer­
den diese Arbeiten wiederum 
durch Material- und Geid­
spenden untersWtzt. DaflJr - ror 
Arbeit und Spenden-recht herz­
HchenDank. 

Vor einiger Zeit hatte ich um 
Geidspenden fOrzweiGasherde 
gebeten. Je einen ror den Trok­
ken- und fOr den Winterraum. 
Auch hier herzlichen Dank ft)rdie 
biahereingegangenenSpenden. 
Angeschafft werden sollen 
Trumaffc-Ofen. Mftnotwendigem 
Zubeh6r kostet ein Ofen rund 
1.000 DM. Bis jetzt reicN das 
Geld für einen Ofen. Doch leider 
nicht genug der Spenden bitte: 

In der Küche steht seit Jahren 
ein kleiner Gasherd. Ein sehrver~ 
altetes Haushaltsgerilt. Dieser 
Herd dient vor allem zur Versor­
gung der früh aufstehenden 
Tourengllnger. /nzwischen backt 
in ihm die Hottenwirtin auch das 
tägliche Brot fur die Bergsteiger. 
Dieser Herd mußte im vorigen 
Jahr repariert werden. um die 
Versorgung aufrecht erhalten zu 
k6nnen, Leider keine dauerhafte 
LÖSUIlQ. Der Her<! muß erneuert 
werden. ESine Neuanschaffung 
kostet rund 5.000 DM. 

feh rufe hiermit zur Spenden­
aktion für diesen Gasherd auf. 
damit die Hüttenwirtin den Berg­
steigerinnen und Bergsteigern 
weiterhin ihr ti1g1ich Brot backen 
kann. 

Spenden bitte auf das 
Konto Postgiroamt Berfin: 533 
53-106, B12l00 100 10. Biffeals 
Verwendungszweck angeben: 
Brandenburger Haus. Es dankt: 

Klaus Kundt 
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Bericht des Schatzmeisters 
Haushaltsjahr 1992 und Planjahr 1993 

Mitglieder 

Im Berichtsjahr 1992 hat die Ent­
wicklung der Mitgliederzahlen im 
Vergleich zum Vorjahr erfreulicher­
weise wieder etwas Belebung erfah­
ren: gegenüber dem Dachverband 
in München wurden 7.342 zahlende 
Mitglieder (Vorjahr: 7.229) "ab­
gerechnet". Insgesamt zählte die 
Sektion Berlin zum 31.10.1992 ein­
schließlich Beitragsfreier 7.428 Mit­
glieder(Vj.: 7.404), davon 4.724 Zu­
gehörige zur Kategorie A (63,6 %). 
1.752 Mitglieder gehören zur Kate­
gorie B (23,6 %), junge Menschen 
bis zum 30. Lebensjahr sind mit 
1.828 Mitgliedern (24,6 %) vertreten. 
Die Jugend ist mit 270 Mitgliedern, 
die Junioren sind mit578 Mitgliedern 
und die Kinder sind mit 104 Mitglie­
dern vertreten. Der Zugewinn von 24 
Mitg liedern ist das Fluktuations­
ergebnis von 451 Zugängen und 427 
Abgängen. Für den Haushalt des 
Geschäftsjahres 1993wird mit einem 
Mitgliederrückgang von 0,5 % in 
den beitragsstarken Kategorien 
gerechnet. 

Ergebnis 1992 

Der Haushalt 1992 schließt ab mit 
Gesamterträgen (ohne Auflösung 
von Rücklagen);' H. v.1 .245TOM(Vj. 
ca. 1.069 TOM) und mit Gesamtauf­
wendungen (ohne Fondszu­
führungen);'H.v.1.144TOM(Vj.:ca. 
1.001 TOM). Gegenüber dem Vor­
jahr haben sich die Erträge um 
16,5 % und die Aufwendungen um 
14,3 % erhöht. Das Jahr endet in der 
Leistungsbilanz mit einem positiven 
Ergebnis 1. H. v. ca. 101 TOM 
(+ 48,8 % gegenüber dem Vorjahr). 
Dieses Ergebnis ergibt sich als Sal­
do wie fOlgt die für die Zukunfts­
sicherung gebildeten diversen 
Rücklagen werden aufgrund reali­
sierter Vorhaben (Erwerb und 
Installation eines schnelleren und 
speichererweiterten Rechners sowie 
Ergänzungskäufevon notwendigen 
Büromöbeln) i. H. v. ca. 8 TOM in An­
spruch genommen und darüber hin­
aus aufgrund nicht mehr erforderli-
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eher Rücklagen (Zaunanjage am 
Kletterturm)umweitere20TDM auf­
gelöst. Der Hüttenbesitz einschließ­
lich Inventar, durch die ergänzende 
Investitionstätigkeit in 1992 an­
gewachsen auf ca. 1.839 TOM, !äßt 
Abschreibungen zu 1. H. v. ca. 201 
TOM, im Geschäftsstellenbereich 
können ca. 20 TOM abgeschrieben 
werden. 

Der Allgemeine Haushalt weist in 
derGegenüberstellungvon Einnah­
men/Erträgen i. H. v. 679.803,25 DM 
undAusgaben/Aufwendungeni.H.v. 
579.496,72 DM ein in seiner Höhe 
erfreuliches und nicht erwartetes 
Plus-Ergebnis von 100.306,53 DM 
(Vj .: ca. + 125 TOM) aus. Damit ist 
das geplante Ergebnis 1. H. v. + 26 
TOM deutlich überschritten worden. 

Der Hüttenhaushalt ist mit Einnah­
men/Erträgen i. H. v. 565.150,84 DM 
undAusgaben/Aufwendungeni.H.v. 
564.816,85 DM ausgeglichen, das 
positive Ergebnis beträgt 333,99 
DM. Im Vergleich zur Planung weist 
der Hüttenhaushalt eine deutliche 
Ergebnisverbesserung aus: dies ist 
zurückzuführen auf uns noch wider 
Erwarten zugeflossene Einnahmen 
aus der Gamshütten-Bewirtschaf­
tung (in der Planung war eine Hütten­
übergabe an die Sektion Otterfing 
zum Saisonbeginn vorgesehen, tat­
sächlich erfolgte die Hüttenüber­
gabe erst zum Jahresende 1992) 
sowie auf die schon zu Saisonbeginn 
erfolgte Inbetriebnahme der neuen 
Küche auf dem Furtschaglhaus, 
welche die Aufhebung eines Pacht­
nachlasses - und damit Mehrein­
nahmen - zuließ. Außerdem flossen 
uns aus einem Schadenfall an der 
Materialseilbahn/Gamshütte Ver­
sicherungsleistungen zu, denen 
aJlerdings entsprechende Ausga­
bengegenüberstehen. OemgepJan­
ten Hütten- und Wege-Erhaltungs­
aufwand 1. H. v. ca. 826 TOM stehen 
tatsächliche Aufwendungen i. H. v. 
ca. 543TDM gegenüber, dies ist zu­
rückzuführen auf teilweise unterlas­
sene und erst im Folgejahr einzu­
leitende lnstandhaltungen sowie auf 

die nicht geplanten - wei l nicht ei( prante Inanspruchnahme von Rück­
zuschätzenden - Abschreibunge lagen (ca. 278 TOM) verzichtet wer­
und auf die nicht in der geplante den konnte. 
Höhe zugeflossenenen Beihilfen un 
außerordentlichen Erträge. 

Gleich den Vorjahren bestimm Bila~z . .. 
trotz zufriedenstellender Ergebnis .Ole Bilanz ma?ht J~wells zum 
situation eine eingeschränkt Stichtag 31.12. ~mes Jeden ~.Ge-
liquidität weiterhin unsere s?häfts-)Jahres die Aussagen u.ber 
Handlungsspielraum. lnsbesonder die ~öhe und Art des yere ln~­
im Hüttenbereich sind wir bei ein vermogens (AKTIVA) und uber die 
Vielzahl wasserwirtschaftliehe Herkunft ~es Vermögens, .also über 
Sanierungsvorhaben, die in Öster Eigenka~ltal ~nd Fremdmmel (P~S­
reich durch den sog. Wasser SIVA) ... ole Bllanzsu.mme .hat Sl~h 
wirtschaftsfonds bis zu 60 % durc gegenuber dem Vorjahr m,lt + .25 ro 
Beihi lfengefördertwerden, inerhe auf 2 .723.56~,76 ~rhöht. Die BI lanz­
liehe Vorlagegetreten: selbstfürvol struktur ha.t s!c.h wie folgt verändert: 
endete Bauvorhaben wurden ir aufderAktlvselteh~ben.mtt ~usnah-
1992 wegen leerer Kassen im öster m: der Ware.nvorrate samtliche Be­
reich ischen Staatshaushalt kein~ stande d.eutl~ch zugeno.mmen. Auf 
Mittel ausgeschüttet, so daß die 86J der Passl.vselte haben ?Ie Darlehen 
zahlung der Bauleistungen in höhe- (FremdmIttel) plange~aß um .ca .. 106 
rem Maße und für längere Dauer ~Mabgenommen. DteVerbtndh~h­
als abzusehen mit Fremdmittelr kelten slnd.,um ca. 163 TD~ gestl~­
vorfinanziert werden mußte. Die gen. De~.Huttenfondsund die sonstl­
vorsorgl ich in 1991 getroffene Kredil· gen R.ucklag~n wurden .durch 
vereinbarung wurde zum Jahres- Ergebniszuweisungen um Insge­
ende 1992 erstmals in Ansprucr samt ca. 101 TOM aufgestockt. In 
genommen. dem ungewöhnlich hohen 

Rechnungsabgrenzungspostenvon 
ca. 430 TOM sind bereits die für das 
Folgejahr 1993 abgebuchten Mit­
gliedsbeiträge enthalten. Das 
Fremdkapital (Darlehen + Rück­
stellungen + Verbindlichkeiten) hat 
sich in seiner absoluten Höhe nur 
unwesentlich verändert, es beträgt 
etwa 49,5 % der BHanzsumme. 

Im Allgemeinen Haushalt wurder 
die Erträge im IST (ca. 680 TOM; 
gegenüber dem PLAN (642 TOM: 
um ca. 5,9 % überschritten. Die Auf· 
wendungen blieben im IST (ca. 58C 
TOM) gegenüber dem PLAN (61E 
TOM) umca. 5,8 %zurück. Mehrein­
nahmen aus Mitgliedsbeiträgen, ver· 
besserte Zinserträge, beträchtlichi 
höhere Spenden- und Insertions 
einnahmen haben die Ste igerun~ 
der Einnahmen bewirkt. Die Auf 
wendungen des Al lgemeinen Haus­
halts erreichten nicht die PIangrößen 
dies gilt insbesondere für die an der 
Dachverband abzuführenden Mit 
gl iedsbeiträge, die VerwaltungSi 
kosten, den BERG BOTEN und diE 
Sektionsveranstaltungen. 

Im Hüttenhaushalt wurden die 
geplanlen Erträge (540 TOM) im IS1 
mit ca. 565 TOM um 4,6 % über· 
schritten. Trotz geringerer Dritt· 
mitteizuführung konnte dies durch 
höhere Einnahmen in der Hütten· 
bewirtschaftung erreicht werden. 
Die Aufwendungen lagen im IST mn 
ca. 565 TOM um ca. 33 % unter dem 
PLAN (ca. 845 TOM), so daß zum 
Ergebnisausgleich auch auf die ge-

Jahresabschlußprüfung 

Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Geschäftsjahr 1992 und die Bi-

_ _ ='-w 

lanz zum 31. Dezember 1992 sind 
am 11. 05. 1993 den Kassenprüfern 
zur Prüfung vorgelegt worden. 

Planung Geschäftsjahr 1993 

Vorstand und Hüttenausschuß 
haben für das Geschäftsjahr 1993 
die Etats für den Allgemeinen Haus­
halt und den Hüttenhaushalt beraten 
und die Einnahmen und Ausgaben 
inhaltlich und in derWertsteIlung wie 
ausgewiesen verabschiedet. Den 
Ausgaben 1. H. v. 1.430 TOM sollen 
Einnahmen i.H. v. 1.400TDMgegen­
überstehen, die Deckungslücke soU 
durch die Inanspruchnahme von 
Rücklagen ausgeglichen werden. 
Die Unterscheidung in Akti­
vierungsaufwand und Abschreibun­
gen ist planerisch nicht berück­
sichtigt. 

Im Namen des Sektionsvor-

standes bitte ich die Mitglieder­
versammlung um Zustimmung zur 
ErgebnisvelWendung 1992 entspre­
chend den ausgewiesenen Vor­
schlägen zur Fondszuführung sowie 
umZustimmung zur vorgelegten Pla­
nung für das bereits laufende Ge­
schäftsjahr 1993. 

Ausdrücklich verbinde ich damit 
den Dank an alle Sektions­
verantwortlichen und an Sämtliche 
fle ißigen und stillen Helfer bei der 
immer umfangreicher werdenden 
Verwaltungsarbeit und Betreuungs­
arbeitfür unsere Hütten, und ich dan­
ke gleichermaßen herzlich allen 
großherzigen Spendern, genannten 
und ungenannten, durch deren Auf­
geschlossenheit und Gebefreudig­
keit viel Hi lfe gegeben und viel Arbeit 
geschafft werden konnten. 

Bernd Becker (Schatzmeister) 

Viel ehrenamtliche Arbeit 
wurde geleistet 
Der Hüttenreferent berichtet ... 

Wenn der Hüttenreferentam Ende 
der drei jährigen Legislaturperiode 
dieses Vorstandes zurückblickt, so 
sieht er nicht nur die riesigen Geld­
beträge, die für den Erhalt, die Sanie­
rung und Umweltmaßnahmen not­
wendig waren. Mindestens ebenso 
wertvoll ist die ehrenamtliche 
Arbeits leistung, die in großem Um­
fang von vielen Helfern erbrachtwur­
de. Dazu gehört die Arbeit der 

Hüttenwarte, die sich nicht nur darin 
erschöpfte, im Berichtsze itraum an 
31 HüttenausschuB-Sitzungen und 
einer Klausur teilzunehmen. Weitaus 
umfangreicher ist wohl der Zeitauf­
wand für Schriftwechsel, Betreuung 
vor Ort und Verhandlungen mit Be­
hörden und Baufirmen. 

Arbeitseinsätze am Hochjoch­
Hospiz, Brandenburger Haus, Mar­
tin-Busch-Hütte, Friesenberghaus 

PLZ-UMSTELLUNG 
Wir stellen Ihre Adressendateien automatisch um. 
MS-WORD-Adressen, ASCII-Adressen. 

FUHRMANN-EDV-SERVICE 
Bismarckstraße 61, W-1000 Berlin 20, 
Telefon 3 33 90 70, Telefax 3 33 91 81 
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und Furtschaglhausreduzierten Ko­
sten, da diese TMgkeiten sonst an 
Baufirmen vergeben werden müß­
ten. Die Teilnehmer daran opferten 
Urlaubstage, beteiligten sich an den 
Reisekosten, waren aber um unver­
geßliche Gemeinschaftserlebnisse 
reicher. 

Arbeitsschwerpunkte 

Schwerpunkt der Bautätigkeit in 
diesen drei Jahren waren die totale 
Renovierung des Furtschaglhauses 
- Restarbeiten werden 1993 und 
1994 erledigt - Beseitigung von 
Unwetterschäden, Erhaltungsar­
beiten sowie Umweltmaßnahmen 
(Trinkwasserversorgung, Abwasser­
reinigungsanlagen usw.) in mehre­
ren Hütten. 

Nach mehrjähriger Patenschaft 
konnte die GamshOtte nach Billigung 
durch die vorjährige Mitglieder­
versammlung amJahreswechsel92J 
93 der Sektion Otterfi ng verkauft wer­
den. Dies wird uns in bescheidenem 
Umfang entlasten. Aber auch acht 

Hütten erfordern immer noch - fast 
zuviel - Zeit und Geld. 

Besucherfrequenzen 

Wenn man der Frage nachgeht, 
ob sich dieses Engagement lohnt, 
muß man vor allem prOfen, wie die 
HOtten von den Besuchern ange­
nommen werden. Beim Studium der 
Hüttenbücher stößt man bedauer­
licherweise nichtallzu häufig auf Mit­
glieder der Sektion Berlin. Die 
Besucherfrequenzenallgemeinsind 
aber zumindest zufriedenstellend. 
Die neun HOtten verzeichneten in 
den drei Jahren Jahren insgesamt 
95.704 Nächligungen. Schatzt man 
die Tagesbesucher auf das 
eineinhalbfache, so waren etwa eine 
Viertelmillion Bergsteiger Gäste der 
Berliner Hütten. Trotz der großen 
Besucherzahlen sind die eingegan­
genen schriftlichen Beschwerden 
verschwindend gering. Dies zeigt, 
daß Sektion und Pächter alles 
tun, damit der Gast sich wohlfühlt 

und das Preis/Leistungsverhältnis 
stimmt. Allen Beschwerden wurde 
nachgegangen, gegebenenfalls bei 
schwerwiegenden Verstößen gegen 
die Hüttenordnung, Abmahnungen 
ausgesprochen. 

Gebühren 

Im Rahmen veränderter Vorgaben 
durch den DAV und OEAV werden 
ab 1993 d ie Mitgliedervorteile op­
tisch noch stärker. Die Normal­
gebühr, d. h. die Nächtigungspreise 
für Nichtmitglieder wurden angeho­
ben, dafür zahlen Mitglieder nur 
noch 40 Prozent der Beträge. Dage­
gen wird der Umweltschilling ab so­
fort von allen Tagesbesuchern, egal 
ob Mitgliedodernicht, kassiert. Aus­
genommen von dieser Regelung 
sind nur Kinder unter 15Jahren. Die 
Benutzung des Hüttenschlafsackes 
ist pflicht. Unsere Pächter sind ange­
halten, täglich wechselnd auf der 
Speisenkarte bzw. -tafel anzuzeigen, 
was als Bergsteigeressen angebo­
ten wird. 

TENNISSCHLÄGER- Ut,lD SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH i DER BERLINER Uber 1000 qm 1111 ~:m.:~.':;!'':= //\\ SPORT i 
~ fi UIJ:I Iß!:I;r!liJ~t' 5~i::: :m: /,STR,\ SCHAFFER ~ 
ID 01 •• ".".tI •• Elnkautoqu.". In P,.I. und Qu,,,tä, Delmolder Sit 58' Berlin 31 • 853 35 99 
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Öffentlichkeit 

Zwei ganzseitige Beiträge-davon 
einer in Farbe - in der Berliner 
Morgenpost, zum einen über unse­
re HOtten allgemein sowie zum ande­
ren über umweltfreundliche Energie­
versorgung der Hütten sowie ein 
Beitrag im Tagesspiegel warben fOr 
unsere Standpunkte in der Berliner 
Öffentlichkeit. Die Vereinsöffent­
lichkeit wurde mit Berichten über 
Einzelprojekte im Bergboten regel­
mäßig informiert. 

Wie geht es weiter? 

Ein Blick in die Zukunft zeigt deut­
lich, daß die Arbeit nicht weniger 
wird. So harren noch viele dringend 
notwendige Umweltmaßnahmen auf 
Erledigung. An der Martin-Busch­
HOtte müssen Fundamente unter~ 
fangen werden, das Dach der Berli­
ner Hütte ist, da undicht, er­
neuerungsbedürftig, die Sanitärein­
richtungen des Hochjoch-Hospizes 
müssen verbessert und erweitert 
werden, um nur einige Beispiele zu 
nennen. Vom Zeitablauf müssen die 
Arbeiten am Furtschaglhaus so ab­
geschlossen sein, damit im Rahmen 
der 125-Jahr-Feier der Sektion dort 
am 7. August 1994 der Umbau ein­
geweiht und die 1 OO-Jahr-Feier der 
Hütte nachgeholt werden kann. 

Arbeit gibt es also genug. Deshalb 
wOrden wir es sehr begrüßen, wenn 
sich viele Sektionsmitglieder zur ak­
tiven Mitarbeit zurVerfügung stellen 
würden. Wenn es möglich wäre, die 
Arbeit auf vielen Schultern zu vertei­
len, wird die Belastung für den einzel­
nen geringer. Schließlich soll auch 
noch Zeitübrig bleibendafür, warum 

wir eigentlich in den Deutschen 
Alpenverein eingetreten sind. Inter­
essenten nehmen bitte über die Ge­
schäftsstelle Kontakt mit dem 
Hüttenreferenten auf. 

Dank 

Am Ende der dreijährigen Amts­
zeit möchte ich vielen Bergfreunden 
herzlich danken, die enorme Freizeit 
geopfert haben, damit sich Bergstei­
ger aus vielen Ländern in Berliner 
Domizilen TiroJs wohlfühlen können. 
Dabei ist es unmöglich, einzelne her-

vorzuheben. Jede ehrenamtliche 
Arbeitsstunde war wichtig zur Erhal­
tung unserer Hüttensubstanz. Mein 
Dank gilt den Hüttenwarten, dem 
Schatzmeister, dem Vorstand, den 
Mitarbeitern der Geschäftsstelle so­
wie auch dem Hütten- und Wege­
referat des DA V in MOnchen. Einge­
schlossen in den Dank sind alle 
diejenigen Mitglieder, die durch klei­
neodergroßeGeldspendendieeine 
oder andere Maßnahme ermöglicht 
haben. Auch in Zukunft ist uns jede 
Spende willkommen. 

Friedrich Christopher 

Im vorigen Heft haben wir Sie über den derzeitigen Sachstand derVorberei­
tungen für die Expedition informiert. Heutewollen wir Ihnen dasZiel, Cholatse 
(6.440m) und Tawoche (6.542 m) vorstellen. Die beiden imposanten Berge 
sind in der Khumbu-Region gelegen, nicht weit von namhaften Achttau­
sendern Cho Oyu, Mount Everest, Lothse, sowie von bedeutenden Sieben­
tausendern wie Nuptse. Ama Oablam und Pumori. Der Anmarschweg führt 
über die bekannte Trekking-Routevon Lukla über Phakding, Namche Bazar, 
Tengpoche nach Periche. Von dort geht es weiter zum Kalar Patar 

und zum Everest Basecamp. 

Beide Berge können im Rahmen 
einer wunderschönen Wanderung 
umrundet werden. Ausgangspunkt 
ist hierbei Namche Bazar (3.440 m). 
Die Wanderung führt durch das 

Altai Adventure - Berlin-der GUS-Spezialist 

Gokyotal über Dole und Machermo 
nach Gokyo (4.700 m). Dort besteht 
die Gelegenheit, den Gokyo-Peak 
mit rund 5.400 m Höhe zu besteigen. 
Vom Gipfel hat man bei schönem 
und klarem Wetter eine hervorragen­
de Sicht auf die bereits genannten 
Achttausender. Über den Chola­
Pass (5.400 m) erreicht man tech­
nisch unschwierig die andere, östli­
che Bergseite. Von dort aus geht 
man entweder nach Dughla und 
weiter zum Kalar Patar oder weiter 
talaus Periche (4.200 m). Von 
Periche aus geht es zurück nach 
Namche Bazar über Pangpoche und 
Tengpoche. Für diese Rund­
wanderung sind 10 bis 11 Tage an­
zusetzen, wobei die Tagesetappen 
(bis auf die Überschreitung des 
Cola-Passes) relativ kurz sind. 

" 

Trekking, Hochtouren, alpine Besteigungen, Felsklettern, 
Rafting u. v. m. 

z. B, 21 Tage Kamtschatka 
21 Tage Tienschan 
14 Tage Krim 

p.P. 
p. P. 
p.P. 

3.899,-DM 
2.499,-DM 
1.898,-DM 

Bei Interesse Prospekt anfordern! 
O- IUJl llul lll lbcrlysliaße33 lel lFdY ')111 trl71 
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Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau E!I 
Ein Grund mehr zur 

Neugestaltung Ihrer 
priv. Briefpapiere 

Visitenkarten 
Geschäftspapiere 

Anzeigen 

ITZAHLEN 

Burggaller Koblenzer Sir. 7 1000 Berlin 31 Tel. 853 1568 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o ROhner·Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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Der Cholatse wurde im Jahr 1982 
zum ersten Mal über den 
Südwestgrat durch eine amerikani­
sehe Expedition unter Leitung von AI 
Read über den Südwestgrat er­
stiegen. lm gleichen Jahr konnte die 
Schweizerin Or. Heidi Lüdi mit einer 
kleinen Gruppe den Südgrat erst­
mals begehen. Amerikaner er­
stiegen im Rahmen einer Erst­
begehung 1983 die Nordwand und 
1988 den Nordwestgrat. Oktober 
1992 gelang drei neuseeländischen 
Bergsteigern die Erstbegehung der 
Westwand. Im Gegensatz zum 
Cholatse, der seit 1982 erst von acht 
Expeditionen besucht wurde, weist 
der Tawoche bereits zehn Bestei­
gungsversuche auf. Oie erste 
Gipfelbesteigung gelang bereits 
1974 französischen Bergsteigern. In 
den Jahren 1982 bis 1990 fOlgten 
weitere Expeditionen. Ein bis heute 
ungelöstes Problem ist der Nord­
westgrat des Tawoche, an dem es 
mehrere Versuche gab, die aber 
aufgrund von großen Schwierigkei­
ten und jeweil s sch lechten Schnee­
verhältnissen scheiterten. 

Geplante Routen: 
Vorgesehen sind die Besteigung 

des Nordwestgrates des Tawoche. 
Es handelt sich hierbei um den Ver­
such einer Erstbegehung. Der Gip­
fel des T awoche ist - wie bereits be­
schrieben - über diesen Grat noch 
nicht erreicht worden; zuletzt schei­
terte ein Besteigungsversuch im 
Herbst 1990. Daneben ist eine 
Überschreitung des Cholatse ge­
plant, die bislang noch nicht erfolgt 
ist. Außerdem ist vorgesehen, 
Cholatse und T awoche auf dem Weg 
der Erstbegeher zu besteigen. Die 
Teilnehmer, die nicht an diesen ge­
planten Routen beteiligt sind, unter­
stützen die anderen Teammitglieder 
durch Einrichtung von Zwischen­
lagern, Materialversorgung und son­
stige Hilfeleistungen, die bei Bedarf 
notwendig sind. 

Beide Berge sind praktisCh ein 
eigenständiges Massiv mit steilen 
Fels- und Eiswänden und wilden 
Graten. Sie sind technisch an­
spruchsvoll. Besteigungen, selbst 
die Wege der Erstbegeher, erfordern 
daher höchste bergsteigerische 
Qualifikation. Hans-Jörg GutzIer 

[ Informationen + Personen + Ausbildung 

DAS "KÄNGERUH" SORGTE 
FÜR MANCH' KOMISCHE 
"FLUGHAL TUNG" 

Warum sollte immer alles ohne 
Pannen abgehen. Diesmal konnten 
wir hinterher darüber aber schmun­
zeln. Es ist schon etwas eigenartig, 
wenn man ein Gruppenzelt aufbau­
en wi ll, das Gestänge sogar schon 
steht und die vermeintliche Zelthaut 
sich dann als ein alter Gummi-Was­
sertank der ehemaligen NVA 
entpuppt. So geschehen bei der 
Boulderfete 93 in der Wuhlheide. 
Und da fehlte noch was. Wo waren 
die Getränke geblieben? Aber die 
Aktiven, die immer und überall zur 
Stelle sind, ließen sich durch solche 
Lappalien nicht aus der nötigen 
Ruhe bringen. Und so ergab sich 
dann beim offiziellen Start für die ca. 
150 Besucher doch noch der Ein­
druck einer soliden profihaften Vor­
bereitung. 

Kein Wunder, es war doch immer­
hinschondie4. Boulderfete. Und von 
den beteiligten Initiatoren und Hel­
fern , allen voran Detlef Stock vom 
Bergsportladen CAMP 4 mit seinen 
Betonkindern, Bernhard Kleist und 
der Bergsteigergruppe der DAV­
Sektion Berlin sowie den Bergstei­
gern des TSV-Karshorstwar eigent­
lich auch nichts anderes zu erwarten. 
Selbst das Wetter machte uns keinen 
Strich durch die Rechnung. Denn bei 
Sonnenschein bringt dasAusprobie­
ren der zum Teil völlig neu eingerich­
teten 39 Touren an der Boulder­
brücke wesentlich mehr Spaß. 
Schwierige Probleme waren zu be­
wältigen, wobei das Känguruh so 
manch komische "Flugha!tung" von 
den Akteuren erforderte. Und auch 
die Kinder hatten bei Max und Moritz, 
New Kids und 90210 viele Möglich­
keiten sich zu üben. 

Wenn man dann seinen, von Son­
ne und Anstrengung beim Klettern 
ausgelaugten Körper wieder etwas 
aufpeppen wollte, gab 's auch immer 
eine Bratwurst. die just in diesem 
Moment gerade richtig gut war, am 
Tresen zu erstehen. Ein besonderer 

Dank der "Küchenzeltmanschaft", 
im wesentl ichen vertreten durch Ste­
fan Franzky, die es bei den herr­
schenden sommerlichen T empera­
turen bestimmt nicht leicht hatte. 

Bei dem ausgeschriebenen 
Kletterwettkampf hätten wir uns doch 
eine etwas größere Beteiligung ge­
wünscht, aber zum Glück reichten 
die abgegebenen Wertungszettel, 
um alle Preise an den Mann zu brin­
gen . Gibt es keine Frauen mehr, die 
ihr Können zeigen wollen? Laßt Euch 
doch nicht von den meist nur zahlen­
mäßig stärkeren Männern aus­
booten! 

Abends sorgte Tommy Bums und 
die Rembelsfür Stimmung im "Basis­
lager" . Als es dann so richtig dunkel 
war, konnte man die obligaten Dias 
von Bernhard Kleist, untermalt mit 
Livemusik von Thomas Meier, sehen. 
Gitarren und Saxophon erklangen 
dann noch bis gegen 2.00 Uhr (doch 
schon Sonntag). Dieser Abschluß 
und fröhliche Gespräche waren ein 
angenehmes Dankeschön an die 
Organisatoren. 

Selbst das Aufräumen klappte pri­
ma. Ein paar Stunden später war von 
dem vergangenen Tag und der 
Nacht nichts mehr zu sehen. 

Bei so guter Resonanz ist jetzt 
schon sicher, daß es auch im näch­
sten Jahr wieder eine Boulderfete 
geben wird. 

Und dann war danach der Arbeits­
einsatz am Kletterturm. Wie jedes 
Jahr nötig. ResümeeeinesWochen­
endes: Warum sollte immer alles 
ohne Pannen abgehen? Diesmal 
konnten wir hinterher darüber aber 
schmunzeln. 

fngoLöbner 

URLAUB BEI BAUERN 
IM SALZBURGER LAND 

Im Land Salzburg bieten 322 Bau­
ernhöfe zwischen dem Alpenvorland 
und den Hohen Tauern Urlaubs­
quartiere an. Ein neuer, 54 Seiten 

starker Katalog "Bauernhöfe im Pa­
radies" informiert in Wort und Bild 
über die Angebote. Symbole kenn­
zeichnen Kategorie und kinder­
gerechte Ausstattung, ob Kleintiere, 
Ponysoder Pferde zum Hof gehören. 
Den Prospekt gibt es kostenlos, 
Adresse: Salzburger Land, Alpen­
straße 96, A-5033 Salzburg, Tel.: 
(Vorwahl Österreich) 6 62/2 05 06. 

BERGSTEIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN ISAT 1) 
Zwischen "Himmel und Erde" heißt 
das Bergsteigerprogramm vom 
Bergverlag Rudof-Rother, München, 
das 14tägig sonntags um 12 Uhr in 
SAT 1 gesendet wird: 

6. Juni: Pioniere des Bergsportes 

20. Juni: Krieg in den Bergen 

4. Juli: Bergsteigen im 
Wandel der Zeit 

Briefe ••• 

DANKE URSEL ", 

... und ihren umsichtigen Helfern, 
die aus unerfahrenen Kletter-"Ha­
sen" in 16 Ausbildungsstunden im 
1. Kletterkurs an unserer Anlage am 
Teufelsberg eine richtige Kletter­
truppe schmiedete. Wir schoben 
und klappten die "Öhrchen" zum 
Mastwurf, "vergaßen" im Nachstieg 
so manche Zwischensicherung und 
ohne unseren "Dachdecker" Bernd 
wären die Abseilmanöver nur halb so 
lustig geworden. Einhelliger Tenor 
aller Lehrgangsteilnehmer: ein gut 
organisierter Kursus, wo der Spaß 
nicht zu kurz kam und der Aus­
bi ldungsinhalt so vermittelt wurde, 
daß uns bei künftigen Touren die 
Freude am Klettern durch mehr Si­
cherheit erhalten bleibt. 

Frank Loitzsch 
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0 Bilanz zum 31. Dezem ber 1992 Wertangaben in DM 

AKTIVA 31.12.1991 ZugAnge Abschreibungen 31.12.1992 PASSIVA 31 .12.1991 Abgänge Zugange 31.12.1992 

Hutten 1.554.425,78 330.586,38 170.592,29 1.714.419,87 Darlellen DAV MOnchen 638.030,00 46.060,00 591.970,00 
HOtteninventar 124.047,00 31.384,68 30.756,66 124.675.00 Darlehen, sonstige 60.000,00 60.000,00 0,00 
Kletteranlagen 1,00 1,00 
BOcherel 1,00 1,00 Summe Darlehen 698.030,00 591.970,00 
GescMftsstel1e 23.439,00 2.410,34 16.380,34 9.469,00 
Geräte 4.808,00 5.118,60 3.584,60 6.342,00 HOttenfonds 698.023,28 45.640,52 743.663,80 

Anlagevennögen 1.706.721,78 1.854.907,87 FOrn:ls Vereinshaus 0,00 30.000,00 30.000,00 
Fonds HOttenkontrolle 10.000,00 10,000,00 
Fonds AK Bergsteigen 4.000,00 4.000,00 

Warenvorräte 9.462,13 10.658,41 Fonds Umwe~schulz 12.000,00 12,000,00 
Fonds V-Suchger:lle 2.000,00 2_000,00 
Fonds pe und Software 5.000,00 4.000,00 1.000,00 

Wertpapiere 80.660,90 47.525,00 Fonds BOr0gerate 2.500,00 1.500,00 4.000,00 ... " 3.870,85 3.244,32 Fonds G'Stellen-Modemisierung 2.000,00 2.000,00 
Postgiro 19.224,05 28.129,48 Fonds G'Stellen-Einrichtung 10000 4.000,00 6.000,00 
Kreditinstitute 102.029,97 425.518,67 Fonds Beschalllll\gsanlage 0 ,00 4.000,00 4.000,00 

Fom:ls BOcherel 0,00 5.000,00 5.000,00 
Liquide Mittel 205.785,77 504.417,47 FOnds Veranstaltungen 6.000,00 8.000,00 

Fom:ls Werbung/Jubllaum 1994 32.500,00 7.500,00 40.000,00 
FOm:ls Expedition 1994 0,00 15.000,00 15.000,00 
Fonds Kletteranlagen 15.000,00 15.000,00 
Fonds Kletterturm-Zaun 30.000,00 20.000,00 10.000,00 
Sonderfonds Jugendarbeit 10,000,00 10.000,00 
Sonderfonds Gruppen~usci1Osse 5.000,00 15.000,00 20,000,00 
Sonderfonds Sektionsvorstand 0,00 5.000,00 5.000,00 

Summe sonst. ROcklagen 146.000,00 28.000,00 83.000,00 201.000,00 

ROcksteIlungen 153.200,00 122.000,00 

Huttenpacht I Forderungen 120.373,73 158.050,71 VerblndlichkeiteniKreditinstitute 305.489,20 385.624,40 
Sonstige Forderungen 135.790,74 190.140,09 Übrige Verbindlichkeiten 166.234,78 249.099,67 

Summe Forderungen 256.164,47 348.190,80 Summe Verbindlichkeiten 471 .723,98 634_724,07 

Rechnungsabgrenzung 1.416,00 5388,21 Rechnungsabgrenzung 12.574,89 430.204,89 

Summe AKTIVA 2.179.552,15 2.723.562,76 Summe PASSIVA 2.179.552,15 2.723.562,76 

Jahresabschluß 1992 und Haushaltsplan 1993 Wertangaben in DM 

Einnahmen I Erträge Plan 1992 Ist 1992 Plan 1993 Ausgaben I Aufwendungen Plan 1992 Ist 1992 Plan 1993 

Allgemeiner Haushalt Allgemeiner Haushalt 

Milgliedbeiträge 591.000,00 600.120,00 593.000,00 Beiträge an DAV München 198.000,00 183.871,00 185.200,00 
Zinserträge und Kursgewinne 6.300,00 11.081,53 4.000,00 Beiträge an DAV·Landesverband 0,00 0,00 12.800,00 
Spenden, allgemein 4.700,00 15.094,55 7.000,00 Beiträge an DAV-Sektionenverband 0,00 0,00 2.000,00 
Veranstaltungen 3.000,00 4.552,00 5.000,00 Verwaltungskosten 249.400,00 235.133,80 265.000,00 
Insertionen 27.000,00 34.949,61 32.000,00 Mitteilungsblatt BERG BOTE 74.000,00 70.496,99 74.000,00 
Warenverkäufe 10.000,00 8_466,18 9.000,00 Veranstaltungen 30.000,00 22.382,72 30.000,00 
Außerordentliche Erträge 0,00 5.539,38 0,00 Zuwendungen an Sektionsgruppen 29.500,00 25.114,04 25.000,00 

ErhaltungsaufWand 6.800,00 5_624,86 5.000,00 
Abschreibungen 16.700,00 19.964,94 20_000,00 
Sonstige Ausgaben 11.600,00 11.395,27 11.000,00 
Außerordentliche AufWendungen 5.513,10 0,00 

642.000,00 679.803,25 650.000,00 616.000,00 579.496,72 630.000,00 

Hüttenhaushall Hüttenhaushalt 

Hottenbewirtschaftung 386.000,00 449.61 0,65 415.000,00 Hütten I Erhaltungsauf\Nand 731.400,00 282.198,63 686.000,00 
Beihilfen DAV MOnchen 57.000,00 34.000,00 54.000,00 Wege I ErhaltungsaufWand 95.OO0,OO 59.846,83 93.000,00 
Beihilfen Dritter 50.000,00 0,00 184.214,28 Darlehenszinsen 17.500,00 21.315,28 21.000,00 
Spenden 15.000,00 17.437,43 15.000,00 Abschreibungen 0,00 201 .348,97 0,00 
Sonstige Ertrage 1.500,00 60.374,96 41.785,72 AußerordenUiche Aufwendungen 0,00 107,14 0,00 
Außerordentliche Erträge 30.500,00 3.727,80 40.000,00 

540.000,00 565.150,84 750.000,00 843.900,00 564.816,85 800.000,00 

Inanspruchnahme und Auf-
lösung von Rücklagen 277.900,00 28.000,00 30.000,00 Zufilhrungen zu Fonds 128.640,52 

1.<459.900,00 1.272,954,09 1.<430.000,00 1.459.900,00 1.272.95<4,09 1.430.000,00 



Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

~ Einer geht ••• 

immer voraus, von Friedl 
Mutschfechner mit Beitragen seiner 
FreundeundseinerFrau, 1925eiten, 
152 Farb- und 48 Schwarzweiß-Fo­
tos, 2 Kartenskizzen als illustrieren­
de innere Umschlagseiten. Titel aus 
der Reihe "Menschen - Berge -
Abenteuer", Bergverlag Rudolf-Rot­
her- München 1993, Preis: 68,-DM 

~~~ 

Ein interessantes Buch. Freunde, 
Bekannte und Bergsteiger versu­
chen ein Bild von dem außergewöhn­
lichen Bergsteiger und Menschen zu 
vermitteln. Das Beste sind die Auf­
zeichnungen von MutschJechner 
aus seinem Tourenbuch und die 
Beiträge seiner Frau Marianne. Der 
Südtiroler wurde am 10. Mai 1991 
beim Abstieg vom Manaslu vom Blitz 
erschlagen. Eine Tragödie: Denn 
zum erstenmal war auch seine Frau 
nach Nepal geflogen, wollte ihm, 
ohne daß er es wußte, dort ein Stück 
entgegen gehen. Eindringlich ihre 
Schilderung über das gemeinsame 
Leben: 

"Unser gemeinsamer Lebensab­
schnitt bestand aus Kommen und 
Gehen, aus Abschied und Wieder­
sehen. Ohne das eine war das ande­
re nicht möglich. Beides habe ich 
sehr bewußt und intensiv durchlebt. 
Oie Zeit dazwischen war erfüllt von 

zermürbender Ungewißheit, von 
Ängsten und Sorgen, von schlaflo­
sen Nächten, von niedergekämpften 
Tränen in einsamen Wochen und 
Monaten. Ich wollte mir keine Blöße 
geben, keine Schwäche zeigen, nur 
stark sein für meinen Mann, und für 
meinen Sohn. M 

Dann ihr Bericht vom 16. Mai, von 
jenem Tage in Gurkha, an dem sie 
vom Tode ihres Mannes erfuhr. 

"Ich versuchte, mir immer wieder 
vorzustellen, welches Gesicht Friedl 
machen wird, wenn er mich sieht; es 
wollte und wollte mir nicht gelingen. 
Mit angewinkelten Beinen saß ich 
bewegungslos da - ich hatte aufge­
hört zu denken. Stunden vergingen. 
Niemand kam. Beim Abschied blieb 
Christine immer wieder stehen und 
schaute zurück. Eben hatten wir ei­
nen steilen Abhang hinter uns, als sie 
uns nachrief: "Wartet doch, da kom­
men Leute, zwei "Weiße" - es sind 
unsere! ~ Ich sah hinauf, konnte sie 
aber nicht erkennen. Mirwar wie ein 
Alptraum: Man möchte weglaufen 
und kommt nicht von der Stelle. Die 
beiden - Hans Kammerlander und 
Hans, mein Schwager - blieben 
oben stehen, ratlos. Sie hatten uns 
erkannt, aber nicht hier erwartet. 
Nach einer Ewigkeit kamen sie nä­
her. Warum Hans? Mein Herzschlag 
setzte aus. Mitwenigen Wortenteilte 

mir dieser das Unfaßbare mit: "Friedl 
ist tot . " 

Die Beiträge von Marianne 
Mutschlechner, die Aufzeichnungen 
ihres Mannes, die Darstellungen VOn 
Brigitte Kammerlander über ihre Vor­
ahnungen und des Tages, an dem 
die Todesnachricht per Funk das 
Basislager erreichte, und des Be­
richtes von Hans Kammerlander 
über die Tragödie am Manaslu sind 
beeindruckend, sehr empfehlens­
wert zum lesen; erschütternd die 
beiden letzten Fotos von Friedl 
Mutschlechner: das eine kurz vor 
seinem Tod bereits im Gewitter auf· 
genommen, das andere zeigt den 
vom Blitz Erschlagenen im Schnee 
liegend, einen Tag später. Mußte d ie­
ses Foto veröffentlicht werden? Si­
cherlich nicht! Erschreckend das 
Bild von Hans Kammerlander, eine 
Selbstaufnahme kurz nach dem tra· 
gischen Geschehen. 

Oie anderen Aufsätze erreichen 
kaum die Qualität und die Dichte im 
Ausdruck der genannten Autoren. 
Zum Beisp iel die Beiträge von Rein· 
hold Messner, von Hermann Mage­
rer (beides schriftstellerische ProfiS) 
und das Kapitel ftFreunde und Gäste 
erzählen ~. Irgendwie passen sie 
nicht, weniger wäre hier mehr. 

K.K. 
Empfehlenswert 

Mitteilungen des Vorstandes 

NEUES VOM KLETTERTURM 
Der Arbeitseinsatz am 25. Apri l 

war ein recht zwiespältiger Erfolg. 
Einerseits möchte ich allen Beteilig­
ten für Ihren Einsatzdanken, es kann­
tenviele notwendige Arbeiten durch­
gefOhrt werden. Erstmalig wurde 
auch speziell für den Arbeitseinsatz 
gespendet (Danke! mit der Bitte um 
weitere Spenden). Doch habt Ihr 
Euch sicher gefragt , was das für eine 
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spezielle Zementmischung am Turm 
ist. Viele oft genutzte Stellen wurden 
mit der Zeit immer bröckliger, so daß 
wir versucht haben, diese Schäden 
zu reparieren. Nur war es beim 
Arbeitseinsatz derart trocken und 
warm, daß weder eine korrekte Mi­
schung noch Anbindung erreicht 
wurde. Ich bitte, das so an einigen 
Stellen entstandene "Klein-Rathen" 
zu entschuldigen, der Zahn der Zeit 

wi rd das sandige Zeug schon von 
Turm reiben ! 

Und noch etwas Ernstes : Im April 
ereignete sich am Turm ein schwe.­
rer Unfall ( der Gestürtzte ist auf dem 
Weg der Besserung ... ). Der Unfall 
konnte nur passieren, weil sich eine 
Schlinge öffnete, deren Knoten vor­
her nicht überprüft wurde! Also mei· 
ne Bitte an alle: kontrol liertunbedingt 
jeden Knoten vor jedem Einsatz, 

r 

auch wenn Ihr vermeintlich noch so 
erfahren seid!!! 

Auch im Juni bleiben Euch Fremd­
nutzungen des Kletterturmes nicht 
erspart : 

FOr den Juni liegen mir folgende 
Belegungen vor: 
o jeweils Dienstag von 14- 20Uhr 

Kletterkurse der Universitäten 
o Fr. 11., Die. 15., Mi. 16. und 

Mi. 30. Juni jeweils von 7.30 Uhr 
Übungen der französischen 
Streitkräfte 

o Mo. 21. - Mi. 23. und Mo. 28. -
Mi. 30. Juni jeweils vormittags 
Sport jugend Berlin 

Bitte respektiert die an diesen Ta­
gen eingeschränkten Übungs­
möglichkeiten und weicht, wenn 
möglich, auf andere Tage aus! 

Übrigens: Es soll doch wirklich 
noch Ubungs- und Gruppenleiter 
geben, die sich noch immer nicht 
den neuen Turmschlüssel bei mir 
abgeholt haben! 

NEUE POSTLEITZAHLENI 
Auch die Geschäftsstelle bleibt 
von der Umstellung der Postleit­
zahlen nicht unberührt. Ab 1. Juli 
lautet die Anschrift 

Deutscher Alpenverein 

Sektion 8erl1n e. V. 
Hauptstraße 23-24 

10827 Beom 

Tel. 781 49 30 

FAX7875025 

WIR TRAUERN UM 

Ruth WIHenhagen 
verstorben im 88. Lebensjahr 

seit 1950 Mitglied; 
Wally Plessow 

verstorben im Dezember 92, 
Inhaberin des Ehrenzeichens 
für 50jährige Mitg liedschaft, 

Ansgar Rumler 
im 28. Lebensjahr, Mitg lied 

seit 1991, 
Walter Nagel 

im 92. Lebensjahr, 
Inhaber des Ehrenzeichens 
für 60jährige Mitgliedschaft, 

Dora Hanschke 
geboren 1916, verstorben 

März 1993, Mitglied seit 1966, 
Inhaberin des 25jährigen 

Ehrenzeichens. 
UdoStein 

geboren 1909, Inhaber des 
Ehrenzeichens für 40jährige 

Mitgliedschaft. 

Neue Mitglieder 

Miriam Roy; 1000/22; Nikolay Popov 
l000/44;Claus Mohrmann 1000/21; 
Wiebke Horn 0-1 058 Berlin; Thomas 
Haase 1000/41;Bettina Roth 1000/ 
41; Volker, Claudia und Nils Hinz 
1000/42; JOrgen Schmidt 1000/20; 
Thomas und Lino Wemer ; Elke 

Spenden für unsere Hütten 

H, 

Hllttenfond 
Wally Plessow DM 100,00 
(im Dezember 1992) 

Sektlon.jublläum 
Enka Haase DM 300,00 

K1eHerlunn 
Petra Klar DM 100,00 

Bergboten 
Dia Zahlendorfer DM 161 ,00 

.Jubillum .. xpedltlon 
Hans-JOrg Gutzler DM 200,00 

-~ Klaus Barth 
Volker Krefft 
ungenanAt 

G .... hift .. t.11e 

DM 40,00 
DM 23,00 
DM 20,00 

DM 83,00 

Der 7. Grad DM 37,60 

Stoffel-Werner; Astrid Naujokat 
1000/30; Andre Philippi 1000/61; Dr. 
Marcel Carea 1000/30; Alexander 
Ermisch 1000/20; Simon Winniewski 
1000/49; Carsten GrObner 1000/42; 
Theo Klug 1000/51; Oliver Trietz 
1000/61; Dr. Manfred; Marianne und 
Stefan Kirsch 0-1110 Berlin ;Alexan­
dra Kast 1000/42; Ursula Wittchen 
1000/33; Gertried Reichel 1000/19; 
Torsten Stein 1000/65; Jörg Mans 
1000/44; Andrea Kennerknecht 
1000/44; Arnd Ibbels 4150 Krefeld; 
Lambert Fehrenbach 1000!33; Elisa· 
beth Fehrenbach 1000/33; Lutz 
Trellert 1000/20; Dellef Schmücker, 
1000/10; Stefania Rozzi, 1000/62; 
Winfried Kaudelka, 1000/28; Nicolas 
von der HOh, 1000/47; Ralph 
Hinrichs, 1000/47; Hartmut Leipzi­
ger, 1000/51; 

Info-Börse 

Verkaufe: Bergwanderstiefel, 
zweimal benutzt, Hanwag 
"Guffert" 
Gr. 37, DM 100,00 

Schmitz, Telefon: 7714167 

~~~ 

Verkaufe: Haglöfs Leichtmetall­
tragegesteilrucksack, b lau, 691, 
neuwertig 50,00 DM 

F. Uhe, Telefon: (030)8618686 

... und nicht vergessen: 
am B. Juni ist 

Anzeigenschluß für 
die Juli/ August-Ausgabe! 

"., •• 11 

, ,..,., •• 11'_ 

Komp.... . ··>B'··· 
HlSh.nm_ ." 
N.";,,. Zubhr. ~ 
UJlJ1RU91, Tel. 693 40 80 
1000 Berlin 61 Bergmannstr.10B 
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V=staltungen der Sektion -Termine 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel.: 821 0762, 78001-305 

Trimm Dich: jeden Montag in 
Eichkamp!Harbigstr" Feld 1 
(Ueichtathletikfeld). 

Von 17.45 Uhr bis 18.30 Uhr 
Gymnastik bei Frau Moack und von 
18.30 bis ca. 20.00 Uhr Kondi~ 
tionstraining und Waldlauf bei Herrn 
Gerrmann. Möglichkeit von Training 
und Abnahme fOr das Deutsche 
Sportabzeichen. 

""" Gymnastik: Im Monat Juni keine 
Gymnastik mit Frau Noack in der 
Marie-Curie-Schule. 

""" Sport am Freitag: Gymnastik mit 
Musikund Powervon 20.00 bis 21.30 
Uhr in der Sporthalle der Birger­
Forell-Schule in der Koblenzer Stra­
ße22-24 in Berlin31.Zugang durch 
die Toreinfahrt unter der Schule. über 
den Hof nach rechts hinten, eine 
Treppe und dann nach rechtszu den 
Umkleideräumen und Duschen. Wer 
sich noch nicht fit genug für den 
Bergsommer fühlt - hier kann er es 
werden! 

""" Achtung: In den Schulferien kein 
Hallensport! 1! 

""" 12. 6., Spandau Stadion Haken-
felde, HakenfelderStr. 32. Bus 131/ 
231/331.3. Freizeitsportfest - Leicht­
athletikvon 13.30bis 18.00 Uhr. Info: 
VN Spandau, Pratz, Tel.: 82510 54 

20. 6., Charlottenburg Europa­
center, Ku 'Damm. U-Bahn Kur­
fürstendamm. City-Lauf 10 km. 
Start 10.00 Uhr, Info: SCC Berlin, 
Tel.: 39211 02 

26. 6., Neuk61n (Rudow) Sport· 
platz Upschitzallee, Lipschitzallee 
29. Bus 144/172, U-Bahn Lipschitz· 
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AChtung! 
Jn den Monaten Juni bis September finden keine Sektionsvorträge im I 

8euth-Saalder TFHstatt. DerVorstandunddleGeSCNlftsstellewünschen 
stattdessenal/en MitgliedernunsererSaktIon e/neneriebnlsrelohen Berg. 
sommer. 

Der nIiIchste Sektionsvortrag finder stalt am 14. Oktober um 19.30 Uhr 
im 8euth-SaaJ der TFH. Der Referent wird Woltgeng SinnweH sein, sein 
Thema: Die KBflgchenjunga·Expeditlon 1992. 

allee. 16. Abendlauf über 15 km und 
Schnupperlauf für Anfänger, Start: 
19.30 Uhr. Info: LC Stolpertruppe, 
Lehmann, Tel.: 75 5909 

3.7., Wilmersdorf, Wilmersdorter 
Stadion, Forckenbeckstr. 14, U­
Bahn Heidelberger Platz. 9. Berliner 
10 Meilen-Lauf - Straßen lauf um 20 
Uhr. Info: BSV 1892, Kunkeler, 
Tel.: 8238687 

2. 6., Mittwoch, Briesetal, Treff­
punkt: 10.04 Uhr S·Bhf. Birken· 
werder(9.27 UhrS-Bhf. Friedrichstr. 
Si). (Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

5. 6., Samstag, Treffpunkt 8.20 
Uhr S·Bhf. Zoo - S5 - Abf. 8.33, Ost· 
kreuz ab 8.50, an Strausberg 9.28, 
ab 9.53 Waldsieversdorf an 10.33 
Uhr. Wanderung: Buckow, Fontane­
weg, JH Dreieichen, Gr. Klobichsee 
zurück nach Waldsieversdorf. Abf. 
16.28, 17.38 oder 18.38 Uhr. Ein· 
kehrmöglichkeiten, trotzdem Ruck­
sackverpflegung, ca. 24 km. 
Sommerfahrplan überprüfen. (Fahr­
tengruppe: C.-H. Battermann) 

6. 6., Sonntag, zum Stahnsdorfer 
Friedhof mit Führung und zurück, 
Treffpunkt: 9 Uhr S-BHf. Wannsee. 
(Wandergruppe: Hlltraud Laszl6) 

9. 6., Mittwoch, Park von Sans­
souci, Treffpunkt: 10.07 Uhr S-Bhf. 
Potsdam-Stadt. (Wandergruppe: 
Gisela Berger) 

12.6., Samstag, Unterspreewald. 
Treffpunkt Bf. Königs Wuster­
hausen, Abfahrt 7.47, Oderin an 
8.13. RückfahrtOderinab 19.37. Da 
eine Teilstrecke dieser 25 km-Wan­
derung per Kahn zurückgelegt wird, 
ist eine Anmeldung bis zum 4. 6. er· 
forderlich. Näheres unter "Informa­
tionen aus den Gruppen". (Die 25er: 
Ch. und J. Klose) . 

13.6., Sonntag, Löcknitz-T al -Alt· 
Buch horst, ca. 20 km. Treffpunkt: 
9.00 Uhr S-BHf. Erkner, Bahnsteig 
nach Fangschleuse, Weiterfahrt9.06 
Uhr. (Wandergruppe: Inge Kalck­
lösch/Rosemarie Korze) 

16. 6., Mittwoch, Treffpunkt: 10 
Uhr S·Bhf. Heerstr. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

19.6., Semstag, Treffpunkt: 15 Uhr 
S-Bhf. Grünau Rundwanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

20.6., Sonntag, Treffpunkt: 10 Uhr 
S-Bhf. Wannsee. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

23. 6., Mittwoch, Fahrt in den 
Spreewald mit Wanderung und 
Kahnfahrt (Wandergruppe, Auskunft 
und Anmeldung bis spätestens 
9. 6. 93 Hannelore Nitschke, Tel. 
7038801) 

26.6., Samstag, Treffpunkt: 14.30 
Uhr S-Bhf. Wannsee-Dampferan· 
legestelle der BVG. Übersetzen 
nach Kladow, Havelweg - Helle Ber­
ge. (Mittel gruppe: Ingrid Steponat) I 

26. 6., Samstag, 3-Seenwander­
ung ca. 20 km. Treffpunkt: 9.30 Uhr 
S·Bhf. Strausberg·Stadt, Bahnsteig, 
Abmarsch pünktlich 9.35 Uhr. S­
Bahn S5 ab Bhf. Zoo 8.13, ab 

Friedrichstr. 8.25, ab Strausberg 
9.18, an Strausberg·Stadt 9.27 

Uhr. Autofahrer bis S-BHf. 
Strausberg, Weiterfahrt um 9.18 Uhr. 
Keine Rundwanderung. Rucksack­
verpflegung, Sommerfahrplan über­
prüfen. (Fahrtengruppe: Ehepaar 
Gütte) 

27. 6., Sonntag, Wuhletai. Treff· 
punkt: 9.04 Uhr S·Bhf. Köpenick 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

27. 6., Sonntag, (bis 1.7.), Fahrt 

nach Karpacz/Krummhübel, um im 
Riesengebirge zu wandern. Stand­
quartier werden zwei Privat­
pensionen sein, UF pro Tag und Per­
san zwischen 20,- und 30,- DM.lndi­
viduelle Anreise in Fahr­
gemeinschaften. Koordiantion : Rü­
diger Nathusius, 2 59 03 316 (werk· 
tags). (Die 25er) 

30. 6., Mittwoch, Treffpunkt: 9.50 
Uhr Dampferanlegestelle Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

3.7., Samstag, Treffpunkt 15 Uhr 
S-BHf. Köpenick. Erpetalwanderung 
(Mittelgruppe) 

4. 7., Sonntag, Treptower Park, 
Plänterwald, Aboretum, Königs­
heide. Treffpunkt: 9 Uhr S·Bhf. 
Treptower Park, Ausg. Dampferan­
legesteile (Wandergruppe: Ursula 
Grömitz) 

7.7., Mittwoch, Treffpunkt: 10 Uhr 
U·Bhf Tegel (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

Informationen aus den Gruppen 
Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

?1 
Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 
Bernhard Kleist, 
Tel. 8 22 59 57, spätabends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Str. I Brabanter Platz (Nähe U·Bhf. 
Heidelberger Platz). Gedacht ist der 
Stammtisch, außer zum geselligen 
Beisammensein, zum Verabreden 
von Wochenendfahrten und zum 
Erfahrungsaustausch (z. B. Kletter­
gebiete, Ausrüstung, Vereins­
tratsch ... ). Besonders jetzt bietet der 
Stammtisch eine ideale Gelegenheit, 
sich über die Gruppenfahrten zu 
informieren oder sich gleich dafür 
anzumelden. 

""" Gruppenabend am Dienstag, 
dem 22. Juni um 19.15 Uhr in der 
GeschäftsteIle: Thema: Eistauren 

Der Sommerurlaub steht bevor, 
und viele werden sicher ins 
vergletscherte Hochbebirge fahren. 
Als Einstimmung und zur Vorberei­
tung werden uns Alfred und Klaus 
Fuhrmann anhand eines Dia­
vortrages Erlebnisse während der 
Eiskurse auf dem Brandenburger 
Haus schildern. Dabei wird auf Theo-

'" 

rie und Praxiseingegangen und, so­
fern möglich, gleich geübt. Zum Ab­
schluß sehen wir einen Film über die 
Besteigung der Watzmann-Ost­
wand. 

Klettertreff am Turm: J eden Mitt­
woch ab ca. 18.00 Uhr, aber nur bei 
regenfreiem Wetter und nicht wäh­
rend der Schulferien. Training, 
Erfahrungsaustausch, auch für An­
fänger (mit eigener Ausrüstung) 

""* 
Gruppenfahrten der 
Bergsteigergruppe 

Freitag, 18. - Sonntag, 20. Juni: 
Sonnwendfahrt in ein nahegelege­
nes Klettergebiet. Geplantwar ,nach 
Kön igshain bei Görlitz zu fahren, da 
sich aber zur Zeit (Stand 3. Mai) die 
genaue Situation vor Ort noch nicht 
klären läßt (die Gerüchte sprechen 
von einer Schließung desZeltplatzes 
bishin zu Kletterverboten 1), bitte ich 
alle Interessenten sich über das ge­
naue Fahrtenziel beim Stammtisch 
zu erkundigen. Oie anfallenden Ko­
sten (z. B. für Anreise und Zeltplatz) 
werden von jedem Teilnehmer selbst 
übernommen. 

""" 
Sommerfahrtenprogramm 
der Bergsteigergruppe 

25.-27. Juni: Gemeinschaftsfahrt 
zum Watzmann (Berchtesgadener 
Alpen) (Wochenendfahrt I) 

Gemeinsam geht's am Freitag um 
22.05 Uhr ab Bhf. Zoo mit der Bahn 
nach Berchtesgaden, von dort in 5 
Stunden zum Watzmannhaus. Nach 
einem gemütlichen Hüttenabend 
geht's am Sonntag dann zur 
Watzmann-Mittelspitze (ca. 4 Std.), 
leichte Bergtour, Trittsicherheitnötig, 
eventuel Überschreitung zur 
Südspitze (leichte Kletterei,+ 5 Std. 
Mehraufwand), Rückfahrt: So. 19.33 
Uhr, Ankunft: Mo. 7.08/BhfZoo; An· 
meideschluß ist abgelaufen, daher 
sind nur noch bedingt Plätze frei, 
Anzahlung: 100,-OM,. für Hütte und 
Bahn. 

3. - 10. Juli: Klettern an der 
Furtschaglspitze / Zillertaler Alpen 

Schon im vorigen Sommer trafen 
sich einige Kletterer auf unserem 
Furtschaglhaus, um an den nahege­
legenen Südwandsockelplatten der 
Furtschaglspitzezu klettern. Auch in 
diesem Jahr werden wir wieder an 
der Vervollkommnung dieses neuen 
Klettergebietes arbeiten. Da es sich 
um noch nicht begangene Routen 
handelt, sollten sich nur Ausbilder 
oder sehr erfahrene Kletterer mei­
den. Bei Schlechtwetter Arbeitsein­
satz auf dem Furtschaglhaus. 

10. - 17. Juli: kombinierte Kletter / 
Hochtourenwoche im Z illertal 

Eine Gemeinschaftsfahrt zu zwei 
unserer Zillertaler Hütten. Gemein­
sam werden wir Touren mit Schwer­
punkt Klettereien unternehmen. Be-

lS 



dingt durch die hochalpine Lage 
werden wir uns aber auch auf Glet­
schern und vereistem Gelände be­
wegen. Ziele: Klettergebiet Furt­
schaglspitze, Großer Möseler, 
Schönbichler Horn, Hornspitze, 
Schwarzenstein, Zigsmondy­
spitze , ... Das genaue Programm 
wird auf die Interessen und Fähigkei­
ten der Teilnehmer abgestimmt. Bei 
entsprechendem Interesse findet 
sich eventuell auch eine Gruppe zur 
Begehung des Berliner H6hen­
weges. 

Die Gruppengröße sollte ca. 6- 1 0 
Teilnehmer umfassen, der Anmelde­
schluß ist eigentlich schon vorüber, 
deshalb sind nurmehr bedingt Plät­
ze frei. Anfragen an Bernhard Kleist 
unter gleichzeitiger Anzahlung von 
2oo, -DM. 

18. Juli - 8.August: Zeltlager in 
Chamonix I Montblanc 

Als ~Welthauptstadt des Alpinis­
mus" bezeiChnet sich Chamonix sei­
ber. Und wahrlich scheint es nir­
gends sonst ähnlich vielfältige 
Betätigungsmöglichkeiten für Berg­
steiger aller Könnensstufen zu ge­
ben. Nicht nur der Montblanc lockt 
als höchster Gipfel Europas ständig 
wahre Heerscharen von Bergstei­
gern an. Auch der unvergleichlich 
gute Granitfels der Aiguilles von 
Chamonix und die aussichtsreichen 
Wanderrouten sind Attraktionen 
allererster Güte. Und da wollen wir 
nun im Sommer für drei Wochen hin­
fahren?! Eine solche Gruppenfahrt 
bietet die Gelegenheit,obwohl alle 
Touren eigenverantwortlich durch­
geführt werden, abends auf dem 
Zeltp latz von den Erfahrungen von 
Gebietskennern für die eigene 
Tourenplanung zu profitieren, denn 
mitentsprechenden Insidertips istes 
nicht nötig sich in die Schlange der 
Lemminge in den Modetouren 
einzureihen. Eigentlich ist der An­
meideschluß bereits vorüber, doch 
vieleicht ist ja noch ein (Zelt)­
plätzchen frei? 

9. - 15. August: Klettern an der 
Furtschaglspitze I Zillertal 

Der Ausweich- und Ergänzungs­
termin (Programm wie im Juli) 

21. - 28. August: Eisgrundkursus, 
Anmeldung bei Klaus Fuhrmann 
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3. - 5. September: Harzfahrt (ge­
meinsam mit dem Fortgeschrit­
tenenkletterkurs), entweder auf die 
AV-Hütte in Torfhaus oder auf den 
Zeltplatz in Göttingerrode, gemein­
same Anfahrt mit Bahn und Rad ge­
plant. 

5. - 11. September: Eis-Fortge­
schrittenenkursus, Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann 

1. - 10. Oktober: Abschlußfahrt 
des Fortgeschrittenenkletterkurses 
zum Gardasee, gemeinsame An­
fahrt mit Bahn und Rad, Unterkunft 
auf Zeltplatz (oder in Bungalows). 
Auch für selbständige Wanderer und 
Kletterer, Anzahlung: 100,- DM, für 
Zeltplatzreservierung, etc. 

Fortgeschrittenenkletterkurse der 
Bergsteigergruppe Mitte August­
Ende September 

Inhalt des Kurses ist neben der 
Verfeinerung der Klettertechniken 
(z. B. Rißklettern) die Verbesserung 
der Sicherung, insbesondere Stand~ 
platzbau, behelfsmäßige Berg~ 
rettung und Taktik zur Vermeidung 
von Gefahrensituationen. 

Vorausetzung: Teilnahme an ei­
nem Anfängerkletterkursus oder 
gleichwertiges Können, eigene Aus­
rüstung; (kann eventuell privat gelie­
hen werden) 

GemeinsamerTheorieabend : Fr. 
20. August 19.00 - 22.00 Uhr 

Kursus 1: Praxis am Turm jeweils 
Samstag lO.oo- 14.oo Uhr: 21. + 8. 
August; 11.,18.+ 25. September 

Kursus 2: Praxis am Turm jeweils 
Sonntag 10.00- 14.00 Uhr: 22. + 29. 
August; 12., 19.+ 26. September 

Obligatorische Wochenendfahrt 
am 3. - 5. September in den Harz, 
entweder auf die AV-Hütte in Torf­
haus oder auf den Zeltplatz in 
Göttingerrode, gemelnsameAnfahrt 
mit Bahn und Rad jst geplant. 

Optionale Abschlußfahrt in den 
Schulherbstferien an den Gardasee 
vom 1. - 10. Oktober gemeinsame 
AnfahrtmitBahn und Rad, Unterkunft 
auf Zeltplatz (oder in Bungalows). 
Anzahlung für Gardaseefahrt: 100,­
DM, für Zeltplatzreservierung, etc. 

Teilnehmergebühr: 50, -DM (ohne 
Harz- und Gardaseefahrt) , Anmel­
dung bis zum 22. Juni. 

Sportk lettergrvppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr(außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra~ (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch,­
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

~~~ 

Achtung: Bei Sektionsversamm­
lung am 2. Donnerstag des Monats 
kein Stammtisch. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lust und Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute". Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's zum 
.Schoppen". 

~~~ 

Freitagssport: Jeden Freitag (au­
ßer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bierbäuchen und 
ähnlichen Af"lhängseln. Ort: Sport­
halle der Bi rger-Forell-Schule in der 
Koblenzer Straße 22 - 24 in Berlin 
31. Zeit 20.00 bis 21.30 Uhr (siehe 
auch unter "Sport") 

2. Brandenburger "Berg­
TrIathlon" 

AmSonntag, 20. Juni, um 9. 00 Uhr 
startet unser 2. " Berg-Triathlon~ rund 
um den Teufelsberg. Wandern - Klet­
tern- Laufen heißt die Devise für alle 
Durchschnittsbergsteiger und 
-bergsteigerinnen. Es geht um eine 
Gesamtstrecke von ca. 12 km mit 
einem Höhenunterschied von ca. 
190 m. Start und Ziel: Restaurant 
"Grüne Stute" am S-Bahnhof 
Grunewald. Zeitlimit Beginn: 9.00 
Uhr,Ende: 12.ooUhr;Wandern:5km 
mit 5 kg-Rucksack; Klettern: 
Klettersteig am Turm; Laufen: 7 km 
über den Drachenfliegerberg zurück 
zum Ziel. Für Rücktransport der 
Rucksäcke vom Kletterturm wird 
gesorgt. 

Zu diesem Wettkampf lade ich 
nicht nur die ~Brandenburger" - für 
Teilnehmer am Arbeitseinsatz obli­
gatorisch - sondern auch Gäste aus 
den anderen Gruppen herzlich ein. 
Wegen der notwendigen organisato­
rischen Vorarbeiten bitte ich um um­
gehende Anmeldung. Jeder Teil­
nehmer erhält eine Urkunde mit 
Platzierung und Zeit, sowie einen 
Preis. 

Anmeldung: Die Ausschrei-
bungsunterlagen mit Anmeldefor­
mular und Streckenkarte erhaltet Ihr 
bei Eberhard Höhle, Wachenheimer 
Weg 9, 1000Berlin20,TeI.3 625802. 

~ Sp ree-Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 . 

Gruppenabend: Nochmals am 
Donnerstag, dem 17. Juni in der Ge­
SChäftsstelle, Hauptstr. 23 - 24 um 
19.30 Uhr. 

'" 

Vor der Sommerpause wollen und 
M. & E. Bernhardt mit Dias von ihren 
Wanderungen im Grödnertal und der 
Langkoffel-Umrundung auf die Feri­
enzeit einstimmen. 

FamIlienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 3 02 36 76 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Klnderl 

Unsere gemeinsame Sommer· 
fahrt rückt nun immer näher. Wirtref­
fen uns daher wie schon im letzten 
Jahr nochmal vorher am Kletterturm. 
Hier der Termin: Sonntag, der 27. 
Juni 1993, ab 15.00 Uhr. Bei Kaffee, 
Kuchen und Teewotlen wir noch die 
letzten Einzelheiten besprechen. 

Den genauen Termin für die 
Sommerfahrtnachbesprechung an 
einem Wochenende auf der Burg 
Rabenstein (Jugendherberge) für 
Ende August oder Anfang Septem­
ber geben wir noch rechtzeitig be­
kannt. 

Unsere Herbstfahrt vom 2. - 10. 
Oktober 1993nach Saupsdorl in der 
sächsischen Schweiz ist nun auch 
perfekt. Wir haben die ganze Hütte 
für uns alleine. Also meldet Euch, wer 
mitkommen wi l,. 

~~~ 

Erinnerung: Monatstreffen jeden 
3. Donnerstag im Monat in der Ge­
schäftsstelle. Themen: Aktuelles, 
Fahrten, sonstiges, . 

fnge und Klaus 

• 
~ Skigruppe 

Manfred Immler, Tel. 3 318724/ 
396:io 84 (Büro) 

In den Monaten Juni und Juli fin­
det kein Gruppenabend statt. 

Am 29. April 1993 fand dieJahres­
versammlung der Skigruppe statt. 
Nachdem die bisherige Gruppen­
leitung durch die Mitglieder-

versammlung entlastet wurde, er­
folgte die Neuwahl der Gruppen­
leitung. Neu gewählt wurden: 

Gruppen/eiter: 
Manfred Immler 

stellvertretender Gruppen/eiter und 
Kassenwart: 

Winfried Giesenschlag 

Kassenprüfer: 
Peter Mahler 

Weitere Funktionen in der Ski· 
gruppe wurden nicht durch Wahl 
besetzt, da die neue Gruppenleitung 
hofft, durch die z. T. bereits zugesag­
te aktive Mitarbeit einzelner Ski· 
gruppenmitglieder erheblich entla­
stetzu werden und so in der Zukunft 
wieder ein für alle DAV-Mitglieder in­
teressantes Programm anbieten zu 
können. 

~~~ 

Vorankündigung: Der nächste 
Gruppenabend ist am Donnerstag, 
den 26. August. 

Fahrtengrvppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

Wochenendfahrt auf die Leuch­
tenburgfThür. vom 11. 6. bis 13. 6. 
Handtücher, Hüttenschuhe, Wan­
derstiefel, Schlafsack und "Rote 
Socken" nichtvergessen. T reHpunkt: 
16.00 Uhr, Bus-BI. Ablahrt: 16.15 
Uhr. 

Vorankündigung: Wander-
wachevom 25. 9.'-2. 10. 1993. NF­
HeimMittelberg/Kleinwalsertal, z. Z. 
ausgebucht, nur noch Warteliste. 

Überweisungen auf Konto von 
M.-Neumann-Fahrtengruppe, Kto.­
Ne. 986435601, BLZ 100 700 00, 
Deutsche Bank. Für Bergboten Julil 
Aug. werden Abf.-Zeiten nach 
Bekanntwerden des Sommerfahr­
planes bekanntgegeben. Zusätzlich 
geplante Wanderungen: Sa., 24. 7., 
ca. 18 km, Landschaftsschutz­
gebiet Hönow, Sa., 14. 8.,ca. 23km, 
Gr. Schönebeck - Werbellinsee -
Gr. Schönebeck, baden im Wer· 
bellinsee. 
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• ~ Wandergruppe 

Dleter Gammehen, Tel. 7056990 

Dadie "Petzower Schloßmusik" im 
vergangenen Jahr so großen An­
klang gefunden hat, haben wir sie 
auch für dieses Jahr auf unser Pro­
gramm gesetzt. Wir treffen uns am 
Sonnabend, dem 19. 6. 1993, um 
13.00 Uhr an der Dampferanlege­
steIle Potsdam, Lange Brücke, zur 
Schiffsfahrt nach Petzow mit klassi­
schem Konzert im Schloß bzw. Park, 
je nach Witterung. Rückfahrt von 
Petzow 16.45 Uhr, an Potsdam 17.45 
Uhr. Preis: AM 15,- + DM 11,- für 
Konzertkarte. Verbindliche Anmel­
dungen bis spätestens 4. 6. 1993 an 
Hannelore Nitschke, Tel. 7038801. 

*** Am Sonnabend, dem 17. 7. 1993, 
wollen wir mit dem Schiff nach 
Brandenburg fahren, anschließend 
Stadtbesichtigung und Rückfahrtmit 
dem Zug. Treffpunkt: 8.30 Uhr 
Potsdam, Lange Brücke, Ankunft in 
Brandenburg 14 Uhr. Gelegenheit 
zum Mittagessen auf dem Dampfer. 
Rückfahrt 16.08Uhrbzw. 17.39 Uhr. 
Ankunft in Potsdam 16.45/18.16 Uhr. 
Kosten für die Schiffsfahrt DM 18,- + 
Bahnfahrt DM 5,90, für BVG­
Monatskarteninhaber DM 3,80. An­
meldungen bis spätestens 4.7. 1993 
an Hannelore Nitschke. 

25±5 _ km Die Wanderer 

Charlotte Klose , Tel. 8254395 

Unterwegs im Unterspreewald. 
Route: Oderin - Heideseen -
Krausnicker Berge - Groß Wasser­
burg - SChlepzig - DJH Köthen am 
Köthener See - Bf. Oderin. Für die 
geplantevogelkundliche Führung im 
Biosphärenreservat Ferngläser mit­
bringen! Und nicht vergessen: 
Rucksackverpflegung, Getränke, 
Mückenschutz; von den 40 in Euro-
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pa heimischen Mückenarten leben 
20 im Spreewald. Oie ca. 
zweistündige Kahnfahrt ab 
Schlepzig ist keine Rundfahrt, son­
dern führt durch den Hochwald nach 
Groß Wasserburg und muß vor­
bestellt werden. Eine Anmeldung mit 
Vorauszahlung von 15,00 DM für 
Bahn- und Kahnfahrt ist deshalb er­
forderlich. Nachmittags Einkehr in 
Köthen, Ruder- und Bade­
möglichkeit. Von der Jugendherber­
ge sind es dann noch sechs Kilome­
ter bis zum Bahnhof Oderin. 

Vorankündigungen: 17. 7.: 
Biegener Hellen und Helenensee bei 
Frankfurt/Oder. Gruppenfahrschein 
ab Fürstenwalde. Leitung: Gerhard 
Fritz. 22 8. bis 1. 9.: Hütten­
wanderung im Karwendel von 
Insbruck zum Achensee. Leitung 
und Information: Dagmar Pernutz, 
Tel.: 8832636. Ungefähr zur glei­
chen Zeit wandert Jürgen Noack mit 
Rucksack und Zelt im Gran Sasso­
Nationalpark. Flug bis Rom, maximal 
16 Personen. Anmeldungen direkt 
an Jürgen Noack, Florapromenade 
21,0-1100 Berlin. Wer Jürgen noch 
nicht kennt: Er ist bei fastallen 25 km­
Wanderungen dabei. 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmletendorf, Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 6255590 

Im Juni nur ein Gruppentermin -
Sommerprogramm. Dafür aber 
wieder ein besonderes Programm, 
erneut ein 16 mm Cinemascope­
Film: 

18. Juni 1993, Freitag 19.30 Uhr: 

Korsika 

Impressionen von der französi­
schen Mittelmeerinsel. Eine impo­
sante Landschaft mit teilweise steiler 
und zerrissener Küstenlandschaft, 
die im lnnern bis auf 2.710 m an­
steigt. Aber auch flache Küstenab­
schnitte mit mildem Klima. Eine inter­
essante Insel voller Widersprüche. 
Ein Cinemascope-Film von Günter 

Freund. Ort: Geschäftsstelle der 
Sektion, Hauptstr. 23- 24 in Schöne­
berg. Gästesind immer herzlichwill­
kommen! 

D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am 16. Juni um 
19.30 Uhr findet diesmal unser 
Übungsabend pünktlich auf der Alm 
statt. 

In I Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 3 91 27 90 

Ein Nachfolger fürFrau Schlinkert, 
die aus gesundheitlichen Gründen 

die Leitung des Singekreises ab­
geben mußte, ist gefunden. Alle In­
teressierten, die Freude am Singen 
haben (das Alter spielt keine Rolle), 
treffen sich am 1. 6. und am 8. 6. um 
18.00 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Hinweis: Ab 18.00 Uhr darf vor der 
Geschäftsstelle geparkt werden. 

Michael Ehrmann Tel. 391 2790 

"WÄRME SCHENKEN" 

WER HILFT? 

Das Brandenburger Haus 
braucht einen neuen 

Gasherd. Drum: 

DARAN DENKEN: 

"WÄRME SCHENKEN" 

Kto.·Nr.: 
Postgiroamt Berlin: 

53353-106. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 61 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Jugendleiter 

Jugendre'erent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Berlin 
Tel. 417 5040 

Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend e.V. Zi. 424/425, 
Unter den linden 36, 
0-1086 Berlin, Tel.: 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr.38, 
1/ 65, Tel. 4 56 7452. 

Bergzwerge: (10 -13 Jahre) 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0-1058 Berlin; 
Zippi Zipler, Orchideenweg 41, 
1/ 47, Tel. : 661 1450; 6 613700 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel.: 70561 34. 

Murmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/10, 
Tel.: 3 92 64 65; 
Buri<hard Priemer, Jahnstr. 76, 
1000/44, Tel.: 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
0 -1157 Berlin, Tel.: 5087431; 

Jugend 1,5: (18-88Jahre) 
Uli Kretschmer, Salzburger Straße 8, 
1/62, Tel. 7 81 9965; 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 1 /22, 
Tel. : 7818668 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10, 1/20, 
Tel.: 4 03 33 62. 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17,1/37 

Frührentner: (20 - 30 Jahre) 
Dagmar Horn, Caspar-Theyß-Straße 33, 
1/33, Tel.: 89 55 4010 

Ansprechpartnerin In Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse s. o. 

Here comes the sun 
Wir sind zwar nicht so strahlend, 

aber genauso frisch. Basis­
demokratisch wurde am 13. Febru­
ar 1993 auf dem ordentlichen 
Landesjugendleiter Tag der LAJuLei 
(ihr solltet mittlerweile wissen,was 
das heißt ... ) Olli als unser aller 
"Oberhaupt" gewählt. Weiterhin bil­
den die neue Landesjugendleitung: 
Robby, von derSektion Potsdam und 
die holde Weiblichkeit ist durch 
Haike und Bi ne vertreten. 

Natürlich wollen wir es genauso 
gut. genauso locker, genauso 
selbstverständlich und genauso 
easy machen, wie es bei Burki und 
Bine gelaufen ist. 

.. aber je tiefer wir in den ganzen 
"Kram" hineinriechen und uns versu­
chen durchzuwuseln, müssen wir 
feststellen, daß dies ganz schön 
schwierig ist. 

Zum Glück haben wir den Walf­
gang in die neue Legislaturperiode 

rübergerettet, der uns eine super­
tolle Hilfe ist. 

Da die Landesjugendleitung nun 
aus vier Leuten besteht, heißt es 
auch, sich aufeinander einstellen 
und miteinander arbeiten, daß dies 
nicht immer gleich so leicht ist, haben 
wir in der Anfangszeit bereits ge­
merkt, jedoch kann es nur noch bes­
ser werden. 

Wie gehabt, sind wir Euer 
Ansprechpartner in Sachen Alpen­
vereinsjugend, Jugendarbeit und 
alles, was so anfällt. also ist es nur 
recht und billig, wenn Ihr auch ruhuig 
mal Eurem eventuellen Unmut Luft 
macht und Kritik äußert. 

Natürlich ist auch Zuspruch will­
kommen. 

In diesem Sinne hoffen wir auf eine 
gute Zusammenarbeit in den näch­
sten 4 (in Worten: vierI!) Jahren. 

Dm, Robby, Haike und Bine 

Terminkalender 

Bergzwerge 
2., 9., 26. Juni, 7., 21 . Juli jeweils 
17.30 Uhr Klettern arn Turm 

Munnels 
Jeden Mittwoch 17.30UhrKlener­
treff am Turm 

.Jugend 1,5 
Bitte bei JL's erfragen 

Vetls 
Immer donerstags, bei gutem 
Wetter natürlich draußen beim 
Klettern, wo und wie, bei den JL's 
erfragen 

F_rentner 
Bitte bei den JL's erfragen 
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Danke Burki ... 
Dem Burki, unserem bisherigen 

Oberhaupt, ein großes Dankeschön 
im Namen aner. 

Viel, viel Arbeit hast Du immer gut 
versteckt und uns mit den Worten 

h viel Spaß", "gut für Euch selbstU

, 

MkaumArbeit- und SQweiter in d iesen 
Arbeitsbereich gelockt. "SpaW - ja, 
"gut für uns selbstU -mal sehen, der 
Rest ". 

~E~ E 
Berlins gräBt Auswahl 

für Gletschertouren und ElsiW'ilncle 
Sämtliche namhafte Firmen, 
u. a. charlet moser, Grivel, C:::ir,,{nrm 

Eisspezialist Thomas Meyer 
berät Sie Mo., 00. u. Fr. 

+++ brandneue info cebit: 
sa te 11 iten -lna',i t)jt611SE!mf)fä.nger, 
vorgestellt am: 05.93, 20 uhr 
in der geschärLssLe·~,e des dav, 
sektion 

c P4. 
& Expeditionsausrüstung 

s+ lJ-BhtJanriOWitzbrOd{e • 5-Be.hnbogen RichfUrtg Alex • TeLIFax: 242 G6 34 
Otfnung$Z8lton:.Mo. · Fr. 10 - 18.30 Uhr. 00 10·20.30 Uhr, Sa 9 -13 Uhr 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Aber auf jeden Fall gehts hierwei· 
ter und, daß Du uns nicht im Stich läßt, 
ist auch gewiß. 

Nach sieben Jahren mitmischen in 
der LaJuLei erholst Du Dich nun be· 
stimmt und hast wieder Zeit, oder??? 

Ich werde hier nun ab und zu den 
Sessel platt sitzen und meine lange­
weile (welche ... 7) mit all den schö­
nen Arbeiten der LaJuLei vertreiben. 

In diesem Sinne DI/i 

EDWIN KHUTZE. 
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Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 

Kletterkurse 1993 
Ausbildungsreferat der Sektion Berlin 
Praktische Kletter~ und Sicherungsübungen am K-letterturm (Teufefsberg) 

Kursus 3 
Leitung: 
Kirsten Bucllhelster 
Thomas MeIer 

Kursus3A 
Leitung: 
Jürgen Pawlilzkl 

Kursus 4 
Leitung: 
FriedrIch Jahn 

Kursus 5 
Leitung: 
Walter Gutheinz 

Änderungen vorbehalten! 

Samstag 
Sonntag 

12. Juni 1993 
13. Juni 1993 

dieser Kurs ist vollständig belegt! 

Samstag 
Sonntag 

Samstag 
Sonntag 

Frettag 
Samstag 
Freitag 
Samstag 

26. Juni 1993 
27. Juni 1993 

6. August 1993 
7. August 1993 

27. August 1993 
28. August 1993 
3. September 1993 
4. September 1993 

8.00 -16.00 Uhr 
8.00-16.00 Uhr 

10.00 -18.00 Uhr 
10.00 -18.00 Uhr 

10.00-18.00 Uhr 
10.00-18.00 Uhr 

16.00 - 20.00 Uhr 
14.00 -18.00 Uhr 
16.00-20.00 Uhr 
10.00-14.00 Uhr 

Die Kletterkurse sind nur für Sektionsmitgtjeder~ Die Teilnehmerzahl der Kurße ist begrenzt, deshalb werden Mjt~ 
glieder, die erstmals teilnehmen, bevorzugt. 
Anmeldung nurbelgleichzeitger 2ahiungderTeHnehmergebührin Höhevon SO.' DMwahrend der Geschäfts­
zeiten in der Geschäftsstelle. 
Die technische Ausrüstung wird geeIeIlt. trotzdem empfehlen wir als Mindestausr\istung: strapazierfähige 
Kleidung, (z. S.: Jogginganzug, Anorak) und - sofern vorhanden - Kletterschuhe (alternativ Wanderschuhe + 
Turnschuhe). 
FOf weitere InfonnatioAsn empfiehlt sich der vorherige Besuch der Abende der Bergsteigergruppe oder des 
Stammtisches (Siehe dort). . 

AnmeldeschluB ist spätestens drei Wochen vor KursusbegInni 

ARBEITEN AUF DER 
SCHÖNSTEN UND 
HÖCHSTEN ... 

... BERLINER 
BAUSTELLE - DEM 
BRANDENBURGER 
HAUS 

A 1666 E 

DER Juli/August 1993 

BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Stubai Eisschraube 1 
scharf hinterschliHene Zahnung 

VAU DE Pickel 
"Block & White" mit Handschlaufe 

DM 95,-

GAB Steigeisen 
12zack, Rotaffex 5chnellverstellung 

DM 99,-

Direk t U -Bahnho f Rathaus Stegl itz , Ausgang Grunewaldst raße 
Geschäftszeiten: 1 0 -1 8Uhr, mittwoc hs 13 -18 Uhr, samstags 10 -14 Uhr 

DER 
8ERGBOTE 
Mirteilungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin 8. V. 

45. Jahrgang ' Heft 7/8 , Juli/Aug. 93 
"erausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Berlin e.V. 

Redaktion: Klaus Kund! (V,L S.d.P.), 
Stephan Schmidt (Termine, Gruppen), 
Sernd Schröder (Anzeigen, Schlußre· 
daktion) , Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4,10715 Berlin. 
B.edaktjQOs$cbllJß· am 1. jeden Monats . 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten. 
QßJ..CIi;. Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
13359 Berlin, Telefon 4 91 7086 
j aYOilt Fotosatz lind I jtho§' 
Die Zehlendorter. Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann. 
Knesebeckstraße 20. 
10623 Berlin. Telefon 3 132031. 
Druckauflage: 5700 a gedruckt auf 
~ Recyclingpapier 
Abonnement ·Auflage: 5200 
Redaktjoneller Hinwejs' Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
Leserbriefen behält sich die Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Auch dieses Jahr 
Fenstersanierung auf dem 
Brandenburger Haus. Foto: K. Kundt 

DAY. SEK TION BERLIH 

Vorsitzender: 
Klaus Suchwald, 
Stellvertretende Vorsitzende­
Waltraud Seide. Hans-Jörg Gutzier. 
h 'gendrefereot· 
Andreas Rothenhäusler. 
Hljtteoreferent· Fritz Christopher. 
Schatzmejster Bernd Becker. 
Geschäftsstelle der Sektion: 
10827 Serlin. Hauptstraße 23/24, 
2. Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14-18 Uhr. Mitt­
woch 15-19 Uhr. Freitag 11- 13 Uhr. 
Konten !!je BejtraqszabhJOgen !JOd 
~ Bayerische Vereinsbank. 
Filiale Berlin. Tauentzienstraße13 in 
Serl in 30. Kto-Nr. 2605058. 
SLZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berlin : 
533 53-106. BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-Nr. 0000-854 596. 

Vorbereitung auf die große Sommerfahrt ins Rtitikion: Oie Familiengruppe 
veranstaltete am Wochenende 1./2. Mai einen eigenen Kletterkursus am 
Teutelsberg. Am ersten Tag übten 32. am zweiten Tag 28 T ei/nehmer unter 
der Leitung von Ausbildungsreferent Friedrich Jahn am Turm. Bericht auf 
Seite 17. Ein Tei/ der Familiengruppe ftihrt bereits im Juli mit den Kindern 
zum Brandenburger Haus. Folo: Timm 
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Zusätzlicher Grundkursus im Eis 
Nicht die perfekte AusrOsRJng allein garantiert den sicheren 8erg~ 

urlaub. Fast noch wichtiger ist die entsprechende Ausbildung. Die Sek­
tion ffeut sich deshalbüber dierege Nachffagezu den Ausbildungskursen 
im Eis. Unser FachübungsleitBr Klaus Fuhrmann hat sich nunmehr bereit 
erklärt. einen zusätzlichen Grundkursus Eis anzubieten. 

Näheres hierzu finden Sie unter der Rubrik "Informationen + Personen 
+ Ausbildung. 



Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und AktiviUUen der Sektion und 
ihrer Gruppen. N!ihere Einzelheiten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den informatIonen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + AusbJldung~ (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

Juli 
03., Sa Arbeitseinsatz Brandenburger Haus 

(bis 10. 7.) 
Fahrtengruppe - OS1seewanderung 
Mittelgruppe - Erpel.I-Wanderung 
Bergsteigergruppe - Klettern an der 
FUrlschaglspitze (bis 10.7.) 

04 .. So Wandefgruppe - Wanderung 
Treptower Park 

07., MI Wandergruppe - Wanderung Taget 
10 .. Sa BerjJsteigergruppe - Kombinierte Kletter-/ 

Hochtourenwoche Zillertal (bis 17. 7.) 
11., So Fahrtengruppe - Wanderung Havel ab 

Glierncker Brücke 
Wandergruppe - Wanderung Veltenl 
Bernsteinsee 

14., Mi Wandergruppe - Rundwanderung 
Hermsdorfllübars 

17., Sa Wandergruppe - Schiffsfahrt 
Brandenburg 
Die 25er - Die Biegener Hellen 
Familienbergsteigen - Treffen im 
Schwabenhaus/Rätikon 

18., So Wandergruppe - Wanderung Ruhleben 
Bergsteigergruppe - Zeltlager in 
ChamonixiMontblanc (bis 8. 8.) 

20., Di Hüttenausschuß 
21 ., Mi D'Hax'nschlager- Übungsabend 

Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
23., Fr F010gruppe - Offener Abend 
24., Sa Fahrtengruppe - Wanderung nach 

HOnowDort 
25., So Wandergruppe - Wanderung Bötzsee/ 

Fängersee/Straussee 
28., Mi Wandergruppe - Sacrow/Jungfem-/ 

Lehnitz*lKrampnitz~/GlienickSf See 
31 ., Se Die 25er - Schortheide 

Fahrtengruppe - Kahnfahrt Spreewald 
Mittelgruppe - Rundwanderung Spandau/ 
Johannisstift 

August 
01., So Wandergruppe - Wanderung T egel 
03., Di VorstandssItzung 
04., Mi Ende der Sommerferien 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
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06., Fr Sport - Mit Musik und Power 
07., Sa Mittetgruppe - Wanderung KOpenick 

Kletterkursus 4 - 1.Tag 
OB .. So Kletterkursus 4 -2. Tag 

Wandergruppe - Wanderung Glienicker 
BrückelSacrow 

09., Mo Sport - Trimm Dich 
Bergsteigergruppe - Klettern an der 
Furtschaglsp~ze/Zillertal (bis 15. 8.) 

10 .. Di Sport - Gymnaslik 
11 .. Mi Wandergruppe - Wanderung Krumme 

Lanke 
13., Fr Sport - Mit Musik und Power 
14., Sa Fahrtengruppe - Wanderung Liebnitzsee 

Die 25er - Choriner Endmoränenbogen 
Spree-Havet - Ganztagesfahrradtour 
ca. 100 km 

15., So Wandergruppe - Wanderung Hansaplatz 
16., Mo Sport - Trimm Dich 
17 .. Di Sport - Gymnastik .. 
t8., Mi D'Hax'nschlager -Ubungsebend 19.30Uhr 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
20., Fr Die 25er - Gruppentreffen 

Bergsteigergruppe - Theorieabend 
Fotogruppe - Riesengebirge 
Sport - Mtt Musik und Power 
Skigruppe - traditionelle Grmfete 
ab 19.00 Uhr 

21 .. Sa Bergsteigergruppe - Eisgrundkursus 
(bis 28. 8.) 

22., So Wandergruppe - Monatstreffen im 
Restaurant .Undwerder~ 

23., Mo Sport - Trimm Dich 
24 .. Di Sport - Gymnastik 
25., Mi Wandergruppe - Wanderung 

Schloß Glienicke 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

27., Fr Sport - Mit Musik und Power 
Kletterkursus 5 - Teil 1 

28 .. Sa Spree-Havel - Fahrradlour 85 km 
Kletterkursus 5 - Teil 2 

29., So Wandergruppe - Wanderung Saarmund 
30., Mo Sport-Trimm Dich 
31 ., Di Sport - Gymnastik 

September 
01 ., Mi Wandergruppe - Wanderung Püttberge/ 

Müggelsee 
Sport - Gymnastik 

02., Do BergsteJgergruppe - Klettertreff 
03 .. Fr Bergsteigergruppe - Gruppenfahrt in den 

Harz (biS 5.Sept.) 
Kletterkursus 5 - T eil 3 

04., Sa Sport - Mit Musik und Power 
Kletterkursus 5 - Teil 4 

05., So Wandergruppe - Wanderung Tegel 
07., Di Vorstandssitzung 

Sport - Trimm Dich 

I 
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Von Niemegk bis nach Neuendorf 

Unterwegs im Hohen 
Fläming 
Treffpunkt Niemegk vor dem Geomagnetischen Observatorium ~Sonntags 
früh um 8.30 Uhr. Niemegk? Eine Autobahnabfahrt, aber sonst? Und dann 
noch ein Observatorium! Zudem, wie kommt man hin?Der nächste Bahnhof 
15 km weit weg und der Bus wurde wochentags mal gesehen. Doch die 
Neugierde siegt. Eine Schar von 31 wißbegierigen Wanderern findet sich 

am Treffpunkt ein. 
Es begann alles mit einer Besich* 

tigung des Geomagnetischen Ob* 
servatoriums. Am Tor erwartet uns 
Dipl.-Physiker Henke. Wißbegierig 
folgen wir ihm aufs Gelände. Zielstre* 
big gehen wir auf Holzhäuserzu, die 
uns mit ihrem weißen Anstrich zwi~ 
sehen den Bäumen entgegen­
leuchten. Das erste Häuschen 
entpuppt sich als ein kleines Muse­
um mit diversen Ausstellungs­
stücken, Karten und Schaubildern. 
Hier erläutert uns Herr Henke Aufga~ 
ben und Geschichte des Observato­
riums. 

Das Geomagnetische Observato­
rium gehört dem 1992 gegründeten 
GeoForschungsZentrum (GFZ) in 
Potsdam an. Das GFZ ist eine der 
Großforschungseinrichlungen der 
Bundesrepublik Deutschland in den 
neuen Bundesländern. 

DasGeomagnetischeObservato­
rium kann jedoch auf eine viellänge* 
re Geschichte zurückblicken. Seit 
1890 werden Messungen auf dem 
Potsdamer Telegrafenberg durch­
geführt, die sowohl in ihrer Kontinui* 
tät(nur 1945 unterbrochen! )als auch 
in ihrer Genauigkeit einmalig für Mit~ 
teleuropa sind. Niemegk ist bereits 
der dritte Standort des Observalori~ 
ums, da magnetische HUmweltver­
sehmutzungen" - zum Beispiel die 
Elektrifizierung der Bahn - zwei Um* 
züge eriorderlich machten. 

Neben dem Erdmagnetfeld wer~ 
den auch Schwankungen der 
Ionosphäre und damit der Einflußder 
Sonnenaktivitälen registriert . Selbst 
menschliche Aktivitäten - zum Bei~ 
spiel Bahnen im Braunkohletagebau 
- erreichen an diesem relativ ab* 
geschiedenen Standort meßbare 
Werte. 

Nicht minder interessant als der 
Werdegang des Observatoriums 

waren die Ausstellungsstücke. Die 
diversen Geräte (Spulen, Kompaß~ 
nadeln, Galvanometer etc.), mit 
denen früher und heute Messungen 
erfolgten, waren uns bis auf Kompas~ 
se unbekannt. Das eine oder ande~ 
re Gerät hat zudem seine eigene 
Geschichte, so Einsätze in der Ant* 
arktis oder auch bei Ballonfahrten. 

Amerstaunlichsten:diehierimOb­
servatorium gestellten höchsten An~ 
forderungen an die Meßgenauigkeit 
erfordern den Eigenbau der Instru* 
mente. Meisterstück der Mechanik! 
Zum Abschluß wurde die Sammlung 
historischer Sonnenuhren präsen~ 
tiert, ein ästhetischer Genuß. 

Weiter ging es zum nächsten 
Haus. Ein großer Raum öffnet sich, 
jedes Meßinstrument steht hier auf 
seinem eigenen Pfeiler. Es ist der 
Meßraum, wo die aktuellen Messun· 
gen durchgeführt werden. Eisen ist 
aus dem Haus verbannt, selbst die 
Glühbirnen der Instrumenten be­
leuchtung müssen magnetisch neu* 
tral sein . Da jede magnetische Mes~ 
sung einem Ort zugeordnet werden 
muß, sind diverse Klappen in die 
Hauswand eingelassen, um die Tür * 
me von Niemegk anzupeilen. Doch 
im Frühjahr muß schnell gemessen 
werden: die Peilöffnungen sind bei 
den gefiederten Wald bewohnern als 
Nistplätze äußerst beliebt. 

Ein hochinteressanter Rundgang 
war damit zu Ende. Herrn Henke sei 
an dieser Stelle nochmals für seine 
äußerst informativen Erläuterungen 
während der Führung gedankt. 

Uns Wanderern bleibt noch eine 
Frage: haben auch wir etwas davon? 
Auch diese Antwort kann gegeben 
werden: Als Wanderer nutzen wir 
Landkarten, auf denen Angaben 
zum Erdmagnetfe ld stehen (zum 
Beispiel Nadelabweichungen). Da 

Zur Sache ••• 

Redaktion und Geschäftstefle 
haben sich bemüht, diese Aus· 
gabe des "Bergboten .. so recht· 
zeitig fertigzustellen, daßsienoch 
nach dem alten System für 
Postleitzahlen verschicktwerden 
konnte. Auch die Setzerei gab 
Sich - trotz Urlaubsengpassen -
alle MOhe, einige Tage früher 
Satz, Umbruch und Afmher­
steflung für den Druck zu schaf­
fen. DafüraflenBeteiligtenherzfi* 
ehen Dank. 

Wir wußten warum: Aus Mün­
chen kam von der DAV~Zentrale 
der Bescheid, nur etwa 90 Pro­
zent der Datei konnte auf das 
neue System umgestelltwerden. 
Beim Versand rechnet die Post 
mit Anl8ufschwierigkeiten. Re­
daktion und Geschäftsstelle bft­
fen jetzt schon um Entschuldi· 
gung, fafts es zu Schwierigkeiten 
in der Zustellung kommen soJlte. 

Sie finden in dieser Ausgabe 
(Seite 20) ein vorgedrucktes For~ 
mu/ar. SoHten SIe feststellen. daß 
die Adressierung nicht ganz kor~ 
rekt ist, oder der "Bergbote U erst 
Im Juli bei Ihnen eintrudelt,fOllen 
Sie das Formular aus und sch;k~ 
ken Sie es, aufgeklebt auf einer 
Postkarte (um Porto zu sparen), 
an die Sektion. Auch dann, wenn 
Sie inzwischen umgezogen sind 
oder umziehen werden. 

Die nächste Ausgabe des 
"Bergboten " ist dIe September~ 
nummer. Dann gilt bel der Post 
rOcksichtslos das neue System. 
Schon jetzt gibt die Post zu, daß 
Unzul.§nglichkelten, Ärger und 
"unzustellbare·' Sendungen zu 
erwarten Sind. Für unseren Teil 
versucht d ie Redaktion diese 
Fehlerquoten soweit wlem6glich 
zu reduzieren. Helfen Sie dabei 
mit Achten Sie blfte darauf, ob 
Sie die September*Ausgabe er* 
halten werden. Wenn nicht, bitte 
schriftlich Bescheid geben: He­
ben Sie daher das Formular auf. 

Klaus Kundt 
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geographisch und magnetisch Nord 
nicht deckungsgleich sind, ermög­
licht erst diese Angabe die richtige 
Orientierung mit Kompaß und Karte 
im Gelände. 

Oie Fülle der Eindrücke war noch 
nicht richtig verarbeitet, da wartet 
schon Oberförster Blankenhagen 
vor dem Institut auf uns. Nach kurzer 
Begrüßung ging es zunächst ein 
Stück in den Wald hinein und unter 
der Autobahn hindurchzur Plane, ei­
nem Fließ. 

Am Weg entlang der Plane stehen 
in regelmäßigen Abständen un­
scheinbare Steine. Bei genauerem 
Hinsehen sah man eine Krone ein­
graviert. Relikteder Zeit, alsderWer­
derwald in sächsischem Besitz und 
Jagdgebiet war. Aus dieser Zeit Au­
gust des Starken stammten auch die 
immer wieder auftretenden Wälle 
und Gräben. Jagdeinrichtungen die­
ser Zeit. wo die Jäger aus den Grä­
ben heraus versuchten, das Wild zu 
erlegen (erstechen). Begriffe wie 
"Hirschfänger" für d iese Art Messer 
stammen aus d ieser Zeit. 

Biologische Schädlingsbekämp­
fung wird auch im Werderwald prak­
tiziert. Waldameisen werden gezielt 
verbreitet, Nistkästen für Vögel wer­
den aufgestellt. Förster Blanken­
hagen war besonders stolz darauf, 
daß noch immerviele Kinder hierbei 
aktiv sind und die Nistkästen pflegen 
und säubern. 

Baumschäden sind hier verbrei­
tet, zum Teil sind 80 Prozent des 
Baumbestandes befallen. Verur­
sacher ist hier vor allem ein Pracht­
käfer. Oie Larven des Käfersbringen 

den Baum zum Absterben. Andere 
Schädlinge vollenden dann das 
Zerstörungswerk. Gleich das erste 
uns präsentierte Rindenstück ent­
hielt die charakteristischen Spuren 
(Gänge) des Holzbocks. 

In unmittelbarer Nähe der Auto­
bahn strebten wir auf einen kleinen 
Hügel zu. Der besseren Übersicht 
wegen? Nein, wir haben soeben ein 
frühslawisches Hügelgrab er­
stiegen. Es gibt hier im Wald mehre­
re davon, die infolge des Autobahn­
baus teilweise untersucht wurden. 

Wir verließen nun den Wald und 
begaben uns in die Planeniederung. 
Eine weitläufige Wiesen landschaft 
öffnete sich vor unseren Augen. An 
einem eindrucksvollen Mäander er­
reichten wir die Plane. Am Rande der 
Planewiesen ging es weiter Richtung 
Quelle. Von der Höhe des Weges 
aus boten sich immer neue Ausblik­
ke in die Planeniederung, aber auch 
Blicke durch den Wald auf die Felder 
der nördlich gelegenen Hügel. Und 
Dank des Adlerauges unseres Füh­
rers: in der Ferne Rehe am WaIdes­
rand . 

Der Weg verließ nun den Hang 
und führte durch die Planewiesen. 
Schilf entlang der Gräben - zum Teil 
sogar flächenhaft - zeigte feuchten 
Boden an. Auch auf dem Weg wur­
de es an einer kleinen Stufe feucht. 
Diese nassen Stelten sind ein 
charakteristisches Merkmal dieser 
Gegend: Hangsickerwasser bezie­
hungsweise Schichtquellen. Auf 
wasserdurchlässigen SChichten 
fließtWasservon nördlich der Hügel­
kette durch sie hindurch und tritt hier 
zutage. 

Das Wasser ist von sehr guter 
Qualität, längs des Weges sind da· 
her etliche Notbrunnen installiert. 
Doch deren Qualität ist gefährdet. 
Aus den Beobachtungen des För· 
sters geht hervor, daß eine dichte 
Grasdecke früher im Wald d ie 
Ausnahme war, heute dagegen al1-
gegenwärtig ist. Oie Stoffe , die die 
Luft verschmutzen, wirken zugleich 
als Dünger. Kommt es dadurch zur 
Überdüngung, wird sich dies auch 
ungünstig auf dasGrundwasser aus­
wirken. 

Noch ein kurzes Stück Weges ent· 
lang erlengesäumterWiesen und der 
Ort Raben war erreicht. Hier verab· 
schiedeten wir uns von Oberförster 
B\ankenhagen. An dieser Stelle sei 
ihm nochmals für seine ausgiebigen 
und informativen Erläuterungen ge· 
dankt. 

Gestärkt und erfrischt ging es 
nach einer Mittagspause weiter zur 
Burg Rabenstein. Die 1251 erstma­
lig erwähnte Burg wird derzeitig re­
stauriert. Doch der 28 m hohe Turm 
konnte bestiegenwerden. Ein schö­
ner Rundblick auf den waldreichen 
Fläming belohnte uns für die Auf­
stiegsbemühungen. 

Der Rückweg ging von der Burg 
aus entlang der neu angelegten Zu­
fahrt bis zur Autobahn (Abfahrt 
Rabenstein-Flämming). Mangels 
Wanderweg ging es leider entlang 
der Straße. Klein Marzehns wurde 
erreicht. Ein Dorf, dessen Dorfkirche 
oben auf einem kleinen Hügel steht. 

Neben der Straße g ing es Rich· 
tung Neuendorf weiter. Auf halbem 
Wege dorthin zeigte die Karte einen 

~ GLOBETROTTER-SERVICE BERUN ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 
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~ ~ EDWIN .REUTZER 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 00 ~ 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

Weg durch ein T rockental- Rummel 
genannt - in den Wald hinein. Doch 
der Weg erwies sich schnell als Holz­
weg. Nichts ging mehr. So hieß es 
der Generalrichtung folgend im 
Zickzack d ie nächsten Wege­
rnöQlichkeiten nehmen. 

Die Wege wurden immer besser, 
doCh plötzlich ein Tor. Dahinter? Eine 
ehemalige LPG? Zu unserem Glück 
war das Tor nicht verschlossen. so 
ging es weiter. Oie Überraschung 
wartete am anderen Ende, denn die· 
ses Tor war verschlossen. Doch an­
dere hatten den Weg für uns 
gebahnt, die Gitterstäbe des Tores 
waren bereits auseinandergedrückt. 
AlSO Rucksäcke ab und hindurch­
geZWängt. 

Neuendorf war erreicht. Ohne 
Aufenthalt gingen wir hindurch. Hin­
ter dem Dorf ging es über Wiesen­
und Feldwege zurück zu den Autos. 
Mit einbrechender Dunkelheit er­
reichten wir sie, über zehn Stunden 
waren wir unterwegs gewesen. 
Glücklich und zufrieden über den 
erlebnisreichen Tag wurde d ie 
Heimfahrt angetreten. 

Rüdiger Nathusius 

Erklärung des gesetzlichen Vorstandes 
c.'er geset~liche Vorstand hat in seiner Sitzung vom 25. Mai 1993 in ge­

meinsamer Uberzeugung festgestellt, daß die Wahlen des Sektionsvor­
sta~des und der Belsltz~r anläßllch der Mitghederversammlung vom 13. 
MaI1~3vo~ Unzulänglichkeiten lmWahlverfahren begleitet waren. Die­
se ~Inschätzung deckt Sich mit kritischen Stimmen aus der 
Sektlonsöffentllckert, sie Wird begleitet von einer dem Sektionsvorstand 
vorgelegten schrifthchen Wahlanfechtung. 

Der gesetzhch~ Vorstand vertritt die Auffassung. daß der Ablauf des 
Wahlverfahrens nlch! den Regelungen der Satzung entsprach und des­
halb.der Auftr~g zur Ubernahme der gesetzlichen Verantwortung für die 
Sektion nicht In der erforderlichen Weise erfolgt ist. 

Insbesondere werden eine unzureichende Zeitdisposition der 
Veranstaltung und das Fehlen einer Aussprache über die zur Wahl ste­
henden Kandidaten für die BeisItzerfunktionen bemängelt. 

:4us d~n vorgenannten Gründen hat der gesetzliche Vorstand In 
semer Sitzung vom 25. Mai 1993 einstimmig seinen Rücktritt mit 
sofortiger Wirkung erklärt. 

Bis zur Neuwahl werden zur Au!rechterhaltung und Sicherstellung ei­
nes _uneingeschränkten Rechtsverkehrs und Sektionbetriebes die Ge­
schafte vom zurOckgetretenen Vorstand kommissarisch weitergeführt 

O~ und Termin der Neuwahl werdeR rechtzeitig im "BergbotenH veröf­
fenthcht. 

Berlin, den 1. Juni 1993 

1. Vorsitzender: 
Klaus Buchwald 

Schatzmeister. 
Bernd Becker 

Stellv Vorsitzender: SteUv. Vorsitzende. 
Hans..Jörg Gutzler Waltraud Seide 

Hüttenreferent: Jugendreferent: 
Fritz Christopher Andreas Rothenhäusler 

Nachdem wir im letzten Heft des Bergboten über das Ziel und das Gebiet 
u~serer ~pediti?n berichtet haben, soll d iesmal über den Stand der Vorbe­
reitungen Informiert we~den. Als vor vor drei Jahren, auf der letzten Haupt­
v~rsammlung 1990, Kirsten, Thomas und Andreas über ihre Idee einer 
Hllnalaya-Expedition berichteten (Vorstellung wardamals die Ama Dablam) 
begann~n Ende ~ 990, Anfa~g 1991 die ersten Zusammenkünfte und Gesprä~ 
c~~ von I~teresslerten Sektionsmitgliedern, die an der angedachten Expe­
dition teilnehmen wollten. Ende 1991 kristallisierte sich dann ein 

schnelle Erreichbarkeit des Zieles 
aufgeführt waren und nach vielen 
Diskussionen einigte man sich end­
gültig aufdasheutige Ziel. In groben 
Umrissen wurden die notwendigen 
Arbeiten und Vorbereitungsmaß­
nahmen skizziert. Gemeinsame Vor­
bereitungsfahrten (z. B. Gletscher­
lager im Februar ·1992 im Otztal) , 
Expeditionsausrüstung, organisato­
rische und administrative Arbeiten 
wurden genauso diskutiert wie die 
Zusammenstellung der notwendi­
gen Lebensmittel. Fragen der Ko­
sten und deren Finanzierung, Bean­
tragung des Permits (Genehmigung 
zum Besteigen der Gipfel), Ausein­
andersetzung mit Land und Leuten, 
Entsorgungskonzeption für den Müll 
standen auf derTagesordnung . 

Kernteam heraus. 

Es war nichteinfach, denn es gab bergen, Pamir, Karakorum bis zum 
viele Wünsche und viele interessan- Himalaya. Nach Aufstellung eines 
te Regionen. Oie Vorstellungen Anforderungskataloges, in dem un-
reichten von den Anden über Spitz- ter anderem d ie verfügbare Zeitund 

Da keiner von uns Expeditions­
erfahrung hat, war das Zusammen­
tragen von Informationen ein wichti­
ger Punkt. Viele haben uns mit ihrem 
Rat und ihrer Erfahrung geholfen. 
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Hannes Maier genauso wie Kurt 
Oiemberger oder Peter Habeier; Sigi 
Hupfauer als Leiter des Ausschus­
ses für Auslandsbergfahrten des 
DAV, Heidi Luedi, Steve Roskelly 
oder Jeff Lowe, die Erstbegehungen 
an beiden Bergen durchgeführt ha­
ben; oder Liz Hawley in Kathmandu, 
die die Expeditionsstatistik in 
Kathmandu führt bis hin zur Alpen­
vereinsbibliothek in München mit ih­
ren ausführlichen Expeditions­
berichten. Viele Bücher wurden ge­
lesen, Berichte studiert, um sich mit 
den Bergen, mit Land und Leuten 
vertraut zu machen. 

Auflagen des DA V mußten genau­
so berücksichtigt werden wie die 
Empfehlung, eine Vereinbarung der 
ExpeditionsteIlnehmer untereinan­
der zu treffen. Die Kontaktaufnahme 
mit einer Trekking-Agentur in 
Kathmandu war ein wichtiger Punkt, 
da es notwendig ist, einen 
Verbindungsmann vor Ort zu den 
Ministerien und Behördenzu haben. 

Mit Beginn Herbst 92 wurde es 
dann langsam ernst. Drei Teilnehmer 
waren für vier Wochen in Nepal, um 
die beiden Bergezu umwandern, zu 
besichtigen und zu studieren. Foto­
grafieren aus allen Himmelsrichtun­
genwar angesagt, denn zu Hause in 
Berlin sollten die Bilder dem Routen­
studium als Basis dienen. Anfang 
1993 dann die endgültige Fest­
legung der geplanten Routen. 
Gleichzeitig wurde ein Zeitab­
laufplan für die restlichen 1,5 Jahre 
ausgearbeitet, der als Grundlage 
für die immer mehr werdenden 
Arbeiten dient. 

Ein Ausschnitt: Mai/Juni 1993: 
Bestellung der Reiseunterlagen wie 
Buchen der Flugplätze, Bestellung 
derFlugtickets, ReservierenderZim­
mer (Unterkunft) in Kathmandu; 
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Sommer 1993: Training in den West­
alpen: Oktober 1993: Zusammen­
ste llung und Bestellung der Ausrü­
stung sowie der Lebensmittel, 
Festlegung der Transportmittel für 
Fracht (Expeditionsgepäck); Jan. 
1994: letzte Käufe von noch fehlen­
dem Expeditonsmaterial usw. 

Während der ganzen Zeit gab und 
gibt es natürlich auch sehr viel 
"Verwaltungskram" zu erledigen. 
Das geht vom Schriftverkehr mit der 
Trekkingagentur über die Bean­
tragung des Permits beim Ministeri­
um für Tourismus in Kathmandu, 
Zusammenstellen von Lebensläufen 
und Erstellen von Auszügen aus den 
Tourenbüchern bis hin zur Kalkulati­
on der Kosten. Der Schriftverkehr mit 
dem DA V war genau so wichtig wie 
die Verteilung von Aufgaben für die 
einzelnen Mitglieder des Teams. 

Die Öffentlichkeitsarbeit spielte in 
der ersten Phase bewußt eine unter­
geordnete Rolle, da es für uns wich­
tig war, erst die Genehmigung zu 
haben und die Voraussetzungen für 
die Realisierung der Expedition zu 
schaffen. Schreiben an Unterneh­
men der Berliner Wirtschaft mit der 

Bitte um Unterstützung wurden Ge, Ruhe in unserem Abteil. Kein Vi brie­
nauso geschrieben wie an Berliner ren, kein Flachstellen im Gleis. Die 
Sportgeschäfte und Bergausrüster KarabinerimRucksackwerdennicht 
im gesamten Bundesgebiet. erschüttert . 

Noch liegen knapp 1,5 Jahre an Der vollklimatisierte und druck-
Vorbereitungszeitvor uns, bisam 15. dichte ICEeiit mit 160km!h unserem 
Oktober 1994 das Flugzeug nach nächsten Bahnsteig entgegen. Mit 
Kathmandustartet.Bisdahinistnoch Verspätung - um 18.30 Uhr - in 
viel zu erledigen, obdiesdie notwen. Hi ldesheimeingetroffen, steigen wir 
digen Imfpungen sind, das Besor. gemütlich in den schon abfahr­
gen von Visa für die Einreise, das bereiten Regionalzug nach Oster­
Sortieren und Packen der Ausrü, wald. Nach kurzer Zeit erspähen wir 
stung bis zum Versand, mit einge- vom Zug aus die Felsen vom 
schlossen die notwendigen Fracht. Thüster-Berg". Pünktlich erreichen 
undZollformalitäten. Die Gewinnung ~i r die Bahnstation Osterwald. 303 
von Sponsoren, der Verkauf VOn Schienenkilometer liegen nun hinter 
Grußkarten und T-Shirts sind eben· uns. 
faUs wichtige Aufgaben. Parallel Ein schöner, ruhiger 60minütiger 
dazu muß auch die körperliche und Marsch bringt uns zur 220 m hoch 
konditionelle Vorbereitung weiter. gelegenen Kansteinhütte. So treffen 
laufen. Seelisch und mental sindwi wirdanngegen20.15 UhrvorOrtein 
aber bereits heute schon bestensaul und werden freundlich empfangen. 
unser Vorhaben eingestellt. Was für eine urige "Berghütte". Ein 

Hans-Jörg Gutz/€!1 äußerst schöner aparter Blick ins 
S d k t . hügelige Weserbergland. Man sieht 

pen .en on o. sogardieBahn!Besondersgeeignet 
. ~erlinerBank , Son?erkontoExpe- auch für angehende "Wetter­

dltIOn 1994 Joachlm Hotfmann, frösche": Gut zu observieren ist hier 
Konto-Nr. 1024 317882, BLZ 1CXl die nordwestliche Hemisphäre. Die 
200 00 Hütte liegt versteckt direkt am Wald­

_________________________ rand. Kein Blechkistenverkehr. Eine 

schöne Wiese lädt zum Zelten ein. 
Ein kleines Paradies. Ins Klettereldorado 

Weserbergland Das insgesamt doch recht günsti­
ge Wetter, mit Ausnahme einiger 
feuchter Abschnitte, bescherte uns 

Ein Fahrt mit dem Intercity-Expreß allen über Pfingsten schöne 

Seit dem 23.5. 1993 ist es Wirklichkeit: Der ICE, das Flaggschiff der deut. Klettereien, neue Eindrücke und Er­
schen Bahnen, fährt nun auf der Linie 6 zwischen Berlin _ Frankfurt/Main _ lebnisse. Am Pfingstmontag hieß es 
München im Zwei-Stunden-Takt. Wenn auch halbherzig, fährt der ICE aus dann auch wieder Abschied neh­
technischen Gründen erst direkt von und nach Lichtenberg mit Zu- und men. Mit etwas leichterem Gepäck 
Abbringer-Shuttle-Verkehr Zoo-Michendorf. Dader Bahnhof Zoo noch nich: (Selbstversorger) ging es dann wie-

. . . . h 7?) k d' F h . der gen Bahnhof. Nachdem wir um dlrektangefahrenwlrd(vorausslchtllc erst am 4 .. . ommen le a rzel~ 15 47 Uh "b . St d f "h 
verkürzungen erst dann voll zur Geltung. Unsere "Kletterreisegruppe" hatte I' I r, ~ ~r ~Ine un e ru ~r 

das Ziel Kansteinhütte im Weserberg land. f a sgep ant, os u ren, genossen wir 
noch das nahe Cafe am Bahnhof 

wir den Shuttle-Umsteigebahnho' Hildesheim. Dann um 17.32Uhr, fuh­
Michendorf. Der ICE 695 "Ricarda renwirim ICE594"Havelland", dies­
Huch" verspätet sich ca. 20 Minutenl mal im Großraumwagen am . Tisch 
in der Ankunft. sitzend, wiederökohaftnachMlchen­

Pfingsten stand vor der Tür. Frei­
tag, 28. 5. 1993. Wir treffen uns mit 
unseren schweren, prall gefüllten 
Säcken am "Weltstadt" -Bahnhof 
Zoo. Wir sehen aus wie eine Mini-Ex­
pedition. Helme und Seile schrnük­
ken die Rucksäcke. Wir besteigen 
den schon bereitstehenden Shuttle­
Zug nach Michendorf. 15.21 Uhr ­
der Zug 11695 setzt sich ruckfrei in 
Bewegung. Wir gleiten aus der Fern­
bahnhalle hinaus und gewinnen 
schnell an Fahrt. Kurzer Stop in 
Wannsee. Wenig später erreichen 

Da kommt er: "Der weiße Blitz" - dorf und dann weiter zum Zoo. 
Die größte High-T ech-Innovation ati 
den Schienen Europas! Freudig 
steigen wir in den Hochge· 
schwindigkeitszug ein. Um 16.21 
Uhr gleiten wir fast lautlos vom "Vor' 
ortbahnhof" Michendorf unsererr 
Ziel entgegen. Vor über 165 Jahrer 

Übrigens: Die normale Fahrkarte 
von Berlin nach Osterwald kostet 
142,00 DM, Mit der Bahn-Card je­
doch nur 71,00 DM, inclusive ICE 
und Reservierung! Die Reservierung 
im ICE ist im voraus immer gratis! 

galt Bahnfahren als aufregend, jetzi ICE - immer clever Eisenbahn­
ist es wieder soweit. Angespannte fahren! Siggi 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschahsbau ~ 

Ein Grund mehr zur 
Neugesta!tung Ihrer 

priv. Briefpapiere 
Visiten karten 

Geschäftspapiere 
Anzeigen ... 

ITZAHlEN 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist_ 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore-Te x Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o ROhner-Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österre ichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wandere r kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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Ideen sind gefragt -
Mitmachen! 
125 .Jahre DA V Sektion Berlin 
Gesucht werden Vorschläge für ein Abze ichen, für Hüttenstempel und 
Aufkleber zum 125jährigen Jubiläum unserer Sektion. In der März-Aus­
gabe des "Bergboten" hat die Redaktion um Ideen gebeten. Erste Anre­
gungen wurden in der Mai-Ausgabe des "Bergboten" veröffentlicht. Nicht 
ausgereifte Entwürfe sondern Phantasie war gefragt. Biszum Redaktions­
schluß der Juli-Ausgabe g ingen noch sieben Vorschläge ein. Welche 
Ideen realisiert werden, darüber berichten wir in der Oktober- oder 

November-Ausgabe. 

Köppen, Hartmut: vier Vorsch läge 

1869,,",,199> 
1 ~ .. ~ tiftD "''''l 

3 

2 4 
12!J Jahre 

Sektion fJerlin 1ll 694- --f·~·M" 
"" .. 

Eine Wanderung in den 
Ötztaler Alpen 
Sicher, jetzt sind die Alpen gefragt, und natürlich alles was "in" ist, wie der 
Stau am Inntaldreieck, aber der neue starke Wagen muß doch ausgefahren 
werden. Und was stellt man nicht alles im Urlaub an, nur um mit dem aktuel~ 
lem Trend schrittzuhalten? Liftanzug, Schnallenstiefel und die Ski natürlich 

in den Farben der Saison. 

Doch Ski ist "out"! Snowboard, 
Mountainbike, Gleitschirmfliegen, 
zur Not noch Sommerski ist "in". Je 
teurer und aufwendiger das Gerät, 
um so besser! und natürlich 
ranfahren, soweit es geht, dann rauf­
fahren, sooft und so schnell es der Lift 
schafft, schließlich den Hang ab­
rasieren be im Kurvenschwung zu 
Tal. Muß das alles wirklich sein? 

Wollen Sie wirklich einmal "ganz 
altmodisch" Hochtouren gehen, in 
schweren, aber eingelaufenen 
Wanderstiefeln und mit Steigeisen 
für die Gletscherüberquerung, be­
schaulich d ie Natur betrachten, ab­
seits von Hotels, Liftgasen und Auto­
bahn? Dann besuchen Sie die 
Ötztaler Alpen in Österreich. Vent, 
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das am we itesten vorgeschobene 
Bergdorf, ist der Ausgangspunkt. Ab 
diesem Dorf helfen nur noch die ei­
genen Beine weiter, und der Ruck­
sack wird auf dem eigenem Rücken 
getragen. Ein Wander- und Hoch­
tourengebiet ohne Überzivilisation. 
Rustikale Berghütten des Alpen­
vereins bieten ebensolche Matrat­
zenlager und deftige Speisen. 

So lohnt sich beispielsweise ein 
Aufstieg zum Brandenburger Haus 
(3 272 m). Jedoch sind für diesen 
Aufstieg Steigeisen oder zumindest 
Grödeln nötig, denn das Haus ist nur 
über den Kesselwandferner zu er­
reichen. Möchten Sie ein paar Tage 
die Einsamkeit hoher Berge 
erlebnen, so quartieren Sie sich in 

Priemer, Burkhard: drei 
Vorschläge 

1 1~~.NUW 

~ 
~WlI'j~ Lvg~ilJ;!J 

[/}~~ ~1}1 

der Hütte ein. Rings ums Haus erwar· 
ten Sie lohnende Eistouren. So die 
leichte Eistour zum Fluchtkogel 
(3 500 m), einem lohnenden Gipfel 
dieser Region oder die Hintereis· 
spitzen (3 437 m, 3451 m, 3 486m), 
die Weißkugel (3 739 m), d ie Kessel· 
wandspitze (3 414 m) und wie sie alle 
heißen. Diese Touren setzen jedoch 
erste Kenntnisse im Eis- und Fels· 
gehen, sowie in der Handhabung 
von Seil und Kletterausrüstung vor· 
aus. Oder Sie sch ließen sich einer 
geführten Tour an. I 

Strahlend blauer Himmel, in der 
Sonne funkelnde Gletscher und I 
Firnfelder, Fernsichten über 100 km 
und mehr lassen alle Strapazen ver· 
gessen. Wenn das Wetter einmal 
nicht ganz so mitspielt, bleibt immer 
noch der kurze Aufstieg zum 
"Hüttenkogel" (Dahmann-Spitze, 
3401 m) hinterm Haus, schon umzu 
spähen, ob es aufklaren könnte, oder 
ein zünftiger Hüttenabend beginnt 
noch, bevor es wirklich Abend wird 

Dr. Volker Beer 

Informationen + Personen + Ausbildung 

Alpenweit schrumpfende 
Gletscher 

de mehrere Stunden wandern kön­
nen. Termin: 11.9. bis 18.9. 1993. 
Leistung: Führer, Halbpension im 
Hochjochhospiz und Branden­
burger Haus. 

Aus nahezu allen Alpenländern 
liegen nunmehr die Gletscher­
berichte des vergangenen Jahres 
vor. Die Tendenzmeldungen sind 
überall die gleichen: Gletscher­
rückgang. DervergangeneSommer 
hat da besonders hart zugesch la­
gen: mit ca. 2 oe über dem 
langjährigen Mittel hat er denn alpi­
nen Eismassen kräftig zugesetzt. Mit 
freundlicher Genehmigung des ÖAV 
seien nachfolgend aus dem 
Gletscherbericht 1992 diejenigen 
Passagen zitiert, die das Arbeits­
gebiet der Sektion Berlin betreffen: 

Ötztaler Alpen (H. Schneider): 

"Die Rückschmelzbeträge der 
Gletscher im inneren Rotental blie­
ben im Rahmen der Vorjahres­
beträge, auch wies mit 25,5 m wie­
der der Hochjochferner den größten 
Längenverlust auf.. Die Fließ­
bewegung am Hintereisferner hat 
weiterhin abgenommen, und die Eis­
oberfläche ist weiter eingesunken." 

Zillertaler Alpen (R. Friedrich): 

"Die maximale Ausaperung am 
31. 8. zeigt die Gletscher im 

Schlegeis- und Zemmgrund bis in 
den Bergschrundbereich altschnee­
frei. Alle Zungenenden sind 
ausgedünnt und schmolzen stark 
zurück. Für den aus Fotovergleichen 
erkennbaren starken Eisverlust im 
mittleren Gletscherbereich geben 
d ie Längenänderungen keine aus­
reichende Information." 

Die Originaltexte sind zu finden in: 
Mittei lungen 2/93 des Österreichi­
schen Alpenvereins, S. 16 ff. 

ZUSÄTLICHER GRUND­
KURSUS IM EIS 

Wegen der großen Nachfrage fin­
det noch ein Grundkursus statt. 

Gehen mit Steigeisen, Anseilen 
auf Gletschern, Spaltenbergung, 
Begehenvon steilen Firnfeldern, Ori­
entierung mit Kompass und Karte 
sind die Schwerpunkte dieses Kur­
ses. An den umliegenden Dreitau­
sendern (Fluchtkogel, Weisskugel) 
können wir das frisch Gelernte gleich 
ausprobieren. 

Voraussetzungen: Sie müssen auf 
Bergwegen und in weglosem Gelän-

Ausrüstung kann teilweise entlie­
hen werden. Preis 630,00 DM 

Informationen und Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann, Bocksfeldstr. 20, 
1000 Berlin 20 Tel Büro 3 33 90 70 
abends 3 62 62 78 

KLETTERKURSE1993 

Ausbildungsreferat der Sektion 
Berlin: Praktische Kletter- und 
Sicherungsübungen am Kletterturm 
(Teufelsberg) 

Kursus 4, Leitung: Friedrich Jahn, 
Samstag, 7. August 1993, 1000 -
18.00Uhr, Sonntag, 8. August 1993, 
10.00 -18.00 Uhr 

Kursus 5, Leitung: Walter Gut­
heinz, Freitag, 27. August 1993, 
16.00-20.00 Uhr, Samstag 
28. August 1993, 14.oo-18.00Uhr, 
Freitag, 3. September 1993, 16.00-
20.00 Uhr, Samstag, 4. September 
t 993, tQ.OO -1 4.00 Uhr 

Änderungen vorbehalten! Die 
Kletterkurse sind nur für Sektions-

PLZ-UMSTELLUNG 
Wir stellen Ihre Adressendateien automatisch um. 
MS-WORD-Adressen, ASCII-Adressen. 

FUHRMANN-EDV-SERVlCE 
Bismarckstraße 61, W-l000 Berlin 20, 
Telefon 3 33 90 70, Telefax 3 33 91 81 
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mitglieder! Die Teilnehmerzahl der 
Kurse ist begrenzt, deshalb werden 
Mitglieder, die erstmals teilnehmen, 
bevorzugt. 

Anmeldung nur bei gleichzeitger 
Zahlung der Teilnehmergebuhr in 
Höhe von 50.- DM während der 
Geschäftszeiten in der Geschäfts­
stelle. Die technische Ausrüstung 
wird gestellt , trotzdem empfehlen 
wir als Mindeslausrüstung: strapa­
zierfähige Kleidung, (z. B.: 
Jogginganzug, Anorak) und -
sofern vorhanden - Kletterschuhe 
(alternativ Wanderschuhe + Turn­
schuhe), 

Für weitere Informationen empfiehlt 
sich der vorherige Besuch der Aben­
de der Bergsteigergruppe oder des 
Stammtisches (Siehe dort). An­
meideschluß ist spätestens drei 
Wochen vor Kursusbeginn! 

BERGS T EIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN (SAT 1) 

Zwischen MHimmel und ErdeM 

heißt das Bergsteiger-Programm 
vom BergverJag Rudolf Rother, Mün­
chen, das 14tägig sonntags um 12 
Uhr in SAT 1 gesendet wird : 

4. Juli: Bergsteigen im 
Wandel der Zeit 

18. Juli: Berghütten 

1. August:: Massenflucht in 
die Berge 

15. August: Der Berg kommt 
nie zur Ruhe 

29. August: Bergführer 

12, Sept.: Mont Blanc 

Briefe 

Betrifft: Sportklettern 

Immer wieder bemerke ich in Ge­
sprächen mitjung und alt, daß jeder 
mit dem Begriff Sportklettern etwas 
anderes verbindet. Aber was ver­
steht man nun wirklich darunter? A. 
sagt: Verrückte, die ohne Seil ganz 
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schwer klettern, bis sie irgendwann 
und wo herunterfallen. B. sagt: Die 
jungen Leute, die in Hallen an 
Kunstwänden herumturnen. C. sagt: 
Sportklettern ist Wettkampfklettern. 
Andere Leute wie D. behaupten: 
Sportkletterer sind d ie Leute, die 
die Umwelt zerstören und gegen 
d ie Felssperrungen, welche zum 
Schutze der Natur sein sollen, sind. 

In jeder Aussage steckt bestimmt 
ein Stückchen Wahrheit, aber be­
stimmt genausoviel Ahnungs­
losigkeit, jedoch das Ausdiskutieren 
dieser Thesen will ich mir hier und 
jetzt ersparen. Dieses sollte doch in 
einer gemütlichen Runde gesche­
hen, bei der jeder die Meinung des 
anderen anhören und eventuell ver­
stehen kann. 

In meinem Verständnis handelt es 
sich beim Sportklettern niCht um be­
stimmte Menschen, sondern das 
Sportklettern ist vielmehr eine Idee, 
welche vor einigen Jahren geboren 
worden ist( die Experten streiten sich 
heute noch darüber, wer, wie und 
wann nun wirklich). Diese Idee bein­
haltet eine einfache Aussage: Ohne 
Seilunterstützung bzw. ohne andere 
künstliche Hilfsmittel (Seil dient 
nur zur Sicherheit - nicht als Fort­
bewegungsmittel), d. h. nur mit Hän­
den und Füßen (Chalk ist als künstli­
ches Hilfsmittel meist erlaubt und 
auch notwendig) irgendwo hochzu­
klettern . Wobei diese Idee nicht an 
Schwiergkeitsgrade gebunden sein 
muß, man kann sie sowohl im 3. wie 
auch im 10. Grad verfolgen. 

Aus dieser grundlegenden Idee 
sind natürlich weitere Spielarten 
entstanden. Beispiele sind das 
Soloklettern, Bouldern, Wettkämpfe, 
Alpine-Sportklettern usw .... Diese 
Spielarten haben natürlich viele 
kontroverse Diskussionen ausgelöst 
(vor allem im Bereich Umweltschutz). 
Beispielsweise steht immer wieder 
d ie Frage im Raum, ob der Alpen­
verein als Schutzpatron der Umwelt 
(vor allem in den Alpen) sich dieser 
neuen Richtung annehmen soli? O. 
h. unter anderem auch die Fach­
kompetenzen beim Sportbund zu 
bekommen. Die Antwort kann und 
darf eigentlich nur heißen: Ja, selbst­
verständlich! ! 

Denn wer sich aus allem raushält, 
beide Augen zudrücken und mit 
nichts zu tum haben will, als mit sei­
nen Hüttenwanderungen o. ä., der 
kann auch keine Natur beschützen, 
nichts gegen zu tiefe Alters­
begrenzungen bei Wettkämpfen 
machen usw. 

Lionel T erray hat das SportkJettern 
einmal auf sehr schöne Weise be­
schrieben: 

"Was wir beim Klettern so liebten, 
war das Gefühl, Herr über Schwere 
zu sein, über dem Abgrund zu tan­
zen, senkrecht empor zu laufen. In 
d iesen Momenten fühlt sich der 
Mensch wie ein Flieger im Raum. Er 
ist kein erdgebundener Wurm mehr, 
sondern wird zur Gemse, fast wie ein 
Vogel. Die künstliche Klette rei läßt 
genau das Gegenteil empfinden; 
dem Felsen verhaftet, sich nur äu­
ßerst langsam mit Hilfe listiger, me­
chanischer Hilfsmittel fortbewe­
gend, empfindet der Mensch mehr 
denn je seine Schwere, seine 
Schwäche, seine Hinfälligkeit. u 

Oliver Glasneck 

~~~ 

Betrifft: Vereinshaus 

Als langjährige Karteileiche meine 
ich: Ja, ein eigenes Vereinshaus 
wäre toll! In unserem Verein sind 
doch bestimmt Leute mit entspre­
chenden Beziehungen, oder? Noch 
eins: gleich einmal herzlichen Dank 
an die "Bergbotenmacher" , ich freue 
mich jeden Monat aufs Neue. 

Viele Grüße, Euer 

•
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Wolfgang Bachner 

... wi r freuen uns 
über jeden Leser­
brief! 

Die Redaktion 

Büc herkiste: Literatur + Karten + Führer 

c!> Bergst e igen ••• 

. LehrbuchundRatgeberfüralle 
Spielarten des Bergsteigens. Aus 
der Reihe Bergsport - Praxis, Band 
Nr. 2586. 192 Seiten, 99 Fotos, 
PreiS 39,- DM. 116 Grafiken. 
F Bruckmann-Verlag München 

Welchen Zweck hat heute ein 
Lehrbuch? Besonders eines für "alle 
Spielarten des Bergsteigens" , wie, es 
vielleicht etwas unbedacht im Titel 
heißt? Grundsätzlich ist festzustellen. 
daß ein solches Lehrbuch nie die 
Erfahrung, Kompetenz und Anlei­
tung eines wahren Lehrers ersetzen 
kann. Leider vermögen gerade in 
Text und Bild perfekt dem Zeit­
geschmack angepaßte Bücher die 

Illusion zu erwecken, Bergsteigen 
ginge auch ohne d ie Anleitung eines 
Menschen, der sich wirklich aus­
kennt und soviel Charakterstärke 
besitz, um auch in zum Beispiel 
lebensbedrohlichen Situationen lo­
gisch und damit richtig handeln zu 
können. 

Zu schön sind d ie Fotos, zu harm­
los die Darstellungen, als daß 
irgenwelche Zweifel beim heutigen, 
auf Rausch, Abenteuer und übertrie­
benen Individualismusfi ixierten Pub­
likum aufkommen könnten. Manch 
einer mag sich nach flüchtigem 
Durchblättern denken , Bergsteigen 
sei für jeden ganz einfach und pro­
blemlos (sozusagen "cool & geil") 
Es reichen perfektes Outfit und teu­
re Ausrüstung, und schon bin ich so 
wie die jungen, schönen Menschen 

auf den ganzseitigen Farbfotos, 
strahlendes Wetter inklusive. 

Ich möchte nicht falsch verstan­
den werden, das Buch ist nach ge­
nauerer Lektüre absolut in Ordnung, 
sachlich und logisch aufgebaut nach 
einem einleuchtenden Schema. 
Aber es verleitet doch zum ober­
flächlichen Lesen, es ist zu glatt, es 
gibt nichts zum Einklinken, und erst 
beim zweiten Lesen fallen einem 
doch ein paar Unzulänglichkeiten 
auf. 

So könnte der Bereich Sicherheit 
meiner Meinung nach noch ausführ­
licher sein. Knotenlehre, Vorschläge 
für Ausrüstung und Technik sind al­
lerdings sehr übersichtlich il lustriert 
und beschrieben. Hier ist das Buch 
ein guter Ratgeber. Man merkt, daß 

TENN ISSCHLÄGER- UIiD SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERUN • TENNISSCH i DER BERLINER Uber 1000 qm 1111 ~[Ji:,~~.~;:':; //\\ SPORT ß' 
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es sich besonders an Neulinge rich­
tet. Das Kapitel "Psychische Voraus­
setzungen" zum Bergsteigen ist al­
lerdings eine Katastrophe. Zitat: 
"Übrigens: Vorsicht ist keine Feig­
heit!" Dies bekommt der Leser allen 
Ernstes als Essenz mitgeteilt. Da 
wünschten wir uns etwas mehr 
Substanz. 

Überzeugend abgehandelt dage­
gen sind die Bereiche Schnee und 
Eis, Lawinen und deren Folgen. Die 
wichtigsten Dinge werden genau 
erklärt und beschrieben. Anfängern 
wird in diesem Buch sogar eine Idee 
davon vermittelt, wie mit Karte, Kom­
paß, Höhenmesser und geschriebe­
nen Tourenführer umzugehen ist. 
Auch lernt man mit Hilfe einer Uhr bei 
Sonne Süden zu finden (Sommerzeit 

oder Winterzeit?) Aber finde mal ei­
ner den Polarstern nach diesem 
Buch. Außerdem kommt die Wetter­
kunde zu kurz, meiner Meinung nach 
relativ wichtig in den Bergen. Was 
zum Beispiel heranziehende 
Zirruswolken bedeuten können, 
bleibt im Dunkeln. Das hätte man 
gern etwas ausführlicher. 

Muß sich heutzutage ein Lehr­
buch mit Umwelt- und Naturschutz 
beschäftigen? Ja, natürlich muß es 
das. Auch wenn dieses Buch nur ei­
nen Extrakt der Bergsteigerlehre bie­
tet, also alles andere als umfassend 
ist, gehört d ieser Bereich hier hinein. 
Denn gerade in den Gebirgs­
reg ionen der Welt wird durch hem­
mungslos wachsenden Tourismus 
die Zerstörung vorangetrieben, und 

es scheint, daß die Zusammenhän­
ge bei vielen immer noch nicht be­
kannt sind. Klar, die eine oder ande­
re Andeutung wird gemacht, aber 
d ie reichen nicht, Bewußtsein muß 
ein Lehrbuch vermitteln - und Ethik. 
Lobenswert ist, das daß Buch auf 
chlorarm gebleichtem Papier ge­
druckt wurde, es geht aber auch 
chlorfrei. DiebeidenAutoren, es sind 
kompetente Leute, machen einen 
ihnen wahrscheinlich nicht bewuß­
ten fatalen Fehler: sie machen es den 
Lesern zu leicht, Und damit trägt die­
ses schöne Buch leider mit dazu bei, 
daß die Zahl der sog, Bergsteiger 
immer größer wird und das Bergstei­
gen immer unernster. 

Michael Ffigge 
EmpfehlensweIl 

Mitteilungen des Vorstandes 

OHNE .JAHRESMARKE 
KEINE ERMÄSSIGUNG 

Der Alpenvereinsausweis besitzt 
Gültigkeiterst mit der jeweils gü ltigen 
Jahresmarke.ln diesem Jahr besitzt 
sie eine blaue Farbe. 

Ein Ausweis ohne diese Jahres­
marke berechtigt nicht zur ermäßig-

ten Übernachtung auf den Alpen­
vereinshütten. Außerdem besteht für 
Mitglieder, die ohne gültige Jahres­
marke in den Bergen unterwegs 
sind, kein Versicherungsschutz. 

Bitte prüfen Sie vor Ihrer Abreise, 
ob Sie Ihre Jahresmarke auf den 
Ausweis geklebt haben. 

Spenden für unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Reda Schacht DM 100,00 
ungenannt DM 500,00 
Jaachim Kloss DM 50,00 
Dorothea Ast DM 200,00 
Frau Wegner DM 300,00 

.Jubiläumsexpedhion 
Kirsten Flesch DM 150,00 
Wollgang Helbig DM 300,00 
Dr. H. Kallenbach DM 120,00 

.Jugendarbeit 
Renate Schindler DM 100,00 

Sektionsarbeit 
D. Schirg-Klapfer DM 50,00 
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Hüttenfond 
Wilhelm Menz DM 
Jürgen Zacharias DM 
Erich Birnbaum DM 
ungenannt DM 

ohne Zweckbindung 
Rank Schostag DM 
R. Lindenberger DM 
Herwig Schauff DM 
Frau Schimmel DM 
Herr Buchwald DM 

200,00 
100,00 
100,00 
500,00 

150,00 
60,00 

300,00 
150,00 
100,00 

Gesamt: DM 3530,00 

Offensichtlich sind einige Mitglie­
der umgezogen, ohne der Ge­
schäftsstelle eine neue Anschrift zu­
kommen zu lassen. So sind eine 
ganz Reihe Jahresmarken als 
unzustellbar zurückgekommen, 
ohne daß der Geschäftsstelle eine 
neue Anschrift der betreffenden Mit­
g lieder bekannt wäre. 

Mitglieder, die ihren Beitrag be­
zahlt haben, und noch keinejahres· 
marke erhalten haben sollten, mö­
gen sich bitte in der Geschäftsstelle 
melden. 

NEUE POSTLEITZAHLEN! 

Auch die Geschäftsstelle bleibt von 
der Umstellung der Postleitzahlen 
nicht unberührt. Ab 1. Juli lautet die 
Anschrift: 

Deutscher Alpenverein 

Sektion Berlin e.V. 

Hauptstraße 23-24 

10827 Berlin 

Tel. 7814930 

FAX7875025 

Neue Mitglieder 

Harald Meißner, 1000/41; Hanne 
Tabbert, 1000/37; Susanne 
Schrinner 1 000/30; MariaStadthaus, 
1186 Berlin; Wolfgang Stadthaus, 
1186 Berlin; Marek Stadthaus, 1186 
Berlin; Eva Stadthaus, 1186 Berlin; 
Christoph Hamann, 1570 Potsdam; 
AndreasKurths, 1560Potsdam; Hei­
di Graue!. 1000/41; Mario Grauei, 
1000/41; Natalie Grauei, 1000/41; 
Stefan Grauei, 1000/41; Harald 
Grassi, 1000/42; Simone Wassmer, 
1000/36; Peter Fehland 0-1017 Ber­
lin; Robert Mann 1000/39; Dorothea 
Okanek 1000/47; Ulrike Uhrig, 1000/ 
45; Frank Scharfenroth, 1000/44; 
Christoph pflaum, 1000/20; Matthias 
Klopfer, 1193 Berlin; Arno Hass, 
1000/33; Tino Günther, 1560 
potsdam; Martin Fritsch, 1000/62; 
Hans-Peter Blank, 1000/38; Detlef 
Ziep, 13156 Berlin, Gerhard 
Mühlberg, 12159Berlin; Uta Kemme, 
12307 Berlin; Christian Hocke, 
12169 Berlin; Fami lie Bindig, 10315 
Berlin; Thomas Balschus, 12353 
Berlin; Ursula und Felix Berg, 12169 
Berlin; Axel Brunsmann, 1000/62; 
ManiaArakelian-Taube, 10587 Ber­
lin ;Clemens-StefanGril1,10709Ber­
lin: Ricarda Herbert, 12459 Berlin; 
Jürgen Schenk, 12687 Berlin; Dipl. 

Ing. Albert Manglkammer, 10967 
Berlin; Andreas Röder, 12047 Berlin; 
Karola Kapuschinski, 10965 Berlin; 
Katharina Kleiner, 10435 Berlin; 
Klaus Kemper, 12047 Berlin; Dag­
mar Goldmann, 10589 Berlin; 
Annagret Böhmer, 1000/41; Ursula 
Bertram, 1000/41; Insa Koch, 10249 
Berlin; Gunnar Link, 1000/51 ;Hubert 
Kampik, 1000/47; FrankLoitzsch, 0-
1136 Berlin; Jürgen Engel, 1000/44; 
Gabriele Schäfer, 1000/44; Bernd 
Czesnik, 1000/12; Gesa Czesnik­
Oltrogge, 1000/12; NicolasCzesnik, 
1000/12; Hanna Czesnik, 1000/12; 
Lusinja Czesnik, 1000/12; Angela 
Hofmeister, 1000/39; Willi Hofmann, 
1000/42; Or. Christian Abromeit, 
1000/46; Lars Abromeit, 1000/46; 
Peter, Sylke,Hendrikje, Swantje und 
Felix Bechstein, 0-1160 Berlin; Horst 
Raatz, 1000/47; Susanne ReicheI­
Schulze, 1000/45; Lutz Knitter, 1000/ 
44; Frank Westerhausen, 1000/39; 
KarlWesterhausen, 1000/39; Harald 
Bausenwein, 1000/41; Christina 
Haynitzsch, 1000/44; Nicole 
Haynitzsch, 1000/44; Stefanie 
Haynitzsch, 1000/44; GüntherRoss, 
1000/44; Dieter Rode, 1000/38; UI­
rich Rode, 1000/38; DieterZoschke, 
1000/37; Ingnd Zaschke, 1000/37; 
Heidi StoII, 1153 Berlin, Martin Stall, 
1153 Berlin; Robert Stall, 1153 Ber­
lin; AlbrechtBruck, 1252Grünheide; 
Martin Firnhaber, 1603 Eichwalde; 
Uta Herrmann, 1170 Berlin; Thomas 
Voge l 0-1100 Berlin; Wilfried 

Rosellen, 1000/45; Michael Herold 
1000/20; Belgin Aksay 1000/12; Dr. 
Karl Erhard Beck;1000/26; Frank 
Beez 1120 Berlin; Irina v. Bentheim 
1000/62; Ratraud Berger 1000/21; 
Jutta Böck 1000/22; Dr. Georg Böck 
1000/22; OlafBrackhagen 1000/36; 
Adelheid Braemer 1000/62; Erna 
Schulze-Brandner 8230 Bad 
Reichenhall; HeimoKlausClar 1000/ 
21; Jan Drews 1000/30; Thila 
Deutsch 1000/62; Jahn Elser 1000/ 
30; Henny Ernst 1000/20; Matthias 
Fischer 1000/33; Beate Guischard 
1000/41; Martina Haberzettl 1000/ 
10; Oetlef Heilgermann 1000/42; 
Annette Klein 1000/45; Peter Knast 
1000/61; Gisela Lisk 1000/27; Eber­
hard Mach 1000/30; Sebastian May 
1000/45; Christa May 1000/45; Bet­
ti na Neuhaus 1000/30; Sebastian 
Ninning 1000/30; Manfred Josef 
Reichard 1000/42; Monika Specht 
1000/21; DaratheeSchmitz 1000/42; 
Or. Horst Schneiders 1000/30; Ste­
fan Schulze 1058 Berlin; Ludger 
Schulze 1000/45; Thamas 
Schwenkel 1000/28 und als unser 
derzeit jüngstes Mitglied: Bianca 
Farchmin 1000/44 (3 Monate) 

Der Vorstand und die 
Geschäftsstelle wünschen allen 
Sektionsmitgliedern ereignis­

reiche Sommerferien und 
schöne Tage In den Bergen. 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 8210762 

Aohtung: während 
der Sommerferien 
kein Hallensport 

Achtung: Sektionsversammlung! 
In den Monaten Juni bis September finden keine Sektions vorträge im 
Beuth-Saalder TFH statt. Der Vorstand und die Geschtiftsstelle wünschen 
stattdessenallen Mitgliedern unsererSektion einen erlebnisreichen Berg­
sommer. Die nachste Sektionsversammfung findet statt am 14. Oktober 

um 19.30 Uhr im Beuth-Saal der TFH. 

Trimm Dich: Jeden Montagin der 
Barnim-Schule, Grazer Platz 1 - 3 in 
Berlin-Steglitz in der oberen Halle. 
Gymnastik bei Frau Noack von 
17.00 bis 18.00 Uhr und bei Herrn 

Germann von 18. 15 Uhr bis 19. 15 
Uhr Kond itionstraining. Anschlie­
ßend nach Bedarf Fußbal l bis 
22.00 Uhr 
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Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, HX>O Berlin 31, 
19. 15bis20.00UhrfürDamen, 20.00 
Uhr bis 20.45 Uhr für Damen und 
Herren. 

Sport am Freitag: Gymnastik mit 
MusikundPowervon2O.00bis21.30 
Uhr in der Sporthalle der Birger­
Forell-Schule in der Koblenzer Straße 
22 - 24 in Berlin 31. Zugang durch 
die Toreinfahrt unter der Schule, über 
den Hof nach rechts hinten, eine 
Treppe und dann nach rechts zu 
den Umkleideräumen und Duschen. 
Wer sich noch nicht fit genug für den 
Bergsommer fühlt - hier kann er es 
werden! 

Wandenmgen und 
Radtouren 

3.7. , Samstag, Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-Bhf. Köpenick. Erpetal-Wan­
derung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

3.7., Samstag, Ostseewanderung 
ca 25 km. Treffpunkt: 6.25 Uhr BI. 
lichtenberg (Fernbahnsteig). Abt. 
02006 um 6.35 Uhr, Warnemünde 
an 9.45. Rückfahrkarte erwerben, 
Rucksackverpflegung trotz Einkehr­
möglichkeiten. Bademöglichkeiten­
wer untervvegs am Strand bleibt. wird 
auf dem Rückweg wieder ein­
gesammelt. Rückfahrt wird im Zug 
auf der Hinfahrt bekanntgegeben . 
(Fahrtengruppe: Gerhard Fritz) 

4. 7" Sonntag, T reptower Park, 
Plänterwald, Aboretum, Königs­
heide. Treffpunkt: 9.00 Uhr S-BHI. 
Treptower Park, Aus. Dampferan­
legesteIle. (Wandergruppe: Ursula 
Grömltz) 

7.7., Mittwoch, Treffpunkt: 10.00 
Uhr U-BHf. Tegel. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

11. 7., Sonntag, von Oranienburg 
nach Velten, Badegelegenheit am 
Bernsteinsee, 16 km. Treffpunkt: 
8.59 Uhr S-Bhf. Oranienburg. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 
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11.7., Sonntag, Wanderung von 
der Glienicker Brücke entlang der 
Havel und ansch!. Einkehr zur 
Gartenparty in HWeißbergs Ruh~. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Glienicker Brük­
ke an der Haltestelle des Busses 116. 
(Fahrtengruppe) 

14.7., Mittwoch, Rundwanderung 
S-BHf. Hermsdorf - Lübars, 12 km, 
Rückfahrt nach 8 km von Lübars 
möglich. Treffpunkt: 10.ooUhrS-Bhf. 
Hermsdorf, Bahnsteigmitte. (Wan­
dergruppe: Gerhard Masur) 

17. 7., Samstag, Die Biegener 
Hellen. Treffpunkt: 9.40 Pillgram. 
Route: Pillgram - Hellen - Hohen­
walde - Helenesee- FrankfurtJO., ca 
25km. Rucksackverpflegung, Bade­
möglichkeit im Helenesee. S3 
Friedrichstr. ab 8.21, Kar!shorst an 
8.39, umsteigen, Karlshorstab8.48, 
Pillgram an 9.38. Rückfahrt: Frankfurt 
ab 17.15 oder 18.15. Karlshorst an 
18.05 oder 19.12. Bis Fürstenwa!de 
S-Bahn-Tarif; die Fahrkarte Fürsten­
walde-Pillgram muß vorher gelöst 
werden (Zug fährt weiter!). Achtung: 
Bei der S-Bahn ab 4.7. Fahrplan­
änderungen möglich! Anmeldungen 
zum Gruppenfahrschein bei E. M. 
Boksabiszum 11. 7. unter8248772 
(ab 20 Uhr). (Die 25er: Gerhard Fritz) 

18.7., Sonntag. Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-BHf. Ruhleben. (Wander­
gruppe: Martin Schubart) 

21.7., Mittwoch, Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-Bhf. Frohnau. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

24.7., Samstag, Treffpunkt: 10.00 
Uhr U-Bhf. Alexander Platz U5 nach 
Hönow (Bahnsteig). Wanderung 
nach Hönow Dorf und durch das 
Naturschutzgebiet. Gemütliche 
Wanderung. Rückfahrt von Hönow 
nach Wunsch. (Fahrtengruppe: 
D.Schirg-Klopfer) 

25. 7. , Sonntag, Bötzsee, 
Fängersee, Straussee, Treffpunkt: 
9.33 Uhr S-Bhf. Hegermühle S5, 
(8.35 Uhr Friedrichstr.). (Wander­
gruppe: Arno!d Nitschke) 

28. 7., Mittvvoch, Sacrow. 
Jungfernsee, Liebnitzsee, Kram-

pnitzsee, GlienickerSee, Treffpunkt: 
9.50 Uhr Glienicker Brücke, Fähre 
nach Sacrow(9.50 Uhr ab Wannsee, 
Bus 116). (Wandergruppe: Arno!d 
Nitschke) 

31. 7., Samstag, Schorfheide. 
Treffpunkt: 7.10 Bf. Lichtenberg oder 
7.40 Bernau Fernbahnsteig. 7.17 ab 
Lichtenberg, 7.42 ab Bernau, 8.04 
ab Eberswatde, 8.27 an Bf. 
Werbellinsee. Route: Eichheide -
Altenhof - Askanierturm - Eichhorst 
(Einkehr möglich) - Eichheide - BI. 
Klandorf, ca 25 km. Anmeldungen 
zum Gruppenfahrschein bei 
E.M.Boksa bis zum 25.7. unter 824 
8772 (ab 20 Uhr). (Die 25er Jürgen 
Noack) 

31. 7., Samstag, Kahnfahrt im 
Spreewald mit Grillen (ausverkauft) 
ca. von 11.00 bis 17.00 Uhr. 
Rucksackverpflegung. Bier und 
Selter an Bord. Treffpunkt: 10.45 Kir­
che Lübbenau. Bahnfahrt mit dem 
Gurkenexpress 210 Berl in~Cottbus 
E3OO7 (nur samstags) ab Bf. Zoo 
(Gleis 2) 8.33 Uhr, ab Friedrichstr. 
8.43 Uhr, ab Haupt-BI. 8.56 Uhr, ab 
KW 9.30 Uhr, an Lübbenau 10.32 
Uhr. Rückfahrt E3008 ab Lübbenau 
17.55 Uhr an Zoo 20.20 Uhr. FaI1rkar­
ten rechtzeitig besorgen und Sitz­
kissen nicht vergessen! (Fahrten­
gruppe: Ehepaar Hauer) 

31. 7.,Samstag, Treffpunkt: 15.00 
Uhr Spandau-Johannisstift, Rund­
wanderung. (Mitte l gruppe: Ingrid 
Steponat) 

1. 8., Sonntag, Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bhf. T egel. (Wandergruppe: 
Martin Schubart) 

7. 8.,Samstag, Treffpunkt 15.00 
Uhr S-Bhf. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt (Mitte lgruppe: Ingrid 
Steponat) 

4.8., Mittwoch, Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-Bhf. Wannsee. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

8. 8., Sonntag, Treffpunkt: 9.50 
Uhr Glienicker Brücke, Fähre nach 
Sacrow (9.35 Uhr ab Wannsee, Bus 
116). (Wandergruppe: Eva Blume) 

11. 8., Mittwoch, Treffpunkt: 10,00 
Uhr U-Bhf. Krumme Lanke. (Wan­
dergruppe: Eva Blume) 

14. 8., Samstag, Choriner 
Endmoränenbogen. 7.31 ab 8f. 
Lichtenberg oder 7.55 ab Bernau, 
8.21 an ChOfin Kloster. Route: Plage­
see - Brodowin - Rummelsberg -
Pehlitzwerder - Parsteiner See -
Breitefenn - Bf. Oderin, ca. 25 km. 
1625 ab Oderberg, 18.19 an 
Lichtenberg. Anmeldungen zum 
Gruppenfahrschein bei Charlotte 
Klose bis zum 8.8. unter 8 25 43 95. 
(Die 25er: JOrgen Noack) 

14. 8., Samstag, Ganztages­
fahrradtour ca 100 km. Treffpunkt 
7.04 Uhr Hauptbahnhof (S5, 6.39 Uhr 
ab Charlotlenburg). Weiterfahrt mit 
R13 ab Hauptbahnhof 7 .35 Uhr nach 
Frankfurt/Oder. Ankunft 8.41 Uhr. 
Radtour über Helenesee, Schlaube­
tal nach Fürstenwalde. Verkehrs­
arme Straßen, Waldwege, kurze 
Sandstrecken, teilweise schieben. 
Anstiege und Abfahrten. Ermäßigte 
Fahrkarten (ab Fürstenwalde) bei 
Anmeldung bis 5. August 1993. Te l.: 
3 33 18 05. (Spree-Havel: Kurt 
Becker) 

14. 8., Samstag, Treffpunkt: 8.20 
Uhr S-Bf. Friedrichstr. Sl nach 
Oranienburg Abt. 8.30. Bornholmer 
Str. abRi. Bernau 8.52Uhr, Karowab 

9.38 Uhr, Wandlitzseean 10.11 Uhr. 
Wanderung zum Liebnitzsee, große 
Badepause. Rückweg um die "Drei 
heiligen Pfuhle" nach Wandlitzsee. 
Von dort Rückfahrt 16.51 Uhr (stündl. 
möglich). Strecke ca. 15 km. 
(Fahrtengruppe: D.Schirg-Klopfer) 

15.8,. Sonntag, Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bhf. Hansaplatz (Hansa­
Theater).(Wandergruppe: Renale 
Wujecki) 

18.8., Mittwoch, Treffpunkt: 9.50 
Uhr, Wannsee, Dampferanlege­
stelle. (Wandergruppe: Eva Blume) 

22.8., Sonntag, Treffpunkt: 12.30 
UhrS·Bhf. Nikolassee,Ausg. Strand­
bad, ab 15 Uhr Monalstreffen im 
Restaurant Lindwerder. (Wander­
gruppe: Arnold Nitschke) 

15.8" Mittwoch. Treffpunkt : 1 0.07 
Uhr Schlo/lGlIenicke, Bus 116 (9.55 
Uhr ab Wannsee). (Wandergruppe: 
Hannelore Nitschke) 

28. 8" Samstag: Fahrradtour 85 
km. Treffpunkt S-Bahnhof Wann see 
8.ooUhr(S1, 3, 7}. WeiterfahrtmitR6 
ab Wannsee 8.12 Uhr nach Belzig, 
Ankunft 9.04. Durch den Fläming 
über Hagelberg, Raben, Niemegk 
nach BeelilZ Heilstätten. Wald- und 
Feldwege, verkehrsarme Straßen. 
Lange, sanfte Anstiege und Abfahr­
ten. Ermäßigte Fahrkahrten (ab 

Beelitz Heilstätten) bei Anmeldung 
bis 18.August 1993. Tel.: 3331805. 
(Spree-Havel: Kurt Becker) 

29. 8., Sonntag, über Stahnsdorf 
nach Saarmund, 21 km, Treffpunkt: 
9.00 Uhr S-Bhf. Wannsee. (Wander­
gruppe: Hiltraud Laszl6) 

1. 9., Mittwoch, Püttberge, 
Müggelsee, Treffpunkt: 9.39 Uhr S­
Bhf. Rahnsdort, Bahnsteig (9.01 Uhr 
ab Friedrichstr.). (Wandergruppe: 
Elfriede PraendJ) 

5. 9., Sonntag, Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bhf. Tegel (Wandergruppe: 
Renate Donalies) 

Info-Börse 

Verkaufe: Bergschuhe, Raichle 
Monte Rosa (Modell 92), Leder, 
steigeisenfest, Größe 12 (ca. 44 
- 45), Neupreis 399,00 DM, nur 
1 Woche getragen, für 200,00 
DM. Telefon: (030) 321 1916 

••• 
Verkaufe: Haglöfs Leichtmetall­
tragegestellrucksack, blau, 691, 
neuwertig 50,00 DM, Telefon: 
(030}8618686 

~~~====:====~~~I '== Informationen aus den Gruppen . 
Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

.~ Bergsteigergruppe 

t?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Stefan Franzky, Tel. 9 37 68 60 
Bernhard Kleist, 
TeL 8 22 59 57, spätabends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20. 00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 

Str. I Brabanter Platz (Nähe U­
Bhf. Heidelberger Platz). Gedacht ist 
der Stammtisch, außer zum geselli­
gen Beisammensein, zum Verabre­
den von Wochenendfahrten und 
zum Erlahrungsaustausch ( z. B. 
Klettergebiete, Ausrüstung, 
Vereinstralsch ... ). 

••• 
Im Juli und August findet kein 

Gruppenabend statt. Nächster 
Gruppenabend nach der Sommer­
pause ist am Dienstag, dem 28. Sep-

tember um 19.15 Uhr in der 
Geschäftsstelle.WirwOnschenAllen 
einen gesunden und erfolgreichen 
Bergsammer und denkt bitte beim 
Fotografieren gleich an eine kurze 
Präsentation EurerTourenerlebnisse 
auf dem September - Gruppen­
abend. 

••• 
Klettertreff am Turm: Jeden Mitt­

wochab ca. 18.00 Uhr, aber nur bei 
regenfreiem Wetter. Erster Termin 
nach den Schulferien ist Mittwoch, 
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der25. August. Training, Erfahrungs­
austausch, auch für Anfänger ( mit 
eigener Ausrüstung) 

~~~ 

Gruppenfahrten der 
Bergsteigergruppe: 

3. -5. September:Gruppenfahrtin 
den Harz zusammen mit den 
Fortgeschrittenenkletterkursen. Ge­
meinsam fahren wir mit der Bahn und 
dem Fahrrad zum Zeltplatz 
Göttingerrode. Von dort ist es dann 
nur noch ein kurzes Stück bis ins 
Okertal, das mit seinen bis zu 180 
Meter hohen Granitgraten die Klette­
rer lockt. Obwohl die anfallenden 
Kosten ( z. B. für Anreise und Zelt­
platz) von jedem Teilnehmer selbst 
übernommen werden, ist eine An­
meldung bis zum 20. August er­
wünscht. 

Fortgeschrlttenenkletterkurse 
der Bergsteigergruppe Mitte Au­
gust - Ende September 

Inhalt des Kurses ist neben der 
Verfeinerung der Klettertechniken 
(z. B. Rißklettern) d ie Verbesserung 
der Sicherung insbesondere, Stand­
platzbau, behelfsmäßige Berg­
rettung und Taktik zur Vermeidung 
von Gefahrensituationen. 

Vorausetzung: Teilnahme an ei­
nem Anfängerkletterkurs oder 
gleichwertiges Können, eigene Aus­
rüstung; (kann eventuell privatgelie­
hen werden) 

Gemeinsamer Theorieabend: 
Fr. 20. August 19.00-22.00 Uhr 

Kursus 1: Praxis am Turmjeweils 
Samstag 1O.00-/4.00Uhr:21. +28. 
August; 11., 18. + 25. September 

Kursus 2: Praxis am Turm jeweils 
Sonntag 1O.00-14.00Uhr:22 +29. 
August; 12., 19., + 26. September 

Obligatorische Wochenendfahrt 
am 3. - 5. September in den Harz, 
entweder auf d ie HV - Hütte in Torf­
haus oder auf dem Zeltplatz in 
Göttingerrode, gemeinsame Anfahrt 
mit Bahn und Rad ist geplant 

Optionale Abschlußfahrt in den 
Schulherbstferien an den Gardasee 
vom 1. - 10. Oktober. 

Gemeinsame Anfahrt mit Bahn 
und Rad, Unterkunft auf Zeltplatz 
(oder in Bungalows). 
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Anzahlung für Gardaseefahrt: 
100,- DM, für Zeltp)atzreservierung, 
etc. 

T eifnehmergebühr: SO, - DM (ohne 
Harz - und Gardaseefahrt ) , Anmel­
dung bis zum 22. Juni 

SportkleHergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr {außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch,­
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

~~~ 

Achtung: Bei Sektions-
versammlung am 2. Donnerstag des 
Monats kein Stammtisch. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant nGrüne StuteM. (Zwi­
schen S-Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lust und lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen StuteM. Etwa ab 11 .00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag 
jeden Monats, sei'szum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

tiI Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 331805 

Nun beginnt das große Reisen, 
deshalb kein Gruppenabend. Wün­
schen wir allen eine erlebnisreiche 
Zeit und immer das passende Wet­
ter. So daß wir uns dann am Freitag, 
dem 24. September, gesund und 
gestärkt, an alter Stelle im Gerhard­
Schlegel-Haus wiedertretfen. 

Fahrtenbericht der G ru ppenfahrt 
Spree-Havel / Die 25er vom 
30.4. -2. 5. '93 

Unterwegs im Rheinsberger 
Wald- und Seengebiet. 

Das Rheinsberger Wald- und 
Seengebiet, der nördlichste Teil des 
Ruppiner Landes, bietet eine Viel­
zahl lohnender Tagestouren, und so 
machten wir uns auf die Suche nach 
einerÜbernachtungsmöglichkeitfür 
wanderfreudigeSektionsmitglieder. 
Allerdings blickten wir die freundli­
che Dame im Verkehrsbüro Zech­
!inerhütte doch etwas ungläubig an, 
als sie uns das Prebelower Kinder­
land als Standquartier empfahl. Bei 
Vereinen würde das Alter keine Rol­
le spielen, versicherte sie uns, und 
wir ließen uns gern überzeugen. 

Zum ersten Mal planten Radfahrer 
und Wanderergemeinsam, 17 Inter­
essierte meldeten sich an. Kurt 
Becker war bereit, die Organisation 
zu übernehmen: Quartierbestellung, 
Gruppenfahrschein, verbilligte 
Fahrradkarten, Sonderwünsche, 
Abrechnung, aber vor allem die 
Routenwahl für die Radfahrerkoste­
ten viele Stunden seiner Zeit, und alle 
Teilnehmer möchten ihm ganz herz­
lich dafür danken. 

Zwei PKW-Fahrer verlängerten 
spontan ihren Aufenthalt, zwei ande­
re machten noch eine Radtour um 
den Großen Wummsee und besich­
tigten die Alfred Wegener-Gedenk­
stätte in Zechlinerhütte, bevor sie 
nachmittags nach Berlin zurückfuh­
ren. 

Unsere Extratour: Am Nordufer 
des Prebelowsees durch Buchen­
waid nach Luhme, am Twern- und 
Kappellensee vorbei durch den 
Wald südlich des Großen 
Wummsee, durch das Luch am Klei­
nen Wummsee über Sumpfdotter­
blumenteppich und Knüppeldamm 
am Peetsch- und Vilzseevorbei nach 
Diemitz und weiter über die kleine 
Brücke zwischen Schmidtsee und 
Labussee durch die Canower Heide 
über Grünplan nach Prebelow. 

Charlotte 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 3 02 36 76 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder! 

Wenn Ihr diesen Bergboten in den 
Händen haltet, ist zwar schon d ie 
erste Hälfte des Jahres 1993 hinter 
uns, aber der schönste Teil des Jah­
res und unserer Gemeinsamkeiten 
steht uns noch bevor. 

Am 17. Juli werden wir uns dann 
im Schwabenhaus im Rätikon treffen. 
Wir wünschen allen Teilnehmern 
eine zügige und staufreie Anreise. 
Wer bringt diesmal den Sonnen­
schein mit?Bis bald und vielen Dank 
für die bisherige rege Teilnahme an 
unseren Familienaktivitäten. 

Inge und Klaus 

Familienaktiv ität - K letterku rs 

Schon lange stand es fest. die 
Familiengruppe macht am 
Kletterturm einen Kletterkurs. Fried­
rich steute sich für ein ganzes 
Wochenede zur Verfügung. Knoten 
lernen, richtige Sicherung und Klet­
tern, für jeden Geschmack etwas, 
war angesagt. 

Bei hochsommerlichen T empera­
turen und reger Beteiligung kam 
wohl jeder auf seine Kosten. Am 1. 
Tag waren es 32 Teilnehmer (hiervon 
17 Kinder)undam 2. Tag 28Teilneh­
mer (hiervon 14 Kinder). Nicht nur 
Gedanken für kommende Fahrten 
und weitere Aktivitäten wurden aus­
getauscht, sondern auch das Mitge­
brachte für das leibliche Wohl (Kaf­
fee, Kuchen, etc.). Erfreulicherweise 
waren auch einige neue 

Gesichter und schon "Verschol­
lengedachteM zu sehen. Auch die 
Altersstruktur ließ nichts zu wün­
schen übrig. Die Spanne lag zwische 
2 und 49 Jahren. Wer nicht da war, 
hat also etwas, nein sehr viel ver­
säumt. An dieser Stelle nochmals 
unseren herzlichsten Dank an Fried­
rich, der sich auf alle Altersklassen 
und fast jeden Wunsch sowie z. T. 
den Informationsbedürfnisse der 
Gruppe eingestellt hat. Wir werden 
bemüht sein, die erworbenen Kennt­
nisse dieses Wochenendes auf der 
Sommerfahrt im Räthikon weiterzu­
geben und zu vertiefen, bzw. anzu­
wenden. 

Klaus 

Altai Adventure - Berlin -derGUS.Spezialist 

Trekking, Hochtouren, alpine Besteigungen, Felskletlern, 
Rafting u. v. m. 

z. B. 21 Tage Kamtschatka 
21 Tage Tienschan 
14 Tage Krim 

p.P. 
p.P. 
p. P. 

Bei Interesse Prospekt anfordern! 

3.899,- DM 
2.499,- DM 
1.898,-DM 

0- 1 034 Berlln Ebertystraße 33 Tel/Fax 991 1074 

1:Lt1 Sk igruppe 

W. Giesenschlag, Tel. 4 33 52 94 

Am Freitag, den20. 8. 1993findet 
ab 19.00 Uhr die traditionelle 
Grillfete der Skifete bei Winlried 
Giesenschlag, Egidystr. 14a, 13509 
Berlin (vormals 1000 Berlin 27), Tel. 
4335294statt. Eingeladen sind nicht 
nur die Skigruppenmitglieder, son­
dern alle, die sich bisher nichtzu den 
Gruppenabenden getraut haben, 
aber uns einmal kennenlernen 
möchten. Da wir bei jedem Wetter 
feiern, solltet Ihr einen Regenschirm 
mitbringen. Damit niemand wieder 
hungrig gehen muß, wäre es nett, 
wenn Ihr mir bis zum 15. 8. mitteilen 
würdet, wer kommt. Winfried 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

Vorankündigung: Wander-
woche vom 25. 9. - 2. 10. 93 (z. Z. 
ausgebucht, nur noch Warte liste) 
NF-Heim Mittelberg/Kleinwalsertal , 
Restzahlung von DM 350,- bis 
31.8.93. Kennwort: "Kleinwalsertal" . 
Überweisung auf Kto. M-Neumann­
Fahrtengruppe, Kto.Nr. 986435601, 
BLZ 100700 00, Deutsche Bank. 

Treffpunkt: Sa'!'slag, 25. 9., 6.00 
Uhr, Bus-BI. Abfahrt: 6.15 Uhr. 

.1-
J\ 

Wandergruppe 

Dleter Gammehen, Tel. 7 05 69 90 

August-Monatstreffen am Sonn­
tag, 22. 8. 1993, ab 15.00 Uhr im 
Restaurant Lindwerder (zu erreichen 
mit BVG-Bus 21814.30 Uhr ab S-Bhl. 
Wannsee oder U-Bhf. Theodor­
Heuss-Platz). 
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Wer vorher mit wandern möchte, 
sei bitte um 12.30 Uhr S-BHf. 
Nikolassee, Ausgang Strandbad. 

Am Sonnabend, dem 17. 7. 1993, 
wollen wir mit dem Schiff nach 
Brandenburg fahren, anschl ießend 
Stadtbesichtigung und Rückfahrt mit 
dem Zug. Treffpunkt: 8.30 Uhr 
Potsdam, Lange Brücke, Ankunft in 
Brandenburg 14 Uhr. Gelegenheit 
zum Mittagessen auf dem Dampfer. 
Rückfahrt 16.20bzw.17.26Uhr,An­
kunft in Potsdam 17.11/18.03 Uhr. 

Kostenfürdie Schiffsfahrt DM 18,­
+ Bahnfahrt DM 5,90, für BVG­
Monatskarteninhaber DM 3,80. 

Anmeldungen bis spätestens4. 7. 
1993 an Hannelore Nitschke, Tel. 7 
038801. 

Die Wanderer 

Charlotte Klase, Tel. 8 25 43 95 

20. August 1993, Freitag 19.30 
Uhr. Dia-Vortrag Riesengebirge -
gemeinsam mit der Fotogruppe. 
Ende Juni fand unsere Wanderfahrt 
ins Riesengebirgestatt. Wirwollen an 
diesemAbend anhand der Bilder die 
Erinnerung auffrischen und denen, 
die nicht mitwandern konnten, zu­
mindest einen Eindruck von dieser 
Landschaft geben. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23- 24 in Schöneberg. 

Bei der Wanderung im Gran­
Sasso-Nationalpark mit Jürgen 
Noack wird nach Möglichkeit in Hüt­
ten übernachtet, Zelte brauchen 
nicht mitgenommen werden. Anmel­
dung und Auskunft nur über J. 
Noack, der seine Mitläufer vorher 
kennen lernen möchte. Gelegenheit 

••• und nicht vergessen: 
am 9. August ist 

Anzeigenschluß für 
die September-Ausgabe! 
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dazu bieten die nächsten Wande­
rungen der 25er. 

Information zur Gemeinschafts­
fahrt mit Dagmar Pernutz ins 
Karwendel. 

Termin: 22. 8. bis 1. 9. 1993. 

1. Tag: Von Innsbruck mit Hunger­
burgbahn und Nordkettenbahnen 
zum Hafelekar. Von dort Goetheweg 
über Mühlkarscharte und Mandl­
scharte zur Pfeishütte. Gehzeii: 
3,5Std. 

2. Tag: Weg 221 überStempijoch, 
Wilde-Bande-Steig, Lafatscher Joch 
zum Halleranger Haus. Gehzeit: 
3,5 Std. 

3. Tag: Nur mit Tagesrucksack 
über Lafatscher Joch zur Bettel­
wurfhütte, zurück zum Halleranger 
Haus. Gehzeit: 4 Std. 

4. Tag: über Halleranger Alm 
durch das Vomper Loch zum 
Zwerchloch und zur 
Lamsenjochhütte. Gehzeit: 8 Std. 

5. Tag: Rundwehg nur mit Tages­
rucksack. 

6. Tag: Weg201 überWirtshausan 
der Eng, Hohljoch zur Falkenhütte. 
Gehzeit: 3,5 Std. 

7. Tag: Weg 201 zum Karwendel­
haus. Gehzeit: 3 Std. 

8. Tag: 1. Alternative: Weg 225 
über Birkaer Spitze zurück zum 
Halleranger Haus. Gehzeit: 6 Std. 2. 
Alternative: Auf einem der Wege zum 
Achensee, Übernachtung Erfurter 
Hütte. Gehzeit: 5 Std. 

9. Tag: Halleranger Haus, Abstieg 
qber Vomper Loch nach Vomp, 
Ubernachtung im Gasthaus Karwen­
dei rast, das auch Lager anbietet. 

Bei aller Planung entscheiden 
Kondition und Wetter. Interessenten 
melden sich bei Dagmar Pernutz 
(Tel 8 83 26 36). 

Vorschau 1994 

Inselwandern auf Rügen und 
Hiddensee über Himmelfahrt (4 
Tage), Bahnreise mit Fahrrädern. Die 
Jugendherberge Binz wünscht 
schon jetzt eine verbindliche Anmel­
dung. Interessierte also bitte bald 
melden! ÜbernachtungundVerpfle­
gung (3 Mahlze,ten) 28,- DM pro Tag. 
Organisation und Anmeldung: Char­
lotte Klose, 8 25 43 95. 

m Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf. Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Sommer sehen wir uns nur an 
einem Gruppenabendje Monat. FOl­
gendes Programm ist vorgesehen: 

23. Juli 1993, Freilag 19.30 Uhr. 
Offener Abend Der Abend hat kein 
festes Programm, so kann jeder­
mann einen kleinen Beitrag leisten 
U. a. wollen wir einige Orte und Land­
schaften der Umgebung Berlins im 
Dia präsentieren, vielleicht ein Anreiz 
zu einem Ausflug. Vielleicht kann hier 
jemand weiteres Bildmaterial ein­
bringen? 

20. August 1993, Freitag 19.30 
Uhr. Riesengebirge Ein Diavortrag 
von Rüdiger Nathusius. Ende Juni 
fand eine Wandertahrt der Gruppe 
"Die 25er" ins Riesengebirge statt. 
An d iesem Abend zeigen wir die 
dabei entstandenen Dias und Bilder. 
Je nachdem, wie das Wetter im 
Riesengebirge war, werden Bilder 
vom Riesengebirgskamm einschI. 
der Schneekoppe zu sehen sein. 
Auch Krummhübe l (Karpacz), diver­
se Bauden, Felsformationen und 
Wasserfälle werden sicher zu be­
wundern sein. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöneberg 
Gäste sind immer herz lich wi llkom­
men! 

D' Hax'nschlager 

Waltrau1 Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler. Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am21. Julipünkt­
lich um 19.30 auf der Alm (Ge­
schäftsstel le). 

Voran kündigung: Der nächste 
Übungsabend findet am 18. August 
um 19.30auf der Alm statt. 

DAY·Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 6134, Machonstr, 19, 1000 Berlin 42 

[ Jugendleiter I 
Jugendreferent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Tel. 4175040 

Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend e.v. Zi. 424/425, 
Unter den Linden 36,10117 Berlin, 
Tel. : 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38,13347 Berlin, 
Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
Tissy Major, Choriner Straße 38. 
10435 Berlin; 
Zippi Zipler, Orchideenweg 41, 
12957 Berlin, Tel.: 6 61 1450/3700 
Bine Zipler, Machonstraße 19. 
12105 Berlin. Tel.: 7056134. 

Murmels: (13-16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3. 
10587 Berlin, Tel.: 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer. Jahnstr. 76. 
12347 Berlin, Tel.: 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114. 
10315 Berlin, Tel.: 5 08 74 31; 

Jugend 1,5: (18- 88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Salzburger Straße 8, 
10925 Berlin, Tel. 7 819965; 
Michael Böhm, Setheweg 23 a. 
14089 Berlin. Tel.: 78186 68 

Die Yetis: (15-18 Jahre) 
Olli Glasneck. Oraniendamm 10, 
13499 Berlin. Tel.: 4 03 33 62. 
Niklas Werner. Albertinenstr. 17. 
141638erlin 

Frührentner: (20 - 30 Jahre) 
Dagmar Horn, Caspar-Theyß-Straße 33, 
14193 Berlin, Tel.: 89 55 40 10 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse s. o. 

Abschlußbericht 
zum 23. Treffen junger Bergsteiger 
vom 19. - 23. "uni 1993 

Wie auch im letzten Jahrfand über 
Himmelfahrt das "Treffen junger 
Bergsteiger" auf der Burg Hohnstein/ 
Sächs. Schweiz statt. In diesem Jahr 
stand uns die gesamte Burg zur Ver­
fügung und war mit 80 Mannschaf­
ten, den dazugehörigen Betreuern, 
Organisatoren und Gästen vollends 
ausgelastet. Die Verpflegung war 
auch diesmal von der Jugendher­
berge organisiert worden und ließ 
keinen hungern. 

Der Ablauf der Veranstaltung lief 
reibungslos, bis Donnerstag Mittag 
waren auch die letzten Mannschaf­
ten eingetroffen und die Altersklasse 
IV (17 -25Jahre) war mit der Station 
"Bergung eines Verletzten" am Stein­
bruch beschäftigt. Die übrigen 
Mannschaften der Altersklassen 1-
11 1 (9-1 6)nutztenden TagzumÜben 
und Vorbereitung auf die einzelnen 
Stationen. 

Am Freitag war ein Transfer mit 
zwei angemieteten Nahverkehrs­
bussen in das Bielatal angesagt, wo 
das "Klettern in der Seilschaft", 
"Wahlklettern" und tür einen Teil der 
T eilnhmer die "Doc"-Station (Versor­
gung eines "Verunfallten") stattfand. 
Am Abend stellte sich dann leider 
schlechtes Wetter ein, welches je­
doch vorerst für den tollen Dia-Vor­
trag über Patagonien noch keine 
Rolle spielte. 

Die für Samstag geplante 
Orientierungswanderung fiel buch­
stäblich ins Wasser, aber die Orga­
nisatoren ließen sich dadurch nicht 

schrecken und verlegten kurzer 
Hand die Stationen "Bergrettung" 
und "Selbstretlung" in den Bergturm. 
Die "K!etterführerkenntnisse" und 
"Schlingen- und Knotenkenntnisse" 
wurden im nicht weit entfernten Tal 
am "Halben" unter überhängendem 
Fels durchgeführt. 

Somit wurde dem Regen ein 
Schnippchen geschlagen und die 
Veranstaltung konnte ohne große 
Umstände durchgeführt werden. 

Den krönenden Abschluß bildeten 
wieder einmal die Abschluß­
veranstaltung mit der Siegerehrung . 
Es fand zusätzlich noch ein "Kultur­
wettbewerb" statt, bei dem einige 
Mannschaften und Sektionen einen 
musikalischen Beitrag leisteten und 
so für die richtige Stimmung sorgten. 
"T ommi Bums und die Rembis" , so­
wie Hartwig und Grit lieferten ein her­
vorragendes Programm. Der Abend 
klang dann, wie schon so oft , im al­
ten Burgkeller aus. 

Rückblickend war es eine gelun­
gene Veranstaltung und die T eilneh­
mer waren rundum zufrieden. Die 
Preise und einige Seile für die Wett­
bewerbe wurden von Sport­
geschäften in Sachsen und Berlin 
sowie Nürnberg gespendet. Vielen 
Dank auch an die Leute vom 
Organisationsbüro, die wieder ein­
mal hervorragende Arbeit geleistet 
haben und hoffentlich für das näch­
ste mal wieder zur Verfügung stehen. 

Bine 
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"Bergzwerge" lösen sich auf 
Liebe "Zwerge" und solche, die es 

einmal werden wollten, es ist uns 
nicht leicht gefallen, aber für uns ist 
nun leider der Augenblick gekom­
men, wo wir unsere Tätigkeit als 
Jugendleiter mit den Anforderungen 
von Beruf und Uni nicht mehr in Ein­
klang bringen können. 

Es war eine ganz tolle Zeit und wir 
hoffen, daß es irgendwann mal, 
wenn auch nicht für und mit uns, mit 
den "Zwergen" weitergeht. 

Macht's gut 
Zippi, Bine und Tissy 

Ankündigung 
Diesen Sommer fährt die 
Jugend 1,5 vom 21. Juli bis 
4. August nach Norwegen. 

Anmeldung bei Uli. 

Das heißt für uns, daß im Moment 
und auf unabsehbare Zeit keine 
Möglichkeit mehr für eine intensive 
und für beide Seiten Freude und 
Spaß bringende Jugendarbeit be­
steht. Deshalb haben wir uns ent­
schlossen uns aus der aktiven 
Jugendarbeit zurückzuziehen. 

Terminkalender 

8ERQZW&ROE 
7.,21. Juli jeweils 17.30 Uhr 
Klettern am Turm 

.JUGEND 1.5 
Bitte bei JL's erfragen 

YETIS .. das war's dann 
B~te bei den JL's erfrageR 

MURMELS FRÜHRENTNER Oasich bisher kein neuer Jugend­
leitergefunden hat, müssen wir leider 
die Gruppe auflösen. 

Bttte bei JL's ertrageR Bitte bei den JL's erfragen 

Bitte bei Adressenänderung oder bei nicht korrekter Adressierung ausschneiden und abschicken! 

~------------------------------

Meine richtige Adresse lautet: 

Name: _______________________ _ 

Straße: _______________________ _ 

Postleitzahl: Berlin ___________ _ 

Für Nicht-Berliner: Deutscher Alpenverein 

Sektion Berlin 

Hauptstraße 23 - 24 

10827 Berlin-Schöneberg 

80 Pfennig 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstra8e 23-24, 10827 Berlin·Schöneberg 
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Unser Team wünscht Ihnen einen erlebnls-~' I 
reichen und erholsamen Urlaub 

Andre.. Rille 
LeideIllchaftl.iclK:r Alpinist 

Ulld Elb-Sand-SteiD-Kletterer. 
EUwlinde: .ind für ihn Fnau.o 

Fliur"," wie T~b mit 
... irzr ldc:inc:D Tocb\l:t .in Nepal. Mit 

der &ne~ de, Pik KommllIliamua 
1992 iD einer CAMP 4--~itiou 
hat er wir.dl.:r einmll.l bcowie-=u, daß 

Allke KUII.I 
Mit fünf J&bren du orm 

Mal am Pd.. 1992 Bcrlirzr 
MeistErm im SponkIettc:r'll und 

bellte eine der bcItaI Elb-Sand·Stc:ilI­
Kk:Ul::riImcn. Doeh ihre l&bo zum 

Tbom .. Meier 
Seit 16 Jabt'en aktiver Alpinist; 

lNIine lJ'C:r.iellclI Erfahrungen stützen 
,ieh auf Hochtouren. lcl..,.,iscbc Alpcu· 

wände IOWie du Wuscrfallldettcm. 
Sein To~h liellt lieh wie eine 
Sa.mmI1I.lli VOll Schallpl.attcIllite1n: 

Lalidercr-Nordw&Dd, Eiser-Nordwand, 
Obcorpbclhorn·Nordwand IlSw .••. All 

die ... Erfahrungen bringt er in 
... ine Kundenbcr&luIJ& mit ein. 
Seil 1988 ur er Hoc::htouren­

führa- du; DA V . 

Klcttl::ru lifIl auch noch Trc.kkin&­
tow-cn durch den Himalaya und 

rumte Alpinabfahrv:n allf deD.1 
Ski oder Snow-Board :r.u. 

HOFFEN WIR AUF 
EINEN SCHÖNEN 
RADHERBST ••• 

• •• IN DEN BERGEN 
UND UM BERLIN 

A 1666 E 

September 1993 DER 
BERGBOTE 
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Der erste spezielle Ber!lSp,,,t/alden Berlins 

Wandersocken, 
mit hohem Tragekomfort 

DM 18,00 

Flanell Damehblusen/Herrenhemden 
ab DM 39,00 

Vakuum Thet1noBasche, 
aus doppelwandigem Edelstahl, 
71 DM 65,00 

0,71 DM 59,0 

Alle Arlikel solange Vorrall 

Leichtkarabiner, 2200 kp 

DM 9,90 
HMS Karabiner 

DM 14,00 
A1neilachter 

DM '15,00 
Camp HiJftsilzgurt 

DM 99,00 
Edelrid 8ergseil, 

011mm, 60m DM 219,00 
sOm DM 189,00 

45m DM ., 49,00 

Schloßstr. 40 in Steglitz 12 165 n Tel. 030/793 16 
Direkt U -Bahnhof Rathaus Steglitz, Ausgang Grunewoldstraße 
Geschäftszeiten: 1 0 -18Uhr, mittwochs 13 -18 Uhr, samstags 10 -14 Uhr 
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daktion), Andreas Vogel (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4,10715 Berlin 
B.edak1jonsschluß· am 1. jeden Monats. 
Bezugspreis im Mitg liedsbeitrag 
enthalten. 
~ Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
13359 Berlin, Telefon 4 91 7086. 
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Die Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Knesebeckstraße 20, 
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DAV. SEKTION B ERLIH 

Vorsitzender: 
Klaus Buchwald, 
Stellyertretende Vorsitzende: 
Waltraud Seide, Hans-Jörg Gutzier, 
,hlgeodreferent· 
Andreas Rothenhäusler, 
Hijtteorefereol· Fritz Christopher, 
Schatzmeister· Bernd Becker, 
Geschäftsstelle der Sektion: 
10827 Berlin, Hauptstraße 23/24, 
2. Stock, Telefon 781 49 30 (auch 
Anrufbeantworter). Geöffnet 
nur: Montag 14-18 Uhr, M itt-woch 15-
19 Uhr, Frei tag 11- 13 Uhr. 
Konten fÜr Beitragszahl\Jngen und 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlio, Kto-Nr. 260 50 58, 
BLZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berlin: 
533 53-106, Bl Z 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck· 
Konto-Nr. 0000-854 596. 
Anzeigenannahme: Velagsservice 
Lezinsky, Neueodorfer Straße 101 
(Spandau), 13585 Berlin 

Berliner Hütte für Kurzentschlossene: Die Hütte hat in diesem Sommer ein 
neues Dach erhalten. Als Folge davon sind dringende Aufräumungsarbeiten 
erforderlich geworden. Wer will noch zwischen MitteSeptember undAnfang 
Oktober zu einem Arbeitseinsatz ins Z illertal mitfahren? Kurzentschlossene 
gesucht: Jeder oder jede kann mitmachen. Näheres unter der Rubrik 
"Unsere Hütten - Berichte und Informationen", Seite 10. Foto; Archiv Kund! 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender __________________ 2 

Zur Sache 3 

Naturschutz versus Naturnutz 3 

Die Watzmannsage 4 

Berliner Jubiläumsexpedition 1994 5 

Ideen waren gefragt 7 

Geschichte des DAV 7 

Unsere Hütten - Berichte + Informationen 9 

Informationen + Personen + Ausbildung 10 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 12 

Neue Bücher in der Bibliothek 12 

Mitteilungen des Vorstandes 13 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 14 

Informationen aus den Gruppen 15 

DAV-Jugend 1 9 

Neuwahlen des Vorstandes 
Am Donnerstag dem 14. Oktober finden die Neuwahlen des SektionsvOT* 
standes statt. Wie in der Juli/August-Ausgabedes ~Bergboten" mitgeteilt, 
ist dergesetzriche Vorstand am 25. Mai geschlossen zurückgetreten. Die 
Beisitzer haben sich d ieser Entscheidung angeschlossen. Vorschläge 
zur Nominierung sollten möglichst bis zum 10. Septemberfür eine Veröf~ 
fenWchung in der Oktober-Ausgabe des "Bergboten~ der Geschäfts-

stelle vorliegen. Lesen Sie bitte die Hinweise auf Seite 13. 
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F================i---------------il Was tut die Sektion im Naturschutz? 
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Terminkalender 

Dieser Terminka.fender gibt eine Übersicht in Kurzform 
Ober Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Niihere Bnzelheiten fJnden Sie unter 
den Rubriken: VeranSlaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (S;ehe 

Inhaltsverzeichnis). 

September 

01 ., Mi Wandergruppe - Wanderung 
POttbergelMüggelsee 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

02 .. 00 Bergsteiger-gruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

03., Fr Bergsteigergruppe - Gruppenfahrt 
inden Harz (bis 5. 09.) 
Sport - Mit Musik und Power 
Kletterkurs 5 - Teil 3 

04 .. 88 Kletterkurs 5 - T eil 4 
OS., So Wandergruppe - Wanderung T egel 

Sport - SWim and Run in Zehlendorf 
06 .. Mo Sport - Trimm Dich 
07., Di Vorstandssitzung 

Sport - Gymnastik 
08., Mi Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung 
Blankenfelde 

09 .. Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

10 .. Fr Sport - Mit Musik und Power 
11 ., Sa Fahrtengruppe - Nostalgische Fahrt mit 

Heidekrautbahn 
Sport - 5 . Lauf im Britzer Garten 

12., So Wandergruppe - Wanderung Ulisteinstr. 
Sport - 21 . Volkslauf OOS Nordens 

13., Mo Sport - Trimm Dich 
14., Di Sport - Gymnastik 

Singekreis - Treff in der Geschäftsstelle 
15., Mi Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung 
entlang der Panke 
D'Hax'nschJager - Übungsabend 

16.. Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkletlergruppe - Stammtisch 

17., Fr Sport - Mit Musik und Power 
18 .. Sa Spree-Havel- Fahrradrour, ca. 50 km 

Wandergruppe - Monatstreffen 
19., So Wandergruppe - Wanderung zum 

T eltowkanal 

20., Mo 
21 ., Di 

22., Mi 

23.,00 

24 .. Fr 

25., Sa 

26., So 
27., Mo 
28.,Di 
29 .. Mi 

30.,00 

Sport - Trimm Dich 
Sport-Gymnastik I Naturschutz versus 
Singekreis- Treff in der GeschäftssteHe 
8ergsteigergruppe- Klettertr"ff j Naturnutz 
Wandergruppe - Wanderung T egel I 
Bergsteigergruppe - Stammtisch In den vergangenen Monaten und Jahren ist immer wieder von Mitgliedern 
Sportklettergruppe - Stammtisch bemängelt worden, die Sektion täte nichts oder nur sehr wenig für den Na-
Sport - Mit Musik und Power turschutz. Statt dessen würde man das Sport- und oder WettkampfkleUern 
Spree--Havel- Gruppenabend präferieren. So auch geschehen in der letzten Jahreshauptversammlung. lns-
Foto-, Film-, Videogruppe - besondere erregte sich ein Teil der Gemüter an der theoretischen Frage "Wer 
Gruppenabend schützt uns vor den Naturschützern", die in dem Bericht "Kein Rückblick .. ," 
Die 25er - Stadtspaziergang im Mai-Bergboten gestellt worden ist. Dazu einige Gedanken, mit denen ver-
Spandauer Tor - Spandau sucht werden soll, aufzuzeigen, daß der Naturschutz die Arbeit des Alpen-
Die 25er - Rundwanderung Temptin vereins und auch unserer Sektion in vielen Arbeitsbereichen tangiert. 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Sport- Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
Wandergruppe - Onkel-T oms-Hütte 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

Was den Alpenverein in seiner 
Gesamtheit betrifft, so sol! an dieser 
Stelle auf die zahlreichen Artikel, d ie 

i in den Mitteilungen des DA V ersch ie­
I nen, hingewiesen werden. Insbe-

I 
sondere der Artikel des ersten Vorsit­
zenden des DAV, Josef Klenner, 

I 
beschreibt d ie Problematik ausführ-

-----------------_ lieh. Im übrigen hat der Deutsche 

schützen. Aufgrund des hohen 
Organisationsgrades der Natur­
schutzverbände ist es diesen in 
vielen Fällen gelungen, ganze 
Klettergeb ietezu sperren. In Nieder­
sachsen ist es zum Beispiel Dr. Ri­
chard Goedecke zu verdanken, daß 
er in vielen Gesprächen erreichen 
konnte, eine vollkommene Sperrung 
des Ith zu verhindern. Wie umfang­
re ich inzwischen die Felssperrungen 
sind, kann auch in den DAV-Mittei­
lungen nachgelesen werden .In Thü­
ringen kämpft der Thüringische 
Bergsteigerbund in Zusammenar­
beit mit dem zuständigen Landes­
verband des DA V vehement darum, 
daß die dort vorhandenen Kletter­
gebiete wenigstens teilweise zu­
gänglich bleiben. Auch hier möchten 
Naturschützer erreichen, daß die 
Felsen komplett gesperrt werden. 
Und dies kannwohl nicht in unserem 
Sinne sein. 

Oktober 

02., Sa 

03., So 

06 .. Mi 

Famllienbergsteigen - Fahrt nach 
Saupsdort (bis 10. 10.) 
Wander9fuppe - Rundwanderung im 
Hohen Räming 
\Vandergruppe - Wanderung 
Schloß Glienicke 

Alpenverein auf seiner letzten 

,I

' Jahreshauptversammlung in Kai­
serslautern ein neues Grundsatz­
programm zum Natur- und Umwelt­

i schutz vorgelegt, welches das bis-

I 
herige Programm modifiziert und an 
die neuen Herausforderungen an­
paßt. Der Entwurf, der im Jahr 1994 

I bei der 125-Jahr-Feier des DAV in 
Stuttgart verabschiedet werden soll, 
kann auf der Geschäftsstelle einge­
sehen werden. 

Eine spezielle Problematik soll 

I 
aber an dieser Stelle hervorgehoben 
werden. Der Arbeitsbereich des 
DAVerstreckt sich nicht nur auf das 
Hochgebirge, sondern auch auf die 
Mittelgebirge. Diese werden sowohl 
von unseren Wanderern, als auch 
von unseren Kletterern "genutzt". 
Das Spektrum des Kletterns geht von 

I 
der Ausbildung bis zum Klettern in 
den schwierigsten Bereichen. Wäh­
rend die Wanderer problemlos ihre 
Fahrten durchführen können, müs-
sen die Kletterer sich mit dem Thema 
der "Felssperrungen" auseinander­
setzen. Seit der Natur- und Umwelt­
SChutz eine wichtige Bedeutung in 

I unsererGeselischafterlangthat, gibt 
I es in den verschiedenen Regionen 

und Bundesländern eine Reihe von 
Naturschützern, die der Auffassung 
sind, Felsen seien aus den unter­
schiedlichsten Gründen genere ll zu 

UnsereSektion, insbesonderedie 
Kletterer von uns, tangiertdiesauch, 
dasie auf d ie Klettergärten im Mittel­
gebirge, sei es der Ith, die Sächsi­
sche- oder Fränkische Schweiz oder 
die Felsen in Thüringen angewiesen 
sind. Unsere Aufgabe ist es, die Sek­
tionen vor Ort, insbesondere in den 
neuen Bundeslandern, bei ihrer Ar­
beit um den Erhalt der Klettergärten 
zu unterstützen und Hilfestellung zu 
geben. 

Der hier beschriebene Konflikt 
zeigt eindeutig die Problematik auf, 
mit der wir Bergsteiger uns befassen 
müssen. Tun wir nichts und überlas­
sen den Naturschützern allein das 
Feld, wären wohl in nicht allzu ferner 
Zeit Sämtliche Klettergebiete in den 
deutschen Mittelgebirgen gesperrt. 

Zur Sache ... 

Der Kuddelmuddel mit den 
Postleitzahlen scheint nunmehr 
fast perfektzu sein. Wir haben es 
befürchtet. Alles war so sch6n 
vorbereitet. doch jetzt kam aus 
Manchen vom Hauptverefn die 
Hiobsbotschaft, man könne zwar 
die MitgliederJisten mit den neu­
en Postleitzahlen schicken, aber 
nicht die für den Postzeitungs­
dienstnotwendigen Begleitlisten 
nach Zustelliimlem sortiert, weil 
hierfürdie Ziffernfelder nichtmehr 
ausreichen! 

Das BemOhen der Gesohäfts­
stelle, das Durcheinandermit den 
Vereinsbürokraten in München 
zu ordnen, war einstvieifen ver­
gebliche Liebesmüh': DerHaupt­
verein ist gerade jetzt mitten im 
Umzug in ein schickes modernes 
und teueres Bürohaus - nur die 
Computersysteme, die den 
Sektionen modeme Organisa~ 
tionshilfe geben sollen, sind 
offensichtr;ch modemen fnforma­
tionsübermittfungen nicht mehr 
gewachsen. Aber dafür soff der 
Funk#onärssl10 des DA V in 
München höchst modern sein -
auch das ist kommunikative 
Mitgfiederbetreuung. 

Zwei Probleme des ~ Berg­
boten~hoffenwirnunmehrgel6st 

zu haben. Aufgrund meines Auf­
rufes haben siCh mehrere Mitglie­
der bereitgefunden, regelmäßig 
Korrektur zu lesen. Fürdiese not­
wendige Hilfe herzlichen Dank 
und an die Leser die Bitte: Haben 
Sie auch weiterhin Geduld mit 
uns. 

Der Aufruf hatte auch noch ei­
nen unerwarteten Erfolg: Es hat 
sich jemand gemeldet. der sich 
um die Bearbeitllng von Anzei­
gen und die Betreuung von Inse­
renten bemühen will. Ebenfalls 
ehrenamtlich. Damit kann die 
Geschäftsstelle von dieser auf­
wendigenArbeitendlich entlastet 
werden. Auch dafür: Herzlichen 
Dankt 

Klaus Kundt 
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Der Deutsche Alpenverein, die 
Landesverbände und die einzelnen 
Sektionen müssen sich deshalb in 
die Arbeit der Naturschützer mit ein­
bringen, müssen hier ihren Einfluß 
geltend machen, urnunsere Interes­
sen zu wahren. Neben den mone­
tären Aspekten ist dies mit ein 
wichtiger Grund, warum der Landes­
verband Berlin des DAV gegründet 
wurde, um als Mitglied beim Landes­
sportbund unsere Interessen, ein­
schließlich der des Naturschutzes, 
zu wahren und um unsere Fach­
kompetenz mit einzubringen. Auch 
hier spielen Fragen der Umwelt eine 
wichtige Rolle. 

Was tut die Sektion Berlin für den 
Umweltschutz? Zugegeben, mit 
Zahlen, Daten, Fakten lassen sich 
die Aktivitäten auf diesem Gebiet 
nicht darstellen. Umwelt- und Natur­
schutz kann auch nicht vom Vor­
stand "verordnet" werden. Abereini­
ge Beispiele zeigen doch, daß die­
ses Thema in viele Arbeitsbereiche 
eingezogen ist. Fangenwir bei unse­
rer Jugend an. Sie ist mit die Aktivste, 
die den Umweltschutz auf ihre Fah­
nen geschrieben haben. Die Fahrten 
werden fast ausschließlich mit der 
Bahn unternommen oder unsere Ju­
gend ist mit dem Fahrrad unterwegs. 
IndividuelieGruppen(sieheauchAr­
tikel " ... eine Fahrt mit dem Intercity­
Expreß" im letzten Bergboten) nut­
zen die Bahn; die Familiengruppe 
hatte für ihre Winteriahrt sogar einen 
eigenen Waggon der Bundesbahn 
reservieren können. Die Bergstei­
gergruppe fuhr mit der Bahn zum 
Watzmann. Viele Gemeinschafts­
fahrten werden mit einem Bus durch­
geführt. Druck des Bergboten auf 
Recyclingpapier. 

Was man nicht auf Anhieb sieht, 
wo aber sehr viel im Bereich des 
Umweltschutzes geschieht, sind 
die Erfüllung von Umweltauflagen 
auf unseren Hütten (Installation von 
Abwasser- und Kläranlagen usw.). 
Verbannung von Einwegmaterial 
von unseren Hütten, Einführung des 
Hüttenschlafsacks (gilt natürlich 
nicht nur für unsere Sektion). Und 
nicht zuletzt bemüht sich bestimmt 
jedes einzelne Mitglied, sich im Ge­
birge und unterwegs natur- und um­
weitschutzgemäß zu verhalten. Auf 
das Pro und Contra einer künstlichen 
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Kletterwand in der Halle (u. a. auch 
deshalb, um die Natur nicht noch 
weiter zu belasten) soll an dieser Stei­
le nicht eingegangen werden. Und 
daß auch dieGeschäftsstelletätig ist, 
um unsere neuen Mitglieder für die 
genannten Probleme zu sensibili­
sieren, ist selbstverständl ich. 

an. Von der aChtloSWeggeworienenf DerTag beginntwie dervorherige 
Cola-Dose bis hin zum sparsamen endet: Regen, Nebel, Wind, kein 
Umgang mit Energie auf unseren watzmann. Zwar erscheint manch­
Hütten ist es Sache jedeseinzelnen, mal oberhalb der Hütte ein ziemlich 
diesen anzuwenden. großer Steinhaufen . Aber der sieht 

Unsere Jugend, bis hin zu den 
Kleinsten, den Bergzwergen (auch 
wenn diese sich gerade aufgelöst 
haben), die nächste Generation, 
wächst mit dieser Fragestellung: 
Naturschutz I Naturnutz, auf. Für sie 
ist es selbstverständlich, damit um­
zugehen und damit zu leben. Sie 
praktiziert ihn, ohne vielleicht groß 
darüber zu reden. Umwelt- und Na­
turschutz fängt aber auch im Kleinen 

Es gibt noch viele andere Aspek­
te, unter denen man dieses Thema 
diskutieren kann. Wenn aber jeder 
einzelne, der in die Berge geht, sich 
dieser Problematik bewußt ist und 
sich entsprechend verhält, dann 
stelltsich nichtmehr die Frage Natur­
schutz versus Naturnutz, sondern 
wir verbinden das eine mit dem an­
deren. Bergsteigen im Einklang mit 
der Natur ist dann das Ergebnis, 
worauf es uns allen ankommt und 
was unser aller Ziel sein sollte. 

Hans-J6rg Gutzler 

Die Watzmann-Sage 
Gibt es ihn, oder gibt es ihn nicht? 

Also, den Watzmann, den gibt es gar nicht! Wir jedenfalls haben ihn nicht 
gesehen. Und was wir nichtsehen, das ist eben nicht da, jedenfalls nicht für 
uns. Zwar sieht man in den Läden von Berchtesgaden viele schöne Fotos 
vom Watzmann, Aberdie Fotomontage-Technik ist heute sogut, daß sie auch 
Dinge täuschend echt darstellen kann, die nur in der Fantasie der Leute 
existieren. Die Ansichtskarten mit dem Wolpertinger sind ein Beispiel dafür, 
denn den Wolpertinger gibt es nicht , und jeder weiß das. Also, warum soll 

es dann den Watzmann geben? 

Die Bergsteigergruppe der Sek­
tion Berlin will es genauer wissen. 
Und mit dem festen Willen, den 
Watzmann zu entzaubern, zieht man 
am 26. Juni 1993 gen Berchtes­
gaden. Doch dann kommt es ganz 
anders. Am Bahnhof regnet es, am 
Königssee regnet es. Vom Watz­
mann keine Spur. Übrigens: Bei 
Königssee fällt mir der Loch Ness 
ein. Der ist auch schmal und lang und 
tief. Und dann gibt es dort das Unge­
heuer. Das hat zwar bisher keiner 
richtig gesehen, und doch taucht es 
regelmäßig auf, zumindest in den 
Zeitungen. Vielleicht gibt es solch ein 
Wesen auch im Königssee. Gehört 
hat davon allerdings noch keiner. 
Aber es wäre ja immerhin möglich, 
oder? 

Aber zurück zum Watzmann, Trotz 
Regen steigt man auf. Im Wald kann 
man ja nicht viel sehen, aber wo der 
Pfad ins Freie tritt, da müßte der 
Watzmann ins Blickfeld kommen. 

Nichts da! Nur nasse Wiesen, trop 
fendeBäume, Nebelschwaden, kei~ 
Watzmann! Eintönig rauscht der 
Regen, und je höher wir kommen, 
desto kälter und windiger wird es. 
Urplötzlich stehen wir vor einem 
mächtigen Gebäude, daran steht 
in großen Buchstaben "WATZ­
MANN HAUS" , Ich denke aber, das 
will gar nichts heißen. Berghäuser 
gibt es viele in den Alpen, und 
jeder kann sein Haus so nennen, wie 
er will. Also "WAlZMANNHAUS· 
ist noch lange kein Beweis für 
"WATZMANN", 

Wir werden freundlich aufgenoffi' 
men, erhalten Quartier und Verpfle­
gung, und haben nur Mühe, die Klei­
der einigermaßen zu trocknen. Ein 
gemütlicher Hüttenabend beschließt 
den Tag, und in der Nacht heult ir­
gendwer um das Haus herum. Aber 
das ist wohl nichtderWatzmann, der 
da ruft, es wird wohl mehr der Wind 
gewesen sein. 

ganz anders aus, als derWatzmann 
auf den Bildern. Ein hochmotivIerter 
Spähtrupp zieht trotz der besch . 
Verhältn isse los, um nachzusehen, 
ob der Watzmann vielleicht dahinter 
ist. Sie erreichen über Felsen und 
Schnee eine Kuppe mit einer wind­
schiefen Unterstandshütte. Wer 

Als das Ziel der für 1994 geplan­
ten Jubiläumsexpedition festgelegt 
werden sollte, war es der Vorschlag 
des weitgereisten Ex-Vorsitzenden 
Johannes Maier, daß einige T eilneh­
mer einmal ins Khumbu-Gebiet rei­
sen sollten, um die zur Besteigung 
vorgesehenen Cholatse und Ta­
wocheanläßlich einer Umrundung in 
Augenschein zu nehmen und zu fo­
tografieren. Gesagt, getan - mit von 
der Partie waren: die Nepal- und 
Tibet -Expertin Manuela Röttger, der 
Expeditionsleiter und Manager 
Hans-Jörg Gutzier und meine We­
nigkeit. Manuela und ich wollten von 
München nach Kathmandu fliegen, 
um dort auf Hans zu warten, der 
einige Tage später aus den USA 
einfliegen sollte. Durch den Absturz 

kann schon sagen, was das für ein 
Hüttchen ist? Die Umgebung gibt 
überhaupt keine Anhaltspunkte. Die 
Frage ~Watzmann oder nicht 
Watzmann?" muß offen b leiben. Wir 
geben auf. Der Berg ruft nicht mehr, 
dafür umso lauter die heimatl iche 
Pflicht. Wir steigen ab, bei gleichmä­
ßig unverdrossen strömendem Re­
gen. Die Expedition zur Auffindung 
des sagenhaften Watzmanns ist ge­
scheitert . 

Pünktlich um 19,OOUhrverläßtam 
28. Juni der Zug den Bahnhof von 
Berchtesgaden. Und genauso 
pünktlich hört der Regen auf; am 
Himmel zeigen sich vereinzelt blaue 
Flecken. Und plötzlich, da lichtet sich 
das dichte Gewölk, schemenhaft 
erscheint eine riesig-hochauf­
ragende graue Masse, reichlich mit 
Schnee garniert , um gleich wieder 
hinter dicken Wolkenschleiern zu 
verschwinden. War das vielleicht 
das Ungeheuer vom Königssee? 
Oder - sollte es ihn tatsäch lich ge­
ben, den Watzmann? WK 

einer pakistanischen Maschine beim 
Anflug auf Kathmandu einige Tage 
vor unserem Abflug (31 .09.92) wur­
de unsere Vorfreude doch einiger­
maßen getrübt. - Der zweite Absturz 
binnen weniger Monate - "KTM" gilt 
wegen. der umgebenden Berge als 
einer der unsichersten Flughäfen 
der Welt - so hieß es in der Presse. 
Der Flug verlief für uns völlig rei­
bungslos. Wir landeten bei Sonnen­
schein in Kathmandu. NurdieBerge 
waren noch von Monsunwolken 
verhangen, 

Nach dem Check-out ging es mit 
dem Taxi in die Stadt - unweit vom 
Flughafen auf der Brücke über den 
Bagmati-River in Sichtweite des 
Hindu-Heiligtums Paschapuschinat 
ging der Sprit aus. Fahrerund Beifah-

rer verlangten - vergeblich - Vor­
schuß und entfernten sich. Nach fünf 
Minuten hielten wir ein anderes Taxi 
an und setzten die Fahrt mit diesem 
Gefährt fort. Für mich als Asien­
Greenhorn war Kathmandu wahrhaft 
atemberaubend - nicht nur wegen 
der Abgase und anderer Gerüche, 
sondern vorwiegend wegen des un­
gewohnten Gewimmels und Ge­
wühls im Linksverkehr. Nach einer 
Fahrt mit der Fahrradrikscha zum 
Heiligtum Swajambunat und einer 
Tour mit gemieteten Mountainbikes 
nach Paschapuschinat und Bodnat 
schien mirderortsüblicheGlaubean 
die Seelenwanderung eine tröstliche 
Vorstellung zu sein, diegeeignetwar, 
allgegenwärtige Todesangst zu be­
ruhigen. Hans wähnte uns schon 
zum Hinduismus konvertiert, als wir 
ihn am Flughafen begrüßten, nach­
dem uns das Königspaar an läßlich 
der alljährlichen Öffnung des Pala­
stes für die Bevölkerung mit dem 
"Tikka", dem roten.Punktder Hindus 
die Stirn geschmückt hatte. 

Anstrengend und nervenaufrei­
bend ist die Bürokratie. Einen gan­
zen Tag benötigt man, um die 
Trekkingpermits für den Sagarmata 
(Everest) Nationalpark zu bekom­
men. Am nächsten Tag flogen wir mit 
dem ersten Inlandflug - einer zwei­
motorigen Twinotter der Royal­
Nepa!ese-Airlines - nach Lukla, ei­
nem Feldflugplatz mit einer gegen 
den Berghang ansteigenden, nur 
300 m langen, aus Sand, Stein und 
Grasbüschein bestehenden Piste, 
Dort erwartete uns nach der Lan­
dung, unser "Sherpa-Guide" mit 
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zwei Trägern. Der erste - schlechte 
- Eindruck trog nicht. Ärger mit dem 
"Guide" bestimmte die Tour bis zu 
dessen Entlassung - leider erst zum 
Ende der Kundfahrt. Doch zunächst 
lief alles recht ruhig an. In Namche 
Bazar (3400 m) legten wir zur Ak­
klimatisation drei Ruhetage ein und 
unternahmen in dieserZeitAusflüge 
zum Everest-View-Hotel und nach 
Khumjung. So waren wir verhältnis­
mäßig gutderHöhe angepaßt, alswir 
über Dole (4040 m), Machhermo 
(4410 m) nach Gokyo (4750m) auf­
brachen. Schon von Machhermo an 
und von einem nördlich davon gele­
genen Höhenrücken konnten wir aus 
ca. 5000 m Höhe - soweit die Bewöl­
kung es zuließ - Fotos von den Glet­
schern und schneebedeckten stei­
len Graten des Cholatse und 
Tawoche aufnehmen. 

Auch der Blick vom Gokyo-Peak 
(5483 m) wurde leider immer wieder 
durch aufziehende Wolken getrübt, 
erlaubte aber dennoch einen 
grandiosen RundblicküberCholatse 
und Tawoche, Everest, Cho Oyu 
und andere Berge. Von Gokyo aus 
überquerten wir den Ngozumpa­
Gletscher und stiegen nördlich 
Dragnag Richtung Shola-Paß (5420 
m) auf, an dessen Fuß wir im Zelt 
übernachteten. Nach Überquerung 
des Shola La gerieten wir in Nebel, 
Schneetreiben und - tiefer - in Re­
gen, verfehlten wegen einerfalschen 
Karteneintragung den Höhenweg 
nach Duglha und mußten auf aben­
teuerliche Weise ein Flußdelta über­
queren. um dann in einer Lodge in 
Pheriche unseren Guide vorzufin­
den, der uns im Flußdelta buchstäb­
lich im Stich gelassen hatte. Dies hat 
dann bei uns allen das Faß zum 
Überlaufen gebracht und uns veran­
laßt, am nächsten Tag die Kündi­
gung auszusprechen. 

Wir verbrachten einen Ruhetag in 
Pheriche und nahmen die Gelegen­
heitwahr, im dortigen Hospital einen 
interessanten Vortrag eines amerika­
nischen Arztes zu hören, der unter 
anderem über Höhenkrankheit 
referierte. Ein an Ort und Stelle durch­
geführter Test der Sauerstoff­
aufnahmemenge und der Herz­
schlagfrequenzen ergab bei uns 
derart gute Ergebnisse, daß der Arzt 
uns empfahl, am nächsten Tag zum 
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Kala Pattar (5545 m) aufzusteigen, 
demAussichtsberg gegenüber dem 
Everest. 

Gesagt getan. Am nächsten Tag 
schafften wir es zwar nicht ganz. 
Manuela und ich marschierten aber 
unter Halbierung der regulären Weg­
zeiten und überholung anderer 
Trekking-Gruppen über Dughla, wo 
uns Hans verließ, um weitere Fotos 
von Cholatse und T awoche zu ma­
chen, nach Lobouje-ein Fehler.Wir 
hätten gleich bis Gorak Shep - am 
Fuß des Kala Pattar - weiter­
marschieren sollen. Die vielen 
Trekking-Organisationen sind eine 
Landplage. Die Lodges in Lobouje 
waren überfüllt, die Umgebung ver­
unreinigt. Es muß achtgegeben wer­
den, daß der für Nepal sicher nötige 
und ökonomisch segensreiche 
Touristenstrom das Land nicht 
verheert. Wir werden alles daran set­
zen, daß unsere Jubiläums­
expedition allenfalls Fußspuren hin­
terläßt! 

In bleibender schöner Erinnerung 
wird mir aber der Ausblick vom Kala 
Pattar zu Everest. Lohtse, Makalu 
u. a. Bergen bleiben. - Hier ist das 
Dach der Welt! Jeder, der diese Eis­
riesen mit eigenen Augen gesehen 
hat, wird bestrebt sein, sich unbe­
dingt für den Schutz dieser 
grandiosen Landschaft einzusetzen 
und sich der Bevölkerung anneh­
men, wie dies Sir Edmund HiJlary 
derzeit in eindrucksvoller und erfolg­
reicher Weise beispielhaft tut. Vom 
Kala Pattar sind wir bis zum Dunkel­
werden fast bis Pangboche abge­
stiegen (normalerweise drei Tages­
Märsche). Hier liegt mit seiner ein-

drucksvollen Vegetation der land­
schaftlich reizvollste Teil des Gebie­
tes. 

Kurz vor Thyangpoche holte uns 
Hans mit seinem Porterein, als wirin 
einer wunderschönen Lodge im Kie­
fern- und Rhododendronwald eine 
Teepause hielten. Er hatte einen 
Abstecher nach Dingboche unter­
nommen und wir hatten ihn morgens 
- nichts ahnend - in Pangboche 
überholt, als dieser noch beim Früh­
stück saß. Der Rückweg nach Lukla 
verlief im wesentlichen ohne beson­
dere Vorkommnisse. Der verbliebe­
ne Porter entpuppte sich nach 
Rausschmiß des Guide als beson­
ders freundlich, hilfsbereit und zu­
verlässig und bat beim Abschied um 
Berücksichtigung bei der Auswahl 
der Träger für die Expedition 1994, 
was wir ihm gern zusagten. 

In Kathmandu gelang es Hans, die 
Permits für die Expedition 1994 für 
beide Gipfel zu erhalten, so daß die 
geplante Jubiläumsexpedition vom 
Stadium der Planung in das Stadium 
des Vollzugesgetreten ist. Überwäl­
tigtvon den vielen für mich völlig neu· 
en Eindrücken traten wir den Rück­
flug an, der für Manuela und mich­
nichtfürHans, der eine andere Flug· 
linie gewählt hatte - wiederum völlig 
reibungslos verlief. Ich kann es jetzt 
gut verstehen, wenn es viele Men­
schen immer wieder in den Hima­
laya zieht. Auch ich bin von diesem 
Gebirge fasziniert und empfinde es 
als Ehre und Herausforderung, an 
der JubHäumsexpedition 1994 teil­
nehmen zu dürien. 

Hans-Jürgen PawlizkJ 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Spez. pflege von Privatgärten. Gartenleiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

Ideen waren gefragt 
125 Jahre DA V Sektion Berlin 
Für das 125jährige Jubiläum unserer Sektion sind insgesamt 29 Vor­
schläge und Anregungen für Jubiläumsabzeichen, Hüttenstempel und 
Erinnerungsmedaille eingegangen. Dafür herzlichen Dank. Die letzten 
fOnf Anregungen veröffentlichen wir in dieser Ausgabe. Welche Ideen rea­
lisiert werden, darüber berichten wir in einer der nächsten Ausgaben. 

Susanne Thiede: ein Vorschlag Eugeniusz Chrozcz: 
vier Vorschläge 

Jubiläumsstempel 

Festabzeichen 

Jubiläumsmedaille 

Die Geschichte des DAV in Berlin 
T eXl und Dokumentation: Klaus Kundt 

Bereits kurz nach der Gründung versuchten die Mitglieder der Berliner Sek­
tion Möglichkeiten zu nutzen, um sich auf Bergfahrten in den Alpen vorzube­
reiten. Nichtnurtheoretisch, sondern auch praktisch. Gemeinsame Wande­
rungen und Wanderfahrten in Berlins Umgebung, in die nahen Mittelgebirge, 
boten sich nahezu von selbst an. Schwieriger war es schon für die "Extre­
men" zukünftige Übungsgebiete im Umland zu finden. Dabei wurden nicht 
nur Feuerwehrtürme genutzt und nach dem zweiten Weltkrieg Bäume- be­
vorzugt Eichen - im Grunewald oder Brückenbauten, sondern vor allem das 

Elbsandsteingebiet war ein beliebtes Nahziel. 

In der Nähe Berlinsentdeckten die 
Kletterer die Rüdersdorier Kalk­
brüche als ideale T rainingsmöglich­
keit. Doch nach dem zweiten Welt­
krieg, nach der Spaltung Berlins und 
dem späteren Bau der Mauerwar für 
die Westberliner diese Möglichkeit 
baldverschlossen. Was blieb, waren 
weite Fahrten mit oft schikanösen 
Grenzkontrollen in die Mittelgebirge 
Westdeutschlands, vor allem Nie­
dersachsens Ith oder eben Bäume, 
Brücken, Feuerwehrtürme. 

Vor allem dem Einsatz des 
Arbeitskreises Bergsteigen (AKB), 
einer besonders aktiven Gruppe der 
Sektion, ist eszu danken, daßkünst­
liche Trainingsmöglichkeiten in der 
Stadt geschaffen worden sind. 
Trainingsanlagen, die bald zum Vor-

bild für andere künstliche Anlagen 
wurden. Nicht nur in Deutschland, 
sondern auch im Ausland. 

Die erste dieser Anlagen wurde 
vom Vorsitzenden der Bergsteiger­
gruppe, Johannes Maier - später 
erster Vorsitzender der Sektion -
entwickelt: Der K!etterturm auf dem 
Teufelsberg. Dieser Turm reichte 
bald nicht mehr. So wurden Ver­
handlungen vor allem mit zwei 
Bezirksämtern, Schöneberg und 
Wedding, vom Arbeitskreis Bergstei­
gen aufgenommen, um alte Bunker­
anlagen für Trainingszwecke zur 
Verfügung gestellt zu bekommen. 
Das Entgegenkommen war groß. Für 
den Pallasbunker erwirkten Johan­
nes Maier und Klaus Kundt einen 
entsprechenden Beschluß des 

Bezirksamtes Schöneberg, diesen 
Bunker für Ausbildungszwecke der 
Sektion herzurichten. Kosten rund 
drei Millionen Mark. Oie Mittel waren 
dem Bezirksamt bereits für die 
Investitionsplanung bewilligt wor­
den. Doch durch die Wieder­
vereinigung Berlins und die dadurch 
bedingte finanzielle Notlage des 
Landes Berlins mußte dieses Projekt 
zurückgestellt werden. 

Günstiger entwickelten sich die 
Verhandlungen y~m Klaus Kundt 
mit dem Bezirksamt Wedding. 
Der alte Flakbunker aus der Kriegs­
zeit im Humboldthain mußte aus 
SicherheitsgrOnden besonders 
abgesichert werden. Nach einer 
Klettersperre - die noch vor den 
Sicherungsarbeiten nach zähen Ver­
handlungen und Demonstrations­
klettern wieder aufgehoben wurde­
erreichte Klaus Kundt, daß die gro­
ße Wand des ehemaligen Bunkers 
als Trainingsanlage an die Sektion 
Berlin verpachtet wurde. Thomas 
Meiervon der Sektionsjugend richte­
te dort in mühseliger Arbeit die ersten 
Trainingsrouten ein. Mitder Überga-
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be der Bunkerwand an die Sektion 
verwirklichten sich Vorstellungen 
und Überlegungen des Arbeits­
kreises Bergsteigen, die bereitsJah­
re vorher entwickelt, aber damals 
aus Kostengründen nicht realisiert 
werden konnten. Diese Überlegun­
gen waren soweit gediehen, daß Ulf 
Lantzsch vom Arbeitskreis Bergstei­
gen bereits ein Modell gebaut hatte, 
das später bei den Verhand lungen 
mit dem Bezirksamt Wedding zwar 
nicht verwirklicht wurde, aber we­
sentlich zum Verhandlungserfolg 
beitrug. Die nachfolgenden Berich­
te von Michael Schreiber über den 
Kletterturm im Grunewald, der auch 
den ersten Kletterführer über die 
Anlage zusammengestellt und her­
ausgegeben hat, und der Bericht der 
Zeitung "Der Nordberliner", sowie 
eine Pressemeldung des Bezirks­
amtes Wedding dokumentieren die 
Entstehung dieser künstl ichen Klet­
teranlagen für Berlins Bergsteiger: 

~~~ 

"MINI ZINNE" - FELSEN 
MADE IN BERUN 

Schwierigkeitsgrad VI+, ein Allein­
gänger ist unterwegs. Verbissen 
kämpft er sich unter äußerster An­
strengung an kleinsten Griffen und 
Tritten empor. Dann ist es geschafft. 
Erschöpfung und Glücksgefühl. Sei­
ne Augen schweifen über die umlie­
genden Gipfel - pardon - Wipfel der 
Grunewaldbäume. Nicht das Gebir­
ge umrahmt seinen "Gipfel", sondern 
einige Wipfel und das Panorama ei­
ner Großstadt, die "Skyline" Berlins. 
Der Kletterer steht auf einem künstli­
chen Felsen, der auf einem Trüm-

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

merberg nahe dem Teufelssee, dem 
sogenannten Teufelsberg errichtet 
wurde. 

Der Berliner Kletterturm ist eine 
Stahlbetonkonstruktion. Auf eine vor­
bereitete Holzschalung mit Baustahl­
gewebe wurde Beton im Naßspritz­
verfahren unter Zusetzung eines 
Erstarrungsbeschleunigers (Was­
serglas) lagenweise aufgespritzt. 
Dieses Verfahren hat den Vorteil, daß 
nicht nur eine vorgeplante Zahl von 
Griffen und Tritten vorhanden ist. 
sondern daß sich auch von selbst 
viele Möglichkeiten zur Fortbewe­
gung ergeben. Der "Turm" weist bei 
einer länge von 16 m und einer Brei­
te von 3,75 m die Höhen von 4,50 m, 
7,SOm und 9,50 m auf. Erwurde nach 
dem Entwurf von Dipl.-Ing. Hans 
Feldhusen unter der Bauleitung von 
oipl.-lng. JohannesMaier, im Herbst 
1970 in vier Wochen erbaut und am 
22. November eingeweiht. 

Den größten Teil der Baukosten 
von 108616,93MarktrugdieSenats­
verwaltung für Familie, Jugend und 
Sport des Landes Berlin, die damit 
den Kletterturm der Sektion Berlin 
praktisch zum hundertjährigen Jubi­
läum im Jahre 1969 schenkte. 

War die Errichtung eines künstli­
chen Felsens mit Rissen, Ver­
schneidungen, Kanten, Überhl:in­
gen, einem Dach, Wandsteilen und 
Kaminen an der Spree nötig? Ja, 
doppeltes Ausrufezeichen!! In Be­
ziehung auf natürliche Felswände ist 
der märkische Sandboden Berl ins 
wahrhaft makellos rein, nicht nur sau­
ber. Nach einer Zeit, in der Brücken, 
Bäume und ein Sprungturm der Ber-

liner Feuerwehrzur Befriedigung des 
Klettertriebes herha~en mußten, kön· 
nen sich Berlins Kletterer nun auf 
über 50 "Routen" aller Schwierig. 
keitsgradetummeln. Bei schlechtem 
Wetter oder im Winter hat es sich al· 
lerdings ausgetummelt. Nurwenige 
Unentwegte erklettern dann noch die 
M Westwand" zum "x-ten-Malein dem 
Bewußtsein, gerade bei nMistwetter" 
wieder etwas für die Kondition getan 
zu haben. 

Sich tummeln, das tun auch die 
Zuschauer. Teilweise fühlt sich der 
"finstere Nordwandmann" irgendwie 
an den Zoo erinnert. Auch dort klet­
tern unsere Verwandten umher, nur 
daß dem Teufelsberg die Gitter feh­
len - es ist alles eine Frage der Ge­
wöhnung. 

In der letzten Sprosse der Trittleiter 
stehend -es fehlen immer noch Sem 
bis zum näChsten Haken -, erreicht 
einen Auftrieb ganz besonderer Art: 
"Mutti, kiek mal den da, der hat ja 'ne 
Leiter. Det is ja janz einfach!" Eben­
so kann es am "direkten" Riß des 
.Überhangs" passieren, daß der 
kurz vor dem Absturz stehende Klet­
terer durch die Frage: n Warum fallt 
der denn immer noch nicht runter?' 
aufgemuntert wird. Da den Kletter· 
turm ein weithin sichtbares Gipfel· 
kreuz ziert, sind verbal vorgebrach· 
te Überlegungen, ob es sich um eine 
Kirche handele oder wem denn die· 
ses Denkmal erbaut worden sei, 
nicht selten. Der auf solche Weise 
Befragte weist dann verständig lä­
chelnd auf ein kleines Schild hin, das 
die wahre Bewandtnis dieses Bau­
werks enthüllt. 
(Fortsetzung in Oktober-Ausgabe) 

EDWIN KlOTZEI 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konslanzer Straße 50 
10707 Berlln-Wllmersdorf 
Telelon:(030) 871164 
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Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

Arbeitseinsatz auf dem Hochjoch·Hospiz de auf dem Hochjoch-Hospiz im 
KeIlergeschoß, hinter dem Trocken­
klo vom Winterraum, die TOr nach 
vorne gesetzt, so daß dort ein jetzt 
verschließbarer, größerer Lager­
raum entstand. 

Der diesjährige Arbeitseinsatz auf 
dem Hochjoch-Hospiz fand in der 
Zeit vom 26. Juni - 3. Juli 1993 statt. 
Leiderhatten wir diesmal einige Aus­
fälle der nStammannschaft" zu ver­
zeichnen, so daß wir mit nur vier 
Mann die alljährlichen Hausarbeiten 
bewältigen mußten. Teilnehmerwa­
ren: Rupert Niggl, Henning Vierke, 
Frank Wendt und ich. Um notwendi-

Eine große BItte 
Nahezu 30 Jahre hat sich auf 

der Berliner HOtte unermüdlich 
ein Turbinenrad gedreht, um die 
HOtte mit Strom fOr Licht und 
Warmwasser zu versorgen. Na· 
hezu 60 KW{n Leistung erbringt 
das Wasserkraftwerk und steHt 
somit eine besonders umwelt­
freundliche Energievefsorgung 
dar. 

Zum Beginn der diesjäMgen 
HOttensaison mußten wir feststel­
len. daß eine Schaufel dieses 
Turbinenradesabgebrochen ist: 
Folge des Verschleißesvor allem 
durch Sand und kleine Stein­
chen, die vom Wasser mit~ 
gerlssenwerden, Eil'leReparatur 
ist unmöglich, Es bleibt nur der 
Ersatz durcheinneues Turbinen­
rad. 

Da es sich hierbei um eine 
Maßanfertigung handett. sind die 
Kosten sehr hoch und liegen bei 
ca. 35.000.- DM. Helfen Sie der 
Sek.tton zur Bewältigung dieses 
unvorhersehbaren Rnanzpro­
btemsdurch eine Spende, Kenn­
wort: Turbine. 

Allen Spendern winkt hierfOr 
eine besondere Überraschung~ 

Konto 260 50 58 bei der Baye­
rischen Vereinsbank, BLZ 100 
20890. 

Es dankt schon jetzt der 
HOttenwart. 

Lutz Nockemann 

ge Vorbereitungen im Tal zu treffen, 
reiste ich wie immerschon zwei Tage 
vorher ins Otztal und konnte bereits 
am Freitag gegen Abend auf dem 
Hochjoch-Hospiz bei den Hütten­
versorgungsarbeiten mithelfen. 

Am Samstag begannen dann die 
Arbeiten: Als erstes mußte der 
Wasserbehälter für die Turbine wie­
der aufgerichtet werden. Dieser hat­
te bereits eine bedrohliche Schrl:ig­
lage bekommen und drohte umzu­
kippen. Hierbei mußte der Bach kurz­
fristig verlegt werden, um das Was­
ser abzuleiten. Dann konnte der Be­
hälter mittels Wagenheber angeho­
ben und mit Steinen unterfOttertwer­
den. Anschließend wurde dann der 
Weg zurVernagthütte mit neuen Sei­
len versichert und die Steinschlag­
schäden beseitigt. Desweiterenwur-

An der neuen Hintereisbach­
brOcke (Bericht folgt demnachst) 
mußte die Brückenrampe mitSteinen 
und Erdreich aufgefüllt werden. So­
mit ist der Zugang auf einen Meter 
verbreitertworden und auch gefahr­
los begehbar. Oie alte Brücke wurde 
vom "Schäfer-Willi" und seinem Bru­
der Markus abgerissen und das 
noch brauchbare Holz zum Ab· 
transport aufgestapelt. 

Auf dem Hospiz wurde dann 
noch die WC-Tür im Paterre versetzt, 
um auch hier noch mehr Lagerraum 
zu erhalten. Fenster und Fenster· 
läden wurden an der Hausvarder-

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o ROhner-Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz· Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 

.. t.:......", 



seite bis zum ersten Stock gestri­
chen. Ebenso die Fenster- und 
Türlaibungen. Im Gastraum konnte 
derOfengeweißtwerden, ein Klapp­
tisch an der Schornsteinwand an­
gebracht und das Stüberl mit alten 
Fotos noch heimeliger gestaltet wer­
den. lm Winterraum wurde die Wand 
geweißt, sowie der Ofen entleert und 
gereinigt. Es folgten noch kleinere 
Arbeiten, und am Freitag wurde dann 
mit dem Aufräumen begonnen und 
noch ein Betonsockel für die Per­
sonaldusche verbreitert. Die Perso­
naldusche wurde am Freitag gelie­
fert. Diese ist eine Spende von unse­
rem treuen und langjährigen Mitar­
beiter bei Arbeitseinsätzen Frank 
Wendt. Hierfür nochmals vielen 
Dank, besonders auch im Namen 
der Familie Wimmler. 

Bei der vielen Arbeit, verteilt auf 
nur vier Personen, verging auch 
diesmal die Woche wieder wie im 
Fluge. Allen Beteiligten am Arbeits­
einsatz ein herzliches Dankeschön. 
Besonderer Dank gilt auch diesmal 
wieder dem Pächterehepaar, das 
mit ihrem vorzüglichen Essen und 
auch mit ihrer Hilfsbereitschaft dazu 
beigetragen hat, daß wir "Höchst­
leistungen" vollbringen konnten. 

Ebenso möchte ich mich für die Hilfe 
im Tal sowohl beim Haus "Stefanie" 
als auch bei den "Geierwally's" be­
danken. 

Der nächste Arbeitseinsatz 
kommt ganz bestimmt. Wenn im 
nächsten Jahr endlich die Sani­
tärerneuerung finanziert werden 
kann, kommt sehr viel Arbeit im Be­
reich Innenausbau auf uns zu. Auch 
die restlichen Fenster und das Dach 
müssen gestrichen werden. Die T er­
rasse muß aufgeschüttet werden. 
usw. usw. Ich würde mich freuen , 
wenn sich auch andere Vereins-

mitg lieder entscheiden könnten, ein­
mal eine Woche Arbeitseinsatz auf 
dem Hochjoch-Hospiz mitzuma­
chen. Insbesondere werden Kräfte 
gesucht für: Holzbearbeitung, Instal­
lationen, Elektrik, Maurerarbeiten, 
Malerarbeiten usw. Aber auch Hilfs­
kräfte sind jederzeitwiUkommen. Wer 
also Interesse hat, sollte sich schon 
jetzt für das Jahr 1994 auf der Ge­
schäftsstelle oder bei mir (Telefon: 
08651/65759) melden. 

Fritz Schulze 
Hüttenwan 

Berliner Hütte: Wer macht jetzt noch mit? 
Gesucht werden für einen plötz­

lich notwendig gewordenen Arbeits­
einsatz auf der Berliner Hütte einige 
Kurzentschlossene. Als Folge der 
Dachdeckerarbeiten muß noch vor 
Wintereinbruch das Hüttenumfeld 
der Berliner Hütte im ZiUertal aufge­
räumt und gesäubert werden. Dach­
schindeln müssen entnagelt und 
gestapelt werden. Vorgesehen sind 
diese Arbeiten zwischen Mitte 
September bis Anfang Oktober. 
Handwerkliche Fachkenntnisse sind 

nicht erforderlich, dafür aber guter 
Wille und Einsatzbereitschaft. Dauer 
des Arbeitseinsatzes: Mindestens 
eine Woche. Geboten wird : Ex­
zel lente Unterbringung, ausgezeich­
nete Verpflegung, geführte Wande­
rungen eventuell auch Bergtouren 
an den Wochenenden. 

Anmeldungen ab sofort: Lutz 
Nockemann (Hüttenwart), Telefon: 
8247917 oder Günter Winkelmann, 
Telefon: 4 317477. Auskünfte auch 
in der Geschäftsstelle. 

Infoa mationen + Personen + Ausbildung 

EISGRUNDAUSBILDUNG 

Wegen der großen Nachfrage fin­
det noch ein Grundkursus statt. 

Gehen mit Steigeisen, Anseilen 
auf Gletschern, Spaltenbergung, 
Begehen von steilen RrnfeJdern, Ori­
entierung mit Karte und Kompass 
sind die Schwerpunkte dieses Kur­
sus. An den umliegenden Dreitau­
sendern (Fluchtkogel, Weißkugel) 
können wir das frisch Gelernte gleich 
ausprobieren. 

Voraussetzungen: Sie müssen 
auf Bergwegen und in weglosem 
Gelände mehrere Stunden wandern 
können. 

Termin: 11. 9. bis 18. 9. 1993 
Leistung: Führer, Halbpension im 

Hochjoch-Hospiz und Brandenbur-
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ger Haus. Ausrüstung kann teil­
weise entliehen werden. 

Preis: DM 630,00 
Informationen undAnmeldungbei 
Klaus Fuhrmann, Bocksfeldstr. 20, 
13595 Berlin, Telefon: 333 90 70 

ZUM GEDENKEN AN JOSEF 
FANKHAUSER 

Wie erst jetzt in Berlin bekannt 
geworden ist, verstarb bereits im 
April 1993 der Altbürgermeistervon 
Mayrhofen im Zillertal, Joset 
Fankhauser. 24 Jahre gehörte er 
dem Gemeinderat an, war Vize­
bürgermeister der Marktgemeinde 
und von 1986 bis 1992 Bürgermei­
ster. Als Mitglied im Ausschuß des 

Fremdenverkehrsverbandes hatte 
er für die Probleme der Sektion Ber· t 
lin stets ein offenes Ohr. Für seine 
Verdienste erhielt Josef Fankhauser 
zahlreiche Ehrungen, darunter das 
Verdienstkreuz des Landes Tiro!. 

NACHTRAG ZUM SOMMER· 
FAHRTENPROGRAMM 
• 24. 9. - 26. 9. 1993: Wegen der 
starken Nachfrage findet nochmals 
eine Wochenendfahrt zur Johns­
dorfer Hütte im Zittauer Gebirge statt. 

Fahrtstrecke für PKW ca. 250 km. 
Anmeldung bei Bodo Zöphel , 
Telefon: 805 44 06 

• 2.10.-10.1 0.1993:lndenHerbst­
ferien fährt die Famitienbergsteiger-

gruppe zur Hütte des Sächsischen 
Bergsteigerbundes (S88) nach 
gaupsdorf in der Sächsischen 
schweiz. 

Anmeldung: Klaus-Dieter Timm, 
Telefon: 3347308 

• 2.10- 10. 10.1993: Kletterfahrtzur 
Hütte des SBB im schönen 8 ielatal, 
Elbsandsteingebirge 

Anmeldung: BodoZöphel, 
Telefon: 8054406 
Alle Fahrten sind für Familien mit 

Kindern geeignet. Viel Spaß und Er­
folg für alle Gemeinschaftsfahrten 
wünscht Ihnen Ihr Tourenwart. 

Manfred Farchmin 

KARTE FÜR REISEN MIT 
BUS, BAHN UND SCHIFF 

Für das Land Salzburg ist jetzteine 
Karte über den öffentlichen Verkehr 
erschienen. Diese Karte, herausge­
geben vom Verkehrsclub Österreich 
(VCÖ), zeigt das komplette öffentli­
che Verkehrsnetz von Bus, Bahn, 
Schiff und Seilbahnen, bei gleichzei­
tiger Information überTopographle, 

Landschaft, Städte, kulturelle Se­
henswürdigkeiten, touristische Ein­
richtungen. Eine abgestufte Farb­
gebung der Eintragung informiert 
über die Frequenz der einzelnen 
Linien. Bei bestimmten Lin ien (Täler­
bus, Ski busse etc.) und Seilbahnen 
wird darüber informiert, ob sie im 
Winter-, Sommer- undWinterbetrieb 
oder Ganzjahresbetrieb unterhalten 
werden. Gegen Porto gibt es die 
Karte beim VCÖ.Bundessekretariat 
in 1150 Wien, Dingelstedtgasse 15. 

BERGSTEIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN (SAT 1) 

Zwischen "Himmel und Erde" 
heißtdasBergsteigerprogrammvom 
Bergverlag Rudof-Rother, München, 
das 14tägig sonntags um 12 Uhr in 
SAT 1 gesendet wird: 
12. Sept.: MontBlanc 
26. Sept.: Ein Hauch von 

Ewigkeit 
10. 0kt.: Spitzentanz in der 

Senkrechten 

HAFTUNG BEI STEIN· 
SCHLAG 

Wer im Gebirge Steinschlag aus­
löst, muß für die Folgen nur einste­
hen, wenn ihm ein Verschu lden vor· 
zuwerfen ist. Der Fall : Eine Hausfrau 
war auf einem Rundwanderweg im 
Wilden Kaiser von einem fallenden 
Stein schwer verletzt worden und 
deshalb fast ein Jahr lang nahezu 
bewegungsunfähig. Lostgetreten 
hatte den Felsbrocken ein erfahrener 
Kletterer beim Aufstieg durch eine 
Rinne. 50 000 MarkSchmerzensgeld 
verlangte die Frau deshalb von ihm. 

Obwohl Zeugen den Unfallher­
gang beobachtet und den Kletterer 
als Verursacher ausgemacht hatten, 
war eine Klage der Verletzten erfolg­
los, da ein Verschulden des Klette­
rers nicht festgeste llt werden konn­
te. Daß er den Stein ins Rollen 
gebracht hatte, beweise, so das 
Oberlandesgericht Nürnberg, noch 
gar nichts. Denn das lasse sich im 
Hochgebirge bei aller Sorgfalt nicht 
immer vermeiden. 

TEMMISSCHLÄGER- UI'(D ~1~rro-.r.~"iiT~I~,~E~:I;'M~MAL~ IG IM BERLIM • TEMMISSCH 
• DER BERLINER Uber //\\ SPORT ~: 

~ fi U 11 : i I t!I!: I ; rÄ' ;1 ~t i r.':!'*:;", /;STR,\ SCHAFFER ~ 
~ Die e"emellve Elnkeufsque"eln P",I. und Qua"'" '"-"-==~ Detma/der Sir. 58 '10715 Berlin • 853 35 99 c 

Tampe/hof, Marlondorter Damm 1~U-Bhf. Ullsteinstr. ULLSTEINHAUS Z 
Mo>Fr 10.00.18.300Sa 9.00.14.000Lng Do bis 2O.3Oolng Sa 9.00.16.00 Uhr Mo-Fr 9.DO-1B.3OtSa 9.00-14.(X)oLng Sa 9.00-16.00 C 

tII 
Der ilsterrelehisehe Ski· und Bergsportspezlalist In BerlIn ~ 

C 
tII ..... ~ .... ~ 

F1«eejacke Adidas r .... 
Wandmchuhe ~\I.,,",~ 
Schlafsäcke *\tI~~ "",\' Wancktjacke \,,~ 
MinipacJaelt 
Aclltcxjacke F1ec:cefutter 

I 49,90* Freizeitanzüge (Trllobal) 
Ktnex i 98,. Aclidas Swact5h)rt 

Adida. Sporthoscn BW 
SIOZEHT1tUM BERUH Skiartikelzu Sommerpreiscn Adldas COtdhoscn Herren 
U SkI 49,.* Sportschuhe Adidas Toßion 
U Schuhe salomon ab 39,90* Sportschuhe Adidas 

. U Anzüge 69,-* Fußballschuhe Uwt Super 
Skiovtralls 169,· Trikots für Mannschafttn 

.. 

Alpinskl Erwachsene ab 129,·* AktIonsprets ab 19,90 
Skijacke ab 19.90* • 

TEMt~IS;SC:' L;;iö;(;;EFt- UMD SKIAUSWAHL EIMMALIG IM BERLIM • TEMMISSCH 

11 



o 
o 

i==B=:Ü=:che==:=:r=:kis=:·~=:t=:e=::=:L=:it=:e=:ra=:tu==:r=:+=:K==:a=:rt=:en==:+==:F=:Ü=:h=:re=:r==J1 kor ==:==:==:M=:itt==:e=:iI=:u=:n=:98==:n=:d=:e=:s=:v=:o=:rs==:ta=:n=:d=:8S=:==:==:=== 
c:> Die schönsten .•. 

. H6henwege im 8emer Ober­
land von Rose Mari Kaune und Ger· 
hard Beyer, 160 Seiten mit 100 
Farbfotos, 30 Kartenskizzen und 
H6henprofifen sowie einer Über­
sichtskarte. F. Bruckmann-Verfag, 
MOnchen, DM 58,-

~~~ 

Die beiden Autoren stammen aus 
Lüneburg. Sie verbringen ihre 
Sommerurlaube vorzugsweise in 
den Schweizer Bergen. Herrn Bleyer 
lernte ich vor vielen Jahren als Vor­
sitzenden der DAV-Sektion Lüne­
burg kennen. Frau Kaune begleitet 
ihn auf al! seinen Wegen. Von ihm 
stammen die hervorragenden 
Farbfotos im Mittelbildformat, sie 
verfaßt die Texte. 

Schon ihr erstes gemeinsames 
Buch "Die schönsten Höhenwege im 
Wallis" stand jahrelang an den obe­
ren Stellen der alpinen Best­
sellerliste. Dieser Erfolg ermutigten 
den Verlag und die Autoren, drei 
gleichartige Bücher - über das En­
gadin, T essin sowie das Gebiet zwi­
schen Appenzell und dem 
Vierwaldstätter See - sowie das 

Buch "Alpentouren in der Schweiz" 
auf den ohnehin reich gedeckten al­
pinen Büchertisch zu legen. 

Bei der jetzt vorliegenden Neu­
ausgabe des Berner Oberland- Bu­
ches sind dreißig Touren zusammen­
gestellt worden. Dabei handelt es 
sich teils um leichte und kürzere 
Wanderungen über Almen und 
durch Täler, überwiegend aber um 
Bergwanderungen auf Höhen­
wegen (Tagestouren) zu Wasserfäl­
len, Seen, Hütten, Pässen und 
ausichtsreichen, zwischen 2000 
und 3 000 Meter hohen Gipfeln. Vier 
hochalpine Touren, die Besteigung 
von Mittagshorn (3 895 m), Mönch 
(4 099 m)~ Finsleraarhorn (4 274 m) 
und die Uberschreitung des Wilds­
trubeis (3243 m) übersteigen die 
Grenzen eines Bergwanderers. Sie 
sollten nur von erfahrenen Hoch­
touristen und/oder in Begleitung ei­
nes Führers unternommen werden. 

Im Anhang wird noch eine an­
spruchsvolle, sieben Tage dauernde 
Tour quer durch das Berner Ober­
land, von Ost nach West, d ie "Hinte­
re Gasse" - Meiringen - GrindeI­
waid - Lauterbrunnen - Griesalp -
Kandersteg - Adelboden - Lenk -

NEUE 80cHER IN DER BIBLIOTHEK 
Die hier aufgefOhrten Buchfnel sindneu "' unser"rSektionsbibliotl1ekund 
können ausgeliehen werden. Die mit einem ") versehenen Titel wurden 
im Bergboten ausführlich besprochen. daher entfallt hier eine Kurz­
beSChreibung des Inhalts ~ Die anderen Trtel werden mil ainer knappen 
InhattsObersich~ die sich an den Varlagsangaben orientiert, vo'geslellt, 

Diese Angaben sind keine Wertung Ober QuaUtät oder Inhalte ~ 

BERNINAGRUPPE: Alpen-
vereinsführer für Wanderer, Berg~ 
steiger und Hochalpinisten von Gün~ 
ter Flaig, Bergverlag Rudolf Rother -
München; 1992 .• ) 

~~~ 

ALLGÄUER ALPEN: Die schön­
sten Höhenwege - Hauptband zum 
Kurzführer von Adolf Lindorfer, Ver­
lag Bruckmann - München; 1992. *) 
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ALLGÄUER ALPEN: Die schön­
sten Höhenwege ~ Bruckmanns 
Rucksackführer von Adolf Lindorfer 
(Kurzführer), Bergverlag RudolfRot­
her- München; 1992. *) 

~~~ 

BERGSTRASSEN FÜR GENIES­
SER: Die schönsten Routen zwi­
schen Engadin und Gote d'Azur, 
Ernst Höhne, Verlag J. Berg - Mün-

Gstaad - abseits vom Touristen­
rummel - mit 120km Länge und 
8000 Höhenmetern für Auf- und 
Abstiege - beschrieben. 

Wenn man Spuren der Verfasser 
auf allen von ihnen begangenen und 
beschriebenen Wegen folgen möch­
te, muß man sich viel Zeit lassen: 42 
Tourentage! Ein einziger Bergurlaub 
reicht dafür nicht aus. Wegen des für 
das Berner Oberland typischen 
wechsel haften Wetters i st es ratsam, 
mindestens zweimal für drei bis vier 
Wochen diese großartige Seen- und 
Berglandschaft aufzusuchen. 

Das Buch eignet sich wegen der 
guten Fotos und detaillierten Be­
schreibungen sowie vielfältiger An­
gaben - über Gehzeiten, Höhen­
differenzen, Karten, Führer, Literatur, 
Unterkünfte, Talorte usw. - beson­
ders für eine Urlaubsvorbereitung 
und kann deshalb sehr empfohlen 
werden. 

Für unterwegs sollte man sich 
aber den kleinen Rucksackführer 
einstecken. Er enthält auf 96 Seiten 
alle Tourenbeschreibungen und 
Kartenskizzen. Er kostet DM 12,80. 

J.M 
Empfehlenswert 

ehen und Prisma Verlag GmbH, 
Gülersloh; 1980. 
<> Beschrieben werden 32 Fahr­
routen mit 85 meist farbigen Abbi!* 
dungen und 32 Kartenskizzen. Die 
Strecken sind fast alle an einem Tag 
zu befahren. Anfang und Ende des 
Buchesvermitteln eine Gesamtüber­
sicht. Die einzelnen Routen liegen 
fast alle im Bereich des geographi­
schen Begriffs Westalpen. 

~~~ 

MONT-BLANC-GRUPPE: Alpen­
vereinsführer für Wanderer, Berg­
steiger und Kletterer von Hartmut 
Eberlein, Bergverlag Rudolf Rother -
München; 1991 ~ .) 

(Fortsetzung in der Oktober­
Ausgabe des Bergboten) 

Einladung zu einer außerordentlichen 
Hauptversammlung 
Der Ausgabe im Juli/August 1993 des Bergboten konnten Sie entnehmen, 
daß der auf der Hauptversammlung unserer Sektion im Mai gewählte gesetz­
liche Vorstand seinen Rücktritt erklärt hat. Als weitere Konsequenz der da­
mals nicht optimal verlaufenen Wahl unserer Vereinsleitung haben die ver­
schiedenen Referenten und Beisitzer, soweit sie von der Hauptversammlung 
zu wählen waren, in Abstimmung mit dem gesetzlichen Vorstand ebenfalls 
ihren Rücktritt erklärt. Unsere Sektion ist deshalb jedoch nicht führungslos. 
Der zurückgetretene Vorstand ist bis zu einer Neuwahl geschäftsführend 

tätig und leitet die Geschicke in bewährter Form weiter. 

Der Rücktritt macht es nun erfor­
derlich, die Wahlen zum Vorstand 
möglichstbald zu wiederholen. Dies 
ist jedoch nur durch eine außeror­
dentliche Hauptversammlung mög­
lich, zu der wir Sie schon jetzt recht 
herzlich einladen. Sie findet statt am: 

Donnerstag, dem 
14. Oktober 1993. 
Dies ist unser Sektionsabend. Den 

vorgesehenen Vortrag konnten wir 
Dank der Zustimmung des Referen­
ten auf Anfang 1994 verlegen. 

Die außerordentliche Hauptver* 
sammlung am 14. Oktober enthält 
als einzigen Tagesordnungspunkt 

nur die Neuwahl des Vorstandes, 
und zwar sowohl für den gesetzli­
chen Vorstand als auch für die Bei­
sitzer und Referenten. Wir werden 
genügend Zeit haben, daß sich 
Kandidatinnen und Kandidaten ein­
zeln vorstellen können und zur Be­
antwortung von Fragen zur Verfü­
gung stehen. Es wird dafür gesorgt, 
daß die Wahlen diesmal ordnungs­
gemäß und der Satzung entspre­
chend durchgeführt werden. Ort, 
Zeit und Tagesordnung wird im Ok­
tober-Bergboten bekanntgegeben. 
Die meisten der im Mai gewählten 
Vorstandsmitghedersind bereit, wie­
der für die nächsten drei Jahre zur 

Spenden für unsere Hütten 

_fond 
Alexander Völker DM 

Berliner Hütte 
500,00 Jo.ehim Haase DM 100,00 

Brandenburger Haus 
Wilhelm Menz DM 100,00 
Ursula Boasser DM 4O~00 
Christine MendOO DM 2O~00 
Edith u ~ GDnther 
Höflich DM 
Dr ~ Klaus Kutzner DM 
Arthur StensitZky DM 
Eberhard HOhle DM 
Gerher<:! MOlier DM 
UwePitz DM 

300,00 
loo~oo 
1oo~00 
5O~00 

l ~ OOO,oo 
50,00 
5O~00 Maximilian Walter DM 

Fa~ Dyckerhoff & 
Wtdmann DM 2~5oo,00 

Klettertunn 
Herr u~ Frau Pinsider DM 100,00 

_gboten 
Die Zehlendorfer DM 360,00 

.JublUi_expedltlon 
KirslenAesch DM 150,00 
WoIfgang Helbig DM 300,00 
Dr. Helga Kallenbach DM 120,00 

ohne Ang_n 
Waller Kuprian DM 57~ 14 

Gesamt: DM 5.997,14 

Verfügung zu stehen und wichtige 
Aufgaben im Vorstand zu überneh­
men. Wir freuen uns aber auch über 
Mitglieder, die Interesse haben, ak­
tiv in unserer Sektionsleitung mitzu­
arbeiten. Um Kandidatinnen und 
Kandidaten noch in der Oktober­
Ausgabe des Bergboten benennen 
oder gar den Mitgliedern vorstellen 
zu können, bitten wir um deren 
Nominierung bis Freitag, den 10. 
September. Selbstverständlich kön­
nen auch noch auf der Hauptver­
sammlung am 14. Oktober Kandi­
datinnen und Kandidaten durch 
Zuruf vorgeschlagen werden. 

Es gibt viele Tätigkeitsbereiche, 
für die der Vorstand Unterstützung 
gebrauchen kann, sei es z. B. im 
Bereich des Hüttenwesens, der Mit­
gliederverwaltung oder der Touren­
leitung. So ist nach wie vor die 
Position des Vortragsreferenten zu 
besetzen. Wer also bereit ist und Lust 
hat, eineAufgabe innerhalbdesVor­
standes zu übernehmen, dessen 
Kandidatur ist herzlich willkommen. 
Die Geschäftsstelle oder die Mitglie­
der des gesetzlichen Vorstandes 
stehen zu einer ersten Kontakt­
aufnahme gern zur Verfügung. 

Sollte im Anschluß an die Wahlen 
am 14).()ktober noch genügend Zeit 
zurVerfügung stehen, wollen wir Sie 
zum Ausklang mit einigen Bildern 
nach Nepal, zu Gholatse und Tawo­
ehe, dem Ziel der Berliner Jubilä­
umsexpedition 1994 entführen oder 
über Arbeitseins,9,tze auf unseren 
Hütten informieren. 

Hans-J6rg Gutzler 

Neue Mitglieder 

Roland David~ 1000/44~ Joaehim 
Eifler 1000/21; Dagmar Zietmann 
12105 Berlin; Maria Gonsoie 10001 
65; Hans-Joachim Poritz, Lona 
Poritz, Bert Poritz 14089 Berlin; 
Friedericke Kolster 13595 Berlin; 
Hans Ulrich Scherer 14193 Berlin; 
EtienneGirardet 10707 Berlin; Ulrike 

13 



Haase 10969 Ber!in;AndreasZeiner 
13593 Berlin; Michael Weber 14059 
Berlin; Philipp Schleicher 14195 Ber 4 
lin; Manfred Tornow 13591 Berlin; 
Katharina Rockel 12043 Berlin; Dr. 
Kurt und Monika Seifert, 14109 Ber4 
lin; Beate Breidenbach 14050Berlin; 
Martin Koppenhöfer 12053 Berlin; 
Knud und Renate Wenzel 14 089 
Berlin; Thomas Wendt 10247 Berlin; 
Mike Stiehler, 16565 Lehnitz; Axel 
und Monika Wolff 12309Berlin; Man4 
fred Dimmler 12309 Berlin; Patrick 
und Thomas Diebold 12161 Berlin; 
Bernhard Deutz 10965 Bedin; Chri­
stiane Meyer 12161; Berlin; Matthias 
Müller 12161 Berlin; Roland Schlott 
13353 Berlin; Oliver Rueß 14199 Ber-

lin; Kay Hutschenreuter 10961 Ber­
lin; Makrina Kröger 10587 Berlin; 
Sören Hese 14167 Berlin; Heinrich 
Melzer 12623 Berlin; Stephan und 
Daniel Mast, 12057 Berlin; Sibylle 
und Max Morgenthaler 14129 Berlin; 
Gabriela, Tim und Svenja Mohaupt; 
Dr. Carsten Nolte 12163 Bedin; Mar­
garete Osswald 10999 Berlin; Felix 
Pena-Schumacher 13351 Berlin; 
Michael Rösner 10961 Berlin; Wolf­
gang Rose 10317 Berlin; Beate 
Riedel 13357 Berlin; Fam. Rook 
12689Berlin; Dr. Frank Beckenbach 
10781 Berlin; Perdita Ladwig 10781 
Berlin; JObst Schneider 10717 Ber­
lin; Birgit Schlesinger-Thury 10691 
Berlin; Farn. SChafferdt 12209 Berlin 

WIR TRAUERN UM 
Gerlrud Draeger 

verstorben im November 1992, 
Mitglied seit 1950 

Dr. Eltel.Fritz Heller 
verstorben im 72. Lebensjahr 

am 05.06. 93, Mitglied seit 1952 

Rudi Müller 
verstorben im Juli 1993 

im 65. Lebensjahr 

Maria Sarrazin 
verstorben am 15. Juli 1993 im 

88. Lebensjahr. Sie war 
Mitglied des DAV seit t924. 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 821 0762,78001-305 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Barnim-Schule, Grazer Platz 
1-3 in Berlin-StegJitz in der oberen 
Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 bis 18.00 Uhr und bei 
Herrn Germann von 18.15 Uhr bis 
19.15 Uhr Konditionstraining. An­
schließend nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rischeStraße23, 10715Berlin, 19.15 
bis 20.00 Uhrfür Damen, 20.00 Uhr 
bis 20.45 Uhr für Damen und Her­
ren. 

~~~ 

Sport am Freitag: Gymnastikmit 
Musik und Power von 2O.oobis21.30 
Uhr in der Sporthalle der Birger 4 
Forell-Schule in der KoblenzerStraße 
22 - 24 in 10715 Berlin. Zugang 
durch die T oreinfahrtunterderSchu4 
le, über den Hof nach rechts hinten, 
eine Treppe und dann nach rechts 
zu den Umkleideräumen und Du­
schen. Genaudas Richtige, umsieh 
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nach anstrengenden Bergtouren 
wieder aufzulockern. 

**~ 
Laufveranstaltungen: 

05.09.1993: Swim and Run in 
Zehlendorf, Liegewiese Schlachten-
see, S-Bhf. Schlachtensee. 1,1 km 
Schwimmen, 11 km Laufen um 
10.00 Uhr. Info: Weltraumjogger, 
Gast 773 73 07 

11.09.1993: 5. LaufimBritzerGar­
ten in Neukölln, SangerhauserWeg, 
Bus 179. Volkslauf 5+10 km um 
16.00 Uh" Info: Neuköllner Sport­
freunde, Völzke 7 42 61 73 

12.09.1993: 21. Vo/ks/aufdes Nor­
dens im Wedding, Volkspark Reh­
berge, Rodelbahn, U-Bhf. Rehberge 
um 9.30 Uh" Info: BSC Rehberge, 
Beier4515391 

01, 09., Mittwoch, Püttberge, 
Müggelsee, Treffpunkt: 9.39 Uhr S­
Bhf. Rahnsdort, Bahnsteig (9,01 Uhr 
ab Friedrichstr.). (Wandergruppe: 
Elfriede Praendl) 

05,09" Sonntag, Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bhf. Tegel. (Wandergruppe: 
Renate Donalies) 

OS. 09., Mittwoch, Treffpunkt 
10.12 Uhr S-Bhf. Blankenfelde, 
Bahnsteig (S2). (Wandergruppe: 
Rolf Hofman) 

11. 09., Samstag, nostalgische 
Fahrt mit der Heidekrautbahn und 
Wanderung von ca. 16 km von Groß 
Schönebeck nach Liebenwalde. 
Rucksackverpflegung, da keine Ein­
kehrmöglichkeit. Treffpunkt: 8.20 
Uhr S-Bhf. Karow auf dem Bahn4 
steig. In Karow Fahrkarten lösen von 
Basdorf nach Groß Schönebeck mit 
Rückfahrt von Liebenwalde nach 
Basdorf. Abfahrt: Karow, 8.38 Uhr. 
RÜCkfahrt: Liebenwalde, 15.22 Uhr 
oder 17.22 Uh" (Fahrtengruppe: 
Dr. E. Joepgen) 

12.09., Sonntag, Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bhf. Ullsteinstraße, Ausg. Fi­
nanzamt. (Wandergruppe: Martin 
Schubart) 

15. 09., Mi//Woch, Entlang der 
Panke nach Bernau (12 km) mit 
Altstadtbesichtigung, Treffpunkt: 
10.09 Uhr S-Bhf. Buch, Bahnsteig 
(S8), (9.52 Uhr Bornholmer 
Str.).(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

19.09., Sonntag, zum T e!towkanal 
nach Steglitz, Treffpunkt: 9.ooUhrS­
Bhf. Wannsee. (Wandergruppe: 
Hiltraud Laszlo). 

18_ 09_, Samstag, Fahrradtour, ca 
50 km. Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bhf. 
potsdam4Stadt. Rundfahrt über 
Caputh (Fähre), Petzow, Glindow, 
petzow, Ferch, Caputh. In Glindow 
Zweiradmuseum und Einkehr­
möglichkeit. Etwa 6 km Waldweg, 
sonst feste Straßen und Radwege. 
(Spree-Havel: Kurt Becker) 

22_ 09_, Mittwoch, Treffpunkt: 
10.00 Uhr U-Bhf. Tegel. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

25. 09_, Samstag, Rund4 
wanderung. Treffpunkt: 7.54 Uhr ab 
Oranienburg, 8.09 Uhr an Löwen4 
berg, 8.11 Uhr ab Löwenberg, 9.01 
Uhr an Templin. Rundwanderung: 
Templin-Bürgergarten- Templiner 
See - Gluensee - Bruchsee -
Fährsee(Gasthaus)-TemplinerSee 
_BahnhofTemplin, ca. 25 km. Rück­
fahrt: 16.46 Uhr ab Templin, 17.55 
Uhr an Oranienburg. Zum Gruppen4 
fahrschein bin zum 23.09. unter 8 83 

2636 (Dagmar Pernutz) anmelden. 
(Die 25er: Jürgen Noack) 

26.09., Sonntag. Treffpunkt: 9.50 
Uhr Dampferanlegestelle Wannsee. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

26. 09., Sonntag, Stadt-
spaziergang vom Spandauer Tor bis 
(fast) nach Spandau, auf Park- und 
Uferwegen. 

Treffen: 12.00 Uhr S-Bhf. Hacke­
scher Markt, Westausgang (erreich­
bar mit den S-Bahn-Linien S3, 85, S6, 
S7 und S9, U4Bahn-Line U8 bis Wein­
meisterstraße oder Bus 348, Tram 1 , 
2,3,4,5, 13, 15, 52 und 53). Wer In­
teresse hat, vorher den Chor der 
Französischen Gemeinde zu hren: 
um 10.00Uhrwird im Französischen 
Dom (Gendarmenmarkt) während 
des Gottesdienstes unter der Lei4 
tung von Michael Ehrmann gesun4 
gen. Anschließend gemeinsamer 
Weg zum Hackeschen Markt. (Die 
25er: Johannes Klose) 

29_ 09_, Mittwoch, Treffpunkt: 
10.00 Uhr U4Bhf. Onkel-Toms-Hütte. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

03. 10., Sonntag. Rund-
wanderung im Hohen Fläming über 
Hagelberg (ca. 14 km) mit Stadt­
besichtigung Belzig, Treffpunkt: 8 
Uhr S-Bhf. Wannsee, Bahnsteig 
nach Belzig. Weiterfahrt 8.12 Uhr. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

06. 10" Mittwoch, Treffpunkt : 
10.07UhrSchloßGlienicke, Bus 116 
(9.55 Uhr ab Wannsee). (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

24,10" Sonntag, Unterspreewald, 
falls möglich mit Kahnfahrt. Treffen: 
08.13 Uhr Bahnhof Oderin (erreich­
barvon Berlin-Schneweide ab 07 .32 
Uhr, Königs Wusterhausen ab07.47 
Uhr). Ende: 16.39 Uhr Bahnhof 
Börnichen-Schlepzig. (Die 25er: 
Johannes Klose) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

?1 
Klaus Fuhrmann, Tel. 33390 70 
Stefan Franzky, Tel. 9 37 68 60 
Bernhard Kleist, Tel. 3 62 62 78 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Meck\enburgische 
S1raße I Brabanter Platz (U-Bahnhof 
Heidelberger Platz). Gedacht ist der 
Stammtisch, außer zum geselligen 
Beisammensein, zum Verabreden 
von Wochenendfahrten und zum 
Erfahrungsaustausch (z. B. Kletter­
gebieteAusrüstung , Vereinstratsch ). 

~~~ 

Gruppenabend: Am Dienstag, 
dem 28. Septenmber um 19.15 Uhr 
in der Geschäftsstelle. Thema: 
Sommerbergerlebnisse.lhrseid hof4 
fentlich alle gesund und munter von 
EuremSommer-Berg-Urlaubzurück 
und nun wäre es schön, wenn wir uns 

.. , 

gemeinsam über Eure Erlebnisse 
unterhalten könnten. Bringt bitte da­
für eine kleine Auswahl Eurer schön­
sten Bilder (möglichst Dias) mit, die 
Ihr dann bei einem Kurzvortrag der 
Gruppe vorstellen könnt. Insbeson4 
dere die Teilnehmer der diversen 
Gruppenfahrten und Ausbildungen 
sind dazu aufgerufen, doch ich bin 
auch gespannt, was sonst noch so 
passiert ist. 

~~~ 

Achtung!!! Amjeweiligen 2. Don 4 

nerstag des Monats kein Stamm 4 

tisch!!! Wir besuchen gemeinsam 
dieSektionsversammlungen{Vorträ4 
ge) in derTFH. Anschließend bleibt 
genug Zeit, sich nach Absprache zu4 
sammenzusetzen. 

*~~ 

Klettertreff am T urm Teufelsberg 
jeden Mittwoch ab 18.00 Uhr. Erfah­
rene Kletterer stehen wen iger Geüb­
ten zur Seite, die Cracks können ge­
meinsam trainieren ... Eigene Aus­
rüstung sollte mitgebracht werden. 

Gruppenfahrten der 
Bergsteigergruppe: 

3. - 5. September: Gruppenfahrt 
in den Harz zusammen mit den 
Fortgeschrittenenklette rku rsen. G e­
meinsam fahren wir mit der Bahn und 
dem Fahrrad zum Zeltplatz Göt4 
tingerrodeVon dort ist es dann nur 
noch ein kurzes Stück bis ins Okertal, 
das mit seinen bi$ zu 180 Meter h04 
hen Granitgraten die Kletterer lockt. 
Obwohl die anfallenden Kosten (z. B. 
für Anreise und Zeltplatz )von jedem 
Teilnehmer selbst übernommen wer­
den, ist eine schnellstmögliche An­
meldung erwünscht. 

24. - 26. September: Gruppen­
fahrtzur Jonsdorfer Hütte im Zittauer 
Gebirge. Nähere Informationen und 
Anmeldung bei Stefan Franzky , 
Ringenwalder Str. 16, 12679 Berlin, 
Tel.: 9 37 68 60 

1. - 10 Oktober: Klettertahrt ge­
meinsam mit dem Fortgeschrit­
tenenkletterkurs in ein südliches, 
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warmes Klettergebiet. Da es wohl 
schwer wird, Fahrrädermitder Bahn 
zum Gardasee mitzunehmen, so wie 
es eigentlich geplant war, wird über 
Ziel und Anreise erst kurzfristig ent­
sChieden, Es sollten sich jedoch nur 
selbständige Kletterer bei Bernhard 
(TeL 8 2259 57) melden, daeinor­
ganisiertes Programm die vorherige 
Kursteilnahme voraussetzt. Ein ge­
mütliches abendliches Beisammen­
sein und der zwangsläufige Er­
fahrungsaustausch dürften jedoch 
recht reizvoll sein 

sportklettergruppe 

n. n 

StammtiSCh: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausch, -
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

""" Achtung: Wegen der Sektions-
versammlung am 2. Donnerslagdes 
Monats kein Stammtisch. 

, Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 4542256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
10.00 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lustund Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute" Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag je­
den Monats, se i's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 
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Freitagssport: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bierbäuchen und 
ähnlichen Anhängseln. Ort: Sport­
halle der Birger-Forell-Schule in der 
Koblenzer Straße 22 - 24. Zeit 20.00 
-21.30 Uhr( siehe auch unter Sport). 

""" Termine zur Erinnerung: 
2. -3. Oktober: Sachsenfahrtzum 

Wandern und KletternzurHumboldt­
hütte in Kön igstein. Es ist vorgesehen, 
mit der Eisenbahn zu fahren. 

17. November: Brandenburger 
Nachlese, Dia- und Fotoabend über 
Arbeitseinsatz und Gemeinschafts­
fahrten 1993. 

1. Januar 1994: Gemeinsame 
Neujahrswanderung mit Neujahrs­
essen. 

""" 
2. Brandenburger 
Berg-Triathlon 

Auch in diesem Jahr war unser 
Berg-Triathlon wieder ein voller Er­
folg. Am 20. Juni 1993, 
9.00 Uhr wurde der 
Start zum 2. Branden­
burger Berg-Triathlon 
freigegeben. 15 Teil­
nehmerwaren am Start. 
Im Abstand von jeweils 
drei Minuten ging es 
mit mindestens 5 kg 
Gepäck auf die ca. 
5 km lange Wander­
strecke vom S-Bahnhof 
Grunewald zum Klet­
terturm am Teufels­
berg. Das trübe etwas 
kühle Wetter ließ die Teilnehmer nicht 
unbedingt ins Schwitzen geraten, 
wodurch die Versorgungsstation am 
Teufelsberg, wo gekühlte Melonen 
und Bananen gereicht wurden, dies­
mal nicht so sehr gefordert war. Ins 
Schwitzen kam bestimmt Mark Grü-

ner, der die Wanderstrecke imolym­
pischen Geher-Stil bewältigte. 
Wegen des aufgelockerten Starts 
gab es in diesem Jahr am Kletterturm 
kein Gedränge und der Klettersteig 
wurde von allen Teilnehmern her­
vorragend gemeistert. Der Steig war 
so angelegt, daß es jeweils einen 
gesonderten Ein- und Ausstieg gab. 
Herzlichen Dank den Erbauern. Un­
terhalb des Kletterturmes war die 
Wechselzone zum Laufen eingerich­
tet, wo jeder sein Gepäck abgeben 
konnte und sich auf die ca. 7 km 
lange Laufstrecke (Streckenlänge 
wird überprüft) über den Drachen­
fliegerberg zurück zur "Grünen 
Stute" am S-Bahnhof Grunewald 
begab. Noch rechtzeitig vor Einstzen 
des Regens konnte um 12.00 Uhr 
die Siegerehrung in der "Grünen 
Stute" stattfinden. Mit! !53!! Minuten 
belegte Mark Grüner den 1 Platz 
und setzte damit d ie Bestzeit für un­
sere Triathlonstrecke (Bestzeit 1992: 
1:1 h Bernd Sehröder). Joachim Hoff­
mann, das erste Mal dabei, belegte 
mit 1 :14 h den 2. Platz. Utz-Reiner 
Römer, 3. Platz, verbesserte seine 
Zeit mit 1:16 h um 20 Minuten ge­
genüber dem Vorjahr. Die Damen 
Sigrun Jagodzinski und Felicitas 
Zschiedrich be legten d ie bei den 
ersten Plätze in der Gruppe der 
Frauen. Jüngster Teilnehmer war 
wieder Rieo Gutzier, der mit 1 :26 h 
zeitgleich mitseinem Vater Hans ins 
Ziel ging. Unser Senior war diesmal 
Klaus Kundt; er mußte Ulf Lantzsch 

den Vortritt lassen. 
Auch dieses Jahr stifte­
te Frau Wald vom ,,7. 
Grad" wieder wertvolle 
Preise. Außerdem er­
hielt jeder Teilnehmer 
neben seiner Sieger­
Urkunde eine CD mit 
den neuesten "Alpen­
Raps". Das Organ isa­
tionsteam dankt allen 
Helfern für die vorbild li­
ehe Betreuung der Teil­
nehmer. Fest steht: Im 
Jubi läumsjahr 1994 fin­

det der 3. Brandenburger Berg­
Triath lon statt. 

Euer Brandenburger 
Eberhard Höhle 

~I spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 3331805 

Gruppenabend "wieder" am Frei­
tag, den 24. September um 19.30 
UhrimGerhard-Schlegel-Haus, Bis­
marckaUee 2, BusA1 10 und A129. 

Ende September werden die mei­
sten von ihrer großen Sommertour 
zurück sein. So haben wir viel zu er­
zählen und sicher werden von den 
mitgebrachten Bildern einige in Be­
richten für die Gruppenabende ver­
wendet. Anschließendwill unsFerdi­
nand Marksteiner von seiner Mare­
kkofahrt durch Oasen und Kasbi (Fe­
stungen) erzählen und dazu seine 
Diaszeigen. Freuen wir uns auf einen 
schönen Abend. 

Die nächsten Gruppenabende 
sind am 29. 10., 26. 11. 1993 und 
dann erst wieder am 28. 01. 1994. 

Hartmut Köppen 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 3 02 36 76 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Mit der Familiengruppe im 
Rätikon: In diesem Jahr hieß der 
Treffpunkt für die Familiengruppe 
dasSchwabenhaus im Rätikon. Die­
ses familienfreundliche Selbst­
versorgerhaus liegt auf 1250 m 
ü. d. M., aber 720m unter dem nahe­
gelegenen Lünerseespiegel. 

Nachdem die ersten Familien ein­
getroffen und die ersten Einkäufe 
getätigt worden waren, ist auch 
gleich der erste Gipfel bestiegen 
worden; der Mottakopf mit 1221 m 
war das Ziel. 

In den nächsten 14 Tagen folgten 
noch 22 Unternehmungen in die nä­
here und weitere Umgebung. Dabei 
wurden noch weitere 5 Gipfel bestie­
gen, 7 Hütten und zweimal der 
Klettergarten am Lünersee besucht. 
Auch eine Seeumwanderung durtte 
nicht fehlen. 

" 

Recht unterschiedlich waren die 
jeweiligen Gruppen bei ihren 
Unternehmungen und auch abends 
am Herd bei der Zubereitung des 
gemeinsamen Abendessens. 

Vorbereitung der nächsten Tou­
ren: Große Planungen im Voraus hat 
uns das Wetter nicht erlaubt. So muß­
ten wirteilweise spontan Wanderun­
gen und sonstige Unternehmungen 
in Angriff nehmen. 

Auch wenn es beim Frühstück 
noch regnete, hieß es plötzlich beim 
Abwasch: "Es regnet nicht mehr!". 
So ging es sofort in die Wander­
schuhe. Rucksack auf; Regen­
sachen überprüfen, Wanderkarte 
nicht vergessen, und los gings. Wir 
waren erstmal unterwegs und 
abends froh, daß wir losgegangen 
waren. 

Es hat sich immer wieder gelohnt, 
und es gab immer wieder neue Er­
lebnisse für Jung und Alt. 

So hoffen wir, daß bei optimaler 
Nutzung des Wetters jeder auf seine 
Kosten gekommen ist und auch die 
Touren msachen konnte, die er sich 
so vorgenommen hatte. 

Sollte noch die eine oder andere 
Tour im Wunsch kalender stehen, so 
müßten wir uns überlegen, ob wir 
nicht in zwei oder drei Jahren mal 
wieder das Schwabenhaus besu­
chen sol lten. DieSchesaplana könn­
te z. B. ein Grund dafür sein. Die Kin­
der sind dann auch schon etwas grö­
ßer und somit sind dann auch noch 
umfangreichere Touren möglich. 
Jetzt können wir nur noch "Danke­
schön!" sagen, daß wir das 
Schwaben haus besuchen du~en 
und daß alle Teilnehmer sich rege an 
allen Aktivitäten beteiligt haben. Ein 
besonderes Dankeschön gilt unse­
rer Anika, die sich nicht nur um die 
Kinderkümmerte, sondern sich auch 
in der Küche sehr nützlich machte. 

Klaus 

Achtung - Wichtig! 

Für die Fahrt nach Saupsdorf 
vom 2. 10. -10. 10. 1993sind noch 
Plätze frei! Meldet Euch! 

Inge und Klaus 

• 
~ Ski gruppe 

Manfred Immler Tel. 331 8724 
Bürü: 3 96 30 84 

Zu Redaktionsschluß lagen noch 
keine Informationen vor. 

Fahrtengruppe 

, Tel. 4 04 56 07 

Gruppenfahrt: Wanderwoche 
vom 25. 9. bis2. 10. 1993.-Mittelbergl 
Kleinwalsertal- Busfahrt - Treffpunkt 
Samstag, 25. 9., 6.00 Uhr Bus-Bf. 
Abfahrt: 6.15 Uhr. 

Im September fällt der Gruppen­
abend wegen der Wanderwoche 
aus! 

... 
J\ 

Wandergruppe 

Dieter Gammelien, Tel. 7 05 69 90 

Beim Monatstreffen am Sams­
tag, den 18.9. 1993, wol len wir den 
"Herbst im Britzer Garten" genießen. 
Treffpunkt 13.00 Uhr U-Bhf. Alt­
MariendorfvorEis-Hennig. Wer nicht 
bis zum Britzer Garten mit uns laufen 
will, kann mit dem Bus 181 fahren. 

Ab ca. 14.30 Uhr Kaffeetrinken in 
der Milch-Bar. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klüse, Tel. 8 25 43 95 

Betrifft: Gruppenfahrscheine 

Unterwegs im Unterspreewald -
so wurde im Juni-Bergboten auf 
S.18 eine Wanderung angekündigt. 
Von 17 angemeldeten Mitgliedern 
waren - aus welchen Gründen auch 
immer - nur 13 am Treffpunkt. 

Diejenigen, die fehlen, sollten ein­
mal darüber nachdenken, daß das 
Besorgen der erheblich verbilligten 
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Gruppenfahrscheine einen beacht­
lichen Zeitaufwand erfordert und daß 
das bestellte Essen und die 

Bahn- bzw. Kahnfahrten auch be­
zahlt werden müssen. Verauslagt 
haben d ie fehlenden Beträge, 
diejenigen, die an der Wanderung 
teilnahmen! 

Bei der auf Antrag möglichen 
Fahrpreiserstattung wird von der 
Reichsbahn (Abteilung Personen­
verkehr) unabhängig vom Fahrpreis 
eine Gebührvon DM 10,80abgezo­
gen. 

Auf Wunsch mehrerer Mitglieder 
treffen wir uns am Montag, den 
11.10.1993, um 18.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle, um gemeinsam Plä­
ne für die nächsten Wanderungen 
und Fahrten zu machen. Bitte diesen 
Termin schon jetzt frei halten! 

30./31. 10.: Lutherstadt Witten­
berg, Wörlitzer Park. Wanderung 
und Besichtigung mit einer Über­
nachtunginder DJH Wittenberg (di­
rekt an der Schloßkirche gelegen). 
ÜFDM 16,50. FahrtmitPrivatwagen. 

Organisation und Anmeldung: 
E.Boksa, 8 24 87 72 (ab 20.00 Uhr). 

*** 
Pfingsfahrt 1994 

Vom 19.5. bis 23.5. 1994- Don­
nerstag bis einschließlich Pfingst­
montag - Fahrt in den Harz. 

Wanderungen durch das herrli­
che Bodetal, Besteigen des Brocken 
u.a. Übernachtung in der DJH 
BlankenburgjHarz. Max. 18 Perso-

ehrenomtli(he 

Anzeigenannahme 
furden 

BERG BOTEN 

33 0006 - 41/42143 

Verlagsservice 

LEZINSKY 
Neuendorler Stroße 1 01 (Spondoul 13585 Berhn 
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nen. Meldefrist bis 15.10.1993 bei 
Dagmar Pernutz, Tel. 8 83 26 36. 

Wahlweise ÜF DM 20,000derVolI­
pension DM 27,00: statt Mittagessen 
ein Lunchpaket. Abendessen warm. 
Leihgebühr: Bettwäsche DM 5,00 
und Handtuch DM 1,00. 

Wanderleitung: Jürgen Noack 

*** 
Rügen Mai 1994 - Wandern und 

Radfahren 
Über Himmelfahrt wollen wir Rü­

gen und Hiddensee entdecken. 
Standquartier DJH Binz, max. 20 
Personen, 4-Bett-Zimmer, Über­
nachtung und Verpflegung (3 Mahl­
zeiten) DM 28,00 pro Tag und Per­
son, Leihgebühr für einen Satz Bett­
wäsche DM 7,00, Kurtaxe. Bahnreise 
mit Gruppenfahrschein, HR ca. DM 
40,00, Fahrradkarten DM 8,00. Soll­
ten Preisänderungen eintreten, gei­
ten die neuen Sätze. Rückfahrt am 
16. 5. (Montag) ab Binz 9.54 Uhr, an 
Uchtenberg 13.46 Uhr. 

Mit den Radfahrern wird wie auf 
Usedom Kurt Becker unterwegs 
sein. Anmeldung ab sofort unter 
8254395. 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Wandermonat September tref­
fen wir uns nochmals nur an einem 
Gruppenabend. Ab Oktoberwerden 
wieder zwei Gruppenabende im 
Monat angeboten. Folgendes Pro­
gramm ist vorgesehen: 

Bergurlaub 1993. 24. September 
1993, Freitag 19.30 Uhr. Um den 
Monatswechsel AugusVSeptember 
herum wurden die Alpen besucht. 
Ein paar Tage im Karwendel nördlich 
von Hall in Tirol. Weiter ein Besuch im 
Zillertal mit neuesten Bildern vom 
Steinbockmarsch in Ginzling, der 
dieses Jahr zum 25. Mal durchge­
führt wird. Das Wetter wird die weite­
ren Touren bestimmen, doch schö­
ne Bilder sollen nach Hause ge­
bracht werden. Wir wollen zugleich 
eine Premiere starten, sofern wir es 

in nur zwei Wochen nach der Reise 
schaffen: Diavortrag und Videofilm 
von derselben Wanderung. Eine 
Gemeinschaftsarbeit von Andreas 
Hackert (Video) und Rüdiger 
Nathusius (Dia). 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23- 24 in Schöneberg. Gä­
stesind immer herzfichwillkommen! 

D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 38228 92 
Bernfried Knbfler, Te l. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am 15. Septem­
ber pünktlich um 19.30 Uhr auf der 
Alm (Geschäftsstelle) . 

*** 
Vorankündigung: Der nächste 

Ubungsabend findet am 20. Okto­
ber um 19.30 Uhr auf der Alm statt. 

In I Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 3 91 27 90 

Nach der Sommerpause treffen 
wir unsam 14. undam21. 9. (diens­
tags) um 18.00 Uhr in den Räumen 
der Geschäftsstelle. Der Singekreis 
steht allen, die Freude am Singen 
haben, offen. Wirfreuen unsaufSän­
gerinnen und Sänger aller Alters­
stufen, auch auf junge Menschen. 

Was wir singen werden, hängtvon 
der Besetzung und dem Interesse 
der Mitglieder des Singekreises ab. 

I 
VIP's 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44,13189 Berlin 
Tel.4175040 

Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend e.V. Zi. 424/425, 
Unter den Linden 36, 10117 Berlin, 
Tel.: 20340482 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38,13347 Berlin, 
Tel. 4 56 74 52 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.. 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, Tel.. 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin, Tel.. 5 08 74 31 ; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 
14089 Berl in , Tel.. 7 81 8668 

Die Yetis: (15 -1 8 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel.: 4 03 33 62. 
Niklas Wemer, Albertinenstr. 17, 
14163 Berlin 

Termine 

Bergmurmels: 
Bitte bei JL's erfragen! 

Jugend 1,5: 
Bitte bei JL's erfragen! 

Yetis: 
Gruppenfahrt nach Franken (in den 
Herbstferien) Anmeldung: ab sofort 
beiOlli! 

,,, 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13, 12355 Berlin, Tel : 6 63 22 28 

I 

Was wird uns der Herbst 
bringen? 

Hattet Ihr einen schönen Sommer? 
Das ist toll! Wenn Ihr nun ganz erholt 
in Berlin eingetroffen seid, und der 
Alltag langsam wieder über Euch 
hereinbricht, dann werdet Ihr bei der 
entspannenden Lektüre des Berg­
boten feststellen, daß die Jugend­
seiten einen neuen Redakteur ha­
ben! 

An dieser Stelle möchte ich der 
Bine, im Namen aller, ein RIESIGES 
DANKE für ihre tolle Arbeit der letz­
ten Jahre sagen. Sie hat den Kampf 
um die Artikel der schreibfaulen JL's 
und der übrigen Jugend heldenhaft 
geführt, und ich denke, immer ge­
wonnen!!! 

Alle guten Wünsche gehen nun 
auch an den "Vogel", der von nun ab 
an dieser Stelle mit den Buchstaben 
kämpfen wird. 

Ich hoHe, daß sich in Zukunftmehr 
Leute zum Artikelschreiben durch­
ringen, als dies in der Vergangenheit 
der Fall war, dies macht sicher auch 
die Arbeit des Redakteurs einfacher. 

Weiterhin dürften in diesem 
Herbst noch ein Menge Veränderun­
gen und Neuerungen ins Haus des 
Vereins stehen. 

Wir (die Sektion) sind immer noch 
auf der Suche nach preiswerteren 
Räumen für die Sektion, hier sollten 
wir unsere Augen noch weiter öffnen, 
als wir dies sowieso schon tun. 

Der Vorstand muß noch einmal 
gewähltwerden, was auch bedeutet, 
daß die im Verein anfallende Arbeit 
neu und an Neue verteilt werden 
muß. 

Wir sind über 7 000 Gleichgesinn­
te, es kann doch nicht angehen, daß 
nur die, die hier schon seitJahrzehn­
ten schalten und walten, d ieses auch 
in Zukunft tun, wo ist da die Verände­
rung? 

Nagut, dieser Artikel steht auf den 
Jugendseiten, also wi ll ich auch et­
was über die Jugend schreiben. 

Ein großes Problem machtzur Zeit 
die Kindergruppe (Die Bergzwerge ), 
die leider keine Fortführung findet 
(siehe Bergbote Juli/August). 

Ich denke, daß wir uns aus diesem 
Anlaß einmal grundsätzliche Gedan­
ken über unsere Ziele, Ideen und 
Vorstellungen machen sollten. 

Mit wir meine ich dabei nicht nur 
die JL's, sondern alle, egal ob jung 
oder alt, die meinen, etwas beitragen 
zu können. 

Natürlich sollten wir dabei auch 
überlegen, wie man Jugendarbeit 
gemeinsam am besten umsetzt. Ich 
könnte mir vorstellen, daß wir mitteI­
und langfristig eine neue Crew auf­
bauen werden, die die Jugend 
"schmeißt", denn auch die übrigen 
Leiter sind nicht mehr die Jüngsten 
und ein Ausscheiden liegt in nicht 
allzuweiter Ferne. 

Wenn wir bei diesen Überlegun­
gen dann immer daran denken, daß 
wir als Hauptziel Bergsport in allen 
seinen Spielformen betreiben und 
vermittelnwollen, und daß der "Rest" 
nur Mittel zum Zweck sein darf, dann 
freue ich mich schon auf Eure Ideen 
und Mitarbeit. ~ 

In diesem Sinne, ~ 
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Na Mahlzeit, 
werden sich einige denken. die 

gerade Haus'ens Artikel gelesen 
haben und spätestens dort damit 
konfrontiert wurden, daß ein gewis­
ser "Voschl" jetzt für die Jugend­
seiten verantwortlich ist; "Mach mal 
was los", sagen wieder andere. Groß 
was ändernwird sich für die Leser eh 
nichts, höchstens für die, die keine 
Artikel schreiben. (Das war eine 
Warnung - siehe Karikatur!) 

Zuerst auch von mir (obwohl 
ich ja eigentlich bei Haus' Dank­
sagung mit inbegriffen war) jeweils 
ein großes Lob und Dank an die Bine, 
die es wirklich lange geschafft hat, 
uns faulen Schreibern zu trotzen. 

DaZippi versprochen hat. monat­
lich einen Artikel aus Australien zu 
schicken, dürfte dieArtikelnot zumin­
dest während der nächsten sechs 
Monate nicht über mich herein­
b rechen. 

Ich kann mich dem Appell des 
verehrten Herrn Rothenhäusler nur 
anschließen, daß die Jugend auch 
was für die Jugend macht. 

So, jetzt habe ich genug geschrie­
ben, schließlich sollt Ihr ja hier schrei­
ben! 
Hochachtungsvoll Voschl 

Bitte bei Adressenänderung oder bei nicht korrekter Adressierung ausschneiden und abschicken! 

X------ - - - --- -------- ---------
Meine richtige Adresse lautet: 

Name: ________________________ _ 

Straße: ______________________ _ 

Postleitzahl : _ _ _ Berlin ___________ _ 

Für Nicht-Berliner: ____________________ _ Deutscher Alpenverein 

Sektion Berlin 

80 Pfennig 

Hauptstraße 23 - 24 (Schöne berg) 

10827 Berlin 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e . V. 
Haupstra8e 23-24, 10827 Berlin 

Werten Sie mit uns 
Ihre Ausrüstung aus! 

A 
Der kompetente Bergsportladen 
s- u. U-Bhf. Jannowitzbrücke • S-Bahnbogen Richtung AIex r.1 
Schiclderstraße -10179 Berlin· Tel.' Fax: (030) 242 66 34 .... 

A 1666 E 

Oktober 1993 DER 
BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 

METEORA - KLETTERGEBIET IN GRIECHENLANO - WAR ZIEL EINER SEKTIONS· 
FAHRT IN DIESEM SOMMER: KLOSTER ROUSSANOU MIT DER FELSGRUPPE HEILI· 
GER GEIST, IM HINTERGRUND DAS PINTOSGEBIRGE. 
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Andreas Rothenhäusler. 
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Unser Foto zeigt Henning Vierke und Ruppert Nigg/ beim Arbeitseinsatz 
Hochjoch-Hospiz. Ma/erarbeiten, Reperaturen und Tisch/erarbeiten be­
stimmten das Geschehen. Über den DiesjährigenArbeitseinsafz berichtete 
Hütfenwart Fritz Schulze ausführlich in der September-Ausgabe des Berg­
boten. Wer Lust hat, im nächsten Jahr auch dabei zu sein. kann sich jetzt 
schon bei Fritz Schulze melden. Adresse: Geschäftsstelle. Foto: FriLZ Schulze 
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Wichtiger Tennin!!! 
Im Dezembererscheint der Bergbote als Doppelausgabe für die Monate 
Dezember und Januar. Daher muß die ~Dezember-Nummer" auch die 
Termine für Januar 1994 und das Fahrtenprogramm für Skihochtouren 
enthalten. Für diese Doppelausgabe ist sehr wahrscheinlich mit einem 
größerem Seitenumfang zu rechnen und somit ein früherer Redaktions· 
schluß erforderlich. Redaktionsschluß für die Dezember/Januar-

Ausgabe ist der 25. Oktober (anstatt 1. November). 
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Terminkalender 

Dieser Terminkafender gibt eine IJbersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und AktiviUUen der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

Oktober 

01 ., Fr Redaktionsschluß Bergbol. 
November-Ausgabe 
Sport - Skigymnastik 
Die Brandenburger - Sachsenfahrt 
(bis 3.10.) 

02., Sa Famtlienbergsteigen - Fahrt nach 
Saupsdorf (bis 10.10.) 

03., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
War1dergruppe - Wanderung Hoher 
F1äming 

04., Mo Beginn der Herbstferien 
05.,Di Vorstandssitzung 
06., Mi Wandergruppe - wanderung Schloß 

Glienicke 
10., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Karow 
Fahrtengruppe - Wanderung Beelitz 
Skigruppe - Beginn Skirollertraining 
Ende der Herbstferien 

11 ., Mo Sport - T rirnm Dich 
Die 25er - Treffen in der Geschäftsstelle 
Mittelgruppe - Wanderung Bötzsee 

12., Di Sport - Gymnastik 
Singekreis - Übungsabend 

13., Mi Wandergruppe - Wanderung Rudow 
14., 00 Hauptversammlung - Wahl des 

Vorstandes 
15., Fr Sport - Skigymnastik 

Fotogruppe - Offener Abend zur 
Funkausstetlung 

16., Sa Sport - Volkslaut Reinickendorf 
Wandergruppe - Monatstreffen 
Wandergr-uppe - Fahrradtour Osthavelland 
Mittelgruppe - Wanderung Rangsdorf 

17., So Die Brandenburger ~ Waldlauf und 
FrühsChoppen 
Wandergruppe - Wanderung Frohnau 

18., Mo Sport - Trimm Dich 
19., Di Sport - Gymnastik 

Singekreis - Übungsabend 
Hüttenausschuß 

L- ________ _ 

20., Mi Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
o'Hax' nschtager - Übungsabend 

22., Fr Sport - Skigymnastik 
23., Se Fahrtengruppe - Monatstreffen 

Mittelgruppe - Wanderung T egel 
24., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Babelsberger Park 

25 .. 
Die 25er - Wanderun9 Unterspreewald 

Mo Redaktionsschiuß Bergbote 
Dezember-Ausgabe 
Sport - Trimm Dich 

26., Di Sport - Gymnastik 
1 

27., Mi Wandergruppe - Wanderung 
RangsdorferSee 

29 .. Fr Sport - Skigymastik 
Fotogruppe - Video Gtacierexpress 
Spree-Havel- MonatstreHen 

30., Sa Sport - Spiridon Dreikampf 
Die 25er - WörHtzef Park (bis 31 . 10.) 
Mittelgruppe - Wanderung Gosener Kanal 

31., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Lehnitzsee 
Sport - Volks-Crosslauf 

November 

01 ., Mo Sport-Trimm Dich 
02., Di Sport - Gymnastik 
03., Mi Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
05., Fr Sport - Skigymnastik 
06. , Sa Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 
07" So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

Zur Situation unserer Sektion 

Es muß Spaß und Freude 
machen, dabei zu sein 
Machen wir uns nichts vor: Eine Sektion von rund 7.500 Mitgliedern kann kein 
kameradschaftlicher Bergsteigerclub mehr sein - bedauerlich. Eine Sektion 
mit einem Jahresetatvon 2.060.000,- DM ist kein gemütlicher Honoratioren­
Verein mehr - sicherlich für viele bedauerlich. Eine Sektion von 7.500 Mit­
gliedern kann kann nicht mehr ihre Probleme an Stammtischen bewältigen 
wie eine "kleine" Sektion oder irgendein Geselligkeitsverein - ebenfalls 

bedauerlich. Was also tun? 
OieSektionmußWegefinden,daß schaftsgefühl in der Sektion? Ver-

jeder, der Ihr Mitglied wird, die Mög- mag sie es Mitg lieder dauerhaft an 
lichkeitenfindet,sichsozubetätigen, die Sektion zu binden? Sicherlich 
wie er es sich beim Eintrin in die Sek- nicht! Im Jahr 1993 werden wir rund 
tian . vorges~ellt hat: In der Sektion 600 neue Mitglieder zählen können, 
Berlln zu sein, soll Spaß und Freude dagegen stehen etwa 400 Kündi-
machen. Wir müssen daher versu- gungen der Mitgliedschaft. 
ehen, an uns gestellten Erwartungen 
gerecht zu werden, nur so wird es 
auch Bereitschaft geben, verstärkt 
mitzuwirken. Dieses istvor allem eine 
Aufgabe der versch iedensten Inter­
essen-, Freundschafts- und Arbeits­
gruppen in der Sektion. Nur in den 
Gruppen und deren Gemeinschafts­
eriebn issen können wir vor allem ein 
Zugehörigkeitsgefühl zur Sektion 
entwickeln und auch erreichen. 

t 

tl 

Das bedeutet: Die Aktivitäten von 
Gruppen zu unterstützen, d ie Grup­
penbildung zu fördern. Vielleicht 
müssen wir in einer so großen Sek­
ianwie wir es sind, dafür neue orga­
nisatorische Möglichkeiten finden -
auf jeden Fall lohnt es sich, darüber 
nachzudenken. Eine Aufgabe, die 
ein Vorstand lösen muß, wenn die 
Sektion nicht zu einem reinem, sich 
anbietenden Dienstleistungsbetrieb 
werden will. Mit Vorstand ist hiervor­
allem der gesetzliche Vorstand und 
die Beisitzer gemeint. Doch machen 
wir uns da auch nichts vor: Viele Sek­
onsmitglieder erwarten auch 

Dienstleistungen von der Sektion. 
Und diese gilt es entsprechend den 
Zielen und Wertvorstellungen des 
Alpenvereins auszubauen. 

f 
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Der Mitgliederzuwachs des ver­
gangenen Jahres ze igt, daß Wer­
bung nach außen zwar sinnvoll ist­
ur die Lösung von finanziellen Pro­
blemen sogar notwendig - aber führ­
e sie bisher auch zu einer Be­
eicherung der Aktivitäten in der 
ektion? Gab sie gar Hilfestellung für 
ie Entwicklung zu einem Gemein-

Daher gilt es verstärkt Anreize zu 
schaffen, Mitglied zu sein und zu 
bleiben. Entsprechende Konzepte 
muß ein künftiger Vorstand entwik­
kein. Dies gilt für d ie Förderung von 
Aktivitäten der Jugend - auch wenn 
sie manchem Traditionalisten un­
heimlich sein mögen - genauso wie 
für das Eingehen auf Wünsche und 
Vorste.!lungen von älteren Mitglie­
dern. Ubrigens: Bisher war die Sek­
tion Berlin stolz darauf, daß es im 
Gegensatz zu vielen anderen Sek­
tionen keine wesentlichen Genera­
tionskonflikte gab. Im Gegenteil. Und 
dies soll auch so bleiben' 

In der Praxis bedeutet das: 

o Grundsätzl ich eine positive Ein­
stellung des Vorstandes bei 
Gruppenbildungen in der Sektion, 
auch wenn es nur Gruppen auf Zeit 
oder für bestimmte Ziele oder Inter­
essen sind. Die Entwicklung der 
Familiengruppe, der Gruppe "Die 
Brandenburger" oder der Gruppe 
"Die Wanderer" können als Beispie­
le gelten. 

o Hilfestellung oder gar verstärkter 
Einsatz durch den Vorstand bei 
Gruppen, wo es nötig ist. Beispiele? 
,,0' Hax'nschlager", Singekreis. 

o Anregung - auch durch den Vor­
stand - zur Bildung von neuen Grup­
pen. Zum: Beispiel Seniorengrup­
pen für Kletterer, Gruppen fürs 
Radfahren, fürs Wasserwandern mit 
Kanus, für Hochtourengeher . 

o Besondere Angebote oder Ver­
günstigungen für Sektionsmitglie-

Zur Sache ... 

Dank dem Revierf6rster von 
Eichkamp im Grunewald, Er 
schaffte Stangenmatedal zum 
Kletterturm, damitder Zaun repa­
riert werden kann. Zum zwei~ 
ten Mal in diesem Jahr. Schon 
wieder sind Ausbesserungs~ 
arbeiten am Zaun notwendig . 
Erst im April hat die Bergsteiger­
gruppe an einem Sonntag Frei­
zeit geopfert, um Zaun und Anla­
ge in Ordnung zu bn'ngen. 

Zur Zeit ist der Turm im 
Grunewald nicht gerade eine 
seh6ne Visitenkarte fOruns Berg­
steiger.! Teiledes Zaunssind zer­
stOrt. 0ff..ensiehtfieh mutwHfig 
oder BUS Ubermut. Das ist ärger­
lich, Meht nur weil es zusätzliche 
Kosten und Arbeit bringt, son­
dern auch weit die Gefahr be­
steht, daß der Kletterturm be­
hbrdlich gesperrt wird. 

Ein ordentlicher Zaun, der 
deutlich macht, daß es sich um 
eine "geschlossene"Anlagehan­
deft, die nicht fOr jederman be­
stimmt ist, ist Bestandteil des 
Pachtvertrages mit dem Land 
Berlin. Daßder Zaun stets in Ord­
nung ist, ist vertraglich festgeleg­
te Aufgabe der Sektion. Mög­
lichst umgehend ist daher ein 
zweiter Arbeitseinsatz am Turm 
erforderlich. Wann er stattfindet, 
wird reChtzeitig bekanntgege­
ben. Es bleibt zu hoffen, daß sich 
m6glichst vie(e dann an den 
Aeparaturarbeiten beteiligen 
werden. 

Bedauerlich, daß keiner der 
stElndigen Nutzer der KJetter~ 
an{age auf die Idee gekommen 
ist, VorstandoderGeschäftssteJ­
le Ober die Schä.den zu informie­
ren. Ist dies wirklich zuviel erwar­
tet? Hoffentlich geschieht dies 
wenigstens in Zukunft. Denn 
sonst droht eine Sperrung für 
die Zeit, in der der Zaun nicht in 
Ordnung ist. Muß es erst soweit 
kommen? 

Klaus Kundt 
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der, die bisher nicht oder nur unzu­
längl ich vorhanden sind, Zum Bei­
spiel: Zusätzliche Vergünstigungen 
bei Nächtigungen auf Hütten der 
Sektion, besondere Förderung oder 
Anreize für d ie Teilnahme an Grup­
pen- oder Ausbildungsfahrten zu 
Sektionshütten. Ausbau der Biblio­
thek mit entsprechenden Aus­
leihbedingungen. Angebote zum 
Ausleihen von Ausrüstungsgegen­
ständen (Eispickel, Steigeisen, HeI­
me, Lawinensuchgeräte u. a. m.). 

o Verstärktes Angebot eines Aus­
bildungs- und Fahrtenprogrammes 
unter Leitung von Fachübungsleitern 
der Sektion. 

Diese Vorschläge sind beispiel­
haft und können beliebig erweitert 
werden. Viele Mitglieder und auch 
Außenstehende haben oft den Ein­
druck, daß die Sektion Berlin in erster 
Linie den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit 
vor allem in den Hütten sieht. Selbst­
verständlich gilt es das Erbe und die 
Tradition unserer Sektion und derfrü­
heren Berliner Sektionen zu wahren. 
Doch die Aufgaben sind vielfältiger: 

o "Oie Kenntnisse des Hoch­
gebirges zu erweitern, das Bergstei­
gen und Wandern, besonders das 
der Jugend zu fördern und zu pfle­
gen, die Schönheit und Ursprüng­
lichkeit der Bergwelt zu erhalten, 
Pflege der bergsteigerischen Ausbil­
dung, Förderung der bergsteige­
rischen Unternehmungen, des alpi­
nen Skilaufs, des alpinen Jugend­
wanderns, des Bergführer-und 
Rettungswesens, Eintreten für die 
Belange des Natur- und Land­
schaftsschutzes, Pflege der Heimat­
und Naturkunde, Förderung schrift­
stellerischer , wissenschaftlicher und 
künstlerischer Arbeit auf alpinem 
Gebiet" , auch das sind laut Satzung 
(Auszug) selbstgewählte Aufgaben 
der Sektion! Hier scheint mir die Sek­
tion Berlin einigen Nachholebedarf 
zu haben! Oie Aufgabe eines Vor­
standes ist es, für diese Ziele zu 
motivieren, die Mitgliedschaft zu 
aktivieren. Sicherlich in unserer Er­
wartungsgesellschaft keine leichte 
Aufgabe. Doch ein Vorstand ohne 
Konzept verwaltet nur. Reicht das für 
eine so große Sektion? 

Wie soll ein Vorstand diese Arbeit 
leisten? Noch dazu ein ehrenamtli­
cher. Selbstverständlich ist er auf die 
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Motivierung, d ie Aktivierung und d ie 
HilfederMitgliedschaftangewiesen. 
Aber er kann bei sich selbst erst ein­
mal dieentsprechenden Vorausset­
zungen schaffen. Zur Zeit wird nur 
verwaltet und die Vorsitzenden su­
chen sich ihre Arbeit selbst. Klare 
Verantwortungsbereiche gibt es 
nicht, jeder macht, was er will, was 
ihm vielleicht Spaß macht oder was 
er gerade für notwendig hält. Es gi lt, 
klare Verantwortungs- und Arbeits­
kompetenzen zu schaffen. Hiereine 
Anregung 

Den gesetzlichen Vorstandsmit­
gliedern werden feste Verantwor­
tungsbereiche zugeordnet. die auch 
Tätigkeitsbereiche von Beisitzern 
einschließen, ohne d ie Beisitzer aller­
dings aus ihrer selbständigen Ver­
antwortung und Arbeit zu entlassen 

1. Vorsitzender: Vertretung der 
Sektion nach Innen und nach Außen: 
gegenüber Behörden, Organisatio­
nen, Landessportbund, Presse, 
usw., Presse- und Öffentlichkeits­
arbeit im Allgemeinen, Bergbote, 
Geschäftsstelle, Ausbildung, Reprä­
sentation. 

Schatzmeister: Finanzen, Vertre­
tung des 1. Vorsitzenden in den Be­
reichen Geschäftsstelle, Landes­
sportbund und Behörden in finanzi­
ellen Angelegenheiten. 

1. Stellvertreter: Geschäftsstelle, 
Bibliothek, Sprechstundenorganisa­
tian, Mitgliederbetreuung, Gruppen­
angelegenheiten, Landessport­
bund, Termin- und Fahrtenkoordi~ 
nation, Behörden Inland, Sektions~ 
jubiläum. 

2. Stellvertreter: Veranstaltungs­
organisation, Vorträge, Natur- und 
Umweltschutz, Sport, Kletteran la­
gen, Repräsentation, Ausbildung, 
Sektionsjubi läum. 

Hüttenreferent: Hütten, Wege, Be­
hörden Österreich in Hüttenange­
legenheiten, DAV-Hauptausschuß. 

Jugendreferent: Jugendarbeit, 
Jugendbehörden, Jugendausbil­
dung. 

Alle Vorstandsmitglieder werden 
verpflichtet, Sprechstunden einzu­
richten, die regelmäßig im Berg­
boten veröffentlichtwerden. Das gilt 
auch für die Beisitzer. Gruppenleiter 
sollten hierbei eingebunden werden. 

Die Verantwortungsbereiche im 
gesetzlichen Vorstand sollten die 

zuständigen Vorstandsmitglieder 
verpfl ichten, für einen ordnungsge­
mäßen Arbeitsablauf und die not­
wendigeArbeitsorganisation in ihren 
Bereichen zu sorgen. Erforderlichen­
falls durch Hinzuziehung weiterer 
Helfer. Dem gesetzlichen Vorstand 
sollte eine Frau angehören. 

Grundlage der Tätigkeit der 
Geschäftsteile sollte eine schriftlich 
formulierte Arbeitsordnung bzw. 
GeschäftsverteiJung sein. Grund­
sätzlich ist für Weisungen an die 
Geschäftsstellenurder 1. Vorsitzen­
de zuständig, nur in Finanzan­
gelegenheiten der Schatzmeister. 
Der Schatzmeister sollte den 1. Vor­
sitzenden im Verhinderungsfall als 
"Leiter" der Geschäftsstelle vertre­
ten. Erstwenn beideverhindertsind, 
ein benannter Stellvertreter. Alle 
Weisungen an die Geschäftsstelle 
gehen nur über einen Angestellten, 
der gleichzeitig als Büroleiter (Ge­
schäftsführer) fungiert Bernd 
Schröder soll zum Geschäftsführer 
mit entsprechenden Vollmachten 
aufgewertet werden. Die Geschäfts­
stelle hat wie ein wirtschaftl ich orien­
tierter Dienstleistungsbetrieb zu ar· 
beiten. Klaus Kundl 

v.,··" , ... p.r •• "'_ 

KomplI... ' "'5'··' Hilh.nm_'," 
NlIliig. Zubhr. ~ 
mJl'~ Tel, 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 

Zeus und Meteora-Tiger 
Sektionsfahrt nach Griechenland 
Eine außergewöhnliche Wanderwoche zu den Meteora-Felsen Nord­
griechenlands und auf den Olymp im Mai 1993 unter der Führung von 
Klaus Fuhrmann: Athen, 9 . Mai 1993. Die Gruppe der Meteora-Wanderer 
trifft sich auf dem Flughafen. Einige waren schon vorher angereist, darunter 
auch unser Wanderführer Klaus Fuhrmann mitsamt der Luftfracht: Zelte, 
Luftmatratzen und Kletterausrüstung für die nach uns stattfindende 

zweite Kletterwoche. 

Wir belegen den Kleinbus, mit 
dem Klaus uns während der folgen­
den Tage von Ort zu Ort fährt. Jetzt 
heißt es: Umschalten von unserer 
Berliner Hektik auf Athener "Ge­
ruhsamkeit". Oie Akropolis wollen wir 
besichtigen, wenn man doch schon 
einmal hier ist. Niemanden der Athe­
ner stört es, daß wir die richtige 
Straßenabzweigung versäumen und 
dann durch die engen Gassen der 
Altstadt fahren mitten zwischen An­
denken- und Marktständen durch ein 
Gewimmel von Menschen. "Wie 
gut,daß ich jetzt nicht am Steuer sit­
ze" , geht es mir durch den Kopf. Das 
sollte ich nicht zum letzten Mal den­
ken. Klaus aber bleibt d ie Ruhe 
selbst 

Meteora-Tiger gekämpft, die Kratz­
spuren an den Armen beweisen es. 

Aber nicht nur die Kratzer habe 
ich als Souvenir mitgenommen, son~ 
dern viele andere Eindrücke: faszi~ 
nierende Panoramablicke vom Klo­
ster Megalo Meteora, über die Fels­
landschaft, über grünbewachsene 
Hänge, die Gastfreundschaft des 
uns Kaffee servierenden Mönches 
im Aghias Trias Kloster, die über den 
Weg eilende griechische Land­
schildkröte, grünlich schi llernde Kä­
fer, fröhliche Abende in der Taverne. 

Doch der Höhepunkt, d. h. auch 
der höchste Punkt unserer Grie­
chen-Iandreise, soll uns noch bevor-

stehen, der Olymp. 2917 m hoch ist 
sein Hauptgipfel, nurwenige Kilome­
ter entfernt vom Meer in Höhe Null, 
Sitz der Götter. Mit unserem Bus fah­
ren wir nach Prionia, ca. 1100 m 
hoch. Die Fahrt von Meereshöhe bis 
dahin über eine steinige, kurven­
reiche Piste meistert Klaus wieder 
bravourös. Vom Parkplatz aus stei­
gen wir auf zur Olymp-Hütte A, 
2100 m. Noch haben wir Hoffnung, 
nach der Übernachtung weiter auf 
den Olymp zu steigen. 

Aber die Natur macht sich ihr 
Wetter selbst. Strömender Regen 
hüllt unseren Aufstieg ein. Statt der 
so wunderbaren Ausblicke auf d ie 
umliegende Berglandschaft, wie 
auf den Ansichtskarten zu sehen, se­
hen wir einfach : NICHTS. Die letzte 
halbe Stunde unseres Aufstiegs 
müssen wir auch noch durch 
Schneefelderstapfen. Daß ichanläß­
lich dieser AV-Sektionsfahrt bei 
Klaus auch gleich eine einführende 
Winterausbi ldung erhalten würde, 
und das im Mai in Griechenland, hat­
te ich mir vorher nicht vorgestellt. Bei 
unserer Ankunft in der Hütte hat der 

Nach unserem Kulturprogramm 
"Akropoli s zum Auftakt" fahren wir 
weiter nach Norden Richtung 
Kalambaka, einem kleinen Ort am 
Fuße der Meteora-Felsen. Riesige, 
dunkelrote Mohnfelder am Rand der 
Straßen begleiten uns, aber auch 
dichte Nebelschwaden beim Uber­
querender Gebirgspässe. Pünktlich 
zum Zeltaufbau in Kalambaka 
beginnt der Regen; typ ische 
Griechenlandurlauber, die nichts 
kennen lernen außer Sonne und 
Strand, sind wir also nicht. Zum Glück 
bessert sich während der nächsten 
Tage das Wetter, und wir können d ie 
Schluchten zwischen den Sandstein­
felsen Meteoras durchwandern. Ja, 
wandern nennen das unsere routi­
nierten Berggänger. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

Ich fühle mich eher als Alpin­
lehrling, dem nichts erspart bleibt . 
Nicht der Muskelkater, nicht die 
mehrmalige Überquerung jenes 
merkwürdigenmitKieseln durchsetz­
ten schrägen Felsenstückes und 
nicht die einheimische Macchia, d ie 
mich immer wieder hartnäckig 
festkrallt. Beim abendlichen Ouzo 
sind sich alleeinig: Sigrid hat mit dem 

o Gore-Tex .Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner-Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz • Hindenburgdamm 69 
1 2203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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Hüttenwirt Kostas Zolotas schon den 
Kamin angeheizt. 

Der heiße Olymp-tee und ein her­
vorragendes Abendessen bringen 
uns wieder zu Kräften. Der Abend 
vergeht beim Trocknen unserer nas­
sen Kleidung vor dem gemütlichen 
Kamin. Der nächste Morgen zeigt lei­
der keine Wetterbesserung . Nein, 
Nebel. Regen und Kälte haben sich 

eher noch verstärkt. "Hier regiert 
Zeus, und sonstniemand" ,sagtWirt 
Kostas. Wir steigen bei Regen wie­
der ab, fahren weiter nach Delphi 
und können am nächsten Tag bei 
derBesichtigungder Ausgrabungs­
stätten vor Hitze stöhnen. 

Fazit der Reise: Wann gehtes wie­
der los nach Griechenland m 

Sigrid Wehner 

Umwelt· und Naturschutz I Sanfter Tourismus 
Die Probleme, die Reisen und Expeditionen in fremde Länder mit sich brin­
gen, sind bekannt. Nicht umsonst wird intensivdarübergesprochen, so sorg­
sam und soschonend mit Mensch und Natur in den Ländern der dritten Welt 
umzugehen. Der Deutsche Alpenverein hat deshalb scharfe Auflagen erteilt 
und fordert ein "Entsorgungskonzepl", das Voraussetzung ist, um eine 

Förderung zu erhalten. 

Die Problematik des sanften T ou­
rismus, insbesondere in Nepal, wur­
de auch von unserem Team intensiv 
diskutiert. Gemeinsam wurde ein 
Konzept entwickelt, aus dem hervor­
geht, welche Erfordern isse bei unse­
rem Aufenthalt im Land der Achtau­
sender zu berücksichtigen sind. 
Neben einem zurückhaltenden und 
bescheidenen Auftreten auf dem 
Weg zum Basecamp (und das gilt 
eigentlich ganz generel l) gilt der 
Abfallvermeidung und der 
Müllentsorgung das Hauptaugen­
merk. 

Die Teilnehmer müssen ihre per­
sönliche Ausrüstung auf das notwen­
digste beschränken. Elektrisch be­
triebene Geräte (z.B. Radio, 
Walkman, Videokameras, Batterien) 
oder unnötige Kosmetik, 
Eririschungslücher sind soweit wie 
möglich zu reduzieren. Für die 
Stromversorgung der doch notwen­
digen Geräte (z.8. Funk) ist der Ein­
satz von Solarenergie vorzusehen. 
Bei den Lebensmitteln ist auf eine 
bewußte Produktauswahl zu achten. 
Kaum Dosenverpflegung, sondern 
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möglichstviel Ernährung mitfrischen 
Nahrungsmitteln aus dem Land. 

Der Transport von Lebensmitteln 
von Deutschland nach Nepal istaus­
schließlich in wiederverwendbaren 
Behältern vorzunehmen. Alternativ 
können aber auch verrottbare und/ 
oder verbrennbare Behälter (z.B. 
aus Papier/Pappe, Jute, Körbe)ver­
wendet werden. DieeigentlicheAus­
rüstung ist ebenfalls in umwelt­
verträgl icher Verpackung mitzuneh­
men. Insgesamt ist die Transport­
verpackung so zu planen, daß so 
wenig wie möglich an Müll anfällt. 
Verzicht auf Alufolien, Blechdosen, 
Plastikbehälter und Gasflaschen, 
soweit es realisierbar ist. Unvermeid­
licher RestmÜll, der sich nicht verhin­
dern läßt, muß umweltverträglich 
entsorgt werden. Das heißt, verrott­
barer Müll istzu vergraben, brennba­
rer Müll zu verbrennen und Problem­
müll ist abzutransportieren (Batteri­
en, Arzneimittel, Kunstoffe oder 
Alufolien sind wieder mit nach Hau­
se zu nehmen). 

Die vorgenannten Punkte lassen 
sich am grünen Tisch wunderbar 

planen. Wie verhält es sich aber mit 
deren Umsetzung? Vor Beginn eines 
Trekkings oder einer Expedition sind 
eine Reihe versch iedener Maßnah­
men vorzusehen . Ein Mitglied der 
Expedition übernimmt die Verant­
wortung für die Einhaltung des 
Entsorgungskonzeptes. Alle Teil­
nehmer müssen darüber informiert 
und geschult werden. Vor Ort sind 
insbesondere auch die Sherpas, 
Träger und Köche darauf einzu­
stimmen. Auch hier muß die Verant­
wortung für das Entsorgungs­
programm von dem jeweils Zustän­
d igen übernommen werden (Sirdar 
und/oder Koch) . 

Der Koch muß darauf hingewie­
sen werden, daß er möglichst viel 
einheimische Produkte wie frisches 
Obst, Gemüse oder Fle isch einkauft 
und verwendet. Sherpas und 
Küchenmannschaft müssen in Be­
zug auf die Mülltrennung eingewie­
senwerden (vergraben; verbrennen, 
Rücktransport) siehe oben. Wäh­
rend der Expedition (oder des 
Trekkings) ist darauf zu achten, daß 
vorhandene "Zeltplätze" und 
Feuerstellen genutzt werden. Grund­
sätzlich ist nur Kerosin und/oder Gas 
zum Kochen zu verwenden; keines­
falls darf Holz als Brennmaterial ein· 
gesetzt werden. Für eine ständige 
Mülltrennung und Entsorgung bzw. 
Rücktransport ist zu sorgen. 

Immer mehr verbreitet sind 
Toilettenzelte. Hierbei ist darauf zu 
achten, daß bei deren Abbau eine 
ordentliche Abdeckung der entstan· 
denen Latrine erfolgt. Es ist zu ge· 
währleisten, daß d ie Lunch- und Zelt· 
plätze, die Basis- und Hochlager 
absolutsauberhinterlassenwerden. 
Eine tägliche Kontrolle durch den 
Verantwortlichen ist unerläßlich. Es 
ist außerdem sicher sinnvoll, beim 
Anmarschweg zum Basecamp statt 
in Zelten in Lodges in den Dörfern zu 
übernachten. Nicht se lbst zu ko­
chen, sondern die Angebote der ein· 
heimischen Gastronomie nutzen 
Das bringt Arbeit für die einheimi· 
sehe Bevölkerung, hilft die Armut zu 
verringern. Andererseits - und hier isl 
ein Zielkonflikt - in den Lodges wird 
der Herd ausschließlich mit Holz 
befeuert. Bei den vielen T rekkern 
und Expeditionen, die jährlich in 
Nepal unterwegs sind, kann dies ei-

gentlieh und wiederum nicht in unse­
rem Sinne sein. 

Dennoch, mit einem solchen 
Entsorgungskonzept, wenn es kon­
sequent umgesetzt wird, ist die Ge­
währ gegeben, daß wenig Spuren 
einer solchen Unternehmung, wiewi r 
sie in einem Jahr starten werden, 
zurückbleiben. Hans-Jörg Gutzfer 

Grußkarten und Expeditions-T· 
Shirt sind auf der Geschäftsstelle 
oder bei den Expeditionsteilneh­
mern erhältlich. 

Grußkarte mit Unterschriften aller 
Teilnehmer aus dem Basislagerund 
nepalesischer Briefmarke: 35,­
DM, ohne Unterschriften 15,-DM, 

T-Shirt: 25,- DM, 

Expeditionskonto (für Spenden): 

Berliner Bank, Konto-Nr. 
1024317882, Sonderkonto Expedi­
tion 94, BLZ 100 200 00, Kontoin­
haber Joachim Hoffmann 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

NEUE BÜCHER IN DER BIBLIOTHEK 
D1e mer aufgeführten Buchtitel sind neu in unserer Sektionsbibliothek und 
können ausgeHehen werden. Die mit einem *} versehenen Titel wurden 
im Bergboten ausführlich besprochen, daher entMlIt hier efne Kurzv 

beschreibung des Inhalts. Die anderen Titel werden mit einer knappen 
Inhaltsübersicht, die sich an den Verlagsangaben orientiert, vorgesteltt. 

Diese Angaben sind keine Wertung über Qualität oder Inhalte. 

Fortsetzung aus der September­
Ausgabe des Bergboten : 

ELBSANDSTEINGEBIRGE: Die 
schönsten Tal- und Höhen­
wanderungen, RotherWanderführer 
von Franz Hasse, Bergverlag Rudolf 
Rother-München; 1991 . *) 

---WEITWANDERWEGE zwischen 
Mont-Blanc und Monte Viso, 
Henning Böhme, Verlag Bruckmann 
-München; 1991. ') -_. 

ZILLERTALER ALPEN: Berge, 
Täler, Touren, Geschichten von Bir­
git und Harald Antes; Rosenheimer 
Verlagshaus - Rosenheim; 1992. *) 

---WANDERUNGEN IN LIGURIEN: 
50 Touren zwischen San Remo und 
LaSpezzia, an der ligurischen Küste 
und im Hinterland. Mit dem 
"Ligurischen Höhenweg", Martin Lo­
cher und Holger Wolandt, Verlag 
Bruckmann - München; 1991 . *) 

---AUF SKI, AM SEIL, IM SATIEL: 
Extremtouren in aller Welt; KarlJetter, 
Societäts-Verlag - Frankfurt a. M.; 
1990. ' ) 

---DAS GESÄUSE: Von der Alpen-
stange bis zum VII. Grad, Hans 

Schwanda, Bergverlag Rudolf Rot­
her - München; 1990. *) -,,-

GEHEN IMGEBIRGE: EineAntho-
10gievonW. Köh ler,FischerTaschen­
buch Verlag-Frankfurta. M.; 1990. ' ) 

"-,, 
KLEINE GESCHICHTEN FÜR 
BERG FREUNDE, gesammlet von 
Stefan Frühbeis und Roger Ger­
hardy, Engelhorn Verlag - Stuttgart ; 
1991. ' )WINTERWANDEUNGEN in 
den Bayerischen Alpen mit an­
grenzendem Nordtirol, Maria und 
Bernd Riffler, Verlag Bruckmann -
München; 1991. 

<> Vorgeschlagen werden 40 

Winterwanderungen auf geräumten 
und gespurten Wegen. 67 Karten v 

skizzen, 107 Farbfotos und zwei 
Übersichtskarten in den Klapp­
deckeln illustrieren die Routen­
beschreibungen. es wurden 
Wintertouren ausgesucht, "die vom 
jüngsten Sproß bis zum rüstigen 
Senior in aller Regel jedem zuzumu­
ten sind". -,,-

WANDERUNGEN IN THURIN-
GEN: Werratal, Thüringer Wald, 
Naturpark Frankenwald, Saale­
talsperren, Saaletal, historische 
Städte. Zusammengestellt von 
Henning Böhme, Verlag Bruckmann 
- München; 1992. ') 

---STERNSTUNDEN DES ALPINIS-
MUS: ErzählungenvonStefan König, 
Verlag Bruckmann - München; 
1991. ') 

--­GRATWANDERUNGEN: Notizen 
über Bergwanderungen und den 
Alpenverein, Fritz März, Rosen-
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heimer Verlagshaus - Rosenheim; 
1992. ') .0. 

GLEITSCHIRMFLIEGEN: Vom 
Anfänger zum Profi, Carsten Peter 
und Toni Schlager, Verlag Bruck­
mann - München; 1992. *) .". KLETIERN IN DEN NÖRDLI-
CHEN KALKALPEN : Mittelschwere 
Genußtouren zwischen Allgäu und 
Gesäuse; Horst Höfler, Verlag 
Bruckmann - München; 1991. *) 

••• 
DIE ALPEN: Entstehung und Ge-

fährdung einer europäischen Kultur­
landschaft, Werner Bätzing, Verlag 
C. H. Beck - München; 1991.') .. " 

BERGERLEBNISS UND SINN­
ERFAHRUNG, Viktor E. Frankl mit 
Fotos von Christian Handl, Tyrolia­
Verlag -lnnsbruckflNien; 1992. 
~ Bifdband mit Gedanken eines 

Begsteigers. Mit diesem Buch soll 
eine Gedankenbrücke aufgebaut 
werden zwischen Natur- und Berg­
erlebnis auf der einen und der Suche 
des Menschen nach Lebenssinn auf 
der anderen Seite. 

GOLDENEN BERGWELT: Luis 
Trenker, Sonderausgabe zu seinem 
100. Geburtstag, Verlag Bruckmann 
- München; 1992. ') .". DIE SCHÖNSTEN BERGE DER 
DOLOMITEN: Erstbesteigungen 
und Aufstiegsrouten, Luis Trenker 
und Helmut Dumler, Verlag 
Bruckmann-München; 1992. *) 

Fortsetzung in der November­
Ausgabe des Bergboten 

Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

GAUDEAMUSHÜTTE: ALLER 
GUTEN DINGE SIND 
(ZUNÄCHST MAL) DREI ••• 

Zum dritten Mal habe ich in die­
sem Jahr nach 1988 und 1990 für 
Kolleg(inn)en aus dem öffentlichen 
Dienst auf unsere Hütte im "Wilden 
Kaiser" organisiert. Diesmal waren 
wir mit dreißig Wanderfreudigen vom 
19. - 23. Mai zur Gaudeamushütte 
unterwegs und konnten uns zur 
Saisoneröffnung als erste i ns H ütten­
buch eintragen. Bedauerlicherweise 
mußten wir auf zwei Teilnehmer ver­
zichten' die am Abfahrtstag von der 
Hexe geschossen wurden bzw. un­
glückl icherweise mit ihrem Gepäck 
eine U-Bahn-Treppe hinabstürzten. 
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Von weiterem Ungemach blieben wir 
verschont und genossen drei Tage 
Frühjahr und Natur bei gutem Wand­
erwetter. Jeden Tag ein paar Stun­
den länger und fitter unterwegs. Für 
einige war es die erste Begegnung 
mit den Hochalpen, mitGemsen aus 
nächste Nähe und b lühenden Enzi­
an. Auch so ein nächtliches, 
vielstimmiges Schnarchkonzert wie 
im Lager hat man schließlich nicht 
alle Tage. Das verbindet. Bestes 
Zeichen für das Gelingen der 
Unternehmung ist die Tatsache, das 
mehrfach vorgeschlagen wurde, am 
liebsten jedes Jahr eine kleine Tour 
zu unternehmen und eigentlich alle 
darum baten, angesprochen zu wer­
den, "wenn es wieder mal soweit ist". 

Mehrkann man sich als Veranstalter 
nicht wünschen. 

Zugegeben, manchmal ist man 
schon im Zweifel, ob der Aufwand 
lohnt, wenn man so richtig den Kop! 
voll hat. Dann denkt man sich: War­
um kannst Du nicht mal einfach ir­
gendwo mitfahren und die Beine 
hochlegen? Aber wenn es dann uno 
ter dem Strich geklappt hat und wenn 
die Erinnerung noch alles etwas 
verschönt, dann ist man sich schon 
fast sicher, daß es ein nächstes mal 
geben wird. Ein Stück Berliner 
Höhenweg im Zillertal würde mich ja 
schon reizen .. . 

Wollgang Kurth 

Informationen + Personen + Ausbildung 

RADWANDERN IN TIROL 
Eine Zusammenfassung aller offi­

zieller Tiroler Radwanderwege nach 
einheitlichen Kriterien in einem 
Kartenwerk liegt erstmalig vor: Ge­
meinsam mit der Tirol Werbung und 
mit fachlicher Unterstützung der 
Landesforstdirektion Tirol hat der 
Kartenverlag Schubert & Franzke ein 
Set aus sieben Karten konzipiert, das 
zusammen mit einer Infobroschüre 
im handlichen Kartonschuber erhält­
lich ist. Maßstab 1 : 125000. An der 
farblieh unterschiedlichen Aufberei­
tung der Radwege erkennt der Be­
nutzer Hauptrouten, schwach befah­
rene Nebenstraßen und alternative 
Radwanderwege. 

Die textliche Beschreibung der 
Routen auf der Rückseite der jewei­
ligen karte gibt nicht nur Hinweise zur 
jeweiligen Orientierung, sondern 
wirft Streiflichter auf kulturelle Klein­
ode am Wegesrand, macht Appetit 
aufTiroler Küche und verweist immer 
wieder auf Landschaft und Struktur 

Die "Rad karte Tirol" istimösterrei­
chisehen Buchhandel zum Preis von 
ÖS248,-, im gut sortierten deutschen 
Buchhandel DM 34,-, im Südtiroler 
Buchhandel um Lit 35 000,-, sowie 
direkt beim Verlag Schubert & 
Franzke, St. Pölten, erhältlich. 

MÜHLVIERTEL: GRENZ· 
LAND RADWEG 

Nach dem Fallen der Grenzen 
zählt der Grenzland-Radweg sicher 
zu den interssantesten Routen Mittel­
europas: Von der Donau im Raum 
Passau entlang der Grenze zu 
Deutschland zu Böhmerwald und 
von dort weiter nach Osten entlang 
der Grenze zu Tschechien in das 
Waldviertel. Auf die Landschaft, die 
Geschichte und die Route abge, 
stimmt, hat Ernst Miglbauer den 
"Grenzland-Radweg", ein Rad­
wanderbuch, erschienen in der 
Freizeitreihe des Landesverlages, 
verfaßt. Neben übersichtlichen 
Kartenskizzen finden sich auch ge­
schichtliche und aktuelle Beiträge 

aus der Region: Rad~Stops bei 
Heimatstuben und Museen, Granit­
formationen und Grenzsteine oder 
etwa Bauern- oder Zollhäuser. Sie­
ben weitere Routenvarianten und 
zwei Ausflüge laden zu lohnenden 
Umwegen ein. Aber auch über die 
Grenze "Auf den Spuren Adalbert 
Stifter" stößt der Radwanderer bis 
zum Geburtsort Stifters- Oberplan -
vor. Empfehlenswert ist ein Ausflug 
nach Rosenberg, dem ehemaligen 
Sitz der einflußreichsten Familien der 
Geschichte Südböhmens. 

Zum Grenzland-Radweg gibt's 
auch ein passendes Wochenarran­
gernent inkl. Halbpension, Gepäck­
transfer, Informationspaketund Rad­
verleih um S 4 420,- . Infos: Ferien­
region MÜhlviertel, Blütenstraße 8, 
A-4040 Linz, Tel (07 32) 23 50 20, 
Fax 21 50. 

KARTENVERZEICHNIS 
BRANDENBURG 

Das Landesvermessungsamt 
Brandenburg gibt neben den übli· 
ehen topographischen Karten eine 
große Anzahl Sonderkarten heraus. 
Das gesamte Angebot ist in einem 
Kartenverzeichnis zusammenge­
faßt, das jetzt erschienen ist und ko­
stenlos angefordert werden kann: 

Landesvermessungsamt 
Brandenburg, Kartenvertrieb 
Heinrich-Mann-Allee 103 
14473 Potsdam 

ZELTPLATZORDNUNGITH 

Auf Grund der stark gestiegenen 
Besucherzahlen des Ith-Zeltplatzes 
hat die AG-Ith die Zeltplatzordnung 
überarbeitet. Auffolgende Änderun­
gen ist besonders hinzuweisen: 

Gruppen mit mehr alszehn Perso­
nen sind verpflichtet, sich vier 
Wochen vorher schriftlich anzu­
melden und die entsprechende 
Bestätigung mitzuführen. 
An langen Wochenenden wie 
Ostern, 1. Mai, Himmelfahrt und 
Pfingsten können Nichtmitglieder 
und Gruppen nur eingeschränkt 
aufgenommen werden. 
Die AG-Ith hält sich eine Überprü­
fung der Ausweise vor. 
Ansprechpartner für alle Proble-

me bezüglich des Ith-Zeltplatzes 
(also auch für die Anmeldung) ist der 
Sprecher der AG-Ith Ulli Sattler , Tel. 
(040) 4 90 37 83. 

BERGSTEIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN (SAT 1) 

Zwischen "Himmel und Erde" 
heißt das Bergsteigerprogramm vom 
Bergverlag Rudof-Rother, München, 
das 141ägig sonntags um 12 Uhr in 
SAT 1 gesendet wird: 

10.0kt.: Spitzentanz in der 
Senkrechten 

24.0kt.: Berge, Kunst und 
Kitsch 

7. Nov. : Rosengarten 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Spez. Pflege von Privatgärten, Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau ~ 
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Die Geschichte des DAV in Berlin 

Fortsetzung aus der September­
Ausgabe des Bergboten: 

Als Trainingsstätte hat sich der 
Kletterturm hervorragend bewährt. 
Da fast alle Wände senkrecht sind, 
werden sämtliche Muskelpartien 
stark beansprucht. Der daraus 
resu ltierende Kraftzuwachs macht 
sich im Gebirge durch zusätzliche 
Sicherheit bemerkbar. Eines sollte 
allerdings nicht vergessen werden: 
Am Kletterturm bewältigte Schwie­
rigkeiten lassen keinen direkten 
SChluß auf das klettertechnische 
Können im Gebirge zu. Der "Turm" 
kann nu r die Gru ndvoraussetzungen 
dafür liefern: Körperbeherrschung, 
Kraft und Ausdauer. Die anderen 
Faktoren, die zum Gelingen einer 
Bergfahrt beitragen, müssen durch 
Eigeninitiative erlerntwerden. Mitder 
Errichtung des Kletterturms wurde 
den Berliner Kletterern die Möglich­
keit zur besten physiologischen Vor­
bereitung gegeben. Sie haben sie 
bereits genutzt und werden es auch 
weiterhin tun. 

Bezirk gibt Kletterwand am 
Humboldthain-Bunker frei 

WENN DERBUNKER RUFT 
"""' GEHT"S IM WEDDING 
BERGAUF 

Ab Freitag geht es aufwarts, im­
mer an der Wand lang- an der Nord­
wand. Deutschlands größtes künst­
liches Klettergebiet, der Bunker im 
Weddinger Humboldthain, ruft d ie 
Bergsteiger an seine restaurierte 
Fassade. Um 11.30 Uhr gibt der Be­
zirk den Kletterern des Deutschen 
Alpenvereins Sektion Berlin die 
Wand frei. 

Schon in der Vergangenheit hat­
ten die Mitglieder des Vereins am 
ehemaligen Flakbunker ihre "Trok­
kenübungen U absolviert . Im letzten 
Jahr ließ der damalige Baustadtrat 
Lüdtke die Wand jedoch sperren, 
weil immer wieder ungeübte Aben­
teuerer bei Nachahmungsversu­
chen am Bunkerverunglückt waren. 
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werden in Zukunft etwa 
100 Kletterer im Hum­
boldthain für das Wagnis 
in dünner Luft trainieren. 
"Wir haben zwar 700 akti­
ve Kletterer, die Bunker­
wand ist jedoch nur für 
Spitzenkletterer geeig­
net." Insgesamt gehören I 
7000 Berliner der Ver· 
eins-Sektion an. I 

Die Bauarbeiten am 
Rest der Anlage ruhen 
derweil weiter. Zwar habe 
der Finanzsenator schon 
Ende vergangenen Jah­
res weitere 1,2 Mill ionen 
DM für das Projekt bewil· I 
ligl, die Ergänzungs­
unterlage liege, so Stadt-
rat Kolodziejcok, jedoch 
noch bei der Senats· 
verwaltung. Als nächstes 
muß der sogenannte 
Wehrgang gesichert wer-

Im Juli vergangenen Jahres be­
gannen Bauarbeiter dann, die Anla­
ge zu sichern und umzugestalten. 
Obwohl der Bezirk 3,4 Millionen DM 
für d ie Restaurierung beantragt hat­
te, bewilligte der Finanzsenator nur 
knapp zwei Millionen. Diese waren 
im April diesesjahres bereits aufge­
braucht; die Bauarbeiten wurden 
gestoppt. 

den, damit auch weniger ambitio­
nierte Weddinger die Aussichtsplatt­
form erklimmen können. 

Die Kletterwand, die der Alpen­
verein inzwischen gepachtet hat, 
kann ab Freitag jedoch bestiegen 
werden. Der Bezirk hat die gesamte 
Fassade mit Beton spritzen lassen, 
um zu verhindern, daß rostige Eisen­
träger den Beton von innen lockern. 

Die Alpinisten verwendeten die 
zurückliegenden drei Wochen dar­
auf, an der rund 50 Meter hohen 
Wand 16 Klettertouren anzulegen. 
Rund 350 Griffe und Tritte mußten sie 
dazu in den Beton rammen. In Zu­
kunft können die Bergsteiger dann 
so interessante Touren wie HOer Affe 
im Menschen" oder" Weg durch das 
Loch- bewältigen. 

Laut Klaus Kundt, vom Vorstand 
der Berliner Alpenvereins-Sektion, 

Der Stadtrat hofft, daßäie Arbeiten 
am Gebäude in etwa vier Monaten, 
im Gebäude Ende des Jahres abge-

schlossen sein können - vorausge­
setzt das Geld kommt bald. Am Frei­
tag jedenfalls können Neugierige 
erst einmal die "Profis" bei ihren 
Kletterübungen bestaunen. (Der 
Nordberliner 25.5.1989) Ba 

Mitteilungen des Vorstandes 

NOMINIERUNGEN FÜR DEN 
VORSTAND 

Für die Wahlen zum Vorstand der 
Sektion Berlin am 14. Oktober sind­
nach der Aufforderung im Bergboten 
Kandidaten und Kandidatinnen zu 
benennen - bis zum 11 . September 
drei Nominierungsvorschläge ein­
gegangen. Während d ie Gruppe 
.Die Brandenburger" und Berg­
freund H.-J. Helwig-Wilson je nur 
einen Vorschlag zurWahl des 1. Vor­
sitzenden gemacht haben (Klaus 
Kundt), nominierte der Arbeitskreis 
Bergsteigen (AKB) mehrere Kand i­
daten für den gesetzlichen Vorstand. 
Die Vorschläge des AKB: 
1. Vorsitzender: Klaus Kundt 
Stellvertretende Vorsitzende: Klaus 
Buchwald, Hans-Jürgen Gutzler, 
Waltraud Seide (zu wählen sind zwei 
Stellvertreter) 
Schatzmeister: Bernd Becker 
Hüttenreferent: Fritz Christopher 
Jugendreferent: Entsprechend dem 
Vorschlag der Jugend 

BEITRAGSZAHLUNG 1994 
Zwar ist erst Oktober und die 

Beitragszahlungfür 1994 noch nicht 
allzu aktuell, dennoch seien einige 
Hinweise erlaubt: 

Die Beiträge für 1994 sind 
unverändert gegenüber 1993, das 
heißtA-Mitgliederzahlen DM 100,00, 
S-Mitglieder und Junioren DM 50,00 
und Jugendliche DM 25,00. Kinder 
bis zum 10. Lebensjahr sind 
beitragsfrei . 

Sofern Sie der Sektion keine Ein­
zugsermächtigungerteilt haben, bit· 
ten wir Sie, an die rechtzeitige Zah­
lung der Beiträge zu denken (Konten 
der Sektion siehe Seite 1). 

Bei 7500 Mitgliedern ist der Auf­
wand der Beitragsverwaltung be­
sonders dann sehr hoch, wenn die 
Zahlung nicht pünktlich erfolgt. Die 
Arbeit der Geschäftsstelle können 
Sie wesentlich durch eine Einzugs­
ermächtigung erleichtern. Bitte füllen 
Sie hierzu den auf Seite 14 stehen­
den Vordruck aus und senden ihn an 
die Sektionsadresse. 

Wenn Sie uns schon eine Einzugs­
ermächtigung erteilt haben, bitten 
wir Sie zu prüfen, ob Ihre Bank­
verbindung sich im letzten Jahr ge­
ändert hat. Korrekturen oder Ände­
rungen können Sie auch telefonisch 
durchgeben. 

Achtung: die Neuaufnahme und 
die Aktualisierung von Einzugs­
ermächtigungen muß bis zum 31 . 
Oktober abgeschlossen sein, da an­
schließend die Datenträger für die 
Bank erstellt werden. 

DIE BIBLIOTHEK 
BERICHTET: 

Herzlichen Dank an d ieser Stelle 
für viele Angebote von Bergbüchern 
und -zeitschriften und sonstige Hilfs­
angebote, d ie in der Geschäftsstel­
le eingegangen sind. Einiges an Be­
ständen der Sektionsbibliothek 
konnte inzwischen ergänzt werden. 
Wir versuchen, uns mit jedem!r An· 
bieter!in umgehend telefonisch in 
Verbindung zu setzen. Sollte es ein­
mal etwas länger dauern, bitte ich 
sehr herzlich um Verständnis. Oft er· 
reicht man sich wechelseitig nicht 
wegen verschiedener Urlaubs· und 
sonstiger Abwesenheitszeiten, oder 
der Beruf läßt nicht genug Zeit, sofort 
zu telefonieren und Bücher abzuho­
len. Die hauptamtlichen Mitarbeiter! 
innen der Geschäftsstelle können 
d iese Aufgaben nicht übernehmen, 
und die übrigen aktiven Vereins­
mitglieder haben ja meist auch noch 
Berufs- und Familienpflichten. 

Also kurz: wir vergessen nichts 
und bemühen uns nach unseren 
Kraften. 

An Spenden können wir weiterhin 
gut gebrauchen: besonders Karten 
neueren Datums zu Gebieten, die 
unsere AV-Karten nicht umfassen, 
z. B. Schweiz oder Frankreich, aber 
auch außeralpine Wander - und 
Klettergebiete. Sollte irgend jemand 
etwas übrig haben, wären diese Ga­
ben sehr willkommen. 

Während der nun kommenden 
Wintermonate werden wir mit der in­
zwischen beschafften Datenbank-

software unser Bibliothekssystem 
programmieren, bzw. erste Test­
versionen laufen bereits. Wir wol len 
dann Bücher undZeitschriftenartikel 
rechnerunterstützt erfassen, und 
können so nach und nach ein 
Informationssystem aufbauen über 
bergsportlieh interessierende Re­
gionen und die dort möglichen Akti­
vitäten (Klettern, Wandern, Kletter­
steige, Skitouren ... ). 

Um die Bibliothek während der 
Öffnungszeiten der Geschäftsstelle 
allen Mitgliedern gut zugänglich zu 
machen, brauchten wir allerdings 
dringend eine Aufsicht im Biblio­
Iheksraum. Die Geschäftsstellen­
mitarbeiter sind im Büro, am Telefon, 
mit Neueintritten, mit Beratung und 
vielem anderen gleichzeitig be­
schäftigt und benötigten Hilfe. Viel­
leicht hat jemand an einem der 
Öffnungstage Zeit und Lust, regel­
mäßig dafür zur Verfügung zu ste­
hen? Das wäre eine große Entla­
stung, und man selbst lernt dabei 
eine Menge neuer Leute kennen. Ist 
einmal wenig Betrieb in der Biblio­
thek, kann man gut die Zeit nutzen 
und selbst in interessante Bücher 
und Zeitschriften schauen. 

Wer also Lust hat, möge anrufen 
oder besser einfach Mittwochs ein­
mal vorbeikommen; ab 18 Uhr trifft 
man mich dort an. 

Sigrid Wehner 

WIR TRAUERN UM 

Helene Donner 
Mitglied seit 1950, 

verstorben am 15. 08.1993 im 
98. Lebensjahr; 

Dr • .Jürgen Zingler 
geboren 14. 05. 1941 

verstorben am 06. 07. 1993, 
Mitglied seit 1977; 

Alexander Bessert 
verstorben am 16. 08.1993 im 

94. Lebensjahr, Mitglied im 
DA V seit 1924 in der Sektion 

seit 1949 
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PostLeidzahlen 
Liebe Bergfreunde und Berg~ 

botenleser, zwar sind die Anschriften 
unserer Mitglieder automatisch auf 
die neuen Postleitzahlen umgestellt 
worden, jedoch ist der Anteil fehler­
hafter Anschriften nunmehr er­
schreckend hoch. Einige hundert 
Exemplare des September-Berg­
botens konnten nicht zugestellt 
werden aufgrund falscher Postleit­
zahlen, zumeist in den Straßen, die 
mehrfach in Berlin vertreten sind. 

Darum die Bitte: Schauen Sie auf 
das Adressetikett und teilen Sie uns 
mit, wenn die dort angegebene Post­
leitzahl falsch ist oder handschriftlich 
von Ihrem Briefzusteller korrigiert 
wurde. 

Mit bestem Dank 
Ihre Geschäftsstefle 

Neue Mitglieder 

Björn Debus 10709; Björn Blocks­
dorf 12589; Stefan Müntl 10115; 
Heiko Hacker 12589 Hessenwinkel; 
Jörg Oräger 12103; Jürgen Klein 
10789; Klaus Piegeier 12157; Ger­
hard, Christel und Claudia Kreuz­
berg 14169; Angelika Papke 10589; 
Dr. Rainer und Petra Heße 
13187;Wolfgang Kirchner 10707; 
Katina Maciy 10405; Torsten 
Tischner 1 0405; Margarethe Herzog 
10997; Johanna Ebertseder 13595; 
Pius Vei le 14089;Uwe Rühl 13435; 
Karin Raschke 10623; Trudy 
McDonneU 10961; Mario Rhau 

10319;Simone Radloff 16766 Neu­
Vehlefanz; MargotApell0245; Bern­
hard undJudith Lorentz 14169; Wal­
demar Arndt 13505; Oetlef Harder 
12101; Peter und Ursula Rühmer 
16352 Basdorf; Silvia Blocksdorf 
23623 Ahrensbök; Dr. Wolfgang 
Langnick 16352 Basdorf; Anja Lusky 
06217 Merseburg; Michaela Jansik 
12489; Martin Lewit 10967; Sibylle 
Hurdelbrink 12163; Artur Lumpe 
10557; Gerd und Rosemarie Hecht 
12305; Eckart GoebeI14129; Dag­
mar Zimmer 10707; Christel Kühne 
14169; Hans-Joachim Löber 13439; 
Andre Böhme 10999; Oliver 
Dieckgräber 12049; Thorsten 
Gottschalk 13589; Hans-Dreter 
Baumgart 10709; Peer Kreher 
14089; Hubert Domogalia 30890 
Barsinghausen; Klaus Lipke 12309; 
Kat ja Lang 10999; Jana Baum 15827 
Blankenfelde; Gisela Alexander 
12103; Oaniela Baum 10318; Jörg 
Eckstein 12683; Sebastian Höhne 

12487; Günther und Robert 
Brockhaus 10829; Martin Pöhlmann 
12109; Karin v. Nordheim 13627; 
Klemens Winter 10559; Carsten 
Hanisch 14129; Martin Bender 
10119; Gabriele und Oieter Mueller 
14089; AngelikaNickol10829; Hein­
rich Epple 13351; Ulrich Gierschke 
10435; RobertJepp 13086; Matthias 
Rudolph 10557; Iris Wassermann 
10779; Bettina Schnauber 13595; 
Jens Kurrat 10115; Elke Krokowski 
10551; Insa-Alea Böhme 10789; 
Roberto Wolf 10969; Susanne 
Gößling 10553; Oiethelm Weiland 
13437; Thomas Jakob 10551; 
Cosima Pinkowski 13353; Sebastian 
Soldt, 10405; Horst und Eveline 
Büchsler, 10717; Dr. Thomas 
Decker, 10435; Antja Dohm, 10717; 
Gerd Hirschberg, 10437; Tobias 
HöUerer, 10967; Kerstin Jäger, 
10625; HelmutKunde, 13403; Katha­
rina Kluth, 13589; Han-Seo, One­
Pyung und Sinn Ki~, 10715 Berlin. 

Spenden für unsere Hütten 

Hüttenfond 
WemerVehse 

Klettertunn 
DM 100,00 Almut Franke DM SO,OO 

Brandenburger Haus ohne Angaben 
Peter Keil DM SO,OO Frau Sabine Eichter DM 35,00 

Berliner Hiltte - Turbine 
Ulli Robbert DM 30,00 Gesamt 
Dr. Dorothea Moock DM 200,00 

DM 1.065,00 

Michael und 
Barbara Voll DM 100,00 
Malwine Kolander DM 500,00 

[M GLOBETROTTER-SERVICE BERUM I ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

EDWIN lCaEUTZEa ~ ;~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin-Wilmersdorf 
Telefon: (030) 8711 64 00 '~ 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke 

MHgliederversammlung (AußerordenUlche Hauptversammlung): Donnerslag, den 14. Oktober 1993 
um 19.30 Uhr. Technische Fachhochschule Berlin, luxemburger Straße 10, in 13353 Bertin (W.edding), im 

Christian-P.-W.-Beuth-Saal. Nur für Mnglleder! MitgNedsauswelse bine mitbringen! 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder Leopoldplatl, Bus 106 und 328. 

Tagesordnung~ 

1, BegrilBung und Eröffnung 
2, Abstimmung über die Tagesordnung 

stellvertretende Vorsitzende, einen Schatz­
meister, HOttenreferenten und 
Jugendreferenten 3. Beschluß über die Geschäftsordnung 

(Wahlordnung) 
4. Wahl einer Wahlleitung 

8. Nominierung, Vorstellung, Aussprachen und 
Wahl der Beisitzer 

5 Nominierung, Vorstellung und Aussprache 
über die Kandidaten I Kandidatinnen für den 
1. Vorsitzenden 

6. Wahl des 1. Vorsitzenden 
7. Nominierung, VorsteUung, Aussprachen und 

Wahlen für den gesetzlichen Vorstand: Zwei 

9. Nominierung, Vorstellung.. Aussprachen und 
Wahl der Rechnungsprüfer 

10. Nominleru,ng, Vorstellung, Aussprachen und 
Wahl des Ältestenrates 

11. Anträge 
12. Verschiedenenes 

Es wird gebeten, Anträge für die MItglIederVersammlung bis zum 7. Oktober 1993 schriftlich an die 
Geschäftsstelle der Sektion Berlin, Hauptstraße 23 - 24, 10827 Berlin (Schön.berg), zu richten. 

Ärgerlich! 
Zur Information der Mitglieder 

weise ich darauf hin, daß diefalschen 
Angaben für den Montagssport in 
der September -Ausgabe nicht von 
mir stammen. Mir ist unbegreiflich, 
warum der Setzer Stehsatz vom Win­
ter ausbuddelt! Aufgrund seines 
Fehlers im Bergboten Juli/August, 
habe ich schriftlich darauf hingewie­
sen, daß wir die Halle im Sommer 
nicht benutzen und alle Informatio­
nen für den Sportplatz Eichkamp neu 
zusammengestellt. Wie in der Sep­
tember -Ausgabe wiederum deutlich 
lesbar: vergebens! Falls das für den 
Fotosatz zuständige Grafikerstudio 
oder dessen Setzer auch diesmal 
nicht in der Lage ist, die Meldung in 
der nachfolgenden Rubrik richtig zu 
bringen, vorsorglich bereits hier zu· 
sätzlich folgender Hinweis: 

Wir trainieren wieder jeden Mon­
tag in der Ruppin-Schule, Offen­
bacher Straße 5 (Friedenau), obere 

Halle. Von 17.00-18.00Uhrbei Frau 
Noack; Von 18.15 - 19.15 Uhr bei 
Herrn Gerrmann. Achtung: vom 
2. -9. Oktober sind Schulferien!!! 

Sehr geehrte Frau Vainceur, 

ich kann Sie voll verstehen, wenn 
Sie sauer sind - an Ihrer Stelle wäre 
ich es sicherlich auch. Deshalb 
möchte ich mich für meinen Teil 
entschuldigen. Doch bedenken Sie 
bitte: Bei derFüfle von Informationen, 
die in einer Zeitschrift wie dem Berg­
boten verarbeitet werden, kann sich 
solch ein Fehler sehr schnef/ ein­
schleichen. Und wenn dieser Fehler 
dann nach dreimaligem Korrektur­
lesen (1 x mal Hauskorrektur und 
2 x mal Autorenkorrektur) nicht ge­
funden wird, kann auch der beste 
Setzer diesen Fehler nicht mehr be­
reinigen. 

Der Setzer 

Und nicht vergessen: 
Am 8. Oktober ist An­
zeigenschluß für die 
November-Ausgabe 
des Bergboten! 
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Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag wie­
der in der alten (oberen) Sporthalle 
in der Ruppin-Schule, Offen bacher 
Str. 5 in Berlin -Friedenau. Von 17.00 
bis 18.00 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.15 bis 19.15 Uhr 
Konditionstraining be i Herrn Gerr­
mann. Ansch ließend nach Bedarf 
Fußbal l. 

*** 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische 8traße 23, 10715Berlin, 19.15 
bis 20.00 Uhr für Damen, 20.00 
Uhr bis 20.45 Uhr für Damen und 
Herren 

*** 
Skigymnastik mit Musik: Jeden 

Freitag in der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22-24 in Berlin­
Wilmersdorf . Zugang durch d ie Tor­
einfahrt über den Hof hinten rechts, 
1. Etage rechts. Viel Power von 20.00 
bis 21 .30 Uhr. 

Der Ruf nach einem dritten Sport­
termin war letztes Jahr groß ... nur, 
warum glänzen die meisten jetzt 
durch Abwesenheit? Kommt hin, 
macht mit, der Spaß ist garantiert! 

**" 
Achtung: Kein Hallensport wäh­

rend der Herbstferien vom 2.10. bis 
9 .10.1 993. 

Laufveranstaltungen: 

16. 10.1 993: 28. VolkslaufinRei­
nickendorf, Steinbergpark, Waid­
mannsluster Damm. M+F= 12,5 km, 
J= 4,2 km, S= 1 ,8 und 0,8 km. Start 
10.00. Info:TSVWittenau, Ute Hoier, 
Tel. 4112087 

30.11.1 993: Spiridon Dreikampf 
mit 25 km-Lauf in Charlottenburg, 
Mommsenstadion, Waldschulallee 
34, Start 9.30 Uhr. Info: see Berl in, 
Tel. 3922102 

31. 10.1 993: t6. Volks-Cross/auf 
über 10,9 km in Neukölln, Jahnpark, 
Fontanestraße (U-Bf. Boddinstr.). 
Start 9.20 Uhr. Info: TUS Neukölln, 
Gutschmidt, Tel. 6 251161 

Wanderungen und 
Radtouren 

3.1 0., Sonntag. Treffpunkt 8.00 
Uhr Bf. Wannsee, Bahnsteig C, Wei­
terfahrt 8.12 Uhr. Rundwanderung 
im Hohen Fläming über Hagelberg 
(ca. 14 km) mit Stadtbesichtigung 
Belzig. (Wandergruppe - Arnold 
Nitschke) 

6. 10., Mittwoch, Treffpunkt 10.07 
Uhr Schloß Glienlcke, Bus 116 (9.55 
Uhr ab Wannsee). (Wandergruppe­
Eva Blume) 

10. 10., Sonntag, Treffpunkt 9.05 
Uhr S-Bf. Karow (8.52 Uhr ab 
Bornholmer Str.). (Wandergruppe ­
Martin Schubart) 

10.10., Sonntag. Treffpunkt: Bf. 
Wannsee, Bahnsteig C, Abfahrt8.55 
Uhr (BVG-Tarif), Rückfahrt ab BI. 
Wannsee 17.09 Uhr. Wanderung 
von Beelitz-Heilstätten nach 
Potsdam-Pirschheide. Rucksack­
Verpflegung. (Fahrtengruppe -
Klaus Weißberg) 

:?<- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -~ 

Einzugsermächtigung 

Ich ermächtigehiermit, jederzeitwiderruflich den DAV, Sektion Berl in, zu Lasten meines Kontos d ie ab 199_ fälligen 
Jahresbeiträge für mich 

Name Vorname Anschrift 

mittels Lastschrift einzuziehen. Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des 
kontoführenden Kreditinstituts keine Verpflichtung zur Einlösung. Oie Beiträge werden jeweils im Januar eingezo­
gen. 

Kto.-Nr. Unterschrift 

Kreditinstitut oder Postgiroamt Bankleitzahl 

Name des Kontoinhabers 
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11. 10_ , Montag, Treffpunkt 12.36 

5-Bf Ostkreuz, unterer Bahnsteig, 
gemeinsame Weiterfahrt nach 
5trausberg um 12.46 Uhr. Bötzsee­
Rundwanderung. (Mittelgruppe -
Ingrid Steponat) 

13.10., Mittwoch. Treffpunkt 10.00 
UhrU-Bf. Rudow. (Wandergruppe ­
Gisela Berger) 

16.10., Samstag, Treffpunkt 11. 15 
Uhr U-Bf. Rudow. 11.30 Uhr gemein­
same Weiterfahrt nach Rangsdorf 
Rundwanderung. (Mittelgruppe -
Ingrid Steponat) 

16. 10., Samstag, Fahrradtour, ca 
55 km. Treffpunkt 9.00 Uhr,.U-Bhf. 
Rathaus Spandau (U7), Ausgang 
FinanzamVAOK. Rundfahrt durch 
osthavelländ ische Dörfer über Zee­
stow, Dyrotz, Priort,Satzkorn, Fahr­
land, Krampnitz, Sakrow, Kladow. 
leichte Tour auf festen Straßen und 
Radwegen. Mehrere Einkehrmög­
lichkeiten. (Spreehavel - K. Becker) 

17.1 0., Sonntag, Treffpunkt 9.00 
Uhr S-Bf. Frohnau, Weiterfahrt 9.06 
mit Bus 125. (Wandergruppe - Dr. 
Ingeborg Horbach) 

20.10., Mittwoch, Treffpunkt 1 0.00 
Uhr U-Bf. Onkel-T oms-Hütte. (Wand­
ergruppe - Eva Blume) 

23. 10., Samstag, Treffpunkt 14.00 
Uhr U-Bf. Tegel vor C&A. Rund­
wanderung. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

24. 10. , Sonntag, Treffpunkt Bf. 
Schöneweide, mit R 16ab 7.32 Uhr, 
Oderin an8.13 Uhr. Fallsmöglich mit 
Kahnfahrt. Rückfahrt 16.39 Uhr vom 
Bf. Börn ichen-Schlepzig . Für den 
Gruppenfahrtschein bitte b is zum 
17.10. anmelden unter Tel. 825 43 
95. (Die 25er - Johannes Klose) 

24.1 0., Sonntag, Treffpunkt 9.05 
UhrSchloßGlienicke, Bus 116(ab Bf. 
Wannsee 8.55 Uhr) Babelsberger 
Park, Pfingstberg. (Wandergruppe­
Hiltraud Laszl6) 

27.10., Mittwoch, Treffpunkt 13.52 
UhrS-Bf. Blankenfelde. Rangsdorfer 
See mit Einkehr. Rückfahrt 17.51 Uhr 
ab Rangsdorf, an Blankenfelde 
17.57 Uhr. (Wandergruppe-Hanne­
lore Nitschke) 

30.10., Samstag, Treffpunkt 13.20 
Uhr S-Bf. Köpenick. Gemeinsame 

Weiterfahrt um 13.34 Uhr zum 
Gosener Kanal. (Mittelgruppe - In­
grid Steponat) 

30. 10. I 31. 10., Wittenberg , 
Wörl itzer Park. Fahrt mit Privat­
wagen, Übernachtung in der DJH 
Wittenberg. Organisation und An­
meldung: E. Boksa, Tel. 8248772 
(ab 20.00 Uhr). (Die 25er - Jürgen 
Noack) 

31. 10., Sonntag, Treffpunkt 9 .16 
Uhr S-Bf. Lehnitz, Bahnsteig, S 1 ab 
Bf. Friedrichstr., Lehn itz, Malz, 
Oranienburg, ca. 18 km. (Wander­
gruppe - Arnold Nitschke) 

3. 11. , Mittwoch, Treffpunkt 10.00 
UhrS-Bf. Heerstr. (Wandergruppe ­
Eva Blume) 

6.11 ., Samstag, Treffpunkt 13.00 
Uhr Spandau-Johannesstift . Rund­
wanderung. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

7.11 ., Sonntag, Treffpunkt 10.00 
Uhr S-Bf. Wannsee. (Wandergruppe 
- Eva Blume) 

~========ln=f=o=r=m=a====ti=o=n=e=n=a=u=s==d=e=n=G====rup====p=e=n============3I i 

I 
Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

i 
~ Bergsteiger gruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Stefan Franzky, Tel. 9 37 68 60 
Bernhard Kleist, Tel . 8 22 59 57 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Straße/Brabanter Platz (U-Bahnhof 
Heidelberger Platz). 

Achtung!!! Amjeweiligen 2. Don­
nerstag des Monats kein Stamm-

tisch!.ll Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen (-Vor­
träge) in der TFH. Anschließend 
bleibt genug Zeit, sich nach Ab­
sprache zusammenzusetzen. 

Klettertreff am Kletterturm 
Teufelsberg jeden Mittwoch ab 
tB.OOUhr. Erfahrene Kletterer stehen 
wen iger Geübten zur Seite, die 
Cracks können gemeinsam trainie­
ren ... Eigene Ausrüstung sollte mit­
gebracht werden. 

Weitere Informationen lagen zu 
Redaktionsschluß nicht vor. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" (Meck­
lenburgische Straße, Ecke Braban­
ter Platz): - Erfahrungsaustausc h, -
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit­
tene), - Tourenplanung für das Wo­
chenende. 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag des 
Monats kein Stammtisch. 

15 

I 



I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 36258 02 
Bernd Schröder, Tel. 45422 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus -Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lust und Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute". Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 
geklönt, werden Pläne geschmiedet. 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag 
jeden Monats, sej'szum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

Freitagssport: Jeden Freitag (au­
ßer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bierbäuchen und 
ähnlichen Anhängseln. Ort: Sport­
halle der Birger-Fore ll-Schule in der 
Koblenzer Straße 22- 24. Zeit: 20.00 
- 21.30 Uhr( siehe auch unter Sport). 

Sachsenfah rt: 1 - 3. Oktober 
Humboldthütte in Königstein 

Achtu ng Terminänderu ng: Am 
17. November findet n icht der Dia­
Abend über den Arbe itseinsatz statt. 
Dieses Treffen mußte auf den 17. 
Dezember verschoben werden: am 
17. November Treffen, um Urlaubs­
dias und/oder -fi lme zu ze igen. 

I~ Spree-Have l 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Gruppenabend am Freitag, dem 
29. 10. um 19.30 Uhr im Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
Bus 110und 129. 
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Zu Beginn der kalten Jahreszeit 
wird uns Horst Pforr mit seinem 
Super-8-Film "Erinnerungen vom 
Frankenwald bis zu den Alpen" 
Sommerbilder zeigen und von ver­
schiedenen Gemeinschaftsfahrten 
berichten. 

Mit dem Fahrad im Sch laubetal 

Daß das Schlaubetal südlich der 
Stadt Müllrose ein interessante und 
schöne Landschaft ist, konnte man 
schon mehrmals im Bergboten 
nachlesen. Deshalb wollten wir es 
jetzt mit dem Fahrrad besuchen. Für 
die geplante Streckenlänge von 100 
km wurden Zu- und Abfaht mit einbe­
zogen. 

Treffpunkt war am 14. 8. der 
Hauptbahnhof Berlin. Neun Radfah­
rer waren pünktlich am Zug. Abfahrt 
7.35 Uhr nach Frankfurt/Oder, An­
kunft 8.41 Uhr. Von Frankfurt fuhren 
wir mit dem Fahrrad südlich Richtung 
Güldendorf und weiter zum Helene­
see. Die Straße ist als Radweg deut­
lich ausgewiesen und fast autofre i. 
Weiter gings bis Schlaubehammer, 
von dort in westlicher Richtung nach 
Müllrose, dem Tor zum Schlaubetal 
(ab Frankfurt 20 km). In Haupt­
richtung Süden benutzten wir zu­
nächst den östlichen Wanderweg 
des großen Müllroser Sees, über­
querten dann die Bahnlinie Frankfurt/ 
Oder - Cottbus. 

Nun östlich am verlandeten 
Bolenzsee vorbei zur Ragower Müh­
le. Weiter am westlichen 
Schlaubeufer bis Kupferhammer. 
Von hier führt eine holprige Wald­
straße bis Siehdichum. Wir benutz­
ten den (schöneren) Wanderweg 
östlich des Langen Sees und nörd­
lich am Schinkensee vorbei. Weiter 
am Ostufer des Hammersees und 
des Großen Treppelsees zum Gast­
haus Bremsdorfer Mühle. 

Nach einer Mittagspause fuhren 
wir weiter am westlichen Schlaube­
ufer entlang bis zum Nordufer des 
Wirchensees (50 km ab Frankfurt). 
Wegen der fortgeschrittenen Stunde 
(15.00 Uhr) verzichteten wir auf die 
Umrundung des Wirchensees und 
traten den Heimweg an . Zunächst 
über Groß-Muckrow, Friedland, 

Leißnitz, nach Beeskow. Nach einer 
Bier- und Kaffeepause in einem son­
nigen kleinem Biergarten fuhren wir 
weiter über Groß Rietz, Pfaffendorf, 
Langewahl nach Fürstenwalde. 

Um pünktl ich am Zug sein zu kön­
nen, mußten wir zum Schluß noch 
etwas aufs Tempo drücken, was uns 
durch strah lenden Sonnenschein mit 
angenehmen Temperaturen und 
Rückenwind erleichtert wurde 
Pünktlich erreichten w ir den Zug der 
Linie R2 nach Erkner. Abfahrt in 
Fürstenwalde/Spree 19.49 Uhr. 

Wegezustand und Karten: Strek­
ken FrankfurVOder - MülJrose, 
Wirchensee - Fürstenwalde/Spree: 
Feste Straßen und Radwege, 
geringer Autove rkehr. ADAC-Rad­
tourenkarte 1 150 000, Nr. 9, 
Brandenburg - Spreewald. Im 
Schlaubetal: Breite Wanderwegemit 
kurzen Engstellen, witterungsab­
hängig kurze Sand- oder Schlamm­
steilen. Orientie rungskarte Frem­
denverkehrsverein SChlaubetal 
und Umgebung e. V., Heimat­
museum Müllrose, Kietz 5, 15299 
Müllrose, Tel. Mül lrose 6 67. Ohne 
Maßstabangabe, gute übersichtli­
che Darstellung der Wanderwege, ! 

mit Kilometerangaben Fahrrad­
kilometer insgesamt: 105. 

Kurt Becker 

Fam ilienber gstei g e n 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 3023676 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder! 

Kaum ist die Sommerfahrtvorbei, 
denkt schon wieder jeder an die 
nächste Fahrt . 

Als nächstes haben wir da vom 
30. 1. 1994 (Anreise Sonntag) bis 
11 . 2. 1994 (Abreise Freitag) eine 
Skireise in das Haus "Alpila" auf 
der Tschengla im Rätikon. Dieses 
Haus ist mit 36 Betten und für Selbst-

versorger ausgestattet. Der Preis 
beträgt für das Haus ÖS 3.500,00 
und für Erwachsene OS 7 ,00 pro Tag 
als Kurtaxe. 

Ac htu ng: Anmeldungen für diese 
Fahrt können leider nur noch über die 
Warteliste vorgenommen werden. 

Campen im Zillertal 

Die nächste Fahrt ist dann vom 7. 
bis 19.8.1994 ins Zillertal auf einen 
Campingplatz vorgesehen. 

Hierzu werden ab Januar 1994, 
wenn wir hoffentlich schon die Zusa­
ge vom Campingplatz haben, die 
Anmeldungen angenommen. In Ver­
bindung mit den Anmeldungen sind 
DM 100,00 pro PersonAnzahlungzu 
leisten. Bei RücktrittvonvierWochen 
und weniger vor Reisebeginn wird 
die Anzahlung für enstehende Ko­
sten verwendet. 

Wochenende auf der B urg 
Rabenstein 

Was machtman als Gruppenleiter 
mit seiner vielen Zeit an einem schö-

TENNISSCH LÄGER- UI-!.D 

nen Augustwochenende? Zuerst 
plant und organ isiert man eine 
Gruppenfahrt zur Jugendherberge 
auf der Burg Rabenstein. Treffpunkt 
soll auf Wunsch der Teilnehmer 
schon am Freitag sein. 4 Erwachse­
ne und 2 Kinderwarten ab 16.00Uhr 
im Burghof auf den RestderGruppe. 
Etwa 20 Personen werden noch er­
wartet. Für 25 Personen wird das 
Abendbrot bestellt. .. es kam aber kei­
ner mehr. So wanderte der Rest wie­
der in den Kühlschrank. In der kom­
menden Nacht konnten wir 5 stolze 
und schlafende Burgbesitzer sein, 
wir waren alleine. 

Oh, welche Freude, am nächsten 
Tag kamen dann doch noch welche. 
Unsere Gruppe wurde e ine große 
Gruppe mit 23 Personen. Wir erleb­
ten noch einen schönen Grillabend 
und wanderten am darauffolgenden 
Tag gemeinsam zu einer nahen 
Revierförsterei. Apfelbäume luden 
zum Pflücken und Brombeer­
sträucher zum Essen ein. 

• DER BERLINER Uber 

So fuhren wir dann bald gegen 
Mittag wieder in Richtung Berlin. Alle, 
die nicht gekommen sind (trotz An­
meldung) haben etwas versäumt. 

• 

Inge und Klaus 
mit überflüssiger Zeit 

=2fJ: Skigrupp e 

Manfred Immler Tel. 331 8724 
Büro: 3 96 30 84 

Das Skiroller-T raining startetam 
10. 10. in die neue Saison! Alle 
Leistungsklassen, sonntags 10.00 
Uhr am großen Parkplatz am 
Teufelsberg.lnfos unter Tel. 745 27 
19, Anruf für Anfänger und Teilneh­
mer ohne Skiroller pflicht ! Abends 
anrufen. 

*** Achtung: Falls Sie durch die Um-
stellung auf die neuen Schuh- und 
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~DEDm~Bm~mmm. .......... "".~ 
Der österreiehisehe Ski· und Bergsportspezialist in BerIin 2S ..... ~ ..... ., ~ 

1/1 

"""'"-oI~...aI ~ 
J: 
I'" 

* Angebote auch Detmolderstraße 

i Adidas 
Te:nnisanzüge: 
Tennisschläger Völkl Midsice & 
Auslaufmodelle Sensationspreis 
Kenex Tennisschläger 

Fleecejacke Adidas ~I'. 
Wanderschuhe \1.\' ~ 
Schlafsäcke: t."'-"\: 
Wanderjacke '\\"~ 
Minipackze:lt \ 
Aditojacke Fle:ecefutttr 

49,90* Fre:initanzüge: (Trilobal) 
98,- Adidas Swattshirt 

Adidas Sporthose:n BW 
SKIZEHTRUM BERUN SkiartikellU Sommerpreisen Ac!idas Cordhosen Herren 
U Ski 49,... * $portschune Adidas Torsion 

~ U Schuhe Salomon ab 39,90* Sportschuhe Adidas 
~ . ./ USk~züglel 69,. * Fußballschuhe Uwe Super 

49,.* ~ 
ab19,90* Z 
ab49,90* 1 
ab 49,90 )-

39/90* r-
198,-* _ 

ab29,90* eil 
ab 19,90* _ 

5,- Z 
49,90 m 

ab49/90* "" 
ab 9/90 " 

9,90* ~ 
Z \I /" lovera 5 169,- Trikots für Mannschaften 

~ 
Alpinski Erwachsene ab 129,.* Aktionspreis ab 19,90 

: •• SC:J:iit:~;E:R- Skijacke ab 29.90* • TENN" UND SKIAU SWAHL EINMALIG IN B ERLIN • TENN I SSCH 
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1-

Bindungssysteme alte Ausrüstung 
ausmustern: Bitte nicht sofort alles 
wegwerfen! Wir haben für Schuhe 
des Systems "Salomon SR" in allen 
Größen Verwendung, da die Lang­
laufroller der Skigruppe noch mit den 
zugehörigen Bindungen ausgestat­
tet sind. Spender melden sich bitte in 
der Geschaftsstelle (78149 30) oder 
beim Skigruppenabend. 

Weitere Informationen lagen b is 
Redaktionsschluß nicht vor! 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 07 

Monatstreffen: 23. 10., Samstag, 
um 16.00 Uhr in der "Schöneberger 
Hütte". Motto: Dia-Vortrag von Kate 
Kura. Für Kaffee und Getranke wird 
gesorgt. Mit Kuchen und Vesperbrot 
versorge sich jeder selbst. Gaste 
sind herzlich willkommen. 

... 
J\ 

Wandergruppe 

Dleter Gammeilen, Tel. 7056990 

Monatstreffen: am Samstag, 
dem 16.10. um 15.30 in der Ge­
schäftsstelle, Hauptstr. 23 - 24. 
Kaffeetrinken von 15.30 bis 16.00 
Uhr Ab 16.30 Uhr Vortrag mit 
Schmalfi lm über die "Raslplatze der 
nordischen Ganse im Berliner Raum" 
von Hern Ingo Merlens, Dabendorf, 
Dozent an der VHS Tempelhof. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Kiese, Tel. 8254395 
Dagmar Pernulz, Tel . 8 83 26 36 

Am 11. Oktober, Montag, um 
18.00 Uhr wollen wir uns in der Ge-
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schäftsstelletreffen, um gemeinsam 
Pläne für unsere nächsten Wande­
rungen zu machen. Die dann be­
kannten Termine der Sektions­
veranstaltungen im Jubiläumsjahr 
1994 sollen dabei berücksichtigt 
werden. Alle interessierten Mitglie­
der sind herzlich eingeladen, Ideen 
und Vorschläge einzubringen. 

Vorankündigung: 

Rügen Mai 1994 - Wandern und 
Radfahren 

Standquartier DJH Binz, max. 20 
Personen, 4-Bett-Zimmer, Über­
nachtung und VoHverpflegung (auf 
Wunsch Lunchpakete). DM 28,00 
pro Tag und Person. Bahnreise mit 
Gruppenfahrschein, HR ca. 40,00 
DM. Fahrradkarten DM 8,00. Rück­
fahrt am Montag, dem 16. 5. ab Binz 
9.54 Uhr, an lichlenberg 13.46 Uhr. 
Jürgen Noack wird die Tages­
wanderungen leiten, mit den Radfah­
rern wird Kurt Becker unterwegs 
sein. 

Anmeldung mit Anzahlung von 
DM 50,00 DM ab sofort an Charlotte 
Klose. 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmletender!, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Monat Oktober treffen wir uns 
wieder an zwei Gruppenabenden. 
Da zur Zeit des Redaktionsschlusses 
bei uns noch Urlaubszeit herrscht, 
können sich am Programm noch 
Änderungen ergeben. Geplant ist 
folgendes: 

15. Oklober 1993, Freilag 19.30 
Uhr: 

Offener Abend - Technik 

Ende August fand die Funkaus­
stellung in Berlin statt. Neue Entwick­
lungen und Präsentationen im Be­
reich Video/Fernsehen wollen wir 
diskutieren. Jeder Besucher der 
Funkausstellung, der dorteine inter­
essante Neuerung entdeckt hat, ist 
herzlich eingeladen uns davon zu 
berichten. 

Daneben halten wir es wie üblich: 
Jeder kann einen kleinen Oia- oder 
Videovortrag mitbringen. 

29. Oktober 1993, Freitag 19.30 
Uhr: 

Glacler-Express 

Bergfreunde sind wir aUe. Wer die 
Freude an den Bergen mit der Freu­
de an der Eisenbahn verbinden will, 
für den ist die Schweiz das geeigne­
te Reiseland. Aus der Vielzahl der 
Bahnen wollen wir den Glacier­
Express in einem Videofilm vorstel­
jen. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöneberg. 
Gäste sind immer herzlich will­
kommen l 

e D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 382 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am 20. Oktober 
pünktlich um 19:3Oauf der Alm (Ge­
schäftsstelle). 

Vorankündigung: Der nächste 
Übungsabend findet (wegen Buß- + 
Bettag) am 24. November um 19:30 
auf der A!m statt. 

In I Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 391 2790 

"Wer morgens dreimal schmunzelt. 
mittags die Stirne runzelt, 
wer abens singt, daß alles schallt, 
der wird hundert Jahre alt Q 

Wer wagt es ob dieser Verhei­
ßung, zweimal monatlich zum ge­
meinsamen Singen zu kommen? 
Unsere nächsten Übungsabende 
sind am 12. und 19. Oktober jeweils 
um 18.00 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Falls möglich, liederbücher (Kreis, 
Musik in der Schule) mitbringen ! 

l VIPIS 
Jugendre'erent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Tel. 4 175040 

Lande.jugendleitung: 
Haus der Jugend eV. Zi. 424 , 425, 
Unter den Linden 36, 10117 Berlin , 
Tel.: 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38, 13347 Berlin, 
Tel. 4 56 74 52 

Bergmurmels: (13 -t 6 Jahre) 
Mlchaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel. : 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, Tel.: 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
t0315 Berlin, Tel.: 5 08 74 31 ; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael BÖhm, Seiheweg 23 a, 
t4089 Berlin, Tel.: 7 8t 8668 

Die Yetis : (15 - 18 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel.: 4 03 33 62 
Niklas Werner, Albertinenslr. 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 81 24 

Termine 

Bergmu""els: 
Blne bei JL's erfragen! 

Jugend 1,5: 
Bitte bei JL's erfragen! 

Yetis: 
Jeden Donnerstag 17.00 Uhr am 
Turm, bei schlechtem Wetter in 
der Geschäftsstel le; im Zweifel JL 
anrufen! 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13, 12355 Berlin, Tel: 6632228 

Im Land der Trolle 
Nahe eines Islandtiefs liegt ein 

Land, das nennt sich Norwegen. 
Dorthin verschlug es uns sechs Ber­
liner Bergsteiger der Jugend 1,5. 

Wir wollten die berühmten norwe­
gischen Trolle sehen und die Troll­
wände bestaunen. Auch den Fi­
schen galt unser Interesse, doch 
trotz intensiver Bemühungen mußten 
wir uns mit einem Winzling begnü­
gen. 

Das Wetter, das uns auch beson­
ders interessierte, sorgte allerdings 
für nur drei bzw. vier Bergeriebnisse. 

Durch lIeißiges Surviveln lernten 
wirauchden~Schlurp~näherkennen, 
der uns auf den Touren ein ständiger 
Begleiter war ("Schlurp" = steiler 
Sumpf, am besten durch schnelles 
Ausgleiten zu überwinden). 

Treffen war in Oslo, dann ging es 
mit dem Zug nach Andalsnes, einem 
größeren norwegischen Ort, der un­
ser Ausgangspunkt war. 

In der Umgebung von Andalsnes 
wachsen trotz des rauhen Wetters 
felderweise Erdbeeren, die uns nach 
einer Woche hartem Überlebens­
training ein willkommener Vitamin­
stoßwaren. 

So konnte endlich der ewig­
währende Hunger gewisser Leute 
für kurze Zeit gestillt werden. Nach­
dem der Vitaminstoß beim nächsten 
LadendurchwildesHineinschaufeln 
von Joghurts, Chips, Schokolade, 
Eis, Kuchen und anderem kom­
pensiert worden war, brachen wir in 
das Wengedalen auf, um das 
Romsdathornet zu bezwingen. Dies 
gelang uns aber leider wegen man­
gelnder Ausrüstung nicht, obwohl 
der Berg nur 1580 m hoch ist; er bie­
tet trotzdem alpine Klettereien. 

Doch alle Widrigkeiten ließen sich 

irgendwie beseitigen (zum Beispiel 
der Regen durch einen Schuppen, 
der schnell gemütlich eingerichtet 
war; der Hunger durch Pi lze- und 
Beerensammeln). Auch Musik fehl­
te dank UIi 's Gitarre Max nie. 

Da wir jetzt jedoch beim Schrei­
ben in Norwegen schon fast erfro­
ren sind, ist der Bericht nun leider 
zu Ende. 

Christoph, Nikfas, Jufian, Vfi, 
Ruth, Maia 

Die Murrnels beim ötzi 
Die Murmels, das sind wir: Christi­

an, Jonas, Hannes, PhiJip, Jane, 
Claudi, Rico, Max-man, Ernie, Harry, 
Haike, Haus, Burki und Biene. 

Wir haben uns auf den Weg ins 
Ötztal gemacht, um die Gletscher­
weit und fantastische Berge kennen­
zulernen und zu erstürmen. - Leider 
gab es dort auch Quallen. Nur Algen 
haben wir leider keine gesehen. Bis 
auf ein besonders schönes Exem­
plar mit dem Namen Christianalgus 
Parapaw!izkus, das wir den ganzen 
Tag betrachten durften. Und Hannes 
pellte sich so furchtbar, daß er vor 
Scham ganz rol wurde - die feite 
Pelle. (Harry, mach mal den Besen! 
Zsch, zsch!) 

Zum Essen gab es immer Reis­
fleisch und Wurstnudeln, bis auf das 
Ramolhaus, wo es saftigsten 
Läberkäs im Überfluß gab. Und Ernie 
schrie: ~Bongiorno Liberto! Ich habe 
Hunger!" Nur Nachschlag gab es 
trotzdem selten - und wenn, dann 
mußte Ernie ihn holen, der immer den 
besten Kontakt zur Küche pflegte. 

Trotz Lichtschutzfaktor 2 wurde 
Burki krebsrot und seine Schädel-

19 



decke fiel ihm in dicken Stücken vom 
Kopf. Da half nur noch eins: Im 
Gletschersee baden gehen. Das war 
ganz schön eririschend und sooo 
kalt (So verdiente sich Biene eine 
daumendicke Milka). 

Murrenderweise erklommen wir 
die Finai lspitze, doch da sie im Ge­
gensatzzum "Müllhaufen" Hauslab­
kogel ein relativ schöner Gipfel war, 
verziehen wir Burki seine Gipfel­
euphorie am Ende doch noch. Auch 
die GiScho und der GiSchna trugen 
nicht unerheblich dazu bei - aber 
daumendick und lila muß sie sein! 

Danach der AStru, KaSchmaoder 

die SaTo mit dem GroBie waren ge­
radezu genial. 

MBH: Kennt jemamd den Unter­
schied zwischen Skiwasser und 
Bergsteigerkreuz?! Beim Abstieg 
von der Martin-Busch-Hütte nach 
Vent gaben wir unser restliches Geld 
in der Milchbar aus. Besonders der 
Joghurt-Royal hatte es uns angetan. 

So, jetzt sitzen wir im Zug und er­
warten Berlin und den Schlaf. 

P. S.: Ricos Socken stinken I 
Jonas, Max-man, Biene, Jane, 

Christian, Rico, Hannes, Claudi, 
Emie, Haike, Philip 

Ein Geländespie l und se ine Folgen für 
den Bergboten •.. 

Außer diesem Berichtwaren noch 
einige andere Blätter in diesem Um­
schlag, nebst einer Erklärung, daß 
die Murmels ein Geländespiel ge­
macht hatten, und der Bitte, Teile 
davon auf den Jugendseiten des 
Mittei lungsblattes des Deutschen 
Alpenvereins, Sektion Berlin zu ver­
öffentlichen 

Das Geländespiel bestand aus 20 
Teilen, und zwar: 
Q. die Hütte zu malen 
5. ein Drehbuch und 
IV. ein Lied zu schreiben 

In eigener Sache 
Die Androhung mit dem Löwen 

scheint ja gefruchtet zu haben. 
Aber es wäre toll, wenn Ihr (falls Ihr 
die Manuskripte handschriftlich ein­
reicht) zumindest die Insider-Wörter 
gut leserlich schre ibt (den Rest na­
türlich auch). 

Und schaut bitte auf das Porto, 
damit meinereiner nicht noch drauf­
zahlen muß! Für die Ankündigung 
von Fahrten/Termine: Immer be­
denken, daß nach Redaktionsschluß 
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c. Drehbuch schreiben: 

Drehbuch 1: 

1. Szene: Drei Seilschaften laufen 
über den Gletscher 

2. Szene: Der erste der ersten Seil­
schaft stürzt in eine Gletscherspalte. 

3. Szene: Oie Nachfolgenden der 
Seilschaft versuchen, ihn zu retten . 
Eine andere Seilschaft rennt, um den 
Rettungshubschrauber zu holen und 
die anderen helfen bei der Bergung 
des Verunglückten. 

4. Szene: DerHubschraubertrifftein. 

5. Szene: OerVerunglücktewird ge­
rettet und abtransportiert. 

6. Szene: Krankenbesuch mit Blu­
men im Krankenhaus. 

noch ca. ein Mtlnat vergeht, bis der 
Bergbote erscheint. Also rechtzeitig 
Bescheid gebenil ! 

Voschl 

Drehbuch 2: 

Es ist an einem Montag und alle 
gehen auf die Hohe Wilde. Beim Hin­
absteigen streiten sich Chrischi, die 
Qualle, und Heike, die Alge, und 
schleimen den ganzen Gletschervolt 
Algenschleim und Qual lenmansche, 
so daß alle quallenschleimblind sind 
und voll veralgt. Keiner hatte eine 
Antiquallenschleimverblendungsbrille 
auf und keiner hatte einen Anti­
veralgungsanzug an. Also banden 
sich alle ein Tuch um die Augen, 
um die blind machende Qual len­
mansche nicht anschauen zu 
müssen. Gegen den Algensch leim 
konnten sie nichts machen. Das 
war auch das Pech der 14 jungen 
Bergsteiger, denn sie versanken im 
Algenschleimsumpf. 

3/4, Lied schreiben: 

Unsere JuLeis verliefen sich im Eis, 
da war es windig und überhaupt 
nicht heiß 
Sie kamen an eine Spalte Vanille­
Eis fein , 
und nach dem Essen, da war der 
Gletscher kle in. 

QUO 
VAOIS 

16. Oktober, 21 .00 Uhr Wasserturm 
Kreuzberg (Kopischstraße 7): Vorstel­
lung der Quo-Vad is-CO mit Konzert. 

Anschriften vom 
Auswanderer: 

8.10. -24.121993: 
clo Poste Restante 
GPO Brisbane 
4000 Old (für Oueensland) 

25.12.1993 - 20. 2. 1994: 
elo Poste Restante 
GPO Perth 
6000Wa 
Wer Lust hat und schreiben kann, 
darf dies tun .. 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 10827 Berlin 

Werten Sie mit uns 
Ihre Ausrüstung aus! 

CA 
Der kompetente Bergsportladen 
s- u. U-Bhf. JannowitzbrOcke • S-Bahnbogen Richtung A1ex ~ 
Schiciderstraße· 10179 Berlin • Tel.! Fax: (030) 242 66 34 .... 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 

ERINNERUNG AN EINEN BERGSOMMER ODER SEHNSUCHT FÜR DEN NÄCHSTEN 
BERGURLAUB: DAS WEISSHORN (4.506 MI. DAS FOTO ZEIGT VOM GORNERGRAT 
AUS GESEHEN ÜBER DAS KAPELLENDACH EINEN DER SCHÖNSTEN GIPFEL DER 
WALLISER ALPEN, DER ZWISCHEN DEM TURTMANN. UND NIKOLAITAL AUFRAGT. 
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Fürst-Engadin 

"Der Klassiker" 

eab DM 6 ~,1 tl;J, "" 

--

Kober - Haute Route 
"Der funktionelle 

Rucksack" 
. verstellbares 

SVS-Tragesystem 
- anatomisch geschnittene 

Tragegurte 
. trennbarer Zwischenboden 

ab DM - 169,-

, 
1 -
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spezielle . ~ 

Schloßstraße 40 in Steglitz. 12165 BetOn· Tel. 030/79352" 
Direkt U-Bahnhof ROlhou, Sleg/il', Ausgang Grunewa/d,'raße . Geschäflszeilen: 1 0·1 B Uhr, mi/Iw.ch, 13 -I B Uhr, som,'ag,1 0 -14 Uhr 
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Redaktionsadresse: Klaus Kundt, 
Hildegardstraße 4, 10715 Berlin 
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Bezugspreis im Mitgl iedsbeitrag 
enthalten. 
Qr!&!s.;. Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
13359 Berlin , Telefon 4 91 7086. 
L aYOlJt Fotosatz !Jnd I itbos' 
Die Zeh lendorfer, Das Studio fü r 
Werbung, Klaus Doßmann, 
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DAV . SEKTION BERLIN 

vorsi tzender: 
Klaus Kund!, 
Stellvertretende vorsitzende 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier, 
,Jugendreferent· 
Andreas Rothenhäusler, 
Hi)!!enreferent: Fritz Christopher, 
Schatzmeister Bernd Becker, 
Geschäftsstelle der Sektion: 
10827 Berlin, Hauptstraße 23/24, 
2. Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). GeÖffnet nur 
Montag 14 - 18 Uhr, Mittwoch 15 19 
Uhr, Freitag 11 - 13 Uhr. 
Konten fOr Beitragszahlungen und 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Kto-Nr. 260 SO 58, 
BLZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berlin : 
53353-106, BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-N r. 0000-854596. 
Anzeigenannahme: Verlagsservice 
Lezinsky , Brunsbütteler Damm 174 
(Spandau), 13581 Berlin 

Eine Woche lang, vom 2. bis zum 10. Oktober war unsere Familiengruppe 
zum Wandern und Klettern auf der Saupsdorfer Hütte des Sächsischen 
Bergsteiger Bundes (SB8). Nahe Sebnitz erlebten Kinder und Eltern eine 
erfebnisreiche Woche im Elbsandsteingebirge. Auf unserem Bild: Dagmar, 
Dominique, Chantal, Frank und Joergen (v. links) bei kurzer Rast bei langer 
Wanderung. Der Bericht über diese Fahrt erscheint in der nächsten Ausga­
be des Bergboten. Foto: K.-D. Timm 
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Hallo Kletterer aller Art! 
Wir woUen versuchen, eine Wintertrainigsanlage in einer HaUe zu fin· 

den. Wie? Wo? Um das herauszufinden, lade ich hiermit herzlich ein. Wir 
treffen uns am Montag, 6. Dezernberum 19.00Uhr in der Geschäftsstelle, 
Hauptstraße 23124. Eingeladen sind aUe am Wintertraining Interessier­
ten. Informationen bei Sigrun Jagodzinski, Sprengelstraße 25b, 13353 
Berlin, Telefon 4 53 63 44. Doch davor gibt es noch andere Arbeit: Der 
Förster vom Grunewald hat das Holz für die Reparaturarbeiten am 
Kletterturm angeliefert. Wer macht bei einem Arbeitseinsatz am Turm 
mit? Bitte zur Terminabsprache bei mir anrufen. Siegrun Jagodzinski 
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F=================!-2:;:2~. ,-:'M-;:0:-;:S=po:::rt:;-:T;::r=imm=-0;;-i=Ch=--------i 125 .Jahre Sektion Berlin: 
Terminkalender 23.0i Sport-Gymnastik 

24" Mi 

Hüttenausschuß 
BergsteJgergruppe - Monatstreffen, 

Im Zillertal und 
wird gefeiert 

im Ötztal 
Dieser Terminkafender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten {inden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

25., Dc 

26., Fr 

Vortrag Mount Me. Kinley 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
D'Hax'nschlager- Übungsabend 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Monatstreffen 
Sport - Skigymnastik 
Foto~FHm-Video - Offener Abend 
Spree-Havel- Gruppenabend 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Mfttelgruppe - Wanderung Grünau 

Jetzt wird es ernst! Die Urlaubsplanungen für 1994 stehen vor der Tür und 
1994 sollen möglichst viele Sektionsmitglieder im Zillertal und im Ötztal da­
bei sein, wenn dortdieSektion und die Talgemeinden das 125jährige Beste­
hen der Sektion Berlin feiern. Die Vorbereitungen dafür sind im Gange. Ge­
nauer gesagt: Die Termine für die Feierlichkeiten im Zillertal und im Ötztal 
stehen fest. Einheimische, Hüttenwirte und Sektionsvorstand wünschen sich, 

27" Sa daß viel Berliner dabei sind. 

November 
01 ., Mo Sport - Trimm Dich 
02., Di Vorstandssitzung 

Sport - Gymnastik 
03 ., Mi Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
04.,00 Bergsteigergruppe-Stammtisch 
05 .. Fr Sport - Skigymnastik 
06., Sa Sport - 30. Berliner Cross-Country-Lauf 

Die 25er - Wanderung Löcknitztal 
Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 

07., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
FrühSChoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Spree·Havel- Besuch der Zitadel1e 
Spandau 

08., Mo Sport - Trimm Dich 
09., Oi Sport - Gymnastik 

Singekrels - Übungsabend 
10., Mi Wandergruppe- Wanderung Wildpark 
11 ., 00 Sektionsversammlung - Vortrag R. Koch: 

Norwegen in 30 
12" Fr Sport-Skigymnastik 

Foto-Film-Video - Filmabend mit 
Werner Richter 

13., Sa Fahrtengruppe - Wanderung Steglitz 
Mittelgruppe - Wanderung Erpelal 
Die 25er: Wanderung Gamengrund 

14., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
FrühsChoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wuhletal 

15 .. Mo Sport - Trimm Dich 
16., Oi Sport - Gymnastik 
17., Mi Wandergruppe - Wanderung 

Krumme Lanke 
Sport -15. Berliner Halbmarathon-

28 .. So 

29., Mo 
3O., Oi 

Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sport - 39. Herbstwaldlauf 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Singekreis - Übungsabend 

Dezember 
01., Mi Wandergruppe - Wanderung 

Spandauer Forst 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sport - Skigymnastik 
Famllienbergsteiger - Treffen in der 
Geschäftsstelle 

02.,00 
03., Fr 
04., 8a 

Mittelgruppe - Wanderung T egel 
05., So Oie Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Sport - Lübarser Zugspitzlau1 
Wandergruppe - Wanderung Westend, 
Adventsfeier 

06., Mo Sport-Trimm Dich 
07., Di Vorstandssitzung 

Sport - Gymnastik 
17., Fr Die Brandenburger - Diaabend 

Achtung! Redaktionstermjn; 
Redaktionsschluß für die Februarausgabe Ist der 
1. Januarl 

Für die Jubiläumsveranstaltung 
in Berlin hat der Regierende Bür­
germeister Eberhard Oiepgen die 
Schirmherrschaft übernommen. 
Diese Veranstaltung ist für den 
16. April vorgesehen. Die näheren 
Einzelheiten hierüber werden noch 
veröffentlicht, wie auch von jetzt an 
regelmäßig im Berg boten auf die 
Vorbereitungen, Veranstaltungen 
und Aktivitäten im Jubiläumsjahr 
hingewiesen wird. 

Wichtig für die weitere Organisa­
tion sind jetzt erst einmal die Anmel­
dungen zu den Veranstaltungen in 
Mayrhofen, imFurtschaglhausund in 
Vent. Diese Termine stehen fest· 

o Mayrhofen: 
Sonnabend, 6. August 1994 abends, 
Festveranstaltung zum 125jährigen 
Bestehen der Sektion im Europa­
haus mit Musikkapellen. Vorgesehen 
ist auch ein Symposium zum Thema 
Bergsteigerei, Umwelt- und Natur­
schutz. 

o Furtschaglhaus: 
Sonntag und Montag, 7./8. August, 
100-Jahrfeier und Einweihung des 
Neubaus 

o Vent: 
Sonnabend, 20. August,Jubiläums­
fest, traditionel l im HotelVent Vorge­
sehen sind in den folgenden Tagen 
Wanderungen zu unseren Ötztaler 
Hütten. 

Mannschaftslauf Zu diesen Terminen sind zeitrau-
18., Da Bergsteigergruppe- Stammtisch I bendeorganisatorischeArbeitenfür 

Familienbergsteiger - Monatstreffen ! Unterkunft und Verpflegung, mögli~ 
19., Fr Sport-Skigymnastik ! cherweise entsprechende Quartier-
20., Sa Wandergruppe - Monatstreffen I bestellungen, erforderlich. Das muß 

Mittetgruppe-WanderungTegel 1
1 

bald geschehen. Darum die drin-
21. , So DleBrandenburger-Wafdlaufund gende Bitte, nehmen Sie sich nicht 

Frühschoppen I nur vor dabeizusein, sondern mel-

staltungen an. Am besten gleich und 
wenn es nicht zu viele Mühe macht, 
schriftlich (Postkarte genügt). Da­
nach erhalten Sie die notwendigen 
und detai llierten Unterlagen für die 
verbindl iche Anmeldung. 

Soweit das Vordringlichste. Von 
den Sektionsgruppen werden zu­
sätzl iche Aktivitäten vorbereitet 
Über d ie Einzelheiten wird noch ge­
sondertberichtet. Abersoviel bereits 
jetzt: 

o Zu Ostern findet als Auftakt eine 
Sektionsfahrt zum .,Anklettern" von 
der Gruppe "Spree-Havel" nach 
Franken statt: Würgauer Haus, 1. bis 
4. April. 

o Zu Pfingsten veranstaltet die 
Sektionsjugend eine Jubiläumsfeier 
in der Kanstein-Hütte: 20. bis 23. Mai. 

o FürJunioder Juli bereitendie .,Die 
Brandenburger" wieder einen allge­
meinen Bergtriathlon in Berlin vor. 

o Für August - nach den Feiern im 
Zil lertal- ist vom 8./9. bis 20. August 
eine Sektionswanderung vom Furt­
schaglhaus zum Brandenburger 
Haus im Ötztal vorgesehen. Interes­
senten sollten sich schon jetzt beim 
Tourenwart Manfred Farchim oder 
bei der Geschäftsstelle melden. 

o Die Fami liengruppe bereitet ein 
großes Familienfest in Berlin vor. 

o Die Gruppe "Spree-Havel" ver­
anstaltet eine allgemeine 125-Kilo­
meter-Radwanderung in zeitlichen 
Etappen rund um Berlin vor. 

o Und es gibt auch ein kleine­
res Zusatzjubiläum: .,Die Branden­
burger" wol len 15 Jahre Arbeitsein­
sätze für das Brandenburger Haus 
feiern. Unter anderem auch mit ei­
nem Arbeitseinsatz. Wandergruppe - Wanderung Müggelberge 11 den Sie sich sobald als möglich bei 

L __________________ -'-__________________ --' der Geschäftsstelle für diese Veran- Klaus Kundt 
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Zur Sache ••• 

Über Umweltschutz wird viel 
geredet, und über Naturschutz. 
Auch in unserer Sektion. Doch 
zwischen der t~tigen Einsatz~ 
bereitscha.ft für Umwelt- und Na­
turSchutz und den vielen schö­
nen Forderungen. den ebenso 
schtJnen Reden klaffen Berg­
schründe-um inder Sprache der 
Bergsteiger zu bleiben. Warum 
eigentlich? 

Unsere Sektion hat einen Refe­
renten Wr Naturschutz, nicht nur 
unsere Sektion. Denn immerhin 
war es ein Beschluß der Haupt­
versammlung des DA V. daßjede 
Sektion einen derartigen Refe­
renten haben müsse. Das Eintre­
ten für die Belange des Natur· 
und Landschaftsschutzes ist 
a.uch Bestandteil der Satzungun­
sefsr Sektion. DochzwischenAn· 
spruch und gestaltender Aktivit~t 
unserer Sektionsmitglieder ste­
hen Welten. Warum eigentlich? 

Unsere Sektionsjugend hatte 
eine eigene Ansprechpartnerin 
"in Sachen Umwelt" - bis Juli/ 
August im Bergboten ausgewie­
sen. Nach den Ferien ist dieser 
Hinweis verschwunden. Die Ju­
gend hatte auch einen Sonder­
fand für Umweltprojekle der Sek­
tion angeregt. Aber auch hier: 
Zwischen Anregung und Verwirk­
lichung notwendiger Aktivitäten 
gibt es keine Einheit von Theorie 
und Praxis. Warum eigentlich? 

Beide, der Naturschutzrefe­
renlunddieAnsprechpartnerinin 
Sachen Umwelt haben für ihre 
AJJfgaben geworben. Waren sie 
dabei nicht laut, nicht energisch 
genug? Aus den Gruppen, ob 
jung oder alt, kam so gut wie kein 
Echo, h6chstens Anregungen 
oder sch6ne Reden. Doch ihre 
Arbeit hat bisher nur wenig oder 
gar keine Unterstützung gefun­
den. Warum eigentlich? 

Klaus Kundt 
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125 Jahre Sektion Berlin, 
eine Freude? 
Ein Bericht von einem Erlebnis am Kletterturm 

Für die Sektion und ihre Mitglieder ist das Jubiläum bestimmt ein Tag der 
Freude und ein Tag des Stolzes für das bisher Geleistete und Erreichte. Auch 
die Medien zeigen daran Interesse. Auf Anregung des Vorstandes des Deut­
schen Alpenvereins in München dreht die ARD darüber einen Fernsehfilm 
und hat vorgeschlagen, in dem Film auch über die Sektion Berlin zu berich­
ten. Am Sonntag, 12. 09. 1993, trafen sich auf Wunsch des Vorstandes der 
Sektion Berlin am S-Bahnhof Grunewald ein Kamerateam mit den 
"Brandenburgern~, um aufzuzeigen. wiesich Berlinerfür ihre Bergtouren fit­
halten. Die meisten Aufnahmen waren bereits im Kasten und als Abschluß 
war ein Einsatz am Kletterturm vorgesehen. Bis dahin Spaß und Freude 

bei allen Beteiligten. 

finden, fragt sich sicherlich so man­
cher Zuschauer und Zuhörer, welch 
ein komischer Verein das ist, in dem 
so gemotzt wird. Ich bin empört und 
schäme mich für dieses Vereins­
mitglied. 

125 Jahre Sektion Berlin, eine 
Freude? Ja, ich freue mich und bin 
stolz, Mitglied dieser Sektion zu sein. 
Und es müßte doch mit dem Teufel 
zugehen, saUten rund 7.500 Mitglie­
der nicht auch einen Motzki verkraf­
ten können. Es bleibt zu hoffen, daß 
das Ansehen unseres Alpenvereins 
durch die Entg leisung dieses 
"Motzkis" keinen Schaden genom­
men hat. Peter Keil 

Hinweis der Redaktion: Der Sach­
verhalt stimmt. Dieses Mitglied wur­
deauchdaraufhingewiesen, daß die 
ausdrückliche Genehmigung der 
Forstverwaltung für das Parken des 
Kamerawagens auf der allgemeinen 
Forststraße vorliege. Allerdings we· 
gen der kurzfristigen Entscheidung, 
auch am Kletterturm zu drehen, nur 
telefonisch durch das zuständige 
Revier. Nachdiesem Hinweis wurde 
"Motzki U nur noch lautstärker. 

Was sich dann aber am Kletter­
turm abspielte, war an üblem Beneh­
men eines Mitglieds des Alpenver­
eins gegenüber den ~Brandenbur­
gern~ und insbesondere gegenüber 
dem Kamerateam nicht mehr zu 
überbieten: Kurz nachdem wir den 
Leiter der Sportklettergruppe, Bern­
hard Kleist, der dort einen Kletter­
lehrgang 'eitete und für die Sektion 
Berlin dort das Hausrecht der Sek­
tion Berlin an diesem Tag ausübte, 
begrüßtund informiert hatte, wurden 
wir von einem Mitglied barsch mit der 
Frage angepöbelt, wer wir wären, 
was wir denn hier wollen und wen 
oder was wir drehen wollen. Außer­
dem sollten wir schleunigst eine 
Drehgenehmigung vorweisen. 
Wenn nicht, sollten wir ganz schnell 
wieder verschwinden. Auch das 
Auto des Fernsehteams schien die­
sen Herren zu stören, welches auf 
dem asphaltierten Weg unter­
halb des Kletterturms parkte. Er 
verlangte lautstark und wortgewaltig 
eine Parkerlaubnis, wenn sie ihm 
nicht vorgezeigt wird, würde er uns 
bei der Polizei anzeigen. 

Mit dem Rad und per Pedes 

Dieses Spektakel spielte sich un­
gefähr eine Viertelstunde lang vor 
den Augen zahlreicher Zaungäste, 
sowie in der Gegenwart eines un­
gläubig staunenden Kamerateams 
ab. Der selbsternannte Ordnungs­
hüter verließ dann unter wüsten 
Drohungen und beleidigenden 
Handzeichen das Klettergelände. 
Mit getrübter Freude konnte endlich 
weitergedreht werden. Sollte diese 
Szene in der Berichterstattung des 
Kamerateams ihren Niederschlag 
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Inselwandern der ,,25er" auf Usedom 
Achtundzwanzig unternehmungslustige Teilnehmer im Alter zwischen vier 
und 84 Jahren wollten vom 20. bis 23. Mai die 440 Quadratkilometer große 
l~selUsedom kenn~nlernen , wandern und radfahren oder spazi,i:engehend 
d ie Ostseeluft genießen. Unser Standquartier war das hundertjährige 
familien- und vor allem gruppenfreundliche Hotel Waidschloß mit 
Bungalowanlage, d irekt im Wald an der Steilküste Koserows gelegen. Wir 
können es jeder Gruppe empfehlen! Diverse Sonderwünsche wurden 

bereitwillig erfüllt, Mißverständnisse schnell geklärt. 

Umweltbewußt hatten wir uns für 
die Bahn als Beförderungsmittel ent­
schlossen, aber empfehlenswert ist 
das auf d ieser Strecke für Gruppen 
nicht. Reservierte Plätze blieben be­
setzt, Packwagen fehlten, obwohl sie 
angekündigt waren, Räder wurden 
in den Gängen gestapelt und verhin­
derten Ein- und Aussteigen. Und wir 
waren in den sechs Zügen, mit de­
nen wir fuhren, nicht die einzige an­
gemeldete Gruppe! Ein Lob sei der 
Bahn aber doch ausgesprochen: Sie 
schickte uns ein paar auf dem Bahn­
hof Lichtenberg vergessenen Pack­
taschen nach. Dasdauerte zwarzwei 
Tage, aber vom Inhalt fehlte nichts. 

Flach ist sie nicht, die Insel Use­
dom im norddeutschen Tiefland. 
Radfahrer haben oft Gelegenheit 
zum Schieben, manchmal auf recht 
steilen Wa!dwanderwegen, manch-

mal durch pommersehen Sand, der 
dem viel besungenen märkischen in 
nichts nachsteht! Da die vom Eis def 
letzten Kaltzeit geschaffenen Land· 
schaftsformen erdgeschichtl ich 
noch sehr jung sind, sehen wir hier 
Paradebeispiele für End-und Grund­
moränen, Sanderflächen und Seen 
Die heute fast geradlinige Aus 
gleichsküste entstand und entstehl 
durch die Abtragung der eiszei 
lichen Insel kerne und Sandanlan 
dung: Meeresbuchten wurden zu 
Bodden (Achterwasser) oder Seel"\ 
(Kölpinsee, Schmollensee, Gothen· 
see). 

Am Ankunftstag wanderten wir an 
der Küste entlang durch den Bu­
chenwald des 60 m hohen StreckeI­
berges zum Kölpinsee, abends traf 
man sich auf der Terrasse eines Re­
staurants im Fischerdorf Loddin, um 

zwei vielgepriesene Spezialitäten zu 
genießen: Holzfällersteak und Son­
nenuntergang über dem Achter­
wasser. 

Vierzehn Fahrräder hatten wir mit­
genommen, zwölf davon rollten Frei­
tag früh auf dem schon fast fertig­
gesteUten Radweg über Zempin, 
Zinnowitz, Trassenheide,Karlshagen 
nach Peenemünde, wo seit kurzem 
das ehemalige Raketenversuchs­
gelände besichtigtwerden kann. Die­
ser nördliche Inselteil ist seewärts fla­
ches, kiefernbestandenesSandland, 
am Peenestrom eingedeichtes, von 
Entwässerungsgräben durchzoge­
nes Feuchtwiesengebiet. Kurts Ta­
cho zeigte für diesen Tag 62 km an; 
auf Sand, Kopfsteinpflaster und alt­
ostdeutschen Plattenwegen wird so 
eine Radtour jedoch mitunter zu einer 
Materialprüfungsfahrt und dauert 
entsprechend lange. 

Die Wanderer waren von Herings­
dorf aus unterwegs im Naturschutz­
gebiet am Gothensee, aus dem sie 
allerdings von gefräßigen Mücken 
bald vertrieben wurden. Im Eilmarsch 
ging's zurück zur Küste . 

Am nächsten Tagwollten die Rad­
fahrer den südlichen Teil der Insel 
erkunden. Das nächtliche Gewitter 
ließ die Farben leuchten; d ie Blüten 
duften; im WaidVeilchen, Ehrenpreis, 
Maiglöckchen und Waldmeister, auf 
den Hochflächen Raps, Margeriten, 
Natternkopf, Korn~ und Mohn­
blumen, in den Dörfern Flieder­
hecken, Ginster und Goldregen. 
Reetgedeckte Bauernhäuser sind 
auf Usedom keine Seltenheit, das 
Material dazu wächst noch reichlich 
an den Ufern der Binnengewässer. 

Solch ein See sieht mit seinen 
Verlandungszonen recht roman­
tisch aus, aber uns reizte nicht die 
geringste Rast; denn sobald wir an­
hielten, stürzten sich blutdürstige 
Mückenschwärme auf uns, kein 
Kleidungsstück konnte diese 
Viecher vom Stechen abhalten. 

Nach der Mittagspause in Use­
dom nahte von der Küste her ein 
Gewitter, über der Dargener Hoch­
fläche jedoch, wo eine ausgediente 
Scheune Schutz bot, regnete es 
kaum. Über Waldwege bei Garz und 
Karswandt wurde bei Ahlbeck d ie 
Küste erreicht. Hier reiht sich ver­
gangene Prächtigkeit über Herings­
dorf bis Bansin aneinander, einige 
Gebäude sind schon hübsch herge~ 
richtet. Der Anstieg zum 54 m hohen 
Langen Berg wurde schiebend be~ 
wältigt, als Radweg ist dieser Wand­
erweg weniger geeignet, aber d ie 
Aussicht lohnt. Unerwartetes Gipfel­
treffen: Oben begrüßt uns lachend 
Detlev Zschiedrich von den "Bran­
denburgern". 

Die langgestreckten Camping­
plätze be i Ueckeritzsind schmutzig, 
ungemütlich und vol " vom Strand 
aus verdecken Dünen den Bl ick auf 
Autos und Zelte. Danach genießt 
man, wenn auch wieder sch iebend, 
die Ruhe des Streckelberges umso 
mehr. Diesmal zeigte der Tacho 88 
km an, und die Radfahrer freuten 
sich auf Dusche und Bett. 

Strahlende Sonneam letzten Tag. 
Strandwandern stand auf dem Pro­
gramm, je nach Lust und Laune bis 
Zinnowitzoderkürzer. Pünktlich um 
17.27 Uhr waren dann aUe am Bahn­
hof, nur der Zug nicht. C. Klose 

Die ,,25er" waren zu Fuß und mit dem Fahrrad auf Usedom unterwegs 
Foto: Manfred Specht 

Eins· zwei· drei, 
wer ist dabei? 

In aller gebotenen KOrze und 
mit demgrlJl3tm6glichen Einsatz 
an moderner Textverarbeitung 
(Lap-topzum Wahlumtrunk)sol­
len alle Mitglieder unserer Sek­
tion Ober das Ergebnis der 
wegen einer Wahlanfechtung 
notwendig gewordenen zwei­
ten Vorstandswahl dieses Jah­
res informiert werden: 

Zum neuen Vorsitzenden ist 
mit 104 (67,53 %) Stimmen 
Klaus Kundt bel zwei Ent~ 
haltungen gewilhlt worden. Die 
zweiten Vorsitzenden wurden 
Klaus Buch wald und Hans-J6rg 
Gutzier, mit überwilltigender 
Mehrheff gewählt. 

Für dieRnanzen weiterhin ver­
antwortlich Ist Bemd Becker, 
der mit 127 Stimmen wfeder­
gewilhff wurde. Gleichfalls wie­
dergewahlt wurde der Hütten­
referent Fritz Christopher, der 
für die acht Hütten der Sektion 
zuständig ist. Auch Andreas 
RothenhlJusler als Jugendre­
ferentwurdemit 150Stimmenin 
seinem Amt bestiitigt 

Auch Beisitzer tor spezielle 
Aufgabenbereiche wurden ge~ 
funden: Sportreferentin. Helga 
Vainceur, ReferentfürNaturund 
Umweltschutz: Dr. WIeland Mül­
ler, Tourenwart: Manfred Farch­
min. Wartin tar den Kletterturm: 
Sigrun Jagodzinskl, Wart für 
den Humboldtbunker. Andreas 
Schuld/, LeIterin der SektIons­
bibliothek' S,grid Wehner, 
Ausbtldungsreferent Sommer 
Friedrich Jahn, Ausblidungs­
referenten Wmter: Jürgen Paw­
ilz/{j und Jurra Schmidt-Supplie, 
BeiSitzer Recht und juristische 
Aufgaben: ReInerWeber. Rech­
nungsprüfer: DrPeter Rmg, 
Slegbert Heine und Peter Ltpp. 

Es bleibt nun zu hoffen, daß 
diese Wahl für drei Jahre reicht 
und daß statt Wahlen wieder 
SektimsarbeIt auf der T 8ges­
ordnung steht Viel GlOck dem 
neuen Vorstand. 

Klaus Fuhrmann 
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Unterwegs: 
Berlin - Cholatse - Berlin 
"Draußen ist es bitterkalt (ca. minus 10 Grad Celsius). Schneefall, schiech· 
tes Wetter. Ich sitze in meinem Zelt und schreibe die Erlebnisse des heuti­
gen Tages in das Expeditionstagebuch. Seit 12 Tagen sind wir schon unter­
wegs. Erst der lange Flug von München nach Kathmandu (vorher mußten 
wir von Berlin nach München fliegen). Völlig übermüdet kamen wir an. Dann 
die vielen verschiedenen Wege und Besorgungen in Kathmandu, die vor 
unserem Aufbruch ins Khumbu-Gebietnoch notwenigwaren. Die Unsicher­
heit, ob das Flugzeug nach Lukla auch ging. Und endlich der Marsch von 
Lukla über Phakding, Namche Bazar, wo wir zwei Tage Aufenthalt zur 
Akklimatisation einlegten. Weiter über Thengpoche, Pangpoche, Periche 
und Dughla zu unserem BasecampM. So oder ähnlich könnte es sich in 

einem Jahr abspielen. 

Noch aber haben wir viel an Vor­
bereitungsarbeit zu leisten, zu pla­
nen und zu entscheiden. Zum Bei­
spiel den Reiseweg. Im Grunde ist 
alles ganz einfach. Wie oben be­
schrieben mit dem Großraumflug­
zeug von Berlin nach Kathmandu 
und von dort mit der kleinen Piper­
Maschine nach Lukla. Was ist aber, 
wenn das Wetter niCht mitspielt? 
Dann heißt es "laufen". Die einzige 
Möglichkeit, die dann besteht, ist die, 
entweder mit dem Bus oder Lastwa­
gen (der das Expeditionsgepäck 
transportiert) nach Jiri (eine Tages­
reise). Von dort aus mit Trägern in 
sechs bis sieben Tagesmärschen 
über bis zu 3.000 Meter hohe Pässe 
nach Lukla. 

Apropos Trager: Selbstverständ­
lich werden wir unser Gepack nicht 
allein von Lukla bis zum Berg tragen 
können. Hier helfen uns Träger, die 
uns sowohl beim Anmarsch - als 
auch beim Rückweg unterstützen. 
Aufgrund von Bestimmungen der 
Tou-rismusbehörde werden wir von 
einem Verbindungsoffizier, der auf 
uns aufpaßt, damit wir nicht auf die 
falschen Bergegehen, sowie von ei­
nem Sherpa begleitet. Hinzu kommt 
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ein Koch und ein KOchenboy ,die für 
unser leibliches Wohl sorgen sollen. 
Dieses "PersonalM bleibt aber im Ba­
sislager stationiert und kommt nicht 
mit auf den Berg. Dort gehen wir 
ohne einheimische Unterstützung 
hin. 

I n weiteren sechs Tagen bis zum 
vorgesehenen Basecamp. Wird das 
"Hauptlager" auf der Westseite von 
Cholatse und Tawoche aufgeschla­
gen, führt der Weg von Namche 
Bazar über Dole und Machermo 
Richtung Gokyo. Nach circa zehn 
Tagen - es können aber auch sech­
zehn sein - haben wir rund 24 Tage 
für die Besteigung beider Berge vor­
gesehen. 

Wie berichtet, soll versucht wer­
den, auf verschiedenen Routen die 
Gipfel zu erreichen. Dazu wird auch 
ein Wechsel des Basislagers auf d ie 
andere Seite der bei den Berge er­
forderlich sein. Nach einem oder 
mehreren möglichen Gipfelerfol­
gen wird voraussichtlich in vier Ta­
gen der Rückmarsch nach Lukla er­
folgen können, wo uns hoffentlich 
gutes Wetter und ein Flugzeug für 
den Rückflug nach Kalhmandu er-

wartet. Falls der Flug nicht realisiert 
werden kann, muß inweileren sechs 
Tagen nach Jiri zurückmarschiert 
werden, um dann wieder mit dem 

r 

Bücherkiste: Liter'atur + Karten + Führer 
Bus oder LKW nach Kathmandu zu-, 1-0======================================3 rückzufahren. t: 

Alles in allem sind 42 Tage, also 
sechs Wochen, für unser Vorhaben 
vorgesehen. Natürlich ist eine Re­
serve von acht bis zehn Tagen für 
Unvorhergesehenes einzuplanen, 
auch müssen einige Tage Wartezeit 
in Kathmandu einkalkuliert werden, 
um einen Platz im Flugzeug zu be­
kommen, falls der gebuchte Rück· 
flug verpaßt wird. Ende November, 
Anfang Dezember sind dann alle­
hoffentlich wohlbehalten - wieder in 
Berlin zurück. Hans-Jörg Gutzier 

Wir freuen uns, wenn Sie unsel 
Vorhaben finanziel l unterstützen! 

Grußkarten und Expeditions-T-Shirt 
sind auf der Geschäftsstelleoder bel 
den Expeditionsteilnehmern erhält· 
lieh. Grußkarte mit Unterschriften 
aller Teilnehmer aus dem Basis. 
lager und nepalesischer Brief· 
marke: 35,- DM, ohne Unterschrif­
ten 15,- DM, T-Shirt: 25,- DM 

Expeditionskonlo (für Spenden): 
Berliner Bank, Konto-Nr. 
1024317882, Sonderkonto 
Expedition 94, BLZ 100 200 00, 
Kontoinhaber Joachim Hoffmann 

dahrbuch "Berg 94" 
ab Ende November in der 
GesChäftsstelle erhäftlich. Preis: 
24,00 DM. Bei EinzelbesteUung 
in München: 27,80 DM. 

Anzeigenschluß! 
Und bI/te daran denken 
Flir die Dezember/Januar­
Ausgabedes Bergboten Ist 
diesmal schon am 8. No­
vember AnzeigenschlußI 

~ Bergabenteuer 
Südamerika ... 

... Expedition inden bolivianischen 
Anden. Videofilm in VHS, ca. 43Min., 
Bruckmann-Verlag. Preis DM 69,00 

Das Schlagwort "Expedition" muß 
heutzutage schon für vieles herhal~ 
ten. Daß jedoch in diesem Video eine 
geführte Bergtour, während derer t. f 
die Teilnehmer in das Anlegen von A a.. 
Brust-und Sitzgurt eingewiesen wer- l 1Vf. lf! 
den müssen, als "Expedition" ver- , " ' .. 
kauft wird, ist reiner Etiketten-
schwindel. 

AußeralpinesBergsteigen ist der­
zeit beliebt, ja geradezu in Mode 
geraten. Erstaunlich ist, daß wirklich 
gute und präzise Literatur - zumal 
Ober die Anden - außerst rar ist. Da 
der Film auch nicht ansatzweise ver­
sucht. dem Genre des Abenteuer­
films zu folgen, hätte wenigstens die 
Chance bestanden, einen infor­
mativen Dokumentarfilm dem Zu­
schauer zu präsentieren, zumal ge­
rade Bolivien (neben Ecuador) das 
Land ist, das zunehmend auch von 
individuell reisenden Bergsteigern 
frequentiert wird. 

Ei ßnll'kmailU 

Doch weit gefehlt: Mehr als einige 
Allgemeinplätze ("Leichtsinn kann 
daher hier oben tödlich enden") wa­
fen dem Kommentator wohl nicht zu 
entlOCken. Zugegeben: die 
landeskundliche Einführung ist recht 
brauchbar, auch wenn sie recht 
seicht ausgefallen ist und die Aus­
sprache einiger spanischer Eigen-

NEUE BOCHER IN DER BIBLIOTHEK 
Die hier aufgeführten Buchtitel sind neu in unsererSektionsbibliothek und 
können ausgeliehen werden. Die mit einem *) versehenen Titel wurden 
Im Bergboten ausführlich besprochen, daher entfallt hier eine Kurz· 
beschreibung des Inhafts. Oie anderen Titel werden mit einer knappen 
Inhaltsübersicht, die sich an den Veriagsangaben orientiert, vorgestellt, 

Diese Angaben sind keine Wertung Ober QualMt oder Inhalte. 

(Fortsetzung vom Oktober) 
WANDERUNGEN IN SCHLES­

WIG-HDLSTEIN: Natur, Kunst und 
Kultur von Günter Spitzing, Verlag 
Bruckmann-München; 1992. 

<> Beschrieben werden 38 Wan­
derrouten mit Radtouren. 85 Farb­
fotos, 35 Kartenskizzen und zwei 
Übersichtskarten in den Innen­
deckeln illustrieren die Vorschläge. 
Wandern in Schleswig-Holstein 
heißt, eine überraschend vielseitige 
Landschaft zu durchqueren. Aufsei-

nen Rundwanderungen legte der 
Autor mehr als 1.200 Kilometer zu­
rück und entdeckte altsl1chsische 
und altslawische Ringwl1l1e, viele 
romanische Oorfkirchen, aber auch 
barocke und klassizistische Herren­
häuser. 

~,,~ 

HOHE T ATRA: Die schönsten T al­
und Höhenwanderungen, Rolher 
Wanderführer von Stanislav 
Samuhel, Bergverlag Rudolf Rother 
- München; 1992. ') 

namen sehr hausbacken klingt, je­
doch: in dem Moment, in dem die 
eigentliche Bergtour losgeht, kann 
man getrost zur Abendschau um­
schalten. Trotz Einsatz eines Flug­
zeuges für die Aufnahmen wird kei­
ne sinnvolle Übersicht über das be­
treffende Gebiet geliefert, geschwei­
ge denn eine Darstellung der An­
stiegsroute auf den auserwählten 
Huayna Potosi. Während die Grup­
pe mit Skistöcken (deren Vorteile an 
anderer Stelle langatmig angeprie~ 
sen werden) unterwegsist. kommen~ 
tiert die Stimme aus dem Off, daß im 
Falle eines Ausgleitens, sich die T eil­
nehmer mit ihren Eispickeln 
"festkrallen" müßten. So dürftig also 
der alpintechnische Teil präsentiert 
wird, umso mehr ergeht sich der 
Kommentar im Selbstmitleid des 
Kameramannes, der so viele Wege 
doppelt laufen mußte, um d ie vielen 
tollen Blickwinkel (wo die wohl sind?) 
in den Kasten zu bekommen. So 
bleibt in der Erinnerung über diesen 
Streifen fast einzig die Feststellung, 
daß der Kameramann 38 kg zu 
schleppen hatte. Es waren wohl 
38 kg zuviel. B. S. 

BAYERISCHE VORALPEN DST: 
Tegernseer Berge - Wendel stein­
gebiet, Alpenvereinsführer für Wan­
derer, Bergsteiger und Kletterer von 
Marianne und Emmermann Zeb­
hauser, Bergverlag Rudolf Rolher­
München; 1992. *) 

""" 
TANNHEIMER BERGE: Alpen-

vereinsführer für Wanderer, Berg­
steiger und Kletterer von Markus 
Lutz, Bergverlag Rudolf Rother -
München; 1992. ') 

""" 
EINER GEHT IMMER VORAUS: 

Aufzeichnungen aus dem Touren· 
buch von Friedl Mutschlechner mit 
Beiträgen seiner Frau und von 
Freunden, Bergverlag RudolfRother 
- München; 1993. ') 

(Fortsetzung in der Dezember/ 
Januar-Ausgabe) 
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Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

Hochjoch-Hospiz 
Neubau Hintereisbachbrücke 
1987. Ende August brach ein schwarzer T a9 über das Ötztal herein; Schwe­
re Unwetter mit starken Regenfällen gingen hernieder. Sölden war für fünf 
Tage unerreichbar, dort wurden alle Brücken zerstört So auch die Hintereis­
bachbrücke auf dem Weg vom Hochjoch-Hospiz zur Bellavista. Oie Brücke 
wurde stark beschädigt, die Rampe halbweggespült und die Rampenschutz­
mauer zerstört. Auf der "Bellavista-Hangseite" rutschte teilweise der Fels ab 

und zerstörte die Auflager und den Weg. 

Um den Weg über den Hintereis­
gletscher wieder begehbar zu ma­
chen und auch den Schafauftrieb 
vom Schnalstal auf das Weidegebiet 
um das Hochjoch-Hospiz zu ge­
währleisten, wurde 1988 aus den teil­
weise noch vorhandenen Brücken­
hölzern eine provisorische Brücke 
errichtet. Bei dieser Brücke war von 
vornherein klar, daß d iese nichllan­
ge halten würde und so machte man 
sich Gedanken Ober einen BrOcken­
neubau und dessen Finanzierung. 

Das größte Problem stellte hierbei 
die Dimensionierung der Brücke dar, 
Zur Wegerhaltung für Bergsteiger 
würde ein Holzsteig mit Seilgeländer 
durchaus reichen. Bei den Ausma­
ßen der Brücke mußte aber auf den 
Schafauf- und Abtrieb Rücksicht 
genommen werden. 

Im Jahre 1925 übernahm die da­
malige Sektion Brandenburg unter 
anderem die Verpflichtung zum Bau 
einer Brücke. Diese erste Brücke 
wurde dann nach langem Schrift­
wechsel und Unstimmigkeiten beim 
damaligen Grundstückserwerb für 
das Hochjoch-Hospiz 1938 fertigge­
steIlt, nachdem man zuvor irrtümlich 
( 1928) eine neue Brücke über die 
Rofen-Ache gebaut hatte. 

Bei der letzten Zerstörung der 
Brücke handelte es sich jedoch nicht 
um Altersschwäche, sondern um ei­
nen Katastrophenschaden. Somit 
konnten Anträge auf finanzielle Hilfe 
bei der Tiroler Landesregierung 
(Katastrophenfonds) und beim Refe­
rat Hütten und Wege des DAV in 
München gestelltwerden. DieAnträ­
ge wurden bewilligt, so daß für die 
Sektion Berlin ein Drittel der Kosten 
für den Brückenneubau übrig blie­
ben. 

In d iesem Zusammenhang sei 
besonders erwähnt, daß sich Herr 
Ing. Haselwanter von der Tiroler 
Landesregierung sehr intensiv um 
die Belange der Sektion Berlin be­
müht hat. Dies gilt auch für die 
Projektierung durch den bereits pen­
sion ierten Herrn Ing. Miller. Dafür 
herzlichen Dank. 

Der Holzbohlenbelag für die neue 
Brücke wurde von der Ötztaler 

Arena, der Ötztaler Fremdenver. 
kehrswerbung, kostenlos zur Verfü­
gung gestellt. Oie Zugangsrampen I 
zur Brücke wurden von der Agrar­
gemeinschaft Rofenberg neu auf­
geschüttet und so gerichtet, daß ein 
problemloses Darübertreiben der 
Schafe gewährleistet ist. Auch die 
alte Brücke, die noch als Gerüst für 
den Brückenneubau gedient hat, 
wurde von der Agrargemeinschaft 
abgerissen. 

Somit ist nach vielen Gesprächen, 
re ichl ichem Schriftverkehr, ständi­
gem "Klinkenputzen" und durch 
kooperative Zusammenarbeit aller 
Nutznießer eine neue Brücke ent· 
standen, d ie hoffentl ich lange halten 
wird, zumal sie aufgrund ihrer Länge 
von 30 Metern dem Hintereisbach 
keine Angriffsmöglichkeit mehr 
bietet. 

Zum Schluß noch einige Daten de( 
neuen Brücke. Es handelt sich um 
eine Hängebrücke (Seilsleg) in 
verzinkter Ausführung, Sie ist 30 Me· 
ter lang und hat eine Breite von einem 
Meter. Oie Verankerungen erfolgten 
auf beiden Seiten durch Bohrlöcher 
im vorhandenen Fels. Die Brücke 
wurde von der Firma Nothegger aus 
Kössen gebaut und von der Firma 
Kogler aus Brixen i, Thale vor Ort fer· 
tig montiert 

Fritz Schulze 
Hüttenwart 

Als Rechtsnachfolger der Sektion 
Brandenburg besteht für die Sektion 
Berlin weiterhin die Pflicht, für d ie In­
standhaltung der Brücke zu sorgen. 
So zum Beispiel 1966, als die Srük­
ke schon einmal nach einem Einsturz 
zwar von den Schnalstalern neu er­
richtet wurde, die Kosten jedoch zu 
100 Prozent von der Sektion Berlin 
getragen worden sind. 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Pflege von PrivatgArten, Gartente iche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

EISGRUNDKURSUS 

Gehen mit Steigeisen, Anseilen 
auf Gletschern, Spaltenbergung, 
Begehen von steilen Firnfeldern, Ori­
entierung mit Kompass und Karte 
sind die Schwerpunkte d ieses Kur­
ses. An den umliegenden Dreitau­
sendern (Fluchtkogel, Hintereis­
spitzen, Weißkugel) können wir das 
frisch Gelernte gleich ausprobieren. 
Voraussetzungen: Sie müssen auf 
Bergwegen und in teilweise weg­
losem Gelände mehrere Stunden 
wandern können. 
Preis: 675,- DM 
Termin: 21 . 8. bis 28. 8. 1994 
Informationen und Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann, Bocksfeldstraße 
20, 135956erlin, TeleIon: 3339070, 
abends 3 62 62 78. 

BERGSTEIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN (SAT 1) 

Zwischen "Himmel und Erde~ 
heißtdasBergsteigerprogrammvom 
Bergverlag Rudof Rother ,München, 
das 14tägig sonntags um 12 Uhr in 
SAT 1 gesendet wird: 

7. Nov.: Rosengarten 

21, Nov.: Klettern als Droge 

5. Dez.: Eiger-Nordwand 

ÖTZTAL-WANDERUNG 

Wanderung von der Martin­
Busch-Hütte zum Brandenburger 
Haus. Eventuelle Besteigung von 
Similaun, Hauslabjoch, Fluchtkogel, 
Hintereisspitzen. 
Voraussetzungen: Sie müssen auf 
Bergwegen mehrere Stunden wan­
dern können. 
Leistung: Führer, Halbpension in 
Martin-Busch-Hütte, Hochjoch-Hos­
pilz und Brandenburger Haus. Aus­
rüstung kann entliehen werden. 
Preis: 600,- DM 
Termin: 2.7. bisS. 7.1994 
Informationen und Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann, Bocksfeldstraße 
20, 13595 6erlin, TeleIon: 3339070, 
abends 3 62 62 78. 

OLYMP f METEORA­
WANDERUNG 

Wanderung in Griechenland 
durch d ie wildromantischen, unweg­
samen Schluchten Meteoras und 
6esteigung des Olymp (Sitz der 
Götter). Voraussetzungen: Sie müs­
sen auf Bergwegen und in teilweise 
weglosem Gelände mehrere Stun­
den wandern können. 
Leistung:Führer, Halbpension, Über­
nachtung in Zelten und Olymp-Hüt­
te, Flug ab Berlin, Transfers in Grie­
chenland. 
Preis: 1.770,-DM 

Termine: 14.5. bis 21.5. 1994 
29.5. bis 5. 6. 1994 
24.9. bis 1.10.1994 

Informationen und Anmeldung bei 
Klaus Fuhrmann, Bocksfeldstraße 
20, 135956erlin, Telelon:3339070, 
abends 3 62 62 78. 

ABSEILEN AM HAUPTBAHN­
HOF UND AM "ALEX" 

Das Großkaufhaus nKaufhof am 
Hauptbahnhof" bot der Sektion an, 
ein Schaufenster für Werbung zur 
Verfügung zu steUen. Gleichzeitig 
sollte sonnabends und zu Beginn 
derWerbeaktion vom Kaufhausdach 
abgeseiltwerden, und zwar zu einem 
Informationsstand der Sektion. So 
geschah es vom 16. September bis 
2. Oktober. Das Schaufenster stand 
noch länger der Sektion zur Verfü­
gung. Die Kosten der Aktion trug der 
"Kaufhof". Oie Idee kam offensicht­
lich so gut an, daß das Kaufhaus 
"Kaufhof am Alexanderplatz" eben­
falls um eine Abseilaktion bat. Allen 
beteiligten Mitgliedern herzlichen 
Dank: Klappern gehört zum Hand­
werk. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o ROhner.Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz • Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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Winterfahrtenprogramm der Skigruppe Ausrüstung: Eine AusrOstungsliste wird verteilt. 
Leistungen: Lager/HP, IJL, VS-Gerät 

des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin e.V. Umlage: ca. 5OQ,-DM 
Meideschluß: 30.11 .1993 

r 
Noch fehlende Angaben zu einzelnen Fahrten werden im nächsten Bergboten!Dezember-Ausgabe veröffent-

Anrneldungnnfos: Gerhard Kozdon, Mittenwalder Sir. 17,10961 Berlin, Tel. 6 931493/694 5490 

licht. ~m übrigen werden die Fahrten beim Gruppenabend am Donnerstag. den 25.11.1994 von den Übungs- Fahrt 6: Skitouren in Polen 
leitern vorgesteUt. Fragen werden beantwortet und Anmeldungen können abgegeben werden. rermin: Voraussichtlich Ende Februar 1994. 
Anmeldefristen: Die nachfolgend aufgeführten Anmefdefristen sind verbindlich. Liegt am Tage des MeIde- Ort: Ausgangsort soll Zakopane SSIfl . 
schlusses keine ausreichende Zahl verbindlicher Anmeldungen vor, muß die Fahrt ersatzlos abgesagt werden. Sonstige Hinweise: Bei Redaktionsschluß war die Planung noch nicht abgeschlossen. 

Langlauf-Fahrten 
Nähere Informationen hieau werden umgehend veröffentlicht. 

Fahrt 1: Berliner Meisterschaften (nordisch} Fahrt 7: Silvretta· Tourenwoche 

Termin: 18.02. -20.02.1994 Termin: 12. 3. -19.3.1994 

Ort: Oberhof/Thüringen Ort: Jamtalhütte und Wiesbadener Hütte 

Vorausset2ungen/Zielgr.: Meis1erschaftsteilnehmer und akt~ve Fans Voraussetzungen/Zietg.: Anfänger und fortgeschrittene Tourengänger. 

Leistungen: Übemachtung/FrOhstock, Teitnehmerbetreuung. Kondition für mehrere Stunden Aufstieg ist erforderlich. 

Die Anreise erfolgt nach Absprache mit den Teilnehmern. Tednehmerzahl: 10 - 12 Personen 

Kosten: ca. 60,- DM bis 84,- DM zzgl. Fahrgeld Ausrüstung: Eine AusrüstungsHste wird verteilt. 

Meideschluß: 01.02.1994 Leistungen: Halbpension, Führung durch ÜL VS-Gerät 

AnmeldungJ1nfos: Henry Knaulh, Tel. 745 2719 (abBnds) Umlage: ca. 590.- DM 
Meideschluß: 01.02.1994 

Fahrt 2: LL~Wochenendfahrten 
Anmeldung: Hans-Peter Mahler, TraunsteinerStr. 10, 10781 Bertin. Tel. 218 22 90 und 

Termin: An Wochenden im Januar, Februar und März. Infos: Hans-Peter Mahler, Tel. 218 22 90 und HeinoGrunert. Tel. 405 1209 

Ort: Voraussichtlich im Fichtel- und Riesengeblrge. 
Fahrt 8: Tourenwoche in den Urner Afpen (Schweiz) Hinweise: Diese Fahrten werden kurzfristig geplant und durchgeführt. Kurse für 

LL-Anfänger sind ebenfalls möglich. Wer Interesse an einer LL-Wochenendfahrt TermIn: Voraussichtlich Ende MärzJAnfang April 1994. 

hat, meldet sich bitte schrilt/ich bei Winfried Gij>senschlag. Egidystr. 14a, 13509 VoraussetzungenlZielgr. : Nur fortgeschrittene T ourengänger. 

Berfin, Tel. 4 33 52 94. Die rnteressenten werden dann kurzfristig benachrichtigt, Ort: Wahrscheinlich Sustenpaß/Hotel SteJngletscher. 

wann und wohin eine LL -Fahrt stattfindet. Sofern dies zeitlich möglich ist, werden Ausrüstung: Eine Ausrüstungsliste wird verteilt. 

diese Fahrten in den einzelnen Monaten im Bergboten veröffentlicht. Leistungen: Halbpension, Führung durch ÜL, VS-Gerät 
Umlage/Meldeschluß: Diese Angaben lagen bei Redaktionsschluß nooh nicht vor. 

Skifahrten/alpin Anmeldung/Infos: Armin Gellrich, LichtemaderSt!. 59, 12049 Berlin, Tel. 213 89 03 

Fahrt 3: Skilahrt nach VorarlberglTiroi Fahrtg: Tourenwochen Berliner HüHenlOtzta, 
Termin: 05.03. -13.03.1994 Termin: 12.03. -27.03.1994 
VoraussetzungenlZielgf.: Fortgeschrittene Skifahrer. Die Fahrt dient dem Erlernen von alpinen Abfahrts- Ort: Ausgangspunkt ist VentJMartin-Busch-Hütte. 

techniken und insbesondere auch als Vorbereitung auf die Silvretta-T ourenwQche. I Zielgruppe: 1. Woche für T oureneinsteiger, 
Leistungen: Halbpension, Skikurs I 2. Woche für fortgeschrittene T ouren-Skifahrer/innen 
Umlage: ca. 600, - DM zzgl. Skipaß 

I 
Teilnehmerzahl: ca. 12 Personen 

Meideschluß: 10.01 .1994 Anmeldung/Infos: Näheres beim Treften am 25.11 .1993 um 19.00 Uhr in der DAV-Geschäftsstelle. 
Anmeldung/Infos: Haino Grunert, Burgfrauenstr. 123, 13465 Berlin, Tel. 4 0512 09 

LL-Ro"erkurs 
Fahrt 4: Skilahren im Ziliertaf 
Termin: Eine Woche in den Osterferien 1994 (1 . oder 2. Woche). Treffpunkt: Am großen Parkplatz an der T eufelsseechaussoo. 
VoraussetzungenlZielgr.: Skilehrgang füf 20- 35jährige Anfänger, die das erste oder zweite Mal auf den Termine: In der Zeit vom 10.10. - 19.12.1993, jeweils am Sonntag um 10 Uhr. 

Brettern stehen. 
! I 

Zielgruppe: Alle LL-Interessierten. 
Leistung: Übernachtung/Frühstück, Skikurs Hinweis: Damit genügend LL -Roller zur Verfügung stehen, melden sich interessierte 
Umlage: oa. 350,- DM bis 400,- DM I , 

Teilnehmer bitte vorher bei Henry Knauth, TeL 7 45 27 19 (abends) 
MeIdeschluß: 30.01 .1994 
Anmeldung~nfos: Axel Schmidt, Sodenstr. 28,12309 Berlin, Tel. 7464261 Wichtige Hinweise zu allen Fahrten 

Für alle vorstehend genannten Fahrten gelten die Bedingungen für Gemeinschaftsfahrten des DAV. Sofern 
Skitouren eine Anzahlung fOr eine Fahrt zu leisten ist, gilt die Anmeldung erst mit dem Eingang der Anzahlung auf dem 

Fahrt 5: TuxerAJpennlu'chquerung 
angegebenen Konto. Bei beschränkter T eünehmerzahl riChtet sich die Reihenfolge dSf Teilnehmer nach dem 
Zahlungseingang. Aus wichtigem Grund kann die Fahrt abgesagt werden. [)je geteisteten Zahtungen werden 

Termin: 28.12.1993-03.01.1994 dann umgehend an die Einzahler erstattet. Tritt ein Teilnehmer die Fahrt nicht an, wird die bereits geleistete Zah-
Ort: Bei ungünstiger Wetterlage kann sich das Tourengebiet kurzfristig ändern. Jung erstattet. sofern er einen geeigneten Ersatzteilnehmer stellt oder ein solcher zur Verfügung steht. Bleibt der 
Voraussetzungen/Zielgr.: Nur für fortgeschrittene T ourengänger. reservierte Platz unbesetzt, so müssen die auf Ihn entfaltenden anteiligen festen Kosten entrichtet werden. 
Teilnehmerzahl: mind . 5 Personen 
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Briefe an Vorstand + Redaktion 

Betrifft: Begehung des Verbin­
dungsweges Nr. 526 (Berliner 
Höhenweg) zwischen Friesenberg­
haus und Olpererhütte am 7. Juli 
1993. 

AusSicherheitsgründen, undwe­
gen des zu erwartenden stärkeren 
Besuches unserer Hütten im Ju­
biläumsjahr 1994 sollte dieser Weg 
neu markiert werden. Über den Ab­
fluß vom Friesenbergsee muß ein 
besserer Übergang geschaffen 
werden (z. Zt. nur lose Bretter). An 
der Wegverzweigung Friesenberg­
scharte, Friesenberghaus, Olperer­
hütte muß ein neuer Wegweiser auf­
gestellt werden. Hier liegen drei 
Hinweistafeln im Schutt. Wenn es 
möglich ist, sollte in den Schuttrinne 
gegenüber dem Friesenberghaus -
mindestensaneinerStelle- derWeg 
verbreitert werden. Vielleicht besteht 
die Möglichkeit, daß sich die 
ZiliertalerGemeinde an diesem Vor­
haben beteiligt. 

Manfred Farchim 

Betrifft: Unfreundlicher Hütlenwirt 
vom Friesenberghaus. 

Während einer zweiwöchigen 
Wandertour durch die Zillertaler Al­
pen, die ich gemeinsam mit meiner 
Freundin unternahm, übernachteten 
wir unter anderem auf dem Friesen­
berghaus. Nach derfreundliche Be­
wirtung auf den anderen Hütten, fie l 
uns dessen Hüttenwirt, Leo Berger, 
aufgrund seines unfreundlichen Ver­
haltens, das ich kurz schildern möch­
te, besonders negativ auf: 

Da wir planten, unsere Wande­
rung nach der Übernachtung auf 
dem Friesenberghaus in Richtung 
Ganshütte fortzusetzen und diese 
Etappe mit9 - 1 0 Stunden gerade für 
den weniger geübten Wanderer re­
lativ lang ist, wollten wir anderntags 
besonders früh, d. h. noch vor 7.00 
Uhr, aufbrechen. Herr Berger lehnte 
jedoch ab, uns noch am Vorabend 
Frühstück hinzustellen, mit der Be­
gründung, daß es sch ließlich feste 
Essenszeiten gebe und er im übri-

gen auch nicht gewi llt sei, wegen ein­
zelner Wanderer früher als üblich 
aufzustehen. 

Da wir den langen Weg nicht ohne 
Frühstück beginne wol lten, blieb uns 
nichts anderes übrig, als uns denn 
doch später als geplant auf den Weg 
zu machen. 

Der Himmel war am nächsten 
Morgen ziemlich bedeckt, so daß wir 
uns bei Herrn Berger erkundigten, ob 
Regen oder sogar Unwetter zu er­
wartenwären. Wiederum reagierteer 
höchst unwirsch und meinte, daß er 
nichts über das vorhergesagte Wet­
ter wisse bzw. wenn er es vorhersa­
gen könnte, nicht hier sondern in der 
Südsee wäre. 

Da ich hörte, wie Herr Berger mit 
anderen Wanderern in ein er ähn li­
chen Art und Weise umsprang, neh­
me ich an, das meine Beschwerde 
nicht die einzige bleiben wird . Ich 
halte es dennoch fürwichtig, Sie über 
dieses Fehlverhalten zu informieren. 

Oamian Dammasch 

Mitteilungen des Vorstandes 

HINWEIS FÜR MITGLIEDER 
MIT EINER EINZUGS­
ERMÄCHTIGUNG 

Die Jahresmarke 1993 gilt bis zum 
31. Januar 1994. Spätestens zu die­
sem Zeitpunkt sollten alle Mitglieder 
im Besitz der neuen Marke sein, 
damit lückenloser Versicherungs­
schutz besteht. Da nach einem Ein­
zugsverfahren eine vierwöchige 
Einspruchsfrist besteht, muß die 
Sektion die Jahresbeitr~ge am 15. 
Dezember 1993 abbuchen, um die 
Marken für 1993 rechtzeitig zustellen 
zu können. 

Wir bitten hierfür um Verständnis 
und hoffen, daß deshalb niemand 
auf seinen Weihnachtsbraten ver­
zichten muß. 
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VORSCHAU AUF VORTRÄGE 
Folgende Referenten und Vorträ­

ge sind bis einschließlich April 1994 
vorgesehen - Änderungen vorbe­
halten: 

9. Dezember: Werner Thomas, 
Norwegen 

13. Januar: Helmut Dumler, 
Umbrien - Gran Sasso - Abruzzen 

10. Februar: Wolfgang Sinnweil, 
Expedition 1992zum Kantsch 

10. März: Sigi oder Toni Hupfauer, 
Thema noch offen 

14. April : Hans Steinbichler, 
Werden Bergwanderungen und 
Klettern bald verboten - Umwelt­
schutz in den Alpen? 

WIR TRAUERN UM 
Lieselotte Hempel 

verstorben im 67. Lebensjahr. 

Hugo M ey er 
verstorben im 86. Lebensjahr, 
Mitglied des DAV seit 1954. 

Karl Wörner 
verstorben im 84. Lebensjahr, 
Mitglied des DAV seit 1964. 

Dr.lng. Hans Max Füldner 
verstorben im 89. Lebensjahr, 

Mitglied des DAV seit 1931 . 

Heinz Pfalzgraf 
verstorben im 78. Lebensjahr, 
Mitglied des DAV seit 1965. 

... 

VERSICHERUNGSSCHUTZ UNSERER MITGLIEDER: 
DurCh die Beitragszahlungen Sind DAV-Mltgheder inder UnfaHfUrsorgeundm der Halt­
pfllchtverslcherung des Deutschen Alperwerems versichert. Diese zahlt in der 

Un1aUfürsorge: 
a) Rettungs- Bergungs- und SDchkoslen bis zu 
b) bel Todesfallaußef.dem eine Beihilfe von 
cl Invalidität eine Beihilfe bis zu 

Haftpflichtversicherung: 
a) bel Personenschäden pro Ereignis bis 
b) bei Beschädigungen fremder SaChen, auch Tiere, bis 

Zusätzliche Versicherungen: 
Können von den Mitgliedern des DAVabgeschlossen 
werden. Sie umfassen bel euter Jahrespramle von 

1 GepäCkversicherung mit Emschluß des Skl-
diebstahls bis zur Versicherungssumme von 

2 SkibruchversICherung in Höhe des Zettwertes 
3 Sktfahrer- und Bergsteiger-UnfallverSicherung: 

a) im Todesfall mit 
bl bellnvahdltät 

4 Unfall-Heilkosten und Bergungskosten 
5 Rechtsschutzvers;,cherung 

bel Berg- und $kl-Unfal!en 

Diese Prämien gelten für EInzeiversIcherungen. 

Eine FarmIrenversIcherung kostet Im Jahr 

M,-DM 

2.000,- DM 

l5000,-DM 
45.000,-DM 

2.500,- DM 
SO.OOO,- DM 

150,- DM 

2.000,-OM 
, 500,-DM 
SOOO,-DM 

1.ÜOOOOO,-DM 
100,000, - DM 

78,-OM 

3.000,-DM 

30.000,- DM 
90.QOO,- DM 

5.000,-DM 
l00000,-DM 

180,- DM 

Sie gil t für die Eltern sowie Ihre Kinder biS zum vollendeten 14. lebensJahr, 

Nahere Bestimmungen Ober diese VerSicherungen smd In der Geschäftsstelle 
emzusehen. 

Neue Mitglieder 

Walter Radebold, 14165; Jochen 
Freitag, 12103; IsmarGross, 13465; 
Dirk Volk, 10559; Stefan Gracz, 
13507;Jae-SunYoo, 10715; PietJo­
nas, 10407; Claudia Müller, 13589; 
Lars Thiemann, 10713; Gerhild 
Pueltz, 12159; Ingeborg und Johan­
nes Schick, 14059; Uwe Dorn, 
12157; Martin Röhl, 12683; Barbara 
Heckl, 12109; Volke, Schmidt, 
12107; Manfred Baumgarten, 
13353; Erin Gerlach, 13439; Helga 
Waldmüller, 10559; Aleksander 
Dzembritzki, 13349; Peter Neubert, 
12167; HolgerTiepmar 10367 Berlin; 
Gabriele Peters 10589 Berlin; 
Daniel Krüger 10715 Berlin; Mark 
Haeusler 10827 Berlin; Abba 
Schmidt 10623 Berlin; Kristin 
DrichenCottbus; InaRömerCottbus; 
Lars Tabbert 16727 Vehlefanz; Ans­
gar Book 10245 Berlin; IngaSchäfer 

Der österreicbisclte Ski· und BergsportspeziaUst in BerHn 

::t * Angebote auch Detmolderstraße 

~ Fleecejacke Adidas ~,... 49,-* 1'1 
In Wanderschuhe \1.\' ~ ab19,9O* Z-

Schlafsäcke t.'\..'" ab 49,90* ~ 

S!~ Wanderjacke ,\\." ab 49,90 
Minipacluelt \ 39,90* ~ 
Aditexjacke Fleecefutter 198,-* _ 

In I Freizeitanzüge (Trilobal) ab 29,90* G') 
Q Kenex Adidas Swaetshirt ab 19,90* _ 
Z ...... Adidas Sport hosen SW, S,. Z 
:l elektronischen SKIUH1RUM BERUH SkiartikellU Sommerpreisen Adidas Cordho .. n Herren 49,90 111 

, " ..... 'sch' Ll Ski 49 -* Sportschuhe Adidas Torsion ab 49,90* 1'1 
I k saltungsma IRen LL Schuhe Salomon ab 39 90* Sportschuhe Adidas ab 9,90 ~ D:: .........-, '\ -, ,.. 
Il0l' / Express-Service LL Anzuge 69,'* Fußballschuhe Uwe: Super 9,90* ~ 
CI ....- ~ SklC?ver~1I5 169,- Trikots fur Mannschaften Z 

'~ Alpmskr Erwachsene ab 129,-* Aktionspreis ab 19,90 • 
' Skijacke ab 29.90* 

TENNISSCHLAGER- UND SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH 
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10965 Berlin; Stephan Daubitz 
12049 Berlin; Heinz Durstewitz 
10243 Berlin; Dr. Klaus Wazlawik 
12555Berlin;Thi lo Zieschang 12049 
Berlin; Ulrike Winterfeld 12049 Ber­
lin; Holger Matthies 10961 Berlin; 
Anna Risse 10965 Berlin; Siegrid 
Rhein 10405 Berlin; Hans und Kay 
Mentzel 10243 Berlin; Michael 
Mathiske 10785 Berlin; Patrick 
Mittermeier 10557 Berlin; Jürgen, 
Eike und Jelka Kretzschmar 10961 
Berlin; Stefan Preiner 10439 Berlin ; 
Thomas Kirchhoff 12051 Berlin; 
Bernd lippert 12045 Berlin;Jörg 
Bartock 13189 Berlin; Jul ia Halfar 
14052 Berlin; Carlos Mutczal l1 2045 
Berlin: Priska Dietsche 10559 Berlin; 
Karl Jonas 1 0559 Berlin; Max Schble 
10967 Berlin; Christian Bunde 10717 
Berlin; Stephan Berndt 1 0555 Berlin; 
ElkeSchultze 10249 Berlin; LarsHein 
12359 Berlin; Günther Markgraf 
16547 Birkenwerder; Irit Früchtnicht 
13353 Berlin; Heiko Schmitz 10825 
Berlin; Sybille Zschetzsche 12161 
Berlin; Andreas Zeiner 13593 
Berlin;Benjamin Ziep13156 Berlin; 
Barbara Zschieschow 13347 
Berlin;ThomasGötzinger 12157 Ber­
lin; Aljoscha Henke 14055 Berlin ; 
Fam. Hammer 13125 Berlin; Antje 
Iser 10715 Berlin; AnneJäkel 12487 
Berlin; Or. Karl Klein 13403 Berlin; 
Andrea Kahnt 10243 Berlin: Andrea 
Kukuk 122778erlin; Annabel Kremer 
14169 Berlin; BirgitFeil10555 Berlin; 
Jutta Fiehne 10245 Berlin; Cornelia 
Ditsch 10997 Bertin; Christoph 
Drechsler 10829 Berlin; Ellen Elias 
10829 Berlin; Wilhelm Eberlein 
13355 Berlin; Ulrich Baier 10551 
Berlin; Martin Buchholz 13435Berlin; 
Bernd Brühl 12207 Berlin; Helmut 

von Arentsschild 10783 Berlin; Ro­
land Heimann 10787 Berlin; Kathari­
na Iseler 110961 Berlin; Karsten Otto 
13503 Berlin; Dr. Jal Sin Pak 14163 
Berlin; Peter Pilz 12103 Berlin; Frank 
Wittchen 10585 Berlin; Carsten 
Wittmann 14195 Berlin; Fam. Katchi 
12105 Berlin; Christian Schoenke 
14163 Berlin; Andreas Schneider, 
10551 Berlin; Peter Seydel, 13357 
Berlin; Or. Volker , Angela, Klara, Kle­
mens und Matthias Müller, 14467 
Potsdam: Siegrid, Chikelg David, 
Amaka-Anna, Obiageti Katchi, 
12105Berlin: Barbara und Till Kothe, 
15732 Eichwalde: Frank und eorin­
na Strecker, 13437 Berlin; Ansgar 
Wucherpfennig , 10785 Berlin; Mat­
thias Wilke, 16321 Berlin; Petra Kör-

ner, 10117 Berlin; Andreas Hübner, 
10829 Berlin; Hans..Jürgen Heinrich, 
10407 Berlin: Dietger Fabisch, 
12305 Berlin, Sue-Gab Eoh, 12045 
Berlin; Thomas Baumgarten, 14197 
Berlin; Petra Otto, 13407 Berl in; Mi­
chael Noerenberg, 13407 Berlin; 
Johann Fischhaber 82024 Tauf­
kirchen; Donate Blok 12049 Berlin; 
Gabriela Brandt. 12159 Berlin; Mi­
chaela Wazlawik, 10407 Berlin ; Kat­
ja Richthammer, 10829 Berlin; Jür­
gen Horn + Gabriela Funk 13467 
Bertin Klaus-Peter Drajewski, 14195 
Berlin; Lutz Packheiser, 12109 Ber­
lin; Wilfried Redlich, 10589 Berlin 
Bernd Kurtzahn, 14195 Berlin 
Thorsten Unglaube 10589 Berlin 
Marianne Schütz 10555 Berlin 

Spenden für unsere Hütten 

B,_nburger Haus 
Herbert Heidemann DM 60,00 
Dr. Horst Schneiders DM 160,00 

aerllner Hütte - Turbine 
Dleterund 
Christa Kühne 
Erich T eumer 
Lieselotte WHberg 
Christine Pieske 
Bernhard Zorn 
Wi1helmund 
Elisabeth Menz 
Heidi DeriX 
Peterund 
Renate Veisz 
Michaet Zaremba 

DM 50,00 
DM 30,00 
DM 100,00 
DM 100,00 
DM 200,00 

DM 200,00 
DM 20,00 

DM 50,00 
DM 250,00 

Dr. Hans-Jürgen 
Reischel DM 100,00 
Wolfgang Zippe! DM 100,00 
Kurt FIAdeisen DM 100,00 
Christiane Lehmann DM 20,00 
Margarete Schimmel DM 200,00 
Jürgen Zacharias DM 100,00 
Hannelore Binder DM 50,00 
ungenannt DM 500,00 
Die Schornstetn-
knackerbrigade DM 200,00 

Ausbildung 
Sport Schaffer, 
Sachspende Ober DM 1 077,00 

Gesamt: DM 3667,00 

fM GLOBETROTTER-SERVICE IIRUM ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke [§] ~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN KIEUTZEI 
Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin-Wilmersdort 
Telefon: (030) 8711 64 00 I~ 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Fur den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 11. November, um 19.30 Uhr. Tecn­
nische Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, 
in 13353 Berlin (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328, 

1. Gesohäftllche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3, Dla·Vortrag: Roll Koch - Norwegen in 3D 

Die für den Vortrag notwendige 3D~Brille kann zum Preis von DM 1,00 vor dem Vortrag erworben werden. 

Rolf Koch wird vielen noch wegen sernes Sernina-Vortrages in guter Erinnerung sein. Diesmal führt er uns mit 
seiner brillanten Fototechnik in das Land der Fjorde. Wir erwarten ihn mit Spannung. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
TeL 821 0762 

Trimm Dich: JedenMontag inder 
Ruppin-Schule, Offenbacher Str. 5 in 
Berlin -Friedenau, obere Halle. Von 
17.00 bis 18.00 Uhr Gymnastik bei 
Frau Noack und von 18. 15 bis 19. 15 
Uhr Kond itionstraining bei Herrn 
Gerrmann. Anschließend nach Be­
darf Fußball. 

""" Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Str. 23 in Berl in-Wilmersdorf. 
Von 19.15 bis 20.00 Uhrfür Damen, 
von 20.00 bis 20.45 Uhr für Damen 
und Herren. 

••• 
Skigymnastik mit Musik: Jeden 

Freitagin der Birger-Forell-Schule in 
der Kob lenzer Sir. 22 - 24 in Berlin­
Wi lmersdorf. Zugang durch die Tor­
einfahrt über den Hof hinten rechts , 
1. Etage rechts. Viel Power von 20.00 
bis 21.30 Uhr. 

."" 
Ich würde mich über eine steigen­

de Teilnehmerzahl sehr freuen. Es 

kann passieren, daß uns d ie Halle 
vom Bezirksamt wieder gestrichen 
wird, wenn weiterhin sowenig Inter­
esse da ist. 

Laufveranstaltungen: 

06.11.: 30. Berliner Cross­
Country-Lauf in Charlottenburg, 
Teufelsberg, Rodelbahn. Bus­
verbindung 149. Start 13.00 Uhr 
Strecken von 0,9 bis 11 ,2 km. Info­
SCC, Berlin. Tel. 392 11 02. 

17.11.: 15. Berliner Mannschafts­
Hafbmarathonfauf in Neukötln, 
Buckower Damm 160 (Hauptein­
gang Britzer Garten), U-Bahn 
JohannisthalerChaussee. Start9.30 
und 11.00 Uhr . . ,Rund umden Britzer 
Garten" . Info: LC Stolpergruppe, 
Riedei , Tel. 731958. 

28.11.: 39. Herbstwafdlauf mit 
Wandern in Reinickendorf, Tege ler 
Forst, verlängerte Kneippstr. Bus 
125, S-Bahn Hermsdorf. Info: SC 
Tegeler Forst, Tel. 43357 00. 

05.12.: 10. LübarserZugspitzlauf. 
Freizeitpark Lübars, Alter Bernauer 
Heerweg, Bus 221 und 222. Start 
10.30 Uhr. Info: TSVWittenau, Witz­
mann, Tel. 4044292. 

Wanderungen und 
Radtouren 

03 ,11., Treffpunkt 10.00 Uhr 
S-Bf. Heerstr. 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

06.11., Treffpunkt 13.00 Uhr, 
Spandau-Johannesstift. Rundwan­
derung 
(Mittelgruppe - Ingrid Steponat) 

06.11" Treffpunkt.8.49UhrabBf. 
Erkner, mit R 16. Von Hangeisberg 
nach Erkner. S-Bahnbereich. Route: 
Kienbaum - Kagel- Alt Buchhorst -
Löcknitz -Gottesbrück. 28 km; Aus­
stieg nach 20 km in Fangschleuse 
möglich. Leitung: Kurt Masur. 
(25er Charlotte Klose) 

07.11 ., Treffpunkt tO.OOUhr, U-Bf 
Spandau-Altstadt, Ausgang Karl­
Schurz-Str. Gang durch den Kolk 
und die Zitadellenanlage, ggf. Be­
such des Museums. 
(Spree-Havel - Günter Johow) 

07,11" Treffpunkt tO.OOUhr, S-Bf, 
Wannsee. 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

10,11., Treffpunkt 9.32 Uhr, 
Potsdam-Stadt, Bahnsteig. Weiter-
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fahrt nach Wildpark 9.52 Uhr. 
(Wandergruppe-Arnold Nitschke) 

13.11., Treffpunkt 13.00 Uhr, S-Sf. 
Köpenick. Erpetal-Wanderung 
(Mittelgruppe -Ingrid Steponat) 

13.11., Treffpunkt 8.14, Bf. 
Lichtenberg (7.44 Uhr ab SI Zoo), 
Abfahrt8.30 Uhr Zug 5405 Richtung 
Wriezen bis Tiefensee. Wanderung 
ca. 25 Km Tiefensee, Gamengrund, 
Falkensee(Gasthaus), Eberswalde. 
Rückfahrt 18.00 Uhr ab Eberswalde 
(18.41 an Lichtenberg). Bis Werneu­
chen S-Bahn-Tarif. Für die restliche 
Strecke besorgt Gruppenfahrschei­
ne Dagmar Pernutz, Tel. 883 26 36. 
(Die 25er -Jürgen Noack) 

13. 11., Treffpunkt: 930 UhrS-Sf. 
Lichtenrade (S 2), 8.55 Uhr (ab 
Friedrichstraße, Bus 175, 176, 179). 
Auf grünen Wegen durch Steglitz 

ca. 4 Stunden, 18 km, keine Rund­
wanderung. Diverse Möglichkeiten 
die Wanderung abzubrechen für 
Wanderer, die weniger laufen möch­
ten. 

(Fahrtengruppe - Kurt Hauer) 

14.11., Treffpunkt 9.09 Uhr, S-Sf. 
Köpenick(B.41 Uhr ab Friedrichstr.). 
Wanderung Wuhletal. 
(Wandergruppe - Martin SChubart) 

17.11., Treffpunkt 10.ooUhr, U-Bf. 
Krumme Lanke. 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

20.11., Treffpunkt 1300Uhr, U-Sf. 
T egel vor C&A. 
(Mittelgruppe -Ingrid Steponat) 

21.11., Treffpunkt 9.03 Uhr, S-Sf. 
Grünau (8.29 ab Friedrichstr.), Aus­
gangWassersporthalle. Wanderung 
Langer See, Müggelberge. 
(Wandergruppe - Arnold Nitschke) 

24.11., Treffpunkt 10 00 Uhr, S-Sf. 
Grunewald. 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

27.11., Treffpunkt 13 00 Uhr, S-Sf. 
Grünau. Rundwanderung 
(Mittelgruppe -Ingrid Steponat) 

28.11., Treffpunkt 9.00 Uhr, S-B1. 
Grunewald. 
(Wandergruppe - Hiltraud Laszlö) 

01.12., Treffpunkt 10.03 Uhr, 
Johannesstift. 
(Wandergr.-Hannelore Nitschke) 

04.12. , Treffpunkt13.00Uhr, U-Sf. 
T egel vor C&A 
(Mittelgruppe -Ingrid Steponat) 

05.12., Treffpunkt11OOUhr, U-Sf. 
Neu-Westend, Bahnsteig. Ab 15.00 
Uhr Adventsfeier in der Schöne­
berger Hütte. 
(Wandergruppe-DieterGammelien) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitgfieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3339070 
Stefan Franzky, Tel. 9 37 68 60 
Bernhard Kleist, Tel . 8 22 59 57 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20. 00 
Uhr im "Zebra" , Mecklenburgische 
Straße/Brabanter Platz (U-Bahnhof 
Heidelberger Platz). 

••• 
Achtung!!! Amjeweiligen 2. Don­

nerstag des Monats kein Stamm­
tisch!!! Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen (-Vor­
träge) in der TFH. Anschließend 
bleibt genug Zeit, sich nach Ab­
sprache zusammenzusetzen. 

* •• 
Klettertreff am Kletterturm 

Teufelsberg jeden Mittwoch ab 
18.00 Uhr. Erfahrene Kletterer ste-
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hen weniger Geübten zur Seite, die 
Cracks können gemeinsam trainie­
ren ... Eigene Ausrüstung sollte mit­
gebracht werden 

* •• 
Gruppenabend am Dienstag, 

den 23.11.93, pünktlich um 19.15 
Uhr in der Geschäftsstelle. Ursel 
zeigt Dias und berichtet von ihrer 
Mount Mc. Kinley-Besteigung. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2. Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" (Mecklen­
burg ische Straße, Ecke Brabanter 
Platz): - Erfahrungsaustausch, -
Verabredungen mit anderen zum 
Klettern (Anfänger und Fortgeschrit-

tene), - Tourenplanung für das 
Wochenende. 

* •• 
Achtung: Wegen der Sektions­

versammlung am 2. Donnerstag des 
Monats kein Stammtisch. 

11 Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "GrüneStute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lustund Lau­
ne. Anschließend Frühschoppen in 
der "Grünen Stute". Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird 

geklönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen will: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag 
jeden Monats, sei'szum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

Freitagssport: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bierbäuchen und 
ähnlichen Anhängseln. Ort: Sport­
halle der Birger-Forell-Schule in der 
Koblenzer Straße 22-24. Zeit: 20.00 
-21.30Uhr(sieheauch unterSport). ..* 

Achtung Terminänderung: Am 
17. November findet nicht der Dia­
Abend über den Arbeitseinsatz statt. 
Dieses Treffen mußte auf den 17. 
Dezember, 18.00 Uhr Geschäfts­
stelle verschoben werden. 

~I Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend am Freitag, dem 
26.11. um 19.30 Uhr im Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
Bus 110und 129. 

Diavot1.rag Burgund und Schwarz­
wald: 

Sie durchreisten das nördliche 
Burgund, mehr in Kultur, mit dem 
Höhepunkt Dijon. Danach erholten 
sie sich im schönen Hoch­
schwarzwald. Mit ihren Dias zeigen 
uns M. & E. Bernhardt, was sie alles 
gesehen haben. 

Voran kündigung: 

Jubiläumstour 1994. Mit dem 
Fahrrad rund um Berlin. Drei Etap­
pen zu je 125 km. 

1. Etappe: Spandau - Pausin -
Pervenitz - Oranienburg - Bernöwe 
- Wandlitz - Strausberg/Nord. 

2. Etappe: Strausberg - Spitz­
mühle- Klosterdorf-Reichenberg ­
Buckow - Hoppegarten - Fürsten­
waide - Rauen - Storkow - Prieros­
Königs Wusterhausen. 

3. Etappe: Königs Wusterhausen 
- Zossen - Saalow - Lüdersdorf -
Neuseddin - Ketzin - Wustermark­
Spandau. 

Feste Straßen und Wege, nur kur­
ze Strecken Wald- oder Feldwege. 
Mäßiger Autoverkehr, teilweise auto­
frei (mitkurzenAusnahmen). Durch­
schnittsgeschwindigkeitetwa 15kml 
h, abhängig vom Wegezustand und 
der Windrichtung. Pausen und Ein­
kehr nach Bedarf. Genaue Termine 
und Treffpunkte werden rechtzeitig 
im Bergboten veröffentlicht. Geplant 
sind die Samstage 4. Juni, 25. Juni 
und 3. September. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leim bach, 
Tel. 6598373 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder! 

Ein eriolgreiches Bergjahr geht fü r 
die Familiengruppe langsam zu 
Ende. Wir wollen uns nochmal alle 
zusammen am Samstag, den 4. De­
zembertreffen. Ort ist die Geschäfts­
stelle und die Zeit ab 15.00 Uhr. Et­
was Weihnachtsgebäck und gute 
Laune sind mitzubringen. 

Wer hat noch ein paar schöne Bil­
der von und über die Familien­
gruppe, von Fahrten oder Wande­
rungen? Früh ling, Sommer, Herbst 
und Winter sollten eventuell auf den 
Bildern zu erkennen sein. Wir wollen 
eine Schautafel für 1994 fertigen. 
Danke! 

Reise- und andere Termine erfahrt 
Ihr im nächsten Bergboten im De­
zember. 

Das Monatstreffenam 18.11.1993 
ab 17.00 Uhr bitte nicht vergessen!!! 

Inge und Klaus 

• =lJi: Skigruppe 

Manfred Immler Tel. 331 8724 
Büro: 3963084 

Monatstreffen am Donnerstag, 
dem 25. 11. um 19.00Uhrin der Ge­
schäftsstelle. Vorstellung des Winter­
programms 93/94. Alle Kurs- bzw. 
Reiseleiter sind anwesend und stei­
len ihre Kurse vor. Es besteht erst­
mals die Möglichkeit, sich für die 
geplanten Kurse und Fahrten anzu­
melden.lch bitte um rege Teilnahme. 

* •• 
Vorankündigung: 

Am 10.12.93 findet wieder un­
sere Weihnachtsfeier am Wasser 
statt. Termin bitte vormerken. 

Ort: Klub am Rupenhorn, Berlin­
Charlottenburg, Havelchaussee 119 

• !It Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7056990 

Monatstreffen am Samstag, dem 
20. 11. um 15.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle, Hauptstr. 23 - 24. Bis 
16.00 Uhr Kaffeetrinken. Ab 16.30 
Uhr "Dias aus dem Sommer". Bitte 
Dias von Wanderungen und Fahrten 
mitbringen. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

Monatstreffen am Samstag, dem 
27.11. um 16.00Uhrin der "Schöne­
berger Hütte". Motto: Trachtenfest 
mit Weißwurstessen. Für Kaffee und 
Getränke wird gesorgt. Mit Kuchen 
versorge sich jeder selbst. Gäste 
sind herzlich willkommen. .." 

Vorankündigung: 

Wochenendfahrt nach Buckow I 
Märkische Schweiz vom 22 bis 
24.4.1994 
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Wochenendfahrt in den Darßer 
Wald , JH Born-Ibenhorst vom 3. bis 
5.6.1994 

Wanderwoche in das NF-Zirkel­
steinhauslSchöna (Sächs. Schweiz) 
vom 24.9 . bis 1.10.1994. 

Änderungen vorbehalten, Preise 
noch nicht bekannt. Siehe Ankündi­
gungen im Bergboten. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Dagmar Pernutz, Tel. 8 83 26 36 

Gruppenfahrscheine 

Da mit einem Gruppenfahrschein 
der Deutschen Bundesbahn preis­
wert zum jeweiligen Ausgangspunkt 
einer Wanderung gefahren werden 
kann, wollen wir auch weiterhin die­
se Möglichkeitnutzen und bei recht­
zeitiger Voranmeldungen d ie ent­
sprechenden Karten besorgen. Vor­
aussetzung hierfür ist allerd ings, daß 
dieAnmeldungen und Anzahlungen 
pünktlich erfolgen. Es ist den Orga­
nisatoren nicht ständig zuzumuten 
die Gruppenfahrten vorzufinanzie­
ren. Ich danke allen, die dabei aus­
geholfen haben. eh. K. 

V.'"·''' ".p.'. -
Komp.... .' 

,."._., .. , 
Höh.nm •••• ' ~~ 
N."i". ZuIJhr. ~~ 
mIA'~ Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 
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Wanderung im Löcknitztal am 
6. 11. siehe unter "Wanderungen und 
Radtouren" 

Wanderung zum Gamengrund 
am 13.11. siehe unter "Wanderun­
gen und Radtouren~ 

••• 
Voran kündigungen für 1994: 

Pfingstfahrt 1994: Vom 19.5. bis 
23.5. in den Harz. Max. 18 Personen. 
An- und Abreise mit der Bahn. Wahl­
weise Vollpension DM 27,00 oder 
Übernachtung mit Frühstück DM 
20,00. Wanderleitung: Jürgen 
Noack. Meldefrist bis 3.11 .1993 bei 
Oagmar Pernutz, Tel. 883 26 36. 

19.8. bis 28.8.1994: Hütten­
wanderung Zillertaler Alpen. Infor­
mation und Anmeldung: Dagmar 
Pernutz, Tel . 8832636. 

1.9. bis 7.9. 1994: Rennsteig-Wan­
derung mit sieben Übernachtungen 
und Gepäcktransport. A~- und Ab­
reise mit der Bahn. Ubernach­
tungskosten ohne Frühstück pro 
Person ca. DM 190,00. Information 
und Anmeldung: Dagmar Pernutz, 
Tel. 883 26 36. 

IJ Foto, Film, Video 

Jörg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Gümer Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im November treffen wir uns an 
zwei Gruppenabenden. Unser Pro­
gramm sieht zum Zeitpunkt des 
Redaktionsschlusses nur einen 
"ausgefüllten" Gruppenabend vor . 
Für den anderen Termin sind Ange­
bote auch von Mitgliedern außerhalb 
der Foto-, Film- und Videogruppe 
erwünscht. Unsere Planung: 

12. November 1993, Freitag 19:30 
Uhr. Filmabend. Wir haben Werner 
Richter wieder gewinnen können, 
uns weitere 16 mm- und 
Cinemascope-Filme aus seinem Ar­
chiv zu zeigen. Vorgesehen ist: 

1) Gmünd (16 mm-Film) 

Porträt einer Kleinstadt mit einer 
gut erhaltenen mittelalterlichen 
Stadtmauer. Infolge seines maleri­
schenStadtbildesmitRenaissance-

und Barockbauten, vor allem um den 
Hauptplatz herum, wird Gmünd oft 
mit Rothenburg verg lichen. 

2} Expreß nach Asendort 
(Cinemascope) 

Etwas für Eisenbahnfreunde: Eine 
Fahrt mit der Museumseisenbahn . 

3) Aller guten Dinge sind drei! Der 
letzte Film wird nicht verraten, Wer­
ner Richte r wil l uns überraschen. 

26. November 1993, Freitag 19.30 
Uhr. Programm noch offen (Offener 
Abend - Video) Wir p lanen einen 
Videoabend und sind für Filman­
gebote dankbar. Einige kurze 
Videofilme wollen auch wir noch bei­
tragen. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23-24 in Schöneberg. Ga­
ste sind immer herzlich willkommeni 

8 D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3822892 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Wegen Buß- u. 
Bettag am 24. November pünktlich 
um 19.30 auf der Alm (Geschäfts· 
stelle). 

Vorankündigung: 

Der nächste Übungsabend im 
Dezember steht noch nicht fest. 

In I Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 391 2790 

Zumgemeinsamen Singen treffen ~ 
wir uns im November am 9. 1,. und 
am 30.11., jeweils um 18.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle. Wir freuen uns 
sehr auf Sängerinnen und Sänger 
aller Altersstufen. Was wir singen, 
hängt von der Besetzung und dem 
Interesse der Mitglieder des Singe· 
kreises ab. 

VIP'S 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler , 
Arnold-Zweig·Str. 44 , 13189 Berlin 
Tel 4175040 
Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend eV. Zi. 424/425, 
Unter den Linden 36, 10117 Berlin , 
Tel.: 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38, 13347 Berlin, 
Tel. 4567452 

Bergmurmels: (13 -1 6 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.. 3926465; 
8urkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, Tel. : 6 25 38 58: 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
103158erlin, Tel. . 508 7431; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael BOhm, Setheweg 23 a, 
14089 Bertin, Tel. : 78186 68 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel. : 4 03 33 62. 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 
14165 Berlin. Tel.: 8 02 8124 

Termine 

Bergmurmels: 
Bitte bei JL's erfragen! 

Jugend 1,5: 
Bitte bei JL's erfragen! 

Yetis: 
Jeden Donnerstag 17.00 Uhr am 
Turm, bei schlechtem Wetter in 
der GeschaftssteIle; im Zweifel JL 
anrufen! 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13, 12355 Berl in, Tel : 6 63 22 28 

Es ist geschafft! 
Pünktlich zur Novemberausgabe 

des Bergboten ist bis jetzt kein einzi­
ger Bericht eingetrudelt. Da aber 
bald Weihnachten ist und der Wek­
ker gerade klingelt, verzeihe ich al­
len Nichtschreibern, außerdem 
müßt Ihr da selber durch. Wo wir ge­
rade bei Arti keln sind: Ob die Weeß­
kusche I d ieses Jahr erscheint , ist 
äußerst fraglich, da bis jetzt nur fünf 
Artikel von Burki, Zippi , Jane und 
Haike (top!) und einer von mir stehen. 

Da es d iesmal weniger Text gibt, 
haben sich ein paar TroUe auf die 

Seiten eingeschlichen, die letztes Mal nicht 
mehr 'reingepaßt haben. Außerdem geht 
Claudi über 'nen Gletscher und die Murmels 

sitzen (zumindest teilwei­
se) vor dem Hochwilde­
haus. Da kein Text zum 
Auffüllen da war, gibt's als 
Extra 'ne tolle Anzeige. 

Apropos Weihnachten: 
Für Dezember und Janu­
ar g ibt es ja eine Doppel-
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ausgabe dieses Heftes hier. Ich 
hoffe, daß für diese Ausgabe und 
auch dann im neuen Jahr die 
Schreib bereitschaft 
steigt (auch bei den 
Nicht-Haus- und Hof­
Schreibern 
und auch 
außerhalb 
der Fahrten­
berichte). 
Berichte für 
die nächste 
Ausgabe 
also bitte 
spätestens 
bis zum 1. 
November zu mir. 

Mt 

Voschl 

Was noch auf uns zukommt ••. 

Weihnachtsfeier 1993 

Samstag, 11 . Dezember 1993: GroßeWeihnachtsfeler der Jugend inden Räu­
men der Sektion, Beginn: ca. 18.00 Uhr: 

Pfingsten 1994 

Vom 20. bis 23. Mai 1994 haben wir die Kansteinhütte im Weserbergland re­
serviert. Dort können wir (aHe, die sich noch jung fühlen) klettern, hoffentlich 
auch noch etwas dazulernen, feiern und einfach nur nett beisammen sein. 
Damit die weitere Planung beginnen kann, melden sich ,bitte aUe Interessen­
ten bei ihren Gruppenleitern oder bei Andreas Rothenhäusier. 

Sommer 1994 
Da unsere Sektion·in diesem Jahr 125 wird, haben Wir dies und die Feierlich­
keitenauf demrenoviertenFurtschaglhaus zumAnlaßgenommen uns im Rah­
men einer gruppenübergreifenden Fahrt unser größtes Arbeitsgebiet einmal 
näher anzusehen. In der Zeit vom 6. bis zum 21 . August 1994werdenwirdie 
Gegend umdasFurtschaglhaus. BerlinerHütte. Friesenberghausund Olperer 
Hütte unsicher machen. Teilnehmen können Mitglieder aus allen Gruppenl 
Vom Bergwandern, über leichte Bergtouren, Eistouren und Eisklettern in al~ 
ten Varianten sollte für jeden etwas dabei sein. Falls es zu eng wird, z. B. auf 
dem Furtschaglhaus, gibt es besonders fOr die Älteren die Möglich keit des 
Zeltens. Leider kann ein Preis, der auch von der Zahl der der Teilnehmer 
abhängig ist, noch nicht genannt werden. Interessenten melden sich bitte 
möglichst schnell bei Ihren Gruppentettern oder bei Andreas Rothenhäusler. 

Verleih· Verkauf· Service 

· Bergsport und Radsport 
· Funktionsbekleidung 
· Alles für den Sport im Freien 
• Ski-Alpin-LL-Telemark-Touren ab 279,-

JackWolfskin . Salewa . Edelrid . u. a. 
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Müllerstraße 95a . 13349 Berlin . Tel. 4 51 0292 
(direkt am U-Bhf. Afrikanische Straße, U 6) 
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I Werten Sie mit uns 

Ihre Ausrüstung aus! 

A 
Der kompetente Bergsportladen 
s- u. U-Bhf. Jannowitzbl'Ocke • S-Bahnbogen Richtung AIex r:"t 
Schicklerstraße • 10179 Berlin • Tel. I Fax: (030) 2 42 66 34 .... 

A 1666 E 

~ DER Dezember 1993 
Januar 1994 

BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 

~ u , 

Wir wtiWichen allen unseren 
Mitgliedern und dftn Freunden 
der Sektion einfriedliches Weih~ 
nachts/es!. eiften guten Rutsch 
und ein etfo-lgreiches, vor allem 
gesundes und erl-ebnisreiches 
Berg.pimjahr 1994. Wir danken 
fir Anregungen. Mitarbeit, ver~ 
stdndnisvolie Zusammenarbeit 
und auch fiir Kritik. 

Der Vor!;land . DIe Gruppen!eller 
Die GescMftssleUe DteReclaktion 
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Deutscher Alpen­

Berlin e.V 
[loda'''.,", Klaus Kund! (V,i.S .d .P.), 

, Gruppen), 
{M lne"'U"je, des 

Voß 

Klaus Kund!, 
10715 Berlin. 

1. jeden Monats. 

Gutzier, 

j 

Becker, 

Im Keller des Sportladens "Der 7. 
Grad" wurde gemeinsam das "Hüt­
tenschwein" geschlachtet: Ingrid 
Wald und Klaus Kund! beim Ztihlen 
der Kundenspenden. Vom Pfennig 
bis zu Scheinen war der Bauch des 
Schweinesgefüllt.lnsgesamtbetrug 
die "Kundenfüllung "483,93 DM und 
10,OOÖS. HerzlichenDankallenKun­
den des 7. Grades, vor allem Frau 
Wald, die diese Idee hatte, aberauch 
Thomas Nickel, dem neuen Inhaber 
des Sportladens, der weiterhin ein 

"Hüttenschwein" zum Füllen am Verkaufstresen aufstellt. Der Erlös des 
geschlachteten Schweines ist für die Gasöfen des Brandenburger Hauses 
bestimmt. Foto: 7. Grad 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender 2 
Zur Sache 3 
Die Berliner Hütten sind das Ziel 3 
Hoch arbeiten - tief schlafen 4 

Berl iner Jubiläumsexpedition 5 

Es war einmal- vor zweiundvierzig Jahren 6 
Informationen + Personen + Ausbildung 7 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 10 

Unsere Hütten - Berichte + Informationen 11 

Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 13 - 16 

Mitteilungen des Vorstandes 17 
Briefe an den Vorstand 18 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 19 

Informationen aus den Gruppen 22 
DAV-Jugend 26 

Vormerken für .Januar! 
Der Sektionsvortrag im Januar führt uns in die sonnigen Gefilde 

Umbriens, zum Gran Sasso und in die Abruzzen. Helmut Dumler, Autor 
vieler Bergbücher, zeigt uns seine Dias am 13. Januar 1994, um 19.30 
Uhrin der Technischen Fachhochschule 8erHn, Luxemburger Straße 10 
im Wedding. Denken Sie daran: Im Januar erscheint keine Ausgabe des 
Bergboten. Darum bitte jetzt schon den Termin vormerken. 



Januar1994 

Terminkalender 01 .. $a Redaktionsschluß Bergbote Februa ..... Ausgabe 
Die Bfandenburger - NeuJahrsspaziergang 
Sporl- 23. Berliner Neujahrs!auf 

02., So Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 

Dieser Terminkatender gibt eine Übersicht in Kurzform 
Wandergrtlppe - Wanderung Grunewald 

03., Mo Ende der Weihnachtsrenen 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und Sport - T nfTm Dich 
ihrer Gruppen. Nahere Einzelheiten finden Sie unter 04.,0; Sport - Gymnastik 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen - OS .. Mi Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 06.,00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 07., Fr Sport - Skigymnastik 

Inhaltsverzeichnis). 08., Sa Mittelgruppe - Wanderung Tegel 
09., So Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 

Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 
Fahrtengruppe - Wanderung Tegeler Forst 

Dezember1993 1Q , Mo Sport-Trimm Dich 
01 .,Mi Wandergruppe - Wanderung Spandauer Forst 11 ., Di Sport - Gymnastik 
02.,00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 12., M1 Wandergruppe - Wandel ung Grunewa!d 
03., Fr Sport - Skigymnastik 13.,00 Sektfonsversammlung -
04.,3a Familienbergstetger - Tretlen in der Geschäftsstelle Diavortrag Umbrien .. Gran Sasso 

MItteigruppe - Wanderung T egel 14, Fr Sport ~ ~igymnastik 
Expedition '94 - V«stBJlung In "Der 7. Grad" Fotogruppe - Berlin-Brandenburg 

05 .. 50 Die BrandenbUfger - Waldlauf und Frühschoppen 15,Sa Mittelgruppe _. Wanderung Grünau 
Sport - Lubarser ZUgsprtztauf Wandergruppe - Monatstfeffen 
Wandergruppe ~ Wanderung Westend, '6., So Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Adventsfeier Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 

06., Mo Sport - T nmm Dich '7., Mo Sport - Trimm Dich 
Neugrundung Sportklettergruppe 18.,01 Sport - Gymnastik 

07.,Oi Vorstafldssitzung 19., Mi Wandergruppe - Wanderung Pfaueninsel 
Sport .• Gymnastik Die 25er - Gruppentreffen 

08., Mi Wandergruppe - Wl?flderung Krumme Lanke D'Hax 'nschlager - Übungsabend 
o 'Hax 'nschlager - UbUfigsabend 20., 00 Bergsteigefgruppe - Stammtisch 

09.,00 5ektionsversammlung - 21 ., Fr Sporl- Skigymnastik 
Diavortrag ötztaler Alpen 22., Sa Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 

1D., Fr Sport - Skigymnastik Oie 25er I Spree-Havel- 25 km- Wanderung 
Skigruppe - Weihnachtsfeier Fahnengruppe - Monatstreffen 

11 ., Sa Mitielgruppe ~ Wanderung Köpenlck Spree-Havel - Wanderung zus mit den "200m" 
12.,So Die Brandenburger - Wa!dlauf und Frühschoppen 23., So Die Brandenburger ~ Waldlauf und Frühschoppen 

Wandergruppe _. Wanderung Babelsberg Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
Fahrtengruppe - MonatstJeffen Sport - 16 Beniner Team-Marathon 

13.,Mo Sport-TrimmOich Wandergruppe - Wanderung 
14., Oi Sport - Gymnastik Farrlliiengruppe - Monafs!teflen 

Singekreis - Obungsabend 24., Mo Sport - Trimm DICh 
15., Mt Wandergruppe - Wanderung T egel 25 , DI Sporl - Gymnastik 
16.,00 Bergsteigergruppe - Stammtisch Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
17.,Fr Sport - Skigymnastik .26" MI Wandergruppe - Wanderung Grunewa!d 

Die Brandenburger - Dia-Abend Ar beitseiflsatz '93 27.,00 Sklgruppe- Gruppenabend 
Fotogruppe - Röckblick '93 8ergsteigergruppe - Stammtisch 

'8 .. 80 Mltlelgruppe - Wanderung Spaooauer Forst 28., Fr Spree .. Havel- Gruppenabend 
Bergsteigergruppe - Weihnachtsfeier Sport -Skigymnastik 

19 .. So Oie Brandenburger - Waldlauf und FrühSChOppen Fotogruppe - Videoabend Mexiko 
Wandergruppe - Wanderung Tegeler Fließ 29., $a Beginn der Wmterfenen 

20 .. Mo Sport - Trimm Dich Mitt.elgruppe- Wanderung Köpenick 
21 ., 01 Sport ~ Gymnastik 30., So Die Brandenburger ~. Waldlauf und Frühschoppen 
22 , Mi Wandergruppe - Wanderung Wannsee Wandergruppe - Wanderung T egel 
23.,00 Beginn der Weihnachl$ferien 

Bergsteigergruppe - Stammtisch Februar 
24., Fr Heiligabend 01 _. DI Redaktionsschluß Bergbote März-Ausgabe 
25.,Sa 1. WeihnachIsfeiertag 02., Mi Wandergruppe ·- Wanderung T egel 
26., 50 Wandergruppe - Wanderung G1ienicker Park. 03.,00 BergsteIgergruppe - Stammüsch 
29., Mi Wandergruppe - Wanderung Grunewald 05., S8 MItteigruppe - Wanderung KOpenick 
30., 00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 06., So Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
31 ., Fr Die 25er - Wanderung Kloster Alexanderdorf Wandergruppe - Wanderung Rangsdorter See 

Sport - 16. Berliner Sllve8tetl8uf 10.,00 Sektionsversammlung -
Sport - 18 Berliner Sllvesteriauf Diavortrag Expedition Kangchenjunga 
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per Tourenwart auf Tour von Hütte zu Hütte 

Die Berliner Hütten 
Isind das Ziel 
1m nächsten Jahr feiert unsere Sektion ihr 125jährigesJubiläum. Dies es wäre 

uchab­
gebirge 
emein-

in guter Grund, den acht Schutzhütten der Sek!.ion Berlin einen Bes 
ustatten. Die Hütten befinden sich im Zillertal, Otztal und im Kaiser 

'n Tirol. Um Ihr Interesse zu wecken, möchte ich Ihnen von einer g 
samen Hüttentour - mit meinem Freund Harald - berichten. 

Am 1. Juli erreichten wir, nach ei-
er Fahrtvon neun Stunden mit dem 

Pkw, den Parkplatz oberhalb der 
tN~chenbrunner Alm. Der Anstieg 

urGaudeamushütte betragt20-30 
Minuten. Wer hier eine Zeit verweilen 
Voochte, hat die Wahl zwischen diver-
sen Wanderungen und vielen Klet-
ertouren. Auf dieser von Tages-
gästen gut besuchten Hutte, sollte 
man Sich nicht den Zorn des Hutten-
wirteszuziehen. Auch grundlos kann 
man von ihm- in seiner ruppig, char-
manten Art - zusammengestaucht 
werden. 

Nach einer Übernachtung fuhren 
twir nach Mayrhofen im Zillertal. Für 
die 80 Kilometer benötigten wir eine 
gute Stunde. Erstes Ziel sollte die 
Edelhütte sein. Leider war sie noch 
nicht geöffnet. Dadurch entfiel die 
tNanderung über den Aschaffen-
burger Höhensteig zur Kasseler Hüt-
e. Mit einerTaxifahrt zum Wirtshaus 

tw"asserfall am Stillupspeicher be-
gann unsere Zillertaldurchquerung. 

Nun ging es endlich los. Zusätz .. 
lieh im Gepäck ist auch die kom .. 
piette Eisausrüstung. Um 15.00 Uhr 
betraten wir die Kasseler Hütte in 
12.177 m Höhe. Die Aufnahme war 

erzlich. Hier ließ es sich mit elektri-
sehem Licht, Dusche und Warm-
wasser gut leben In sechseinhalb 
ßt'unden ging es uber den Fern 
wanderweg 502 und die 2700 m 
ohe Lapenscharte zur Greizer Hüt-
e im Floitental. Abwechslung brach .. 

ten eine seilgesicherte Steiganlage 
nd das Queren einer steilwandigen, 

~asseriührenden Schuttrinne.ln der 
preizer Hütte (2.226 m) waren die 
ICssenportionen für Hochtouren-
geher nicht ausreichend. Früh um 

.00 Uhrverließen wir das Quartier in 
~iehtung Berliner Hütte. 

Nach einem Abstieg von 400 m 
olgte ein Steilanstieg von 1.040 

Höhenm~tern (HM) zur M örchen­
terund 

gstellen 
scharte. Ubereine stabile Lei 
mehrere se ilversicherte We 
ging es aufwärts. An den steilen 

wurde 
. In der 
.870m 
ussicht 
seine 

einhalb 
er den 
ne. 

Firnfeldern vor der Scharte 
Eispickeleinsatz erforderlich 
Mörchenscharte waren wir 2 
hoch. Wegen der schönen A 
dauerte die Rast länger al 
Stunde. Nach weiteren zwei 
Stunden erre ichten wir üb 
Schwarzsee die Berl iner Hü 

Die Bauweise der Hütte ist einma­
ndsind 
alle und 
n Kron­
ehens­

eAtmo­
nderen 
er resi­
g vom 

lig inden Alpen. Beeindrucke 
die zweistöckige Eingangsh 
der Eßsaal mit den vier große 
leuchtern. Dieses Haus ist s 
wert. Es hat seine persönlich 
sphäre und ist mit keinem a 
SChutzhaus vergleichbar. Hi 
dierte wohl einst der Köni 
Zillertal. 

Der nächste Tag dient e dem 
Hütten­
ten wir 
red. Er 
aft. Wie 
r leider 

ennicht 
our teil .. 

näheren Kennenlernen des 
gebietes. Außerdem warte 
auf unseren Bergfreund Alf 
wäre der Dritte in der Seilsch 
wir später erfuhren, konnte e 
ausgesundheitlichenGründ 
an dieser Berliner Hüttent 
nehmen. 

Die drei nächsten Hütten unserer 
Höhen­
ometer 
rk. Das 
diesen 

önbich­
en. Wir 
nerab .. 

SektiC?n liegen am Berliner 
weg. Uber Nacht war das Bar 
gefallen, und es regnete sta 
Furtschaglhaus war unter 
Bedingungen über die Sch' 
lerscharte nicht zu erreich 
mußten zum Gasthof Breitlah 
steigen. Von dort ging es 
PostbuszumSchlegeisstaus 

mit dem 
ee. Der 
m Furt­
macht. 
ähriger 
echsel­
mitge-

anschließende Aufstieg zu 
schag lhaus war schnell ge 
Dort erwartete uns mein 7aj 
Freund Heinz. Er hatte W 
wäsche und etwas Proviant 
bracht. 

Zur Sache ••• 

Noch ;st das Jahr 1993 nicht 
abgeschlossen, ein (erfreuli~ 
ches) ResDmee läßt sich den­
noch schon ziehen: Die Sektion 
BerJin istin diesem Jahr von allzu 
schlimmen Bergunltjllen ver· 
schont geblieben, obwohl zu be­
ftJrchten steht. daß die allgemei­
ne Unrat/statistik für 1993 eine 
deutliche Zunahme der Unfillfe 
mit t6dJichem Ausgang auswei­
senwird. 

Für unsere Sektion ist Freude 
wohl angebracht, Zufriedenheit 
jedoch kaum. Ein Blick aur das 
Fahrten- und Ausbildungspro­
gramminderHeftmitte zeigt, daß 
im Jahr des SektionsjubiJljums 
auch derBereich der Ausbildung 
einenSchwerpunktdss Sektions­
geschehens bUdet, weniger 
spektakulttr als manches andere 
zwar, dafür jedoch (hoffentlich) 
von langfristiger Wirkung. 

"Nur wer den Bergen etwas 
gibt, wird auch von den Bergen 
selbst etwas erhalten", heißt es 
oftmals als Begründung dafür, 
daß Bergfahrten zumeist mit An­
strengung und Schweiß einher­
gehen. Doch nicht allein die An­
strengung ist ein Indiz für den 
Erlebniswert - hinzu kommt min­
destens auch die geistige Bereit­
schaft, sich mit der Natur und 
derUmgebung auseinanderzus­
etzen. 

PausChaltouristnus in der 
Form, das jeder Schritt mundge­
recht serviert wird und die eige­
ne Kreativitat in der Tiefe des 
Rucksacks verbfe;t;en kann, wird 
man im Fahrten- und Ausbil­
dungsprogramm 1994 vergeb­
lich suchen. Die Gruppenfahrten 
suchen den begeisterten "Mit· 
Macher", die Ausbilder geben 
die n6tige Hilfe, um zu e;nem 
selbständigen und gefahren­
bewußten Bergfreundzuwerden. 
Möge dem Jahr 1994 auch in 
diesem Sinne viel Erfolg be­
schieden sein. Bemd Schröder 
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Am warmen Ofen saßen wir mit 
dem Hüttenwirt, Peter Habeier, Bern­
hard von der Bergsteigergruppe und 
anderen Bergfreunden in gemütli­
cher Rund zusammen. Leider nahm 
uns am Morgen der Nebel die Sicht 
auf die einmalige Bergwelt. Es wur­
de dennoch ein schöner Tag auf dem 
Weg zur Olperer Hütte. Diese ist 
eine kleine, ursprüngliche Berg­
wandererhütte in bester Aussichts­
lage. Der Pächter Franz ist sehr um 
seine Gäste besorgt. 

Das Wetter stabilisierte sich. Es 
war sonnig, bei guter Fernsicht, aber 
kälter. Kalt war es auch in der neuen 
Gaststube beim Abendessen. Erst­
mals seit 1964 zog ich mir zum Essen 
den dicken Anorak an. Auf dem Ber­
liner Höhenweg ist es nichtweitzum 
Friesenberghaus, über dem gleich­
namigen See. In einer guten Woche 

hatten wir schon fünf von unseren 
acht Schutzhütten einen Besuch 
abgestattet. 

Das eigentliche Ziel unsererWan­
derung war, auch noch die drei Hüt­
ten in den Ötztaler Alpen aufzusu­
chen. Eine massive Kaltfront mit 
Wettersturz verhinderte leider unser 
Vorhaben. Es fielen bis zu 60 cm 
Neuschnee. Aber aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben. Wie es weiter 
ging wird demnächst berichtet. Zum 
Schluß noch ein guter Tip , es lohnt 
immer, die Berliner Hütten zu besu­
chen. Entschließen Sie sich doch 
auch einmal dazu! 

Hinweis: "Die Berliner Hütten sind 
das Ziel", Diavortrag am 28. Januar 
1994 bei der Gruppe Spree-Havel. 
Außerdem eine kleine Plauderei über 
das Thema: Mit leichtem Gepäck auf 
große Tour? Manfred Farchmin 

Hoch arbeiten - tief schlafen 
Schwierigkeiten mit der Höhenanpassung 
im Gebirge 
Wir alle kennen die Symptome zu Beginn unserer Bergtouren. Ab einer be­
stimmten Höhe gehen wir "schwerer", die Luft wird knapp, auf der Hütteflieht 
einem der Schlaf, manchen plagen Kopfschmerzen. Nach einigen Tagen, 
bei manchem auch nach einigen Stunden, ist dann alles vorbei und man 
fühlt sich fit "zum Bäume ausreißen". Probleme mit der Höhenanpassung 
hat jeder. Bei dem einen beginnen sie bereits in tieferen Höhenlagen, bei 
anderen erst in den höheren Sphären. Was dahintersteckt, darüberschreibt 
Friedrich Jahn, der an der Jubiläumsexpedition der Sektion als Arzt und 

Bergsteiger teilnimmt. 

Der menschliche Körper reagiert 
sensibel aufverschiedenste Umwelt­
einflüsse. Er versucht durch Anpas­
sungsmechanismen seinen Gleich­
gewichtszustand zu erhalten. Das 
gilt u. a. für Kälte und Hitze wie auch 
für größere Höhen, zum Beispiel 
beim Trekking oder Bergsteigen im 
Himalaya. Oie HÖhenanpassung 
des Organismus vollzieht sich in drei 
Schritten. 

Oie erste Phase ist für jeden von 
uns leicht nachzuvollziehen. Bewe­
gen wir uns auf einer für uns unge­
wohnten Höhe, unter Umständen 
schon beginnend bei 2.000m Ü. M., 
steigt unsere Atem- und Herz­
frequenz an. Ursächlich dafür ist ein 
Minderangebot an Sauerstoff für den 
Körper. Während auf Meereshöhe 
der Luftdruck bei ca. 1.018hPaliegt, 
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sinkt er mit zunehmender Höhe ab, 
beiungefähr5.000m ü. M. liegternur 
noch bei etwa 50 Prozent. Gleichzei­
tig damit sinkt auch der Sauerstoff­
partialdruck, d. h. dem Körper steht 
weniger Sauerstoff zur Verfügung. 

Zum Ausgleich der Sauerstoff­
schuld wird die Atemfrequenz auf ein 
Vielfaches erhöht, dasAtemvolumen 
in einer Minute kann von ca. 15 Liter 
auf das Zehnfache, unter körper­
licher Belastung sogar bis auf 
200 I/min steigen. Nun wird aber bei 
einer höheren Atemfrequenz und 
-volumen auch vermehrt saures Koh­
lendioxyd, das im Körper durch 
Stoffwechselprozesse entsteht, ab­
geatmet. Unser Organismus braucht 
aber ein relativ stabiles Säure-Ba­
sen-Milieu (pH), durch den Verlust 
von Kohlendioxyd verschiebt sich 

der pH in den basischen Bereic globin. Dadurch stehen dem Körper 
Man bezeichnet das auch al mehr Zellen zum Binden und zum 
respiratorische Alkalose, als ate Transport des Sauerstoffs zur Verfü­
bedingten pH-Anstieg. gung. Nachteilig ist, daß das Blut 

Eine der Folgen dieser Verschi damit dicker, visköser, wird. Weiter­
bung ist, daß Sauerstoff in de hin~erdenan?enMusk~ln.vermehrt 
Lungenbläschen zwar leichter auf KapIllarengebildet, womltdl~VerS?r­
genommen wird, aber die Abgab gung ebenf~lIs verbessertwIrd .. Dle­
des Sauerstoffs in das Geweb se Mechanismen setzen allerdln~s 
schlechter wird. Ein Teil der Ate~ erst nach TageniYJochen des Ho­
mehrarbeit wird somit wirkungs)o~ henaufenthaJtes ein. 
Erst in einem weiteren Schritt ver ... 
sucht der Körper durch die Aus Ist ~Ie Hohenanpassun~ nur 
scheidung von Bikarbonat über d~' u~zurelchen.d, ~.a~n derOrganlsmu~ 
Niere, einer Substanz, die saur dlesdurchvlelfaltlgeSympto~ezel­
Stoffwechsel produkte puffern kan ge~. Im Vorderwund stehen Jedoch 
das Säure-Basen-Milieu zu normal' meist Schlafs~orungen. u~d Kopf­
sieren. Oie verstärkte Atmung wim schmerzen, die zur:nel~t In R~he­
wieder effektiver. phasen auftrete~. ,~Ies Ist damit z~ 

erklären, daß bel korperllcher Arb8lt 
Ein anderer Kompensationsm~ derAtemantriebebenfallsgesteigert 

chanismus ist die. E~höhung d~ wirdunddamiteineSauerstoffschuld 
Herzfrequenz, damit wIrd aber aue eher ausgeglichen werden kann. 
mehr Blutvolumen pro Zeiteinhe 
vom Herz gepumpt. Hierdurch wir~ Oie Beschwerden bei der Höhen­
die ausre!chende Versorgung del anpassung treten häufig erst am 
Organe mit Sauerstoff gewährleistet zweiten Tag auf, beginnend mit 
Während im großen Kreislauf durd Schwächegefühl, Inappetenz, Übel­
djeErw~iterungderGefäßederBlut keit, leichten Kopf- und Nacken­
druck nicht ansteigt, erhöht sich u~ schmerzen, Normalerweise, abhän­
ter Sauerstoffman~el d:r Druck in gigvondemweiterenHöhenanstieg, 
den Lungenarterren, Im kle iner erreichter absoluter Höhe und kör­
Kreislauf. perlicher Aktivität verschwinden die-

Zusammenfassend kann ma se Symptome in einem Zeitraum von 
über die erste Phase der Höheflj fünf bis zwanzig Tagen. Falls nicht, 
anpassungsagen,daßderOrgani& bringt ein Abstieg in niedere Höhen 
mus über einen erhöhten Atema~ Besserung. 
trieb und eine verstärkte Herzarbe 
versucht, den Sauerstoffmang Die beste Vorbeugung gegen 
auszugleichen. Höhenbeschwerden ist ein langsa­

Der zweite Schritt der Höhertj 
anpassung ist nicht sooffensichtlict 
erfahrbar. Durch die vermehrte Bil 
dung eines Enzyms der roter 
Blutkörperchen, dem 2,3-Diphos1 
phoglycerat (2,3-DPG), verbesserJ 
sich die Abgabe des Sauerstoffs in& 

Gewebe. Damit werden die FOlgel 
der respirat?rischen Alkalose für di 
Sauerstoffbindung kompensiert. Ei 
weite rer Anpassungsmechanismu 
ist die vermehrte Sauerstoff aus 
schöpfung der einze lnen Ze llen au 
dem arteriellen Blut. OieseVorgäng 
setzen schon nach wenigen Stunde~ 
des Höhenaufenthaltes ein. 

Oie letzte Phase der Akklimat~ 
sation ist gekennzeichnet durch ein 
Zunahme der roten Blutkörperehe 
und des Blutfarbstoffs, dem HämoJ 

mer Aufstieg, die Höhendifferenzen 
zwischen den Schlafplätzen sollte 
pro Tag nicht mehr als 500 m betra­
gen. Das heißt aber nicht. daß auf ei­
ner Wanderung z. B. ein Höhen­
gewinn von mehr als 1.000 m nicht 
ratsam ist, körperliche Aktivität för­
dert eher die Anpassung. Lediglich 
bei den Schlafplätzen sollte man sich 
an die Regel halten: Hoch arbeiten, 
tief schlafen. 

Oie Anpassungsmechanismen 
des menschlichen Körpers funktio­
nieren nur bis zu einer Höhe von ca. 
S.3OOm ü. M .. Über dieser Höhe ge­
lingt es dem Organismus nicht mehr, 
sich bei dem dort herrschenden 
chronischen Sauerstoffmangel zu 
regenerieren. Oie höchsten Siedlun­
gen in den Anden befinden sich etwa 

in dieser Höhe, Für das Basislager 
der Jubiläumsexpedition am Cho­
latse bedeutet dies, das es unter­
halb von 5,000 m liegen wird. 

F. Jahn 

P. S.: Unterstützt unsere Jubilä­
umsexped ition 1994durch den Kauf 

Betr.: "Berliner Jubiläumsexpe­
dition 1994", DerBergbote, Septem­
ber1993 

Nach mehreren einstimmenden 
Artikeln überWandern in Nepal und 
Ankündigungen der Jubiläums­
expedition waren sicher viele Leser 
des Bergboten auf konkrete Anga­
ben zu d ieser Unternehmung ge­
spannt. Der jetztbeschriebeneerste 
Kontakt von Teilnehmern mit Nepal 
erweckt in mir den Eindruck, daß es 
sich umein recht bedenkliches Vor­
haben handelt. 

Ansche inend war die bei der Er­
kundung noch anwesende "Nepal 
undTibet-Expertin" beim Verfassen 
des Berichtes nicht mehr dabei; die 
Zahl sachlicher Fehler ist hoch. Oie 
Fehler beginnen sogar schon vor 
der Überschrift: Im Expeditions­
signet, der Bergsilhouette, sieht 
"Tawoche" (6,567 m) niedriger aus 
als "Cholatse" (6.440 m): die Ursa­
che ist nicht ein möglicherweise ver­
zerrender Blickwinkel, sondern "Ta­
woche" ist tatsächlich 200 m niedri­
ger als angegeben und 6.367 m 
hoch. Sogar der Name des Berges 
ist falsch, er heißt "Taboche" . 

Oie Idee, daß zwischen den im 
Artikel erwähnten Ortsnamen 
"Tawoche", "Thyangpoche" und 
"Pangboche" ein Zusammenhang 
bestehen könnte und damit der 
zweite Namensteil gleich geschrie­
ben werden sollte, kam dem Verfas-

von Grußpostkarten oder T-Shirts, ­
erhältlich in der Geschäftsstelle, bei 
den Monatsvorträgen und im 7. Grad 
- oder durch eine Spende auf das 
Konto: Berliner Bank, Konto Nr. 
1024317882, Sonderkonto 94, BLZ 
10020000, Kontoinhaber Joachim 
Hoffmann, Kennwort Expedition '94. 

ser offensichtlich nicht (es bedeutet: 
benannt nach dem bedeutenden ... ). 
Unter den zahlreichen sonstigen 
Namensfehlern will ich nur auf die 
besonders schmerzlichen Verball­
hornungen "Paschapuschinat" (statt 
Pashapatinath) und "Lohtse" (statt 
Lhotse) hinweisen 

Nachdem seit Jahren über Sinn 
und Unsinn der verschiedenen For­
men des Höhenbergsteigens disku­
tiertwird, bin ich erstaunt, einen neu­
en Artikel eines Vertreters der "alten 
Schule" zu lesen: Laufen - Laufen ­
Laufen, je schneller desto besser, 
ohne einen Blick für die Umgebung 
zu haben. Nichts ist zu lesen über 
Dörfer am Weg, nichts über die be­
rühmten Klöster, nichts über Land­
wirtschaft und Sherpa-Kultur. 

Vielleicht mag der Verfasser Kul­
turnichterwähnen, weil er ahnungs­
los ist: er schreibt zum Beispiel, wohl 
scherzhaft gemeint, "zum Hindu­
ismus konvertiert", während doch 
der Hinduismus gerade eine jegliche 
Konversion ausschließende Religion 
ist. Stattdessen brüstet sich der Ver­
fasser mehrmals mit seinem hohen 
Lauftempo ("Halbierung der regulä­
ren Wegzeiten" , "normalerweise drei 
Tagesmärsche"), als wenn das in ir­
gendeiner Weise lobenswert oder 
ehrenvoll wäre. 

Am meisten befremdet mich je­
doch, daß ein Mensch, der wohl ei­
niges an Zeit, Energie und Geld für 
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eine Reise nach Nepal aufwendet. 
ein derartig negatives Bild seines 
Ziellandes zeichnet: Der Flughafen 
sei einer der unsichersten der Welt, 
im Straßenverkehr befalle einen all­
gegenwärtige Todesangst, die Stadt 
stinke, in den Bergen trübten Wolken 
den Blick und Nebel, Schnee und 
Regen belästigten den Bergsteiger. 
Noch schlimmer als die Umgebung 
sind aber die Leute in Nepal: T axifah­
rerforderten frech Geld, in der Stadt 
herrsche Gewimmel und Gewühl, 
die Bürokratie sei anstrengend und 
nervenaufreibend, Ärger mit dem 
Führer sei bestimmend (!) für die 
Tour, erst später habe sich der Trä­
ger als freundlich entpuppt, und die 
vielen Wanderer seien eine Land­
plage und verunreinigten die Umge­
bung. Kurzum: Nepal, ein gefährli­
ches, feindliches Land. Warum will 
Herr Pawlizki nächstes Jahr wieder 
dorthin? (Und was hat Nepal von 
Herrn Pawlizkis Reisen?) 

Die Berliner Jubiläumsexpedition 
1994 wird vom Alpenverein geför-

dert; dafür kann ich mich nach mei­
nem bisherigen Eindruck nicht be­
geistern. 

Den Teilnehmern, ihren Familien 
und der Sektion wünsche ich. daß es 
bei der Expedition wenigstens um 
den mechanischen Aspekt des 
Bergsteigens gut bestellt ist. 

ehristoph Ruhland 

Sehr geehrter Herr Ruhland! 

IhrLeserbrief zumeinemArtikel im 
Bergboten im September verrät 
profunde Kenntnis von Land und 
Leuten und eine bemerkenswerte 
Akribie. Es istmirdeshalb unmtJglich 
zu glauben, daß Ihnen entgangen ist, 
daß ich - nach einer Reihe rein 
informativer Beiträge - die - in be­
wußt lockerem undselbstironischem 
Stil verfaßten-Reminiszenzen eines 
"Asiengreenhorns u zum Besten ge­
geben habe. Man muß diese Darstel­
lung weder der Form noch dem Inhalt 
nach fürangemessenoder amüsant 

Es war einmal- vor zweiund­
vierzig Jahren 
Die erst en Touren im Wallis 
Nach der gelungenen Ouvertüre nach Krieg und Nachkriegszeit im Jahre 
1951: Frühlingsskidurchquerung der Silvretta und Hochtouren im Sommer 
im Berner Oberland - ich berichtete darüber im Bergboten -war in der zwei­
ten Junihälfe mit der Haute Route der große Start ins WaHis. Mein Freund, der 
Kinderarzt Dr. Ralf Stolowsky, lud mich ein, ihn zu begleiten. Er hatte bereits 
ein Jahr zuvor gemeinsam mit seinem Bruder viele Walliser Viertausender 
bestiegen. So zogen wir zu einer tür die Haute Route ungewöhnlichen Jah­
reszeit mit 1,60 m langen Kurzskiern aus Eschenholz und schweren 
Rucksäcken als Selbstverpfleger erstmals gemeinsam los: 1. Teif: Von 
Chamonix -ohne Seilbahn zur Ruine der Bergstation, wo wir biwakierten. Am 
nächsten Tage Gletscherquerung zur Refuge Grands Mulets, wo wir als ein­
zjge Gäste an einem Schlechtwettertage im nSaustall" großen Hüttenputz 
machten. Dann hatten wir die näChsten zehn Tage überwiegend schönes 
Wetter, so daß uns fastalle Touren gelangen: Döme de GoOter, Mont Blanc, 
Überschreitung der drei Cols: Brenva, Mont Maudit, Mont Blanc de T acul zum 
Cul di Midi, wo wir in der Baracke der Seilbahnarbeiter übernachteten. 

Am nächsten Morgen Abfahrt 
Ober den spaltenzerrissenen Glet­
scher des Vallee blanche zum 
Glacier du Geant, Abstecher zum 
Col de la Fourche (Biwakschachtel) 
mit Blick in die gewaltige Bren-
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vaflanke, Übergang zur Leschaux­
hütte, Aufstieg des großen Jorasses 
(Skidepot), Versuch einer Bestei­
gung der Point Marguerite (Rückzug 
wegen Gewitters), Abfahrt von 
Montenvers, zu Fuß nach Chamonix. 

hallerl; i"sbes,mcle'" Ihre ~~,cl,'ul;lfoq gleich gut motiviert und konditioniert 
gerung "Nepal, ist, der auch in schwierigen und ge-
feindliches Land", fätulichen Lagen die Nerven behält, 
Beitrag aber sicher der immer guter Laune ist. 

"Wenige Dinge Aber das war für mich nur der An-
Indignationen (~ervor), fang im Wallis. Wie ging es weiter? 
.. " Ich hatte das große Glück, in den fol-
IIch mIß.versteht:. genden vier Monaten (Juli b is Okto-
Zur Logik .undp,alektlk). . ber 1952) als Student ein Büro-
an, daß ~Ie mit Ihrem Leserbflef praktikumbeieinemArchitektenund 
ren redlichen und .achte~swerte~ SAG-Mitglied in Brig absolvieren zu 
B.edenken g~~en die Berlmer Jub~ können. Monatslohn 300 sfr. Nicht 
läums~xpedltlon 1994und/ode~de1 viel, aber gerade ausreichend, um 
ren Tellnehme',,!ac.hdruckverlelhe~ Quartier und Essen bezahlen zu 
wollten, was - fl!' Sich genom,men können. Sonst war Sparsamkeit an­
selbstv~rstän~"ch Ihrunbestnttene~ gezeigt. Mitder Bahn hätte ich mir je­
R~.cht . ISt. ,?,es unbenomm~n . denfalls keine Fahrt nach Zermatt 
wu~~e.,ch "!ICh freuen, wenn wir s~ und zurück nach Brig erlauben kön­
a~/aßlI~h emer unse,rer Zusamme nen, sie kostete schon damals 30 sfr. 
kunfte Im Rahmen emes offenen un Sostieg ich an jedem Sonnabend um 
freundschaftlichen Gespri3chs n k 13 Uhr auf das rucksackbeschwerte 
her kennen/emen ~önnten. Ein G Fahrrad (ohne Gangschaltung), fuhr 
danken- und Memungsaustausc 

meistens ins Saaser- oder Mattertal 
nach Saas-Grund, Randa, Täsch 
oder Zermatt in drei bis vier Stunden, 
stieg dann am Abend noch auf eine 
der SAC·Hütten auf, die ich gegen 
21 Uhr erreichte, um dann morgens 
gegen drei Uhr wieder für eine Tour 
geweckt zu werden. 

So gelangen mir im Juli dann im 
Alleingang das Fletschhorn mit 
LagginhornOberschreitung, der Alp­
hubel über den Rotgrat, danach im 
August mit meiner Begleiterin Gise­
la der Dom über den Festigrat, die 
Überschreitung der Weißmies über 
den langen Nordgrat, das große Fuß­
horn über den turmbesetzten West­
grat (eine sehr lange Klettertour bis 
abends 18 Uhr!)undandere Touren, 
abseits derVIertausender , wie Ofen­
horn, Hübschhorn (Belgischgrat), 
Bietschhorn, Eggischhorn, Faulhorn. 

Zwei Versuche am Matterhorn schei­
terten jeweils durch plötzlichen 
Schlechtwettereinbruch. 

An einem Wochenende um­
rundeten wir per Fahrrad das 8erner 
Oberland: 

1. Tag: Brig - Visp- Leukerbad­
Gemmipaß (zu Fuß, das Rad schie­
bend oder tragend) - Kandersteg­
Spiez. 

2. Tag: Thunersee -Interlaken -
Brienzer See - Meiringen -
Grimselpaß - Gletsch - Brig. 
Gesamtlänge ca. 220 km, 
Höhendifferenz 3.500 m, also eine 
Tour de France-Etappe, aber gemüt­
lich auf zwei Tage verteilt. 

SogingvorzweiundvierzigJahren 
ein schönes und erfolgreiches 
Bergsteigerjahr zu Ende. J. Maier 

kann nur allseits von Nutzen sein. F======================================j 
Mit freundlichen Grüßen.. 

Hans-Jürgen Pawlizk 

2. Teil: Er war dem Wallis gewid 
met Cabane de Panossiere- Grand 
Combine - Cabane de Chanrion -
Vignettes - HOtte - Pigne d ' Arolla ~ 
Ev~que - Dent Blanche (Ober de 
schneefreien SOdgrat, seilfrei in viel 
Stunden) - Col d' Herens -
Zmuttgletscher - Zermatt. 

Zwei Wochen, die uns unver· 
geßlich in bester Erinnerung bleibel1 
werden! Was war das besondere a", 
d ieser Tour? 

o Wir waren (im Gegensatz zu hel}! 
te) fast die ganze Zeit allein unter'l 
wegs und auf den nichtbewartetert 
HüUen. 

o Wir hatten optimale Verhältnisse, 
d. h. herrliches Wetter, gute Bedin­
gungen am Berg (schneefreie Gra­
te), schöne Skiabfahrten auf Glet­
scherfirn. 

o Die langen Junitage erlaubten 
auch lange Touren bei Tageslicht,! 
von der Morgendämmerung urnj 
3 Uhr bis abends 21 Uhr. 

o Entscheidend für das Gelingen 
war aber auch die Bergfreundschaft: 
Mit einem Freund unterwegs zu sein, 
auf den man sich verlassen kann, der 

Informationen + Personen + Ausbildung 

Der 7. Grad hat einen 
neuen Besitzer 

Ingrid W"ld. 
diebishe­
rigeBesit­
zerindes 
7. Grades 

Ingrid Wald, die Gründerin des 7. 
Grades und fürsorgliche Förderin 
der Kinder- und Jugendarbeit unse­
rer Sektion, geht in den Ruhestand. 
Neuer Inhaber des weit über Berlins 
Grenzen hinaus bekannten Berg­
sportladens ist Thomas Nickel. Der 
Diplom-Betriebswirt hat bereits wäh­
rend und nach seiner Studentenzeit 
bei Ingrid Wald in der Kantstraße sein 
.Handwerk~ gelernt. Selbstverständ­
lich, daß er auch die eingeführte 
Truppe weiterbeschäftigt. 

Seit 1956 hat Ingrid Wald Bergstei­
ger - vom Wanderer, Kletterer bis 

zum Skitourengeher - beim Kauf der 
notwendigen Ausrüstung beraten. 
Damals begann sie ihre Tätigkeit in 
der Abteilung Wandern, Bergstei­
gen, Skitouren bei dem inzwischen 
legendär gewordenen Fritz a Bras­
sard in der Potsdamer Straße. Die­
ses Sporthaus gibt es längst nicht 
mehr, genauso wie das Sporthaus 
Tausendfreund nicht, in dem Ingrid 
Wald - nachdem sich Fritz a Bras­
sard zur Ruhe gesetzt hatte - die 
Abteilung für Bergsport, Wandern 
und Skitouren aufbaute. 1982 mach­
te sie sich schließlich selbständig 
und gründete das erste nur auf alle 
Arten des Bergsports spezialisierte 
Fachgeschäft Berlins. Bescheiden 
wie IngridWald nun einmal ist, nann­
te sie es schlicht Sportladen. 

In all den Jahren galt ihre beson­
dere Liebe den "Bergzwergen~. Sie 
förderte das Kinderbergsteigen und 
die aktive Kinderarbeit nicht nur der 
Sektion Berlin, wo sie nurkonnte. Daß 
sie wie selbstverständlich d iese Für­
sorge auch auf die Familiengruppe 

der Sektion Berlin übertrug, sei ihr 
ebensogedanktwiedasSponsoring 
von bergsteigerischen Unterneh­
mungen. FürdieFamiliengruppeor­
ganisierte sie sogar nach Geschäfts­
schluß spezielle Einkaufstreffs, damit 
die Kinder ungehindert in ihrem La­
den "wühlen" und toben konnten. 

Wir wünschen Frau Wald alles 
Gute. Doch wie wir sie kennen, wird 
sie sich genügend "Ruhestands­
aktivitäten~ suchen. Eine hat sie 
schon: Sie betreut Vortrags- und 
Informationsabende des 7. Grades. 
Wenn das nicht die beste Vorausset­
zung wäre, um Vortragsreferentin 
der Sektion Berlin zu werden! Na .... 
wie wär's. K. K. 

BERGSTEIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN ISAT I) 

Zwischen "Himmel und Erde" 
heißtdasBergsteigerprogrammvom 
Bergverlag Rudolt Rother, München, 
das 14tägig sonntags um 12 Uhr in 
SAT 1 gesendet wird: 

5. Dez.: Eiger-Nordwand 

19. Dez.: Der Weg ist das Ziel 
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KLETTERHALLE IN BERLIN 
So gut wie 

auf neben­
stehenden 
Foto{Schüs­
selkarspitzel 
Wetterstein) 
haben wir es 
im Winter 
nicht, des­
halb möchte 
ich ein Tref­

fen organisieren, um noch einmal ei­
nen Versuch zu starten, eine Winter­
trainingsanlage in BerJin zu finden. 

Die Sportk lettergruppe in der 
Sektion ist nicht mehr präsent, und 
damit ist auch niemand da, der sich 
dem Vorstand gegenüber dafür ein­
setzt Ich denke dabei nicht an einen 
Stammtisch, wie bisher üblich, son­
dern an die Zusammenarbeit mehre­
rer Leute mit dem Ziel, einen geeig­
neten Raumzufinden. Wenn wir eine 
Gruppemitgewählten Vertretern bi 1-
denwürden, hättenwirimmerhin ein 
Stimmrecht im Vorstand. 

Ich habe zwei Juristen gefunden, 
die sich um die haftungsrechtlichen 
Fragen kümmern würden. Um die fi­
nanziellen Fragen zu klären, müßten 
wir dem Vorstand ein gutes Konzept 
vorlegen können und ich glaube 
schon, daß wir damit Erfolg hätten. 

UnserTreffen soll am Montag, den 
6.12. um 19.00 Uhrin der Geschäfts­
stelle in der Hauptstraße 23/24 
stattfinden. 

Eine erste konkrete Möglichkeit 

o ca. 250 qm Wandfläche 

o ca. 7,50 m Wandhöhe 

o ca. 25 Routen 

Dazu Duschen und Sauna in ei­
nem Sportcenter. Die Kletterwand 
müssen wir natürlich noch bauen, 
der Geschäftsführer istdamiteinver­
standen. Der Nachteil: esenstünden 
Kosten von ca. 30,00 DM p ro Monat 
und Kletterer. Deswegen müssen wir 
für die Planung genau wissen, wie­
viele Kletterer bereit wären, diese 
finanziellen Bedingungen zu akzep­
tieren. Wenn Ihrinteressiertseid, ruft 
doch an oder schreibt an Oliver 
Glasneck, Oraniendamm 10, 13469 
Berlin, Tel. 4 03 33 62, damit wir 
einen Überblick bekommen. 

Sigrun Jagodzinski 
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HALLO, LIEBE 
SANGESFREUNDEI 

Wahrscheinlich haben Sie alle die 
letzten Bergboten nicht intensiv ge­
nug gelesen: Wir haben wieder einen 
Singekreis unter der Leitung eines 
jungen Dirigenten. 

Wirfreuen uns über jede Sängerin 
und jeden Sänger. Der Übungs­
abend wurde auf Dienstag und zur 
Erleichterung der Autofahrer auf 
18.00 Uhr verlegt, dann darf nämlich 
vor der Gesc häftsste Ile geparkt wer­
den. 

Entschließen Sie sich schnell, 
dann können Sie noch mitreden, 
da wir für das neue Jahr die Ter­
mine noch nicht festgelegt haben. 
Tel. 6 26 39 98 He/ga Britzke 

MÜLLTRENNUNG IM 
WANDERGEBIET VENT 

In der Ötztal­
Arena (Sölden, 
Vent) startete 
der Tourismus­
verband in Zu­
sammenarbeit 
mitderGemein­
de Sölden ein 
Pilotprojekt zur 
Mülltrennung im 
Wandergebiet . 
Dafür wurde ei­
gens ein Müll­
würfel entwik­
kelt und von den 

Arbeitern des Tourismusverbandes 
gebaut. Diese Trennbox soll jeder 
Witterung widerstehen, das Wild 
abhalten, und durch eine leichte 
Handhabung die Entsorgung verein­
fachen . In dem Green-Force-Würfel 
sind insgesamt sieben Untertei l­
ungen für folgende Abfallaufkom­
menvorbereitet: Metalldosen, Kunst­
stoff / Getränkeflaschen, Biomüll, 
Altbrot, Weiß- und Buntglas und 
Restmüll. Nach diesem Testsommer 
wird man sehen, wie groß das Auf­
kommen der einzelnen Müllsorten 
ist. Die zwei Pilotwürfel von Green­
Force wurden am Ausgangspunkt 
ins Wandergebiet "Rofental" (Weg­
beginn zur Martin-Busch-Hül!:e) und 
"WindachtaJ" aufgestellt. Uberall 
dort, wo früher Müllkübel waren, 
steht nun eine kleine Tafel mit dem 
HinweisaufdieSammelbox. Wenn in 

diesem Sommer al les gut geklappt 
hat, so llen für 1994 an allen Aus­
gangspunkten der Wanderwege i 
der Ötztal-Arena solche ",'~rE'en- 1 
Force-Würfel" aufgestellt werden. 

EIN ABSCHIED - ABER 
NICHT FÜR IMMER 

Ich winke Euch allen zu, 
denn ich setze mich endlich zur Ruh! 
Doch seht Ihr mich trotzdem weiter, 
auf Fahrten, die stets so heiter. 

KLETTERKURSE 1993 56 Wanderfahrten haben mein 
DieKle,tte"kursedesAustJildun"s-1 Mann Charly und ich seit 1970 ge­

referats sind für dieses Jahr meinsam, seit 1987 ich allein fü r die 
schlossen. An den sechs Anfänger- Wanderer/Fahrtengruppe organ i­
kursen beteiligten sich insgesamt33 siert. Zeit, mich endlich zu verab­
Frauen und 51 Männer. Damiterhiel- schieden - von der Organisation­
ten also 84 Sektionsmitglieder eine und die Fahrtenleitung in jüngere 
erste Einführung in die Handhabung Hände zu legen. 
von Seil und in die Klettertechnik. Wir Ich wandere zwar mit Stock, 
hoffen, daßmäglichstvie lealsaktive mächte aber nicht warten, bis ich am 
Klettererweitermachen und dieSek- Stock gehe. Renate und Carl-Heinz 
tionsfahrten beleben. Batterman werden mich ab 1.1.1994 

EINFÜHRUNG DES NEUEN 
PFARRERS 

Am Sonntag, den 5. September 
1993 feierten die Ginzlingerden Ein­
stand ihres neuen Pfarrers Stefan 
Hauser. In einem von der Bundes· 
musikkapelle Dornauberg-Ginzling 
festlich umrahmten Gottesdienst 
führte ihn der Dekan Peter Meyer in 
sein neues Amt ein. Der neue 
Seelsorger würd igte in seiner An· 
sprache seinen Vorgänger Pfarrer 
Max Falsch lunger. 

KLETTERN & GENIESSEN 

Kletterkurse für Anfönger; Aulbaukurse; 
$portkletterkurse· Klettersteig; Bergfahrten in 

die schönsten Kfettergebiete Deutschlands, 
Fmnkreichs, Italiens, Spaniens und Morokkos 
Die nöchsten Termine: Weihnochten/Neujohr 

- Klettern für Anfänger und Könner in 
Südfronkreich (Provence und (alonques): 
Klettern über dem Mittelmeer. 23.12. -

30.12. und 30.12. -6.1. je 480,00 DM. 
30.12 .. 6.1. Weihnochtpreis 888,00 DM' 

'!TECK·ROCK KlenergrMe ab 5,00 DM!' 

BERGSPORTSCHULE ECKARO lEMCKE 
S,hönhous", Allee 74 A, 10437 Berlln, 

TeL/fox: (030) 444 16 21 

ablösen, und ich werde dann nur 
noch - soweit erwünscht - beraten­
deFunktion und Hilfe bei Kalkulation 
und Finanzierung leisten. 

Ich danke allen Teilnehmern der 
stets ausgebuchten Fahrten für das 
Vertrauen, daß sie uns/mir nun 17 
bzw. 24 Jahre entgegengebracht 
haben. Es sind unvergeßliche Tou­
ren ; sie haben alle Spaß gemacht 
und in der immer wiederkehrenden 
Erinnerung muß ich noch heute über 
viele lustige Begebenheiten lachen. 

Jetzt werde ich nur noch genie­
ßen, ohne daran denken zu müssen, 
daß alle pünktlich am Bus sind, jeder 
ein genehmes Bett mit den passen­
den Zimmergenossen/innen hat. alle 
gesund auf und vom Berg kommen, 
keiner verlorengegangen ist, der 
Küchendienst funktioniert und sich 
niemand unter- oder überfordert 
oder in eine Gruppe "gepreßt" fühlt. 
Carl-Heinz Battermann - wie einst 
Charly - nimmt freudig alle Be­
schwerden entgegen, falls es wei­
che geben sollte; ob das Fenster auf 
oder zu bleibt, ist man sich ja stets bis 
zum Wecken einig geworden. 

Ich wünsche dem Ehepaar 
Battermann den gleichen Schwung, 
die gleiche Freude und den gleichen 
Zulauf, sowie die gleichen netten 
Leute, die bei uns/mir stets dabei 
waren. Gemeinschaftsfahrten brin­
gen Freundschaften und schweißen 
die Gruppe zusammen. Gemeinsam 
meistert man vieles, was man sich 
allein nicht zutraut. Ich scheide nicht 
mit einem Weh. Ich bleibe Eure 

Dorthe( a) Schirg-Klopfer 

125 Jahre Sektion Berlin 
IM ZILLERTAL UND IM ÖTZTAL WIRD GEFEIERT­
WER MACHT MIT? 

Melden Sie sich bitte schon jetzt an. Sie erleichtern der Geschäftsstelle 
und dem Vorstand damit die Vorarbeiten und eine genauere Planung für 
die Veranstaltungen in Mayrhofen, im Furtschaglhaus und in Vent. 

Diese Termine stehen fest: 

o Mayrhofen 

Sonnabend, 6. August 1994 
abends, Festveranstaltung zum 
125sten Jubiläum der Sektion im 
Europahaus mit Musikkapellen. 
Vorgesehen ist auch ein Sym­
posium zum Thema Berg steigerei, 
Umwelt- und Naturschutz. 

o Furtschaglhaus 

Sonntag und Montag, 7./8. August 
1994, 100 Jahrfe ier und Einwei­
hung des Neubaus. 

OVent 

Sonnabend, 20. August 1994, 
Jubiläumsfest, traditionell im Hotel 
Vent. Vorgesehen sind in den fol-

genden Tagen Wanderungen zu 
unseren Ötztaler Hütten. 
Zu diesen Terminen sind organisa­
torische Arbeiten für Unterkunft 
und Verpflegung, möglicherweise 
entsprechende QuartierbesteIJun­
gen, erforderlich. Das muß bald ge­
schehen. Darumdiedringende Bit­
te, nehmen Sie sich nicht nur vor, 
dabei zu sein, sondern melden Sie 
sich sobald als möglich bei der Ge­
schäftsstelle für diese Veranstal­
tungen an. Am besten gleich und 
wenn es nicht zu viel Mühe macht, 
schriftlich (Postkarte genügt). Da­
nach erhalten Sie die notwendigen 
und detaillierten Unterlagen für die 
verbindliche Anmeldung. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore-Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner-Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter . Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz • Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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Bücherkiste: Lit erat ur + Karten + Führer 

,*Wanderungen in Umbrien. •• 
.. . mit Gran Sasso und National­

park Abruzzen von Helmut Oumler, 
192 5eiten, Bruckmann Verlag MOn­
ehen, DM 44, 00 

Italien ist auch süd lich der Alpen 
für Bergwanderinnen reizvoll und 
abwechslungsreich. Dieses Buch 
beschreibt 26 Wanderungen in den 
Apennin Umbriens. in und um 
Perugia, Assisi, Orvieto, Terni. 7 
Etappen davon gehören zum 
umbrischen Apennin-Höhenweg. 8 
weitere verschiedene Tauren ein­
schließlich der Gran-Sasso Durch­
querung reichen von der Adria nach 
Rom, und schließlich findet man 
noch sechs Wandervorschläge im 
Nationalpark Abruzzen. 

Alle Tourenvorschläge sind in ei­
ner Übersichtskarte im Umschlag­
deckel numeriert. Daserleicht€rt das 
Aufsuchen der Detailbeschreibun­
gen. Wünschenswert wäre aller­
dings irgendwo eine Einzeichnung 
der geschilderten Gebiete im Ge­
samtumriß Italiens. Nicht jede Lese­
rin hat die Nord-Süd-Dimensionen 
des Stiefels spontan vor Augen. 
Oie einzelnen Wanderungen sind 

ausführlich be­
schrieben mit­
samt Höhen­
differenzen und 
einer Wege­
skizze. Anga­
ben von Zeiten 
bergen immer 
ein gewisses 
Risiko (wer 
geht schon 
im geWählten 

Normtempo?), geben aber für die 
Tourenplanung Anhaltspunkte über 
ihre Länge . Am Ende einer jeden 
Beschreibung stehen Hinweise 
auf 1 : 50000 und 1 : 25000 Karten­
material. 

Positiv anzumerken ist ebenso, 
daß der Autor sich nicht ausschließ­
lich der Autofahrerin widmet, son­
dern auch Informationen auf Anrei­
se in d ieAusgangsorte per Bahn und 
Bus g ibt. Dieses sollte allmählich 
eine Selbstverständlichkeit für 
Wanderbücher werden. Ob aber 
überdies auch spezifische Auskünf­
te über Restaurants, deutschspra­
chiges Personal und über Fund­
stellen von Faßbier der Wanderin 
w ichtig genug erscheinen, dieses 

NEUE BÜCHER IN DER BIBLIOTHEK 

Die hier aufgeführten Buchtitel Sind neu In unserer SektlOllsblbllothek und 
können ausgeliehen werden. Die mit einem *) versehenen Titel wurden 
im Bergboten ausführlICh besprochen, daher entfällt hier eine Kurz­
beschreibung des Inhalts . Die anderen Titel werden mit einer knappen 
Inhaltsübersicht, die sich an den Verlagsangaben Orientiert, vorgestellt. 

Diese Angaben sind keine Wertung über Qualität oder Inhalte. 

AMERICAN ALPINE JOURNAL: 
JahrbuchdesAmerican AlpineClub ; 
1978. 

<> Das Jahrbuch in englischer 
Sprache gibt einen Überblick über 
die Aktivitäten amerikanischerBerg­
steiger in den Berggebieten der 
Welt. Eine Auflistung von Klet­
terfahrten und Expeditionen der 
jahre 1976/17, Erlebnisberichte: z. B. 
"Pik Kommunizma", Beschreibun­
gen von Expeditionen im Himalaya. 
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DIESCHÖNSTEN SKITOUREN in 
den Westalpen: Bernd Ritschel, Ver­
lag Bruckmann - München; 1991 ") 

~ ~~ 

BERGSTEIGEN: Lehrbuch und 
Ratgeber für alle Spielarten des 
Bergsteigens, aus der Reihe Berg­
sport - Praxis, Verlag Bruckmann -
München; 1993. ' ) 

ist 

für neue 
alle rdings I 

li 

Farbfotos eii~'Sa:~~~ F~~·~i~,~;:;::1 Verweilen inei 
und alten Kulturlandschaften. 

Dumlers "Wanderungen in Um­
brien" - ein Geschenktip zu Weih­
nachten für Berg-, Kultur- und Italien­
freund innen. Sigrid Wehner 

<> Berliner Berg-Touren ••• 

... Winfried Morgenstern u.a. 192 S. 
mit zahlreichen Stw-Abbildungen 
und einigen Übersichtskarten. Ele­
fanten-Press. Preis: DM 14,90 

Ein für Berliner Alpenvereins­
mitgl ieder geradezu geniales BÜCh­
lein ist den Verfassern mit d iesem 
Almanach gelungen. Hinter dern 
leicht ironischen Vorwort verbirgt 
sich eine erschöpfende Darstellung 
all dessen, was in Berlin herausra­
gend ist (im topographischen Sinne). 
Ein alphabetischer Teil vermittek 
vom "Achtrutenberg " über "Deut· 
scher Alpenverein" bis zum 
"Windmühlenberg" ein -1Jmfassen· 
des Wissen über alles und jedes, 
was irgendwie mit Bergen in Berlin zu 
tun haI. 

Doch auch an d ie p raktische 
Nutzanwendung ist gedacht: Fünl 
mit Übersichtskarten ausgestattete 
Wandervorschlägeverknüpfenehe­
malige und noch existierende Berge 
und Hügel zu spannenden Er· 
kundungen eines zu Un~cht 
vernachlässigten Teilesder Berline!" 
Geschichte. Den Autoren beste 
Glückwünsche für dieses Werk, demt 
Buch wünscht man einen Platz irTlj 
Regal eines jeden BergbegeisterterLI 

8 .5 

Sehr empfehlenswerl 

Unsere HüHen - Berichte + Informationen 

Die Berliner Hütte - ein 
bedrohtes Denkmal 

Wer nach drei Stunden Wande­
rung die Berliner Hütte zum ersten 
Mal erblickt, ist zunächst einmal von 
der Größe d ieses Hauses beein­
druckt. Sie liegt sozusagen genau an 
der richtigen Stelle einerwild-roman­
tischen Felslandschaftam Fuß dreier 
Gletscher des Zillertaler Haupt­
kamms. Die Baumeister vor über 
hundert Jahren mußten ein gutes 
Augenmaß gehabt haben. Betritt 
man d ie Eingangshalle dieser "Hüt­
te" ist man sofort überrascht. So viel 
Luft und Licht, welch ein Raum­
gefühl. Man g laubt , d ie Größe der 
Alpen setze sich in diesem Raum fort. 
Format und Erhabenheit, ohne 
wilhelminisch protzig zu wirken, sind 
die Charakteristika d ieses nicht nur 
in den Proportionen edlen Bauwerks. 

An d ieser Stelle des Gebirges konn­
te wohl nur ein Haus in solchen Di­
mensionen gebaut werden. 

Beim Betreten des großen Spei­
sesaals hat man das erhebende 
Gefühl, die Freiheit der Berge unmit­
telbar zu spüren, ein richtiger Genuß. 
Große. Fenster schaffen wirkliche 
Ausblicke. Keine muffige Gaststube 
mit dumpfer, b ierseliger Stamm­
tischatmosphäre, keine verqualmte 
Luft unterniedrigen Decken und, vor 
allem, nicht eine Spur dieser wider­
wärtigen stillosen deutschen "Ge~ 
mütlichkeit". Freier Ausblick und 
Licht sind die Parameter dieses Hau­
ses, das immer auch der Erweite­
rung des geistigen Horizontes d ien­
te, als Stützpunkt von natur­
wissenschaft lichen Exkursionen. 
Doch dann, nach einer We ile ent­
deckt man ihn, den preußischen 
Ungeist. Emailschilder, dauerhaft 

wie Granit, scheinen Befehle zu ge­
ben: Schlafgelder sind abends an 
der Kasse zu zahlen, Zimmerwerden 
da und da angewiesen, verbotener 
Eingang. Ein unangenehmer militä­
risch-autoritärer Nachgeschmack 
aus finsterer Zeit weht noch durchs 
Haus. Hier gibt es sie noch, die längst 
überwunden geglaubten Geister. 
Sie stehen noch heute als Gips­
büsten in einer Ab stellkammer: 
Franz Joseph eins und Wi lhelm zwo. 
So klein wie ihre Rumpelkammer der 
Geschichte sind nicht nur ihre bei­
den Reiche geworden, Gott sei 
Dank. Aber dies alles wi rd den ernst­
haften Bergsteiger nicht wurmen. Er 
ist kein Untertan, er ist Demokrat und 
ein freier Mensch, hoffentlich, und 
kennt sich aus in der Welt. 

Obwohl die Berliner Hütte trotz 
wahrscheinlich typischer Berliner 
Bauherren sehr sorgfältig aufgeführt 

TEN NISSCHLÄGER- Uti.D SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH i DER BERLINER Uber 1000 qm 1111 "tr,f:.:,~:t:;: //\\ SPORT ~: 

~ ti UII:j ItII! ;I ;r!'ii~d 5~am !iii! /;STR,\ SCHAFFER ~ 
! Die e iterna ti ve EinkBufsquelle In Preis und Qualitä t Oetmo/der S" 58 -10715 Ber/I'n -853 35 99 c: 
lIiI Tempelhof, Msriendorfer Dsmm 1-3·U-Bhf. UffBtelns tr. ULLSTEINH.'US 1/. 

Mo-Fr 10.00-18.3QoSa 9.00-14.~ Do bis 2O.JOoLrog Sa 9.00·16.00 Uhr "..... Mo-Fr 9.00·1 8.3QtSa 9.00-14.0Q0Lng Sa 9.00-16.00 Z 

~~"DE ............... g 
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c: 
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~ * Angebote auch Detmolderstraße % 

~ Fleecejacke Adidas ~,.... 49,-* ; 
In WandeTKhuhe \1.\' ~ ab19,9O* Z 
j Schlafsäcke \\"" ab 49,90* ~ 

~4 Wanderjacke '\\\: ab 49,90 
~ M1nipackzelt \ 39,90* 

Aditexjacke Fleecefutttf 198,-* _ 
lIt 49,90* Freizeitanzüge (Trilobal) ab 29,90* G\ 
Q ltNNISBESAlTUNGSSERVlCE 98r Adidas Swae\shirt ob 19,90* -
%.......... ...... Adidas Sporthosen BW 5,- Z 
:l mit elektronischen 51<1ZEHTRUM BERUH Skiartikel zu Sommerpreisen Adldo. Cordho.en Herren 49,90 111 

Be
, . ' ~_ .. I....... LL Ski 49,-* SportschulK Adidas Torsion ab 49,90* 1ft 

I saltung::llno~J1lnen LL Schuhe Salomon ab 39 90* c. ........ ~,.. .. uhe Adidas ab 9 90 ... 
"'-' 'I M , '")'V'---' , ,. 
111' 'Express-Service LL :,,-"Iuge 69,-* Fußball~huhe Uwe Super 9,90* c: 
~ / ~ Skioveralls 169,- Trikots für Mannschaften Z 
'~ Alpinski Erwachsene ab 19:9,-* Aktionspreis ab 19,90 
. Skijacke ab 29,90* • 

TENN ISSCHLAGER- UND S KIAU SWAHL EINMALIG IN BERLIN • T E NNISSCH 
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wurde, sind nun nach über hundert 
Jahren wirklich grundlegende In­
standsetzungen nötig. Das in Tirol 
heute nur noch selten anzutreffende 
Holzschindeldach mußte völlig er­
neuert werden, obwohl die meisten 
Schindeln auch heute noch wie neu 
aussehen (in der Geschäftsstelle 
kann man sie bewundern). Das Pro­
blem waren, wie oft im Altbau, die 
Traufen- und Schornsteinanschlüs­
se, sowie die bei den versetzten Dä­
chern vorhandenen Keh len. Auch an 
den Gauben ist Regen- und 
Schmelzwassereingedrungen. Das 
neue Dach besteht wiederum aus 
Lärchenschindeln, das war aus 
Gründen des Denkmalschutzes nur 
recht und teuer. Die Gauben wurden 
aber diesmal mit Kupfer gedeckt. 
Fallrohre, Rinnen und sonstiges 

Blechwerk wurde ebenfalls aus die­
sem Metall hergestellt. Heutegibtes 
in Österreich keinen Preisunter­
schied mehr zwischen Kupfer- und 
Zinkblech. Auch das Holzwerk muß­
te teilweise ersetzt werden. Einige 
pfetten und Sparren waren völlig 
durchgefault. Nichtmehrgebrauch­
te Schornsteinköpfe wurden abge­
rissen (früher, vordem Zweiten Welt­
krieg, war die Hütte auch im Winter 
bewirtschaftet, und in jedem Zimmer 
stand ein Ofen, der vom Personal 
geheizt wurde). Außerdem wurden 
neue Blitzableiter und eine Rauch­
meldeeinrichtung installiert. 

Die Berliner Hütte hat eine einma­
lige Atmosphäre, sie ist Ausdruck 
eines naturfreundlichen, aufgeklär­
ten Weltbildes. Deshalb ist es auch 
nicht erstaunlich, daß sich hier in 

über 2.000 Meter Höhe eine Biblio 
thek mit naturwissenschaftlicher li­
te ratur und Almanachen befindet, 
ein Originalbestand, nach dem sich 
Antiquare und Museen die Finger 
lecken würden. In den Zimmern mit 
dem edlen Interieur und dem wert· 
vo llen Mobiliar läßt sich mancher 
verregnete Tag bei der Lektüre der 
wichtigsten Forschungsreisen des 
19. Jahrhunderts in die entlegen 
slen Winkel der Welt verbringen 
Auch für Nicht-Bergsteiger ist die 
Hütte als Stützpunkt vorzüglich ge 
eignet. Auf Spaziergängen kan~nl 
man eine einzigartige Fauna un 
Flora bewundern, in von der Sonn 
erwärmten "Gumpen" baden und 
beispielsweise Mineralien in schön 
ster Kristallform suchen M F 
(Fortsetzung in Februar-Ausgabe) 

i=======B=r=ief==e=a="==v=o=rs=t=a="=d==+=R=e=d=a=k=t=io="=======I 
Betrifft: Holzschindelvon dem Dach 
der Berliner Hütte 

Liebe Bertreunde! 

Vielen Dank für die Aufmerksam­
keit anläßlich meiner Spende für die 
Elektroanlage der Berliner Hütte. 
Meine Tochter hat zu dem Holz­
schindel eine kleine Geschichte 
erdacht, die ich Ihnen nicht vorent­
halten möchte. Vielleicht können 
Sie damit etwas anfangen. Einstwei­
len alles Gute und viel freundliche 
Grüße Ihr Helmut Gille, Bann: 

*** 
Die Geschichte vom Holzwurm 

Es war einmal ein Stück Holz an 
der Berliner Hütte. Die war schon 
sehr alt. In dem Dach der Hütte lebte 
ein Holzwurm. Wie jeden Morgen 
wurmte er durch das Dach. Als er 
gerade seinen Kopfdurch das Stück 
Holz gesteckt hatte, hörte er einen 
Hilferuf, für Menschen allerdings 
nicht zu verstehen, denn er stammte 
aus der Sprache der Holzwürmer. 
Nachdem er nun - erschöpft von 
seinem Morgenkriech - schon so 
weit vorgedrungen war, daß er sich 
umschauen konnte, erblickte er SIE. 
Schnell schaltete er, daß die Hilferufe 
von ihrgekommen sein mußten. Und 
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wieder: Hilfe!! Fast am Ende seiner 
Kräfte wurmte er zu ihr und zog sie 
heraus. Er war ihre Rettung gewe· 
sen. 

Dafür war sie ihm ihr Leben lang 
dankbar. Nie wich sie von seiner 
Seite. Jeden Morgen drehten sie ihre 
Wurmkriechs, und mit der Zeit folg­
ten ihnen auf ihren Wurmkriechs vie-

le kleine Würmchen. Und dies veran 
laBte die Menschen, einige Holz 
stücke im Dach der Berliner Hütte zu 
ersetzen. 

Lärchenholzschindel vom Dach 
der Berliner Hütte. Eingebaut: 1911 
- ersetzt: 1993. 

UlrikeGille 

'13ewwamfem - 'l1{trakyrzgeschichten: 
Es gibt viele Bücher, Erlebnisberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel - kurzum 
viel Geschriebenes übers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die Würze 
- Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über das 
Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Aphorismen 
übers Bergwandern nennt Wolfgang Hohensee: "Ultrakurzgeschichten 

Frühaufsteher 
Er stieg früh auf. 
Am liebsten vor der Sonne. 
Beim Abstieg kamen ihm viele 
Leute entgegen. 

Zwei Berliner 
Er wollte den Sonnenaufgang auf 
dem Gipfel erleben. 
Darum war er im Dunkeln aufge­
stiegen. Als eroben war, kroch ein 
Schlaftrunkener aus den Latschen­
kiefern hervor. 
Der hatte dort übernachtet. 

Gipfelstürmer 
Er steigt langsam und gleichmäßig 
Einige überholen ihn am Anfang. 
Später überholt er dann sie. 

Relativ 
Er bestieg einen "leichten Gipfel für 
Genießer". 
Für ihn war es das Äußerste, das er 
schaffen konnte. 
Kein leichter Genuß. 

Mehr davon in den nächsten Aus 
gaben des Bergboten 

Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin eV 

Das nachfolgende Fahrten- und Ausbl!dungsprogramm für 19941S1 noch nicht vollstandlg (mit Ausnahme des Winterfahrten­
programms) Beachten Sie bitte die ergänzenden Hinweise In den nächsten Ausgaben des "Bergbolen". 

1_ Winterfahrtenprogramm 
der Skrgruppe des Deutschen Alpenvereifls, Sektion 6etlm €I V 

Anmeldelrlsten: Oie nachfolgendau/gelührten Anmelde!J1sten Sind verbrndllch Uegt am Tage des Melrje!;ch1usses keme ausrBrchende 2al"\1 
verbmdbcner Anmeldtll19en vor, mul3die Fahrtetsatzlos abgesagt werden. 

Langlauf-Fahrten 
Fahrt 1: 
Berliner Meisterschaften (nordisch) 
Termin 18 - 20021994 
On. Oberhot/Thünngen 
voraussefzungel'\lZlejgr.. Melsll:lrschaftsterlnehmer und aktive Fans 
leistungen: Ubernachtung!Fruf1sruck, Te1lnettmerootreuung Die Anreise erfolgl m'!ch Absprache mit den Teilnehmern 
Kosten ca. 60.- DM biS 84.- DM zzgl Fahrgefd 
Meldeschluß. 0102.1994 
A/"tTT1€lduog/lnfos H€nryKnauth, Tel. 74527 19{abends) 

Fahtt2: 
U.·Wochenend/ahrten 
Trumo 
0' 

An Wochendoo Im Januar, Februar und Marz 
VoraUSSIchtlich im Fichte)..und Rlesengebrrge 

Hmwerse DIese Fahrten werden kurzfristig geplantlJnd dlJfchgefuhrt Kurse für LL ·P.Jlfangm sind ebenfalls möglich Wer 
Inter-esse an emer ll-Wochenendfahrt hat, meldet srch bitte schn/tlrch bei Winfned Gresenschlag. Egldyslr 14a, 
13509 Berl!n. Tei 4335294 Die Inleresst'nten werden dann kurzfr,stlg benachrichtigt, wann und wohin eUl€ll·Fahrt 
stattfmdet Sofern d1eszellhch mogltch ISl werden drese Fahrten in den einzelnen Monaten rm Bergbolenveröffentlrcht 

SkilahrtenJalpin 
Fahrt 3: 
Skrfahrt nach Vorariberg{Tirol 
Term;n 05.03-12031994 
Yoraussetzungen/Zlelgr Fortgeschuttene Skrfahrer Die Fahrt dient dem Erlernen von alpinen Abiahrtstecl"Inlken und insbesondere auch als 

Leistungen 
Umlage 
Meideschluß. 
Anmeldung/Infos 

Fahrt4: 
Skltahten Im Ziliellal 

Vorbereltung auf die Silvretta~ TourenlllOChe 
HalbpenSion, Skillurs 
ca 600,- DMzzgl Skipaß 
10.01 1994 
Helno Grunel1, BUTgfrauenstr 12-'3, 13465 Berlin, Tel 405 1209 

Tamun Eine Woche In den Osterfenen 1994( 1 odor2 Woche) 
VoralJss61ZlJngen/Zlel9r . SKtlahrgalig fur 2O..JSjährrgp. Anfänger, die das erste oder zweite Mal auf den Bl"elleln stehen . 
lelSrung übemaohtungIFruhsluck, Skikurs 
Umlage ca 350.- DM biS 400.- DM 
Melooschlu13· 30 01 1004 
Anmeldung/Infos Axel Schmldl, Sodensu, 28, 12309 Bertm, Tel 7 46 42 61 

Skitouren 
Fahrt'5: 
Tuxel Alperv'Dur-ehquerung 
Termin· 2812.1993-03011994 
Ort Bei lJngOnsnger WetterlS9c kann SICh das Tourer.geblel kurzfristig andern 
Voraussetzungen/Zlelgr Nur für foogeschnttene Tourenganger 
TBi lnehmerzah!. mrnd 5 Personen 
Ausruslung, Eine AusrOstungslisle wird verteil t. 
leislungen· LagerIHP, ül, VS.Gerat 
Umlage ca 500.- DM 
MeIdeschluß 30 ;1 1993 
Anmeldung/infos Gsrhard Kozdon. Mltlenwalder Str 17, 10961 Berllfl , Tel 693 14 93/6 94 54 90 
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Fahrt 6: 
SkitOUferl In der Hohen Tatra (Polen) 
Termin 27 02 - 04 03 1994 
Ort Ausgangson ist Zal<opane 
TOIlnehmerrzahl [!lax 8 Personen 
Leistungen LagerIHP, Führung durch deutschspraChigen Berg-und Sk.lführer. Vs-Geräl 
Umlage ca JOO.- blS350. DM 
MeIdeschluß. 1501 94 Bei Anmeldung und Anza:hlung VOll 150. DM bistum 15 12.9318t die Teilnafm1e gesichert. da bis dahin 

die Quarll€!fo gebucht und angezahlt SOIn müssen 
Anmeldungllnfo. Wlnfned Giesonschlag, Egldystr 148, 13509 BerUn, Tel 433 52 94 
Info Gerhardl<07.don, Tel 69314931694 54 90 
HinweISe DIE! Anreise kann mit dt>m PKW oder zweckmä6jgef'Welse Il'Ut der SaM bis Zakopane erfolgen DI8 SchwI6ngkert der 

Touren richtet sich nach dem leistungsvermOgen der Tellnehmor Ein langerer Aufenthalt lf1 Zakopane kann ggl 
orgenlslert werden Eine AusrtlSlungshste wird verteilt 

Fahrt 7: 
Sifvrotta-T oorenwoche 
Termin 
Ort 
Voraussetzungen/Zlelgr 
Tetloehmerzahl 
Ausrüstung 
Leistungen 
Umlage 
MeIdeschluß 
Anmeldung ,""" 
Fahrt 8: 

12 - 1931994 
Jamtalhlitte und WiesbadenOf HOtte 
Anfanger und fortgeschflttene Tourenganger Kondl1lon fur metH'ef!9 Stunden Aufstteg ISI erforderlich 
10- 12Personen 
Eine AusrOstungsliste WIrd vertedt. 
Halbpension, Fuhrung durCh uL, VS-Gor81 
ca 590-DM 
01021994 
Hans-Peter Mahlef, TraunSlel(\9( Str 10, 10781 Boom, Tel 2 lB 22 90 und 
Hans-Pe1er Mahl6l', Tel 2182290 und HUlnoGrunan , Tel 4051209 

Toorenwoche m den Umer Alpen (SchWeiZ) 
Termin VoraussIChtlich Ende Man/Anfang Apnll994 
VorausseuungenlZl8lgr ' Nur fortgeschrittene Taurengäng91 
Ort Wahrscllelnlich SustenpaßlHotel SteIngletscher 
AusrOstung Eine AUSfÜstungsllste WIrd verteilt 
leistungen HalopenslOO, Fuhrung durch uL. VS-Geral 
Umlago/Meldeschluß Df€st: Angaben lagen bel Redaktlonsschluß noch nicht vor 
Immeldungftnlo$ Armln GellrlCh, Uchtenrader Str 59, 12049 Berlln, Tel 2 13 B9 03 

Fahrt 9: 
Toorenwochen8efl1ner HuttenlOtztal 
Termin 12,03 - 27.03 1994 
Voraussetzungen/Ztelgr 1 Woche OpllrTllerung des sklfahrenschen K6nnens (TiefschneelahrM) und ophmale Betreuung lIon Touren 

anlangern Ausgangspun~.llst der GasthOf In Vent 

T eilnehmel zahl 
LerSiungeo 
Umlage 

AnmeldungIInfos 

LL.Rollerkurs 
Treffpunkt 
TermwIe 
lielgl 
Hinweis 

Huttenwanderung Martln-Busch-HUtte, Slmllaunhutie SchOne AUSS1cnt, HochjOChhos~lz und evtI 
BrandenbUfger Haus 
ca 12 Personen 
Unterkunft und Verpflegung bltte nachfragen üL und Vs-Gerate 
ca 900,00 DM 
ManIred Immler. Krowelstr SO, 13561 BeI1In. Tel 3318724 (Pollal) oder39El3084 (Bllro) 

Am großen Paftlplatz an der T eufetsseechaussee 
In der Zelt brs Z\irn 1912 199$ lewells am Sonntag um 10Uhr 
AHe LL·lntmesSi6rten 
Damit genugend Ll-Roller zur Verfugung stehen melden sICn IntereSSierte Te,tnehmer bille vorher bei 
I-lE:nry Knauth, Tel 7 4ti 2719 (abends) 

11. Ausbildungsprogramm 1994 Fels und Eis 
Kletterkurse am Tunn 
8. 4..,1 5.4. und 22. 4. 94 von 16.00-20.00 Uhr. 
23. 4.94 von 8.00 - 12.00 Uhr 
Kursus/eltet U SUrawskl 
28_5. und 29. 5. 93 von 10.00 - 18.00 Uhr 
Kursusleltar B Schrcder 
Mitte Juni 94, Kompaktkursus an einem Wochenende f Or sportliche Anfi nger 
Kursus/eiter Th Meier 
25. 6. und 26. 6. 94 von 10,00 - 18.00 Uhr 
Kursusleiter H -J Pawllzkl 
Ende Juli 94, Kompektkur.sus an einem Wochenende 
KUfSuslelter F Jahn 
Mitte August 94, Kompaktkuraus an einem Wochenende 
Kursuslener F Jahn 
40.4., 1.5 .. 7.5., 8.5., Jeweils 10.00-14.00 Uhr 
Kursusleitet Joachlfl1 Hoftml:il"n 
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Ausblldung.fahrten: 
. J aergwandern 

OlympIMeteOfa Wanderung (Griechenland) 

Wanderung durcl'1 die WtldromanUschen. unwegsamen Schluchten Meteoras und Besteigung des Olymp 
Pnvate Vertengerungen Sind. da es SICh um UnienflOge F'lande/t, ploblemlos ohne Mehrkosten möglich 
VorausselZung9fl Sie mt)ssen aul Bergwegen lind If) tellwe.se weglosem Gelande mehrere Slunaen walldern kamen 
Letstung Deutscher FOlner, Halbpension, ubernachtt.mg in Zelten und Olymp-Hutte , Flug ab Beflm, Transfers in Griechenland 
Preis 1870,-OM 
Termlll9 145 - 21 594, 295 - 56 und249-1 1094 

ötzta .. Wanderung 2.7. bis 8.7.94 
Wanderung von der Martrn Busch Hütte zum Brandenburger Haus 
Eventl.iE!lIe Besteigung lIOf1 Simllaun, HauslabJOCh. Selkogel , Ruchtkoge!. HintereisspItzen 
L8ISlung Fuhrer HalbpenslOflln Marlln Busch HUtta , Hoct:/OCh-HosPIZ u Brandenb Haus Ausrustuog kann entl!ehtin w81den 
Pr9!S 600,- DM 
Vorausset:rungen Sre mussen auf Bargwegen mehreie Stunden wandern konnen, 
Infos u Anmeldung b9! KlausFuhlmenn, Bockllfeldstr 20, 13595 ßefhn, Tel Buro 3 3390 70, abends3 6262 76 

Jubiliumswanderung 125 Jahre Sektion Berlln 

Getuetsdurchquerung Hochstubal 
Termm etwa 10 8. -17 6 94 
Leiter R Gebel u TII Meier 
OI'gantsatlon ManlIed Farchmln, Tel 603 72 02 
Anmeldung SChnfthCh an dtEI Geschäftsstelle 

b, Fe'. 
1.) Fortbildung "Sportllehea Klettern, Bewegungaanalyse und -6Chulung" 
Termtn Wochenende Im Fruhsomme! 94 
Kursusleller Th Meier u A Schlidt 

2.) Alp iner KletterkursUfI in den Dolomiten (VajoietthOtte - Rosengarten) 
Voraussetzung 
Termin 
Lerstung 
Kosten 

KUfSus!Mer 
Anmeldung 

cl EI. 
Mont-Blanc--Gruppe 

Tellnahm& an einem KI&tIerkursus in BerllO ooe~"erg!etdlbare Grundl<enntnlsse 
1806 .. 160604 
HP, AUsb1ldlJng, tellwe!se Ausnlsrung 
ca 675,- DM 

K Fuhrmann, B Schroder und U SutawskJ 
K Futlfmann. Bocksfeldsl! 20, 13595 Berhn, Tel 33390 70 

EIS' und kombll'lIerte Touren m Chamom,; lorerfahrene Bergsteiger 
Termin Ende August 94 
Kursuslei ter Th Me,er 

Eisgrundkursus 
Tem1lfltl 218 - 28894und39 - 10994 
Gehen mit Steigeisen, Anseilen auf Gletschern, Spallenbergung !3egehen 1100 s!ellen FIrnfeldern, Onentiefung mrt Kompass und Karte Sind 
die Schwerpunkte dieses Kurses An den umliegenden Drellausendern (F1uchtkogel, Hrntermsspilzen, Welsskugcl) konnen wir das Ir,sch 
Gelernte gleICh ausprobieren 
leistung Fuhrer, HalbpenSion im HochJOCn·Ho&prt u Branoenburgel Haus, AusrOstUf1g ka'1n tallwelse entliehen werden 
PreIs 67S,- DM 
Voraussalzvngen SIe mussen auf Bergwegen und in tElilwelse weglosem GeIar1CIa rnetuel6 Stunden wandern kOflllo:ll1 
Infos und AnmeldU!l;J bei Klaus FutJrmann, Bocksfeldsll 20, 13595 Berhn, Tel BUlo 3 33 90 70. abends 3 62 62 76 

Eisaufbaukursus 14.8, bis 20.8.94 

Thema dieses KW66S smd Verfe,nerung der Sl:elgelsentechlllk6fl, SeIlschaften Ifl etwas st9lterem EIS 10 AktOfl und mahreie Touren Vorab 
werden d,e Theman eines Grundkurses etwas Wleoerhrnt 
VOfaussctzungen Sie mussen aul Bergwegen und In teilweise weglosem Geiende mall/ere Stunoen wandern kannen 
L8'stung Fühler, HalbpenSion Im HochjochhospIz u Blandanbw ger Haus, Ausrustung kann teilweise enUleI1en werd.ell 
PreiS 675,- DM 
VOIau9Setzungefl Sie mussen aul Be!gwegen und m lei!w91se weglosem Gelande mehrefe Stunden wandem!«)nnen 
Inlos und .Anmeidung 00t Klaus Fuhrmann, Bocksfetdstr 20, 13595 Berhn, Tel Büro 3 33 00 70, abends 3 62 62 78 

111. Fahrten der e inzelnen Gruppen 
30.01. -1 1.02.94 
Famlfrenbergstelger Skllahrt IPS Ratlkon. Inl0 Klaus-DltllerTimm, Tel 3 34 73 08 , Inge Le.mbach Tel 6598373 

29.03. - 05.04.94 
TourenwartlSprt:e·Havel Tradlhonelles An~Jettem IfI der Frank Sdl .... erz (Wurgau6f Haus). Into Touranwart Manlred Farchmln, Tel 603 72 02 

01.04.-09.04.94 

Famillsnbergstelger Osterfahrt In die sachs SCh .... elz (Saupsdorfar Hulle), lnlo K ·D Tlmm. Tel 334 73 08, tnge Ls'mbach, Tel 65983 73 
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22.04. - 24.04.94 
Fahrtengruppe Wochenendlahrt nach Buckow. Mark1schEl Schweiz, Info' Dr Erika Joepgen. TeL 4 04 56 fJ7 

11.05.-Hi.Q5.94 
Wandergruppe FrOhjahrsfahrt ins Z1ttauer Gebirge. Info D!eter Gammelten. Tel 705 69'90 

12.05. - 16.os.94 
Die 25er: FaM nach Binz fOr Wanderer IJnd Radter, Info' ChariottsK!ose, Te! 8254395 

19.05. - 23.05,94 
Die 25er. Harz/ahrt Inlo: Charlotte Klose, Tel 82543 95 

20.05. - 23.05.94 
Jugend PHngslfahrt Ins Weserbergland (Kanst9IOhütte). lnlo TOUfenwart Manlred Farchmlr'l, Tel 603 72 02: oder 
Jugendreferent An<:!leas Rothenhat:sler, Tel 4 175040 

03.06. - 05.06.94 
Fahrtengruppe Wochenendfahrt in den DarßerWald ·JH tbenhorst, Info Dr. EnkaJoepgen , Tel, 4 04 5607 

04.06.94 
Spree·Have! Jublffiumst~ur "Aund um BeIUn" - 1. Etappe (Aadwanderung). lnfo· Kurt Becker , Tet. 3 33 1805 

25,06.94 
Spree-Have1 JubiJaumstour ,Rund um BerHn" - 2. Etappe (Aadwanderung), Info' Kurt 8ecker, Tel. 3 33 1805 

30.07.94 
Fahrlengruppe' St6fnwanderung zum SekliOASlubt!aum, Info Dr. Erika Joepgen, Tel 40456 07 

03.08. -09.08.94 
Spree.Havel Bertiner Höhanweg (nur für Tellnehmel der Fahrt zum WOfgauer HaU$. 29 03 ·05 04 94) , Info Hartrnut Koppen, Tel 38 1 30 02 

06.08. -03.08.94 
$ektionsveranstaltung Jubiläumstelef tn Mayrhofen und 100 Jahre FUllschaglhaus, Inlo. Geschäftsstelle , Tel 781 49 30 

06.Q8. - 21.08.94 
Jugend BerHlner HOhenweg - Wanoorungen. Bergtouren. Fels,· und Elskletlern.lnlo, Jugendrm A Aothenhausler, Te! 4 17 50 40 

07.08. -19.08.94 
Fam!henberg stclger ' Sommerlahrt ins ZitIertei, Info Klaus-Dleler Tlmm, Tel. 3 34 7308, Inge Leimbach, Tel 6598373 

10.08. - 20.08,94 
Sekllonsveranstaltung. Jubl!aumswanclerung vom Furtschaglhaus (Ziltertaler Alpen) zum 8randenburger Haus (Ötztaler Alpen). 
Info Tourenw-d.r! Mt:mfred Farchmin, Tel 6037202 

19.08. -28.08.94 
Die 25er, Hüllenwander .. mg ZIlIeitaler Alpen, Info. Charjclle Kiose , Tel 825 43 95 

20.08.94 

SektionsveranstaUung , Jubilaumsfeiar In Vent (Ötztal ), Info Geschäftsstelle, Tel 7 81 4930 

21 .08, -04.09.94 
Die Brandenburger. Wanderung vom Brandenburger Haus zur Berliner Hütte!m zmertat, Inlo. Eberhard Höhle, Te! 362 5802 

01.09. - 07.09.94 
Die25er Harz und Rennsteig. Info Cnarlotte Klose.TeI 8254395 

03.09.94 
Spree-Havel Jubl!aurnstour .Rund um Berhn" - 3 Etappe (Radwand6fung), Inlo' Kurt 8ecker, Tel. 3 33 1805 

24.09. - 01.10.94 
Fahrteflgruppe' Wanderwoche In der SachSlschEln Schwerz (Zlrkelstemhaus). Info. Dr Enka Joepgen. Tel, 4 04 56 07 

15.10. - Mitte November 94 
EXp€dittO/l CtlOlatse und Tawoche (Nepal), Info' Hans-Jorg Gutzler, Tel. 7 74 10 76 

21.10. -30.10.94 
Spree·Hal,oel: Kletterfahrt lOS Blelatal (Sächsische SchweJz), Info Harlmul Köppen, Tel 381 3002 

22.10. -29.10.94 
Fa:ffil1lenbergsletger Fahrt in die &ichslsche SchweiZ {Saupsoorfer HVtte), Info. K·O Timrn, Tel 3 3473 08 und Il1ge Lßlmbach, Tel 6 59 83 73 

W-achti.ge Hinweise zu al len Fahrten 
Far alte vorstehend genannten Fahrten gelten die Bedingungen tor Gememschaltsfahrten des OAV. Sofern eine Anzahlung IOr eme Fahrt zu 
leisten Ist, g ilt die Anmeldung erst ffilt dem EtI1gang der Anzahlung auf dem angegebenen Konto. BOI beschrankter T eilnehmerzahi flchtet Sich 
cffe Reltwnfo!ge der Teilnehmer nach dem Zahlungsa.ngang Aus wlchllgElffi Grund kann die r-ahrt abgesagt werde{) Dte g~le lS!eten 
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[ Mitteilungen des Vorstandes 

VERSICHERUNGSSCHUTZ 

In der letzten Ausgabe des 
Bergbotens war ein Überblick über 
den Versicherungsschutz, den jedes 
DAV-Mitg lied genießt, abgedruckt. 
Hierbei ist eine Zah l falsch wiederge­
geben worden: 

Der Höchstbetrag für Such- und 
Bergungskosten beträgt nicht DM 
2.000.00 sondern DM 5.000.00. 

Die Versicherungsleistungen für 
die Unfallfürsorge gelten überdies 
nicht mehr nur in Europa, sondern 
weltweit. 

BEITRAGSZAHLUNGEN 
1994 

Liebe Mitglieder, 

ohne Beiträge keine Mitglieder· 
rechte. Bitte denken Siean die recht· 
zeitige Überweisung Ihres Jahres­
beitragesfür 1994(biszum 31.1 .94). 
Oie Beitragssätze sind gegenüber 
dem Vorjahr unverändert. 

Bei Überweisungen auf eines der 
Sektionskonten (vgl. S.1) denken Sie 
bitte an die deutliche Angabe Ihres 
Vor- und Zunamens. Jährlich treffen 
Überweisungen ein , die aufgrund 
des Fehlens dieser Angabe nicht 
zugeordnet werden können. 

Mitglieder, die am Einzugsver­
fahren teilnahmen, seien darauf hin-

gewiesen, daß der zentrale Beitrags­
einzug etwa Mitte Dezember getätigt 
wi rd. Wegen der langen Einspruchs­
mögl ichkeit bei Lastschriften ist ein 
späterer Termin leider nicht möglich, 
wenn d ie Jahresmarken für 1994 
rechtzeitig inden Versand gelangen 
sol len, 

AChtung: Diejenigen, denen ein 
Beitrag in Höhe von DM 100,00 ab­
gebucht wurde, die jedoch auf 
Grund einer Ausbildung oder 
Erwerbslosigkeit Anspruch auf den 
ermäßigten B-Beitrag haben, kön­
nen gegen Rückgabe der A-Marke 
und Vorlage einer entsprechenden 
Bescheinigung DM 50,00 zurücker­
halten. Dies ist jedoch nur bis späte­
stens zum 31.03.1994 möglich! 

Ermäßigungen für Studenten und 
andere in einer Ausbildung 
befind liche Mitglieder gelten bis 
höchstens zum30. Lebensjahr, d, h. 
ab den Geburtsjahrgängen 1964 
und aufwärts. 

Neue Mitglieder 

Elvi ra Norgall, 13591; Or. Horst, 
Marian und Hannah Mentrup , 14169; 
Bärbe l Meinck, 14641 Nauen; Or. 
Lothar und Kerstin Finke, 10559; 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Pflege von Privatgärten, Gartenteiche und Baumarbeilen 

Rainer Gebel GmbH Garten· u. Landschaftsbau h:J 
Heinersdorfer SIr. 12 , 12209 Berlin ~ 

Roland König, 10997; Gerlinde 
Krick, 14163 Berlin; Monika Liecke 
12167; Roland Cwik 10555 Berlin; 
Stefan Heinke 10965 Berl in ; Hans­
Reimer Oohm 12049 Berlin; Jürgen 
Kalke 10405 Berlin; Veronika Brass 
12163 Berlin; Ulrike Neumann, 
10115 Berlin; Thomas Eilenberg , 
10717 Berlin; Christian, Ulrike und 
Jonathan Saße, 12107 Berlin; Mar­
kusWi likomm. 13347 Berlin; Mathias 
Stolp, 13593 Berlin; Carsten Frank, 
13585 Berlin; Ulrich Preuss, 27232 
Sulingen: Ingeborg Rielzschel, 
10629 Berlin; Carsten beh le, 34497 
Korbach; Oliver Haisken, 12169 Ber­
lin; Jenny Lena Kan itz , 10781 Berl in; 
Bernd Lehmann, 10781 Berlin; 
Torsten Lindemann, 10365 Berlin; 
Johannes Nöldeke, 14195 Berlin; 
Katharina Saße, 12107 Berl in; Mela­
nie Schnetter, 14199 Berlin ; Robert, 
Martin und Johannes Schymalla, 
12205 Berlin; Stephan Steck, 10709 
Berl in; SabineWiesner, 10965 Berlin; 
Michael Zakrzewski, 13583 Berlin; 
Dr. Burkh ild Kehnscherper, 10249 
Berlin; Dieterund JuttaEhlers, 13591 
Berlin; Hans Henel 10318 Berlin; 
MarioLucak 12209 Berlin; Wolfgang 
Fischer 10437 Berlin Hein-Georg 
Goessling 10829 Berlin; Sebastian 
Schebera 10119 Berlin ; Re inhard 
Malin 10965 Berlin; Lutz Anders 
10559 Berlin; Thomas Taute 14109 
Berlin;AlexanderKoch 13088 Berlin; 
Henrik Weinhold 10823 Berlin; Peter 
Wandelt 10367 Berlin; ; Caroline 
Manthei, 10557; Yorkv. Plato, 10715; 
Claudia Peters, 22339 Hamburg ; 
WinfriedSuckow, 12355; Oie Storch, 
13189; Udo Oberacker, 10781 ; Su­
sanneStamm, 10781; PeterWandelt, 
10367; Heiko Struck, 10551; Hartmut 
Beudel, 12165; Gisela Meiselbach 
10823; Madilane SWitay 10823; Vol­
ker Oevermann 10967; Oieter Welzer 
14199; Peter Zahrt, 14199; Walter 
Steinmann, 12053; Andrea und 
Thomas Wilhelm, 12103; Reiner 
Gent, 12855; Sebastian Landeck, 
13347;Fam. Trapp 21217 Asendorf; 
Hjoerdis Wittig 12623 Berlin; H.-Ch. 
Witt 1000/44; Haike Werner 12203 
Berlin. 
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Herrn Albrecht Achilles 
verstorben im 71. Lebensjahr, 

Mitglied im DAV seit 1965. 

Frau Gerlinde Bargel 
verstorben im 48. Lebensjahr, 

Mitglied im DAV seit 1978. 

Frau Irmgard Diehn 
verstorben im 76. Lebensjahr, 

Mitglied im DAV seit 1953. 

EXPEDITION 1994 

Am 4.12.1993 findet im Sport­
geschäft "Der 7. Grad" eine 
Informationsveranstaltung zur "Ex­
pedition '94" statt. Alle Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

"NORMAL NULL" 
Dies ist der Titel eines neuen Thea­

terstücks, zu dem besonders die Mit­
glieder des DA V herzlich eingeladen 
sind. 

Zwei Welten - die eines ab­
geklärten Alpenbergführers und die 
einer bunten Schar natursüchtiger 
Großstädter - prallen aufeinander: 
hart und unversöhnlich, grotesk und 
unmittelbar das Zwerchfel l reizend. 
Die Losung "Langsam, aber vor­
wärts" verhallt einsam im Raum und 
das Schicksal nimmt seinen gerech­
ten, verblüffenden und aberwitzigen 
Lauf. Wie der Ochs vorm Berg steht 
der Mensch vor der Natur. Da hilft nur 
noch eins: Augen zu und durch. 

ZATA-Theater im "Theater Zer­
brochene Fenster" 

Spenden für unsere Hütten 

BrandenburgerHaus Berliner Hütte· Turbine 
Bianca Farchmin DM 25,00 Günrer Schulze DM 20,00 
Kundenspendel Gerhard Müller DM 565,50 
SparscHwein vom 
7. Grad DM 483,93 

ohne Angaben Gesamt DM 1143,93 
Or. He/ga Kal/enbaeh DM 50,00 

Fidicinstr. 3, 10965 Berlin, Ein­
gang Schwiebusser Str. 16 (U-Bf. 
Platz der Luftbrücke) bis zum 
20.12.1993 jeweils Donnerstag bis 
Sonntag, 20.30 Uhr. 

Vorbestellungen unter Telefon 
21354400der ab 18.00 Uhr Telefon 
6942400 

Achtung: bei Vorlage des DAV· 
Ausweises gibt es ermäßigten Ein· 
tritt : DM 12,00. 

Infobörse 

Wer hat Lust, mit uns im Febr./ 
März 94 Ski langlauf-Ferien zu 
machen? Maria Brunner, Te l. 
7854858 und Hannelore Engel, 
Tel. 3129767 

••• 
Ski lang lauf-Stiefel, Gr. 39 für DM 
20,00 zu verkaufen. H. Britzke, 
Tel. 6263998 

••• 
Verkaufe Vau-De Rückentrage 
"Hopper", neuwertig, DM 50,00 
und KindertleecejackeGr. 86/92, 
DM 20,00. Gebel, Te l. 773 7513 

~ GLOBETROTTER-SERVICE BERUH ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 
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[§] ~ 
Reisemobil·Zubehör 
Reisemobil·Ausbau 

EDWIN ICIEUTZEI 
Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin-Wilmersdorf 
Telefon: (030) 871164 00 ~ 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung Dezember Donnerstag. den 9. Dezember 1993, um 19.30 Uhr. Tech­
nische Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, 
in 13353 8erlin (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer S1raße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 

Sektionsversammlung Januar 

Tagesordnung; 

Werner Thomas - Ötztaler Alpen 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Wemer Thoma. - ötztaler Alpen 

DomerslEg, den 13. Januar 1994, um 19.30 Uhr. Tech­
nische Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, 
in 13353 Berlin (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Baal . 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrun1€r Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia--Vortrag: Helmut DumJer - Umbrien - Gran Sasso 

In seinem Diavortrag mit Leitz-Überblendtechnik 
präsentiert uns Werner Thomas "zwischen Weinber­
gen und Gletschern" die Höhenwege der Ötztaler 
Alpen. Wie der Untertitel schon aussagt, werden wir 
auch den südlichen Teif der Ötztaler Alpen kennen­
lernen, derhierzulandeweit weniger bekannt ist, als 
Weißkamm oder der Hauptkamm. (siehe Foto rechts: 
Langtauferer T al - BlickaufVernagl und Langtauferer 
Spitze) 

Helmut Dumler - Umbrien I Gran Sasso 
Wanderungen im Herzen der Abruzzen-erstaunlich alpin und dennoch beschwingt von der "vita italiana". Gleich­

zeitig mit diesem Vortrag ist im Bruckmann-Verlag Helmut Oumlers Buch erschienen. Eine Besprechung findet sich 
in diesem Heft. 

Kritik zum Vortrag vom 11. 11. 1993 
Den ersten Diavortrag der Saison 1993/94 meisterte Rolt Koch vor erfreuHch zahlreichem Auditorium mit dem 
Thema "Norwegen". Seine aufwendige 3-0-Technik, zum erstenmal im Format 6 x 6 in Berlin, konnte jedoch nicht 
immer verhindern, daß Norwegen - ein für den Fotographen aufgrund seiner Weite eher schwieriges Objekt­
eher flach erschien. Die zumeist in den Bildern eingefangenen Vordergrunde ( die der 3-D-Fotographie erst so 
recht zum räumlichen Erlebnis verheilen) wirktenhin und wieder etwas zu sehr gewoUt ins Objektiv geruckt. Aber 
dennoch: die Wirkung der 3-0-Technik blieb nicht aus; herzlicher Beifall für Rolf Koch. 8.S. 
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Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich: JedenMontag in der 
Ruppin-Schule, Offenbacher Sfr. 5 
in Berlin-Friedenau, obere Halle. 
Von 17.00 bis 18.00 Uhr Gymnastik 
bei Frau Noack und von 18.15 bis 
19.15 Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. Anschließend nach 
Bedarf Fußball. 

*** 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule, Weima­
risehe Sfr. 23 in Berfin-Wilmersdorf. 
Von 19.15 bis 20.00 Uhr für Damen, 
von 20.00 bis 20.45 für Damen und 
Herren. 

*** 
Skigymnastik mit Musik: Jeden 

Freitag in der Birger-Forelf-Schule in 
der Koblenzer Sfr. 22- 24 in Berlin­
Wilmersdorf. Zugang durch die T cr­
einfahrt über den Hof hinten rechts, 
1 . Etage rechts. Viel Power von 20 00 
bis21.30Uhr. 

Der Ruf nach einem dritten Sport­
termin war letztes Jahr groß ... nur, 
warum glänzen die meisten jetzt 
durch Abwesenheit? Kommt hin, 
macht mit, der Spaß ist garantiert! 

*** 
Achtung: In den Weihnachts­

ferien kein Hallensport! ! ! 

*** 
Laufveranstaltungen: 

05.12.93 10. Lübarser Zugspitz· 
laut in Rein ickendorf, Freizeitpark 
Lübars, Alter Bernauer Heerweg, 
Bus 221 und 222. Start 10.30 Uhr. 
Info: TSV WiUenau, Witzmann, Tel. 
4044292 

31.12.93 18. Berliner Silvester­
laut in Charlottenburg, Mommsen­
stadion, Waldschulallee43, Bus219, 
S·Bf Grunewald. Start: 13.45 Uhr. 
Info: SCC Berlin, Tel. 39211 02 

31.12.93 16. BerlinerSilvesterlaut 
in Treptow, Plänterwald, Neue Krug· 
allee, S·8f, 8aumschulenweg, Start: 
14.00 Uhr, Info: Neuköllner Sport· 
freunde 07, Behrusen, Tel. 6 61 5486 
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01.01.94 23. Berliner Neujahrs­
laut(4 km Fun-Run "Unter den lin­
den") Info: SCC Berlin, Tel. 39211 02 

23.01 .94 16. Berliner Team· 
Marathon. Info: SCC Berlin, Telefon 
3921102 

*** 
20. Berlin-Marathon 

Ergebnisliste der DAV-Teilnehmer 

Peter Hundrieser 3:06,30 
Wolfgang Banik 3:07,24 
Ralf T rebuth 3:12,36 
Or. Rolf Hundrieser 3:12,55 
Manfred Juhre 3:26,31 
Burckhard Buch heister 333,54 
Rainer Zocher 3:34,21 
Joachim Kiesow 3:45,47 
Wolfgang Knabe 4:04,00 

Renate Andree 4:06,04 

Herbert Zühlke 4:06,29 
Manfred Fuest 4:11,10 

Manfred Haller 4:17,50 
Joachim Hoffmann 4:18,06 
Ulf Lantzsch 4:18,53 
Manfred Schmidt 4:28,07 
Matthias Nöthlich 4:55,32 
Erich T eubner 5:45,06 

*** 
Jubel beim Berlin-Marathon am 

26,9,1993 

Um 9.00 Uhr fiel der Start-Schuß 
am Charlottenburger Tor für 17.825 
Teilnehmer/innen aus 60 Ländern. 
Renate Kokowska aus Polen siegte 
mit2:26,20 zum dritten Mal in Berlin, 
Xoxile Yawa aus Südafrika war der 
schnellste Mann mit 2: 1 0,57. Bei den 
Rollstuhlfahrern siegte Heinz Frei aus 
der Schweiz zum sechsten Mal in 
Berlin mit 1:27,16. Auch der Mini· 
Marathon, bei dem 3.580 Läufer/in· 
nen teilnahmen, ist erwähnenswert. 
Hierbei siegten auf der 4,2195 km· 
Strecke die Läufer der Luise­
Henriette-Oberschule und der Reh­
berge-Grundschule 

Den Start sah ich mir, gemütlich 
beim Frühstück, im Fernsehen an. 
Dann fuhr ich mit dem Radi einen Teil 
der Strecke ab, Am Alex war nichts 
los, dafür aber in Kreuzberg viel Stim­
mung mit Musik. Anschließend ging 
es weiter Richtung Schloßstraße, 
zum Wilden Eber und über den 
Fehrbelliner Platz zum Ziel. Überall 

Jubel und gute Laune. Daß diesmal 
weniger Musik an der Strecke zu 
hören war als in den letzten Jahren, 
tat der tollen Stimmung keinen Ab­
bruch. Als Zuschauerin freue ich 
mich schon jetzt auf den 21. BerIin­
Marathon am 25. September 1994. 

Helga Vainceur 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi., 01.12.93 Treffpunkt 10.03 Uhr 
Johannesstift (Wandergruppe: 
Hannelore Nitschke) 

58.,04.12.93 Treffpunkt 1300Uhr 
U-Bf Tege/ vor C&A. (Mittelgruppe: 
Ingrid Steponat) 

50,,05.12.93 Treffpunkt 11.ooUhr 
U-Bt. Neu-Westend, Bahnsteig. Ab 
15.00 Uhr Adventsfeier in der 
Schöneberger Hütte{s. a. Gruppen­
termin) (Wandergruppe: Dieter 
Gammelien) 

Mi., 08.1 2.93 Treffpunkt 1Q.OOUhr 
U-Bt. Krumme Lanke. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

58., 11.12.93 Treffpunkt 13. 00 Uhr 
S-Bt. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50. ,1 2.12.93 Treffpunkt 9.30 Uhr 
S-Bf. Wannsee, Ausg. Nibelungen­
straße über Kleinmachnow und 
Stahnsdorf nach Babelsberg, ca. 
16 km. Rückfahrt mit Bus 118. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

Mi., 15,12,93 TreffpunktlO.ooUhr 
U-Bf. Tegel. (Wandergruppe: Gerda 
Seidel) 

58.,1 8.12,93 Treffpunktl3.ooUhr 
Spandau-Johannestift, Rundwande­
rung. (Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

50.,19.12.93 Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bt. Tegel. Durch das Tegeler Fließ 
nach Lübars. (Wandergruppe 
Dieter Schubart) 

Mi.,22.12.93 Treffpunkt lO.ooUhr 
S-Bf. Wannsee. (Wandergruppe 
Hannelore Nitschke) 

So" 26.12.93 Treffpunkt 1006 Uhr 
Schloß Glienicke, Bus 116 (9.55 Uhr 
ab Wannsee). Glienicker Park, 
Wannsee, Pfaueninsel. (Wander­
gruppe: Arnold Nitschke) 

Mi.,29.12.93 Treffpunkt 1o.00Uhr 
Pichelsdorfer, Ecke Heerstraße 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

Fr" 31 ,1 2,94 Treffpunkt1 ZOO Uhr 
Bf. Schöneteid. Silvesterspazier­
gang von Sperenberg nach Kloster 
Alexanderdorf auf Einladung von Dr. 
Jan Feustel. Bei Anmeldung bis 
27.12.93 bei Charlotte Klose, Tel. 
8 25 43 95, wird ein Gruppen­
fahrschein besorgt. Einkehr im Klo­
ster, wo Kaffee und Tee zubereitet 
werden. Kuchen, Kekse, Kerzenetc. 
bitte mitbringen. (Die 25er: Dr. Jan 
Feustel) 

50.,02.01 .94 Treffpunkt 1000Uhr 
Soßt. Grunewald (Wandergruppe: 
Arnold Nitschke) 

Mi., 05,01.94 Treffpunkt 10. 00 Uhr 
S-Bt. Wannsee. (Wandergruppe: 
Elfriede Praendl) 

58.,08.01.94 Treffpunkt13.ooUhr 
U-Bf Tege/vor C&A (Mittel gruppe: 
lngrid Steponat) 

50,,09,01,94 Treffpunkf lO.ooUhr 
U-Bt. Krumme Lanke (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

Mt 

50.,09.01.94 Treffpunkt 1D.OOUhr 
U-Bt. Tege/vor C&A. Wanderung im 
Tegeler Forst und an der Havel. 
Rundwanderung ca. 3--4 Std. Diver­
se Möglichkeiten, die Wanderung 
abzubrechen für Wanderer, die we­
niger laufen möchten. Sich evtl. auf 
Schnee und Eis einrichten (Rutsch­
gefahr) (Fahrtengruppe: C. -H. 
Battermann) 

Mi., 12.01,94 TreffpunktlO.ooUhr 
S-Bt. Grunewald. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

58.,15.01,94 Treffpunkt 13.ooUhr 
S-Bt. Grünau. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

So., 16,01.94 Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bt. Onkel-Toms-Hütte, Bahnsteig. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

Mi" 19.01.94 Treffpunkt1000Uhr 
S-Bt, Wannsee. (Wandergruppe: 
Gisela Berger) 

58.,22.01.94 Treffpunkt1300Uhr 
Spandau-Johannesstift. Rundwan­
derung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

58.,22.01.94 Treffpunkt 9.03 Uhr 
Kladower Damm, Ecke Breitehorn-

· Bergsport und Radsport 
· Funktionsbekleidung 
· Alles für den Sport im Freien 

weg (Bus 134 ab Rathaus Spandau 
8.40 Uhr). Rundwanderung 25 km. 
(Die25er /Spree-Havel: KurtBecker) 

50.,23.01,94 TreffpunktlOooUhr 
S-Bf. Frohnau. (Wandergruppe: 
Dr. Ingeborg Horbach) 

Mi" 26.01.94 Treffpunkt 10.00 Uhr 
S-Bf. Heerstr. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

58" 29.01.94 Treffpunkt 13. 00 Uhr 
S-Bf. Köpenick. Erpetal-Wanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

50,,30.01.94 Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bt. Tegel. (Wandergruppe: Rena­
te Wujecki) 

Mi.,02.02.94 Treffpunkt lO.ooUhr 
U-Bt. Tegel. (Wandergruppe: Han­
nelore Nitschke) 

58,,05.02.94 Treffpunkt14.ooUhr 
S-Bf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,06.02.94 Treffpunkt 9.32 Uhr 
S-Bf. Blankenfelde Bahnsteig der 
S 2 (8.55 Uhr ab Friedrichstr.). Zum 
Rangsdorfer See. (Wandergruppe: 
Arnold Nitschke) 

Verleih· Verkauf· Service 

· Ski-Alpin-LL-Telemark-Touren ab 279,-

lackWolfskin ' Salewa . Edelrid . u. a. 

Müllerstraße 95a· 13349 Berlin . TeL 4 510292 
(direkt am U-Bhf. Afrikanische Straße, U 6) 
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Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alfe Sektionsmitglieder ~ffen. v:'er Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskunfte: siehe Telefonnummern. 

:::::!I Bergsteigergruppe 

~?i~~~~ 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3339070 
Stefan Franzky, Tel. 9 37 68 60 
Bernhard Kleist. Te l. 8 22 59 57 

Stammtisch der Bergsleiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20. 00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Straße I Brabanter Platz (U-Bf. 
Heidelberger Platz). 

*"" 
Achtung: Am jeweils 2. Donners-

tag des Monats kein Stammtisch. Wir 
besuchen gemeinsam die Sektions­
versammlung in der TFH. 

""" 
Gruppenabende 

Im Dezember werden wir am 
Samstag den 18.12. zu einerkleinen 
Weihnachtsfe ier um 19.00 Uhr zu­
sammenkommen. Hier kann über 
die Aktivitäten des nächsten Jahres 
diskutiert werden. Wir hoffen auf 
zahlreiches Erscheinen und einen 
gemütlichen Ausklang des Jahres. 
Der übliche Dienstagstreff fällt aus. 

Im Januar treffen wir uns am 
Dienstag den 25.1. wie üblich 19.15 
Uhr. Detlef Gärtner berichtet im er­
sten Teil seines Vortrages von einer 
Gemeinschafts-Kletterfahrt ins grie­
chische Sandstein-Kletter -Labyri nth 
METEORA. 

Im zweiten Teil sollen leichtere, 
kurze Kletterwege und Klettersteige 
in verschiedenen Gebieten vorge­
stellt werden. 

Die Kletterwege sind auch allen 
Absolventen unserer Kletterkurse im 
Vorstieg zu empfehlen, da die 
Schwierigkeit den IV. Grad nicht 
überschreitet 

Die Klettersteige können von allen 
schwindelfreien, trittsicheren Berg­
steigern bewältigt werden. Bei den 
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schweren Klettersteigenz. B. Kaiser­
Max-Klettersteig (bei Innsbruck), 
Arlberger Klettersteig sind Armkraft 
und Ausdauer notwendig. 

~ Sportklettergruppe 

n. n. 

Treffen zur Wiedergründung am 
Montag, den 06. 12 1993 um 19. 00 
Uhr in der Geschäftsstelle. Näheres 
siehe unter "Informationen, Perso­
nen, Ausbildung". 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Wald lauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bf. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stute" etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet. Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei'szum "Schoppen". 

""" 
Freitagssport: Jeden Freitag 

(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bier-, Weinbäu­
chen und ähnlichen Anhängseln. 
Ort: Sporthalle der Birger-Forell­
Schule in der Koblenzer Str. 22 -24. 
Zeit: 20.00 - 21.30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport"). 

Dia-Abend: Bericht über den 
Arbeitseinsatz 1993, Besprechung 
Arbeitseinsatz 1994 und gemütli­
ches Beisammensein. Freitag, den 
17.12 um 19.00 Uhr in. der Ge­
schäftsstelle. 

""" 
Neujahrsspaziergang: Am Sam­

stag, den 1.1.94um 11.00Uhr. Treff­
punkt an der "Grünen Stute" (S-Bf. 
Grunewald). Gänsebratenessen ge­
gen 16.00 Uhr in der "Grünen Stute" 

~ Spree-Havel ' 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel . 3 33 1805 

Im termingefüllten Dezember 
entfällt der Gruppenabend. Wir 
treffen uns erst im nächsten Jahrwie­
der zum 

Gruppenabend am Freitag, den 
28. Januarum 19.30UhrimGerhard­
Schlegel-Haus in der Bismarckallee 
2, Bus 110und 129. 

"Oie Berliner Hütten sind das Ziel" 
Viele Sektionsmitg lieder werden im 
Jubi läumsjahr 1994 unsere Hütten in 
den Alpen besuchen. Um sie auf eine 
Hüttentour einzustimmen, berichtet 
Manfred Farchmin über Touren von 
Hütte zu Hütte im Zillertal und von 
unseren anderen beiden Arbeits­
gebieten. 

""" 
Wanderung am 22.01.94 siehe 

unter "Wanderungen und Rad­
touren" 

""" 
Jahresbericht 1993 der Gruppe 

Spree-Havel . 

Im vergangenen Jahr mußten wir 
uns an drei Gruppenabenden (April, 
Mai und Juni) von den insgesamt 
neun Abenden in der Geschäftsstel­
le treffen. Der schöne Sitzungssaal 

im Gerhard-Schlegel-Haus läßt sich 
für unsere Dia-Show nicht abdunkeln 
und seit einiger Zeit sind andere Räu­
me zunehmend stark gefragt. Die 
etwas rückläufige Teilnehmerzahl 
ist sicher nicht darauf zurück zu füh­
ren . Eher kommen Vortragsthemen, 
Reisezeit und allgemeines Interesse 
und ähnlichesdafür in Betracht. Das 
gilt wohl auch für die Stadt- und 
Umgebungswanderungen. Nur für 
zwei Wanderungen haben sich Füh­
rende gefunden. Ihnen gilt unser 
herzlicher Dank. Dieser Dank geht 
auch an Kurt Becker. Er hat für uns 
acht Fahrradtouren organisiert. 
Bedauerlicherweise erlitt auf einer 
Tourein Radler eine Platzwunde am 
Kopf, die zu einem zweitägigen 
Krankenhausaufenthalt fÜhrte. Da­
beifiel auf: von den 10 Radlern hatte 
nur einer einen Helm und nur zwei ein 
1. Hilfeset. Auch das Kennzeichen 
des hilfsbereiten Autofahrers hat sich 
keiner gemerkt. Am Ende ist dann 
doch alles gut gelaufen, bemerkens­
wert. 

Und nun auf ein gutes neuesjahr 

Hartmut Köppen 

FamIlIenbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leim bach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder 

Hier unser vorläufiger Terminka­
lenderfür 1994: 

Monatstreffen der Familien­
gruppe am Sonntag, 15.00 Uhr je 
nach Wetterlage entweder am Turm 
oder in der Geschäftsstelle. 

23.01.94, 27.02.94, 27.03.94, 
24.04.94, 29.05.94, 26.06.94, 
24.07.94, 28.08.94, 25.09.94, 
30.10.94,27.11 .94 und 3./4.12.94 
(Weihnachtsfeier der Familien­
gruppe) 

""" 
Vom30.01.-11.02.94Skifahrtins 

Rätikon und vom 7.08. - 19.08.94 
Sommerfahrt ins Zillertal. 

Weitere Fahrten in den Oster­
ferien, Pfingstferien, Herbstferien 

und an den Wochenenden sind 
bei rechtzeitiger Anmeldung von 
Interessenten zusätzlich möglich. 
Rechtzeitig wegen der Quartier­
beschaffung, weil keiner auf die 
Familiengruppe der Sektion Berlin 
wartet. 

""" 
Herbstferien in der Sächsi­

schen Schweiz 

Der Herbst hat sich angesagt, mit 
bunten Blättern und einer Ferien­
woche für die Kinder. So ließ es sich 
die Familiengruppe nicht nehmen, 
wieder auf Tourzugehen. Unser Ziel 
war die Hütte bei Saupsdorf. Acht 
Tage haben wir uns Zeit genommen, 
um uns etwas intensiver mit dem 
Sandstein vertraut zu machen. 
Nachdem es in der ersten Nacht und 
am darauffolgenden Tag recht kräf­
tig regnete, hatten wir für den Rest 
der Woche bis zur Abfahrt nur noch 
regenfreies und teilweise sehr sonni­
ges Wetter. So schön wie das Wet­
ter, waren auch die Namen der form­
reichen und farbenfrohen Felsen, die 
wir nun in der nächsten ZeitaufWan­
derungen erreichen wollten. 

Am Ankunftstag machten wir nur 
einen kleinen Waldspaziergang in 
der näheren Umgebung, um unsere 
Lungen an die sauerstoffreiche 
Waldluftzu gewöhnen. Am nächsten 
Tag jedoch ging es gleich voll in die 
Natur. In 7 1/ 2 Stunden ließen wir uns 
vonderSchäferrräumicht, der Ober­
und Niedermühle, dem Herrmanns­
eck, den Schweinelöchern, sowie 
dem Königsplatz beeindrucken. Da 
konnte uns am Abend nur noch das 
Essen schmecken und das Bett als 
Magnet auf uns wirken. 

Der nächste Tag sollte ein eben­
so schöner Tag werden. Es ging zu 
den Schrammsteinen. Bizarre Fels­
gebilde säumten den kurzen Weg zu 
den steilen Treppen, die uns auf den 
Kammweg der Schrammsteine füh­
ren sollten. Zur Belohnung gab es 
einen herrlichen Weitblick über die 
nähere Umgebung. Zurück ging es 
an der "Hohen Liebe" vorbei, ein 
massiver, freistehender Sandstein­
block, zum Parkplatz. Auf den We­
gen und neben den Wegen wurde 
jeder nur ersteigbare Sandstein­
block von den Kindern begutachtet 
und auf seine Erkleuerbarkeit über­
prüft. 

In den nächsten Tagen sollten uns 
weitere formschöne und vom Namen 
her beeindruckende Felsen erfreuen 
und unseren einwöchigen Aufenthalt 
im Elbsandsteingebirge zu einem 
unvergeßl ichen Erlebnis werden. 
Vielsagende Namen wie Kuhstall, 
Kleiner Winterberg, Bärenfang­
wände, Alte Böhmerstraße oder 
Schwedenlöcher an der Bastei kön­
nen wir auf der Wanderkarte bei der 
Verfolgung unserer Wanderroute 
nachlesen. 

Unsere letzte Fahrt in diesem Ur­
laub SOllte uns in das Bielatal führen. 
Einer der vielen, vielleicht sogar einer 
der höchsten und schönsten Gipfel, 
ein Felsen namens "Wegelagerer" 
hatte es uns angetan. Einige be­
gnügten sich mit einer Besteigung 
durch den Kamin und andere wie­
derum wollten sich noch zusätzlich 
an der Nordwand versuchen und mit 
ihr messen, was auch hervorragend 
gelang. 

So hieß es denn am Samstag nach 
dem Frühstück Sachen packen und 
Hüttenreinigung. Wir sagten Adieu 
und Dankeschön. Gleichzeitig wa­
ren wir uns einig, daß wir uns recht 
bald wieder dort treffen wollen und 
müssen. Es gibt ja noch so viel zu 
sehen und zu erleben. Klaus 

" ** 
Zusätzliche Information 

Aus gegebenem Anlaß und aus 
versicherungstechnischen Grün­
den, sowie aus Fairneß den zah len­
den Mitgliedern gegenüber ist eine 
Mitgliedschaft im DA V von allen teil­
nehmenden Familienmitgliedern an 
Fahrten und Veranstaltungen der 
Familiengruppe der Sektion Berlin im 
DAVerforderlich. 

Gäste, bzw. Nichtmitglieder kön­
nen nur in Ausnahmefällen und bei 
freien Plätzen an den Veranstaltun­
gen tei lnehmen. Die Teilnahme er­
folgt in der Reihenfolge der Anmel­
dungen! Für Fahrten mit vorheriger 
Quartierbeschaffung sind Anzahlun­
gen zu leisten, die bei Rücktritt von 
vier Wochen und weniger vor Fahrt­
antritt (Treffen auf der Hütte, Zelt­
platz, Jugendherberge etc.) ein­
behalten und zur Deckung von An­
sprüchen Dritter verwendetwerden. 
Oie Anmeldegebühr beträgt bei 
Wochenendfahrten DM 50,00 und 
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bei längeren Fahrten DM 100,00 pro 
Familie. Nur schriftliche Anmeldun­
gen können berücksichtigt werden. 

Klaus 

• $ Skigruppe 

Manfred Immler Tel. 331 87 24 
Büro: 3 96 30 84 

Alle Ski gruppen mitglieder und 
auch Gäste laden wird recht herzlich 
zurWeihnachtsfeierderSkigruppe 
ans Wasser ein. 

Termin: 10.12.1993 (Freitag) um 
19. 00 Uhr. Ort: Klub am Rupenhorn, 
Havelchaussee 119, 14055 Berlin 
(Charlottenburg). BeiTee, Glühwein 
und Gebäck wollen wir im gemütli­
chen Kreis gemeinsam auf das ver­
gangene Jahr zurückblicken und 
neue Pläne schmieden. Für Hungri­
ge steht auch Essen a la carte zur 
Verfügung. Vielleicht organisieren 
wir auch wieder - wie im vergange­
nen Jahr - spontan eine Wochen­
endfahrt. 

*** 
Gruppenabend am Donnerstag, 

den 27.01. 1994 um 19.ooUhrin der 
Geschäftsstelle. Hier besteht die 
"letzte Möglichkeit", Auskünfte zu 
den geplanten Skifahrten und Ski­
tourenfahrten der Skigruppe zu er­
halten. Vorsorglich wird hier noch­
mals auf die unterschiedlichen An­
meldefristen für die einzelnen Fahr­
ten hingewiesen. Oie letzte Möglich­
keit zur Anmeldung - sofern noch 
Plätze frei sind- besteht für die Fahr­
ten 1, 4, 7 und 9 am 31.01./ 
01.02.1994. Hierzu wird auf das be­
reits veröffentlichte Fahrtenpro­
gramm der Skigruppe hingewiesen 
(siehe auch diese Ausgabe). 

Vortrag: Skitourenplanung für 
Touren\äufer. Referent: Heino 
Grunert 

Achtung! 

Falls Sie durch Umstellung auf die 
neuen Schuh- und Bindungs­
systeme alte Ausrüstung aus­
mustern: Bitle nichtalleswegwenen1 
Wir haben für Schuhe des Systems 
"Salomon SR" in allen Größen Ver-
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wendung, da die LanglaufroHer der 
Skigruppe noch mit diesem Bin­
dungssystem ausgestattet sind. 
Spender melden sich bitte beim Ski­
gruppenabend oder in der Ge­
sChäftsstelle. 

* Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Te\. 7 05 69 90 

Adventsfeier am Sonntag, den 
05.12.93 um 15.00 Uhr in der 
Schöneberger Hütte, Hauptstr. 23/ 
24. Um Teilnahme-Meldung bisspä­
testens 02.12.93 bittet Hannelore 
Nitschke, Tel. 7038801, damit für 
alle Kaffee und Kuchen, Abendimbiß 
und Getränke besorgt werden kön­
nen. Bringt bitte ein Julklapp-Päck­
chen im Wert von 5,00 bis 10,00 DM 
mit. Wer vorher mit wandern möch­
te, sei bitte um 11.00 Uhr am U-Bf. 
Neu-Westend, Bahnsteig. 

*** 
Monatstreffen am Samstag, den 

15.01.94 in der Geschäftsstelle. 
Kaffeetrinken von 15.30 Uhr bis 
16.00 Uhr. Ab 16.30 Uhr Austausch 
von Erfahrungen. Fotos, ggf. Dias 
bitte mitbringen. 

*** 
Vorankündigung: 
11.05.-15.05.94Frühjahrsfahrtins 

Zittauer Gebirge. Anmeldungen 
möglichst bald an Dieter Gam­
me lien. 

Fahrtengruppe 

4045607 

Monatstreffen am Sonntag, den 
12. 12.93 um 16.00 Uhr in der 
"Schöneberger Hütte", Adventsfeier 
bei Kaffee und Kuchen. Da wir ge­
meinsam an der Kaffeetafel sitzen 
wollen, bitten wir um pünktliches Er­
scheinen. Gäste sind herzlich will­
kommen. 

*** 
Monatstreffen am Samstag, den 

22.01.94 um 16.00 Uhr in der 

"Schöneberger Hütte". Diavortrag 
von Rudolf Lewin. Für Kaffee und Ge­
tränkewird ge&orgt. Mit Kuchen und 
Vesperbrot versorge sich jeder 
selbst. Gäste sind stets willkommen. 

*** 
Vorankündigungen: 

22.04.-24.04.94, Wochenendfahrt 
nach Buckow, Märkische Schweiz 
(JH) 

03JJ6.-05.06.94, Wochenendfahrt 
in den DarBer Wald - JH Born­
Ibenhorst 

24.09.-01.10.94, Wanderwochein 
das NF-Zirkelsteinhaus / SchÖna. 
Preise etc. noch nicht bekannt, sie­
he Ankündigungen unter "Fahrten· 
gruppe" im Bergboten 

Anmeldungen ab sofort bei Rena­
te und C.-H. Battermann, Hennigs­
dorter Str. 67, HsA in 13503 Berlin. 

30.07.94, Sternwanderung für 
Radler und Wanderer anläßlich des 
125jährigen Jubiläums. Ort und Zeit 
werden noch bekanntgegeben. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Dagmar Per nutz, Tel. 8 83 26 36 

Einladung an alle an der Tages­
wanderung interessierten Mitglieder 
zu einem Treffen in der Geschäfts­
stelle am 19.01.94. 

Themen: 

- Wah l des Gruppenleiters 
- Wanderprogramm 1994 

*** 
Fahrt nach Binz 

Es gibt zur Zeit noch zwei freie Plät­
ze für das Wandern auf Rügen - per 
Pedes und per Rad. 

Hinfahrt: Donnerstag, den 
12.0594(Himmelfahrt), 9.06 Uhr an 
Lichtenberg, Rückfahrt: Montag, 
den 16.05.94, 9.54 Uhr ab Binz, an 
Lichtenberg um 13.46 Uhr. 

Unterkunft: 5 Vierbettzimmer der 
JH Binz. Die Preise betragen pro T a9 
und Person 11,50 DM für Über­
nachtung, 16,00 DM für die Verpfle­
gung (3 Mahlzeiten). 

Die Gruppenfahrt muß bereits im 
Januar bei der Reichsbahn ange­
meldet werden, Nachmeldungen 
sind danach also nur über eine 
Warteliste möglich. 

Unsere schon traditionelle Ad­
ventswanderung mit anschließen­
dem Treffen bei der Familie Schulz 
muß in diesem Jahr leider ausfallen. 

Wanderungen siehe unter "Wan­
derungen und Radtouren 

8 D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 7178 

Übungsabend: Am 8. Dezember 
pünktlich um 19.30aufderAlm(Ge­
schäftsstelle). Bitte kommt dieses 
Mal in Tracht I!! 

Voran kündigung: Der nächste 
Übungsabend findet am 19. Januar 
1994 um 19.30auf der Alm statt. 

Die d'Hax 'nschlager wünschen 
allen Redakteuren und den Lesern 
des Bergboten einen besinnlichen 
Advent, fröhliche Weihnachten und 
einen guten Rutsch ins 19941 

In ! Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 3 91 2790 

Der nächste Übungsabend findet 
amOiensfag, den 14. 12. 93 um 18.00 
Uhrin der Geschäftsstelle statt. 

Oie Terminplanung für 1994 wird 
dort auch besprochen. 

m Foto, Film, Video 

Jörg SChmietendorf, Te l. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Dezember treffen wir uns an 
einem und im neuen Jahr wieder an 
zwei Gruppenabenden. Unsere 
Programmplanung: 

17. Dezember 1993, Freitag, am 
Abend. 

Wir wollen das Jahr 1993 Revue 
passieren lassen. Ort, Zeit und "Pro­
gramm" wurde in den Gruppen­
abenden im November entschieden. 

Wir machen aus Ihrem 
lahmen ~ 286 pe einen 
schnellen 386 oder 486~! -

" In einem PC sind diverse Teile die selten gebraucht werden, z. B. 
Gehäuse, DiskettenJaufwerk, Netzteil, Grafikkarte, Controller usw. . -
Sicherlich ist nicht immer ein neuer Monitor oder eine neue Tastatur notwendig. 
Warum also etwas neues kaufen, wenn man mit einem Umbau günstiger fahrt. 

Wir bauen Ihren PC um. Beispiel: 
Aus einem 286 Rechner wird ein 

386 mit 40 MHz "I., MB 

jür750,-DM 

oder ein 

486/40 Localbus "'" 4MB 

=.,~,;,'" Iltir 1396,- DM 

FUHRMANN EDV-SERVICE 
Bismarckstraße 61,13585 Berlin (Spandau) 
Telefon: 3 33 90 70, Telefax: 3 33 9181 

WerimNovemberverhindertwdl .3. ' 

unseren Gruppenabenden teilzu­
nehmen, informiere sich bitte bei den 
Gruppenleiternoder unter der Tele­
fonnummer: 25903316(Nathusius). 

14. Januar 1994, Freitag 19:30 
Uhr, Berlin und Brandenburg 

Berlin hat eine reizvolle Umge­
bung und auch selbst einigeszu bie­
ten. Wir wollen daher einige Kurz­
filme aus unserer Region zeigen. Wer 
noch entsprechendes Material bei­
tragen kann, ist herzlich eingeladen 
uns d ieses zu zeigen. 

28. Januar 1994, Freitag 19:30 
Uhr, Mexiko 

Mexiko, ein fernes Land mit einer 
eigenen Hochkultur wird in diesem 
Film vorgestellt. Wir besuchen u. a. 
Chichen Itza im Landesinneren mit 
seinen Pyramiden und den Küsten­
ortTu lum mit seinem Casti llo. Einige 
Impressionen von karibischen Strän­
den dürfen nicht feh len. Ein Videofilm 
von Jörg Schmietendort. 

Ort - Nur Januar!! - : Geschäfts­
stelle der Sektion, Hauptstr. 23-24 in 
Schöneberg. Gäste sind immer herz­
lich willkommen! 

v.,iI:·" 
, ".p.r.t.,,_ 

Kompass. . 

... ~'" .. 
Höh.nm .... r ., . 
N."ig. Zubhr. ~ 
~'J!Y9Jl Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 
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VIP's 
Verantwortlicher Redakte ur: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13 
12355 Berlin, Tel. 6 63 22 28 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44,13189 Berlin 
Tel. 4175040 
Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend e.V. Zi, 424/425, 
Unter den Linden 36,10117 Berlin, 
Tel.: 20340482 
Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38,13347 Berlin , 
Tel. 4 56 74 52 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, Tel.: 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin. Tel.: 508 74 31; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 
14089 Berlin, Tel.: 7 818668 
Die Yetis: (15-18Jahre) 
Olli G lasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel.: 4 03 33 62. 
Niklas Wemer, Albertinenstr. 17, 
14165 Berlin, Tel. : 8 02 8124 

Termine 
Bergmunnels: 
Siehe Artikel auf Seite 28 

Jugend 1,5: 
Bitte bei JL's ertragen ! 

Yetis: 
Treffen jeden Dienstag 
17.00 Uhr, Ort bei JL's erfragen! 
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DAY-Jugend Berlin 
Ein Berliner auf Tasmanien 

Der Overland-Track 
Das Plätschern des Regens aufs 

Dach weckt mich auf. Ein Blick auf 
die Uhr sagt mir, daß es schon 6.00 
Uhr ist. Fast schon Zeit zum Aufste­
hen. Aber der Regen überredet 
mich, im Schlafsack und auf der Hüt­
te zu bleiben. Ich habe keine Lust, 
schon wieder im Regen zu laufen, 
also lege ich einen Ruhetag ein. 

Seit vorgestern Nacht regnet es 
ununterbrochen. Als ich vor fünf Ta­
gen am Cradle Mountain Camp 
Ground losgegangen bin, war be­
stes Wetter. Vom Campground bis 
zum Lake Dore sind es 10 Kilometer 
die Straße lang. Es ist besser, wenn 
man versucht, einen "Lift" für diese 

Faszinierende Landschaft - auf 
dem Weg zur Waterfallvalley Hut 

Strecke zu bekommen. Anyway, ich 
bin gelaufen und war am Lake schon 
restlos fertig. Da ich für 12Tage Ver­
pflegung mithatte, wog mein Rucki 
ca. 30 - 35 Kilo! Mein Zelt hatte ich 
vorher noch zurück nach Melbaurne 
geschickt . Zu dieser Jahreszeit 
braucht man eigentlich keins, aber 
im Sommer, wenn hier Hundert­
schaften durch den Busch traben, 
sind die Hütten garantiert überfül lt 
und ein Zelt notwendig. 

Weil, vom Lake Dove biszurersten 
Hütte (die Waterfallvalley Hut) sind es 
nochmal 10 Kilometer. Es geht erst 
am Lake entlang, um dann relativ 
steil zum Marions Lookoutaufzustei­
gen. Diese Passage schleiche ich 
förmlich den Berg rauf. Von 
dort geht es über ein Plateau zur 
Kitchenhut. Diese Hütte ist nur für 
Notfäl le vorgesehen u~.d bietet somit 
keinen Platz zum Ubernachten. 
Nach einer langen Pause gehe ich 
weiter. Immer am Cradle Mountain 
entlang und dann am Plateau weiter, 
bis der Weg nochmal für ca. eine 
halbe Stunde absteigt. Nach zwei­
einhalb Stunden Wegstrecke von der 
Kitchenhut erreiche ich endlich die 
Waterfallvalley Hut. 

Unser Auslandskorrespondent 
Zippi Zipler auf T aur 

Nach mir kommen noch zwei an­
dere auf der Hütte an, Suzi und Ri­
chard aus Tassi (gemeint ist 
Tasmanien). Die bei den wollen am 
nächsten Tag zum Cradle Mauntain 
und auf dessen Gipfel gehen. Dasist 
auch mein Plan, und somit beschlie­
ßen wir, zusammen zu gehen. 

Da es hier noch Anfang Frühling 
ist, wird es schon um 18 Uhr dunkel 
und somit geht man früh ins Bett. 
Dafür steht man schon wieder um 6 
Uhr auf. Am nächsten Morgen gehen 
wir drei bei schönstem Wetter zum 
Cradle Mountain los. Von der 
Kitchenhut bis zum Gipfel ist es un­
gefähr eine Stunde Aufstieg, bei dem 
es zum Schluß über Schneefelder 
geht. Dank dem Wetter haben wir 
eine irre Aussicht. Zurück an der 
Kitchenhut trennen sich unsere 
Wege, Suzi und Richard gehen zu­
rück zum Lake und ich weiter zur 
WaterfalivaUey Hut. Nachdem ich 
kurze Zeit alleine auf der Hütte war, 
kommt ein Deutscher an, der sich als 
Stefan vorstellt, sich aber als Lappen 
aufführt! Mein "Freund" Lappen geht 
den Track in die gleiche Richtung wie 
ich, was mich ganz besonders 
freut!!! 

Am nächsten Tag gehe ich mit 
Lappen im Schlepptau weiter bis 
zur nächsten Hütte. Von der Water­
fallvalley Hut bis zurWindemere Hut 
sind es rund acht Kilometer, die re­
lativ eben verlaufen. Der Weg ist in 

einem relativ guten Zustand, so daß 
man nur manchmal bis zum Knie im 
Modder versinkt. 

Auf der nächsten Hütte bleiben wir 
zum Glück alleine und können uns so 
in Ruhe auf den nächsten Tag vorbe­
reiten, der die anstrengendste und 
längste Wegstrecke beinhaltet. Das 
Wetter am folgenden Tag ist kühl, 
bewölkt und etwas feucht. Vor uns 
liegt eine Wegstrecke von rund 17 
Kilometern, die erst für ca. zweiein­
halb bis drei Stunden eben verläuft, 
dann geht es ca. eine bisanderthalb 
Stunden runter (etwa 250 Höhen­
meter), um dann noch mal andert­
halb bis zwei Stunden aufzusteigen 
(auch ungefähr 250 bis 300 Höhen­
meter). Nach dieser Strecke, die 
dann f***ing muddy war, was das 
Laufen urst erschwerte (!!), kommt 
man recht fertig auf der New PeIlion­
hut an. Die Hütten sind übrigens 
recht einfach eingerichtet, ein Ofen, 
ein Tisch, Bänke und Schlafplätze. 
Durch die Rangerwird Kohlefürden 
Ofen rangebracht, was sehr ange­
nehm ist. An diesem Abend sind wir 
schon zu sechst. In dieser Nacht 
fängt es zu regnen an. 

Ich will eigentlich einen RUhetag 
einlegen, aber als es gegen 14 Uhr 
so richtig dol l regnet. gehe ich auch 
los zur Kia-Ora-Hut. Nach neun Kilo­
metern komme ich völlig durch­
weicht auf der Hütte an. Außer Lap­
pen sind noch ein Deutscher und ein 
Aussi da. 

Lake Windemere 

Am nächsten Morgen beschließe 
ich wirklich, auf der Hütte zu bleiben. 
Mein Lappen macht sich zum Glück 
auf den Weg und somit sind wir zu 
dritt. Nicht lang!! Erst kommt ein 
Freund von dem Aussi, dann drei 
Kiwis (enlspr. Neuseeländern) und 
schließlich ein sechsköpfiger Trupp 
aus 'nem Army Camp! Jesus!! 

Ich gehe an diesem Tag noch mit 
dem anderen Deutschen auf den 
höchsten Berg Tasmaniens: Mount 
Ossa(I.617m). Bei Nebel, Wind und 
SchneefaU ist es steJlenweise recht 
alpin, über steile Schneefelder zum 
Gipfel zu gelangen. Aber we made it 
to the top and savely back! 

Am nächsten Tag geht es bei Re­
gen weiter zur Windy Ridgehut. Ein 
Weg von 10 Kilometern Länge. Auch 
der Armytrupp ist in diese Richtung 
unterwegs. Uns kommt ein Trupp 
von ca. zehn Leuten entgegen. 
Gosh, ist das hier überlaufen! 

Ich bleibe am nächsten Tag auf 
der Hütte, um mir ein paar Wasser­
fälle in der Nähe anzusehen. Die 
Army is' weg, dafür kommen zwei 
andere. Shit, you're never alone! O. 
k., die Wasserfälle sind nach dem 
vielen Regen echt super, ach ja, mitt­
lerweile hat es aufgehört zu regnen! 

Am nächsten Tag gehen wir zu 
dritt Richtung Narcissus Hut, Entfer­
nung ca, neun Kilometer. Es ist wie­
der super Wetter, und ich besch lie­
ße, noch in ein Seitental zu gehen. 
Auf der Pine Valley Hut angekom-
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Oie Pellion Hut .. 

men, sind schon zwei da, und es 
kommen auch noch zwei weitere! 
Fhk! Bei bestem Wetter gehe ich am 
nächsten Tag auf die Acropolis (nicht 
die in Griechenland!), die 1.471 Me­
ter hoch ist Man hat dort eine tolle 
Aussicht . Zurück zur Hütte, und es 
kommen noch fünf. 

Tags darauf gehe ich zur 
NarcissusHut, dieam LakeSt. Claire 
liegt. Von hier kann man über Funk 
eine Fähre rufen (für teures Geld!) 
oder am See nochmal etwa 17 Kilo­
meter entlanglaufen. Ich will am 
nächsten Tag am See entlang, muß 
aber die Hütte erstmal mit zwei 
prassel Deutschen und x-tausend 
Mücken teilen. 

Um 6.30 Uhr gehe ich bei schön­
stem Wetter los, auf meine letzte 
Etappe. Nach ca. anderthalb Stun-

.. und die Windemere Hut 
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den kommt man noch an die 
Echopoint Hut, in der man auch noch 
nächtigen kann. Und nach zwei wei­
teren Stunden erreiche ich den 
Campground an der Cynthia Bay 
und die Showers!!! 

Trotz des Regens und der An­
strengungen lohnt sich der 
Overland-Track immer wieder. Man 
kommt durch irre viele Vegetations­
zonen. Von alpinem Gelände über 
Moore und Alpinforestzu Regenwald 
und Steppengelände! Ich werde die­
sen Track bestimmt noch ein drittes 
Mal in "Angriff" nehmen. Und solltet 
Ihr mal in Down Under sein, fahrt 
rüber nach Tassi und macht den 
Overland-Track! 

Bis dahin enjoy life, have a beer, 
meet some friends and come on a 
waltzing mathilda with me! See ya! 

An alle! Von 10 bis 13!! 
Wenn ihr Lust auf Klettern, Wan­

dern, lustiges Beisammensein, Spaß 
an Naturund Umwelt habt, sogibtes 
ab jetzt nur noch eins für Euch - die 
"Bergzwerge" . 

Wir, das sind die alten Zwerge 
Jane, TissyundZwerg-Arne, diesich 
einfach auf Euch freuen. Termine im 
Bergboten gibt es ab Februar, bis 
dahin Termine und Info's übers 
Zwergentelefon: 39264 65 (zu Jane 
durchstellen lassen). 

Bis bald, Jane, Arne + Tissy 

Hallo, Murmels! 
Liebe Bergmurmels, im Winter ist 

jetzt regelmäßig jeden zweiten Mitt­
woch um 17.30 Uhr Gruppenabend 
in der Geschäftsstelle. 

Denkt bitte daran, schnellstmög­
lich die Steigeisen, Seile und Eispik­
kel, die Ihr zur Sommerfahrt in's 
Ötztal entliehen habt, zurückzubrin­
gen. Ulifandetim übrigen noch nach 
ein paar steigeisenfesten Schuhen! 

Zum Thema Sommerfahrt wollte 
ich Euch noch mal daran erinnern, 
daß wir uns auf Eure Ideen und Vor­
schläge für 1994 verlassen und mit 
Eurer Mitarbeit rechnen. 

Also Kinder, 's war 'n tolles Jahr, 
rutscht gut ins nächste (und alle kom­
menden), bis bald, Euer Burk 

Und dran denken: 
Die diesjährige, allse its gefürchte­

te Weihnachtsfeier der Jugend findet 
am Samstag, den 11. Dezember 
1993 ab ca. 18.00 Uhr statt 

Das Allerletzte ... 

o 
CD 

1:; 

:r: 
.Q 

E 

" ~ 
,~ 

'" '" (f) 

~ 
~ 

'" .c 
t 
o 
0-
(f) 



Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
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Zusammen hoch hinaus 
auch im nächsten Jahr! 

neu 

tolle 
Geschenkideen 

Ausrüstungen für 
Ski·Touren 
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